
HERAUSGEGEBEN VOM STATISTISCHEN REICHSAMT, BERLIN W10, LÜTZOW-UFEA 6/8 
1927 1. Mai-Heft Redaktionuchluß: 18. Mal 1927 

Ausgabetag: 23. Mai 1927 

Deutsche Wirtschaftszahlen. 

7. Jahrgang Nr. 9 

v O r g ä n g e . - -1 · Angaben 1-- Sept. _I _ Okt. 1 Nov. 1 Dez. 1. Ja~ 1 Febr.~~-l-=.\p1~l 
______ fü_r __ ____ _ _____ 1 __ 9_2_6 ____________ I _________ 19 2 7 ____ _ 

Gtltererzeugung / 
Steinkohlenförderung (ohne Saargebiet) •.• i 1000 t 
Braunkohlenförderung . . . • . • . . • . . . . . i „ 
Koksproduktion (ohne Saargebiet) ••••••• i " 
Halden bestände Ruhrgebiet*) t) ...... : " 
Kaliproduktion (ReinkaliJ • • • • • • • • • • • • • : » 
Bautätigkeit (Bauvollendungen) 

1

, 
Gebaude insgesamt . . . . • . . . . . . . . . . . . • }92 Groß- u.l\littel· 
Wohngebäude....................... städteUber50000 
Wohnungen......................... Einwohner 

Be~chittigU~sg_rad : 
Andrang bei den} männlich ........ 1} Gesuehe auf je 
Arbeitsnachweisen weiblich ........ '1100 off. Stellen 
Vollarbeitslose • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . }auf 100Mitglieder 
Kurzarbeiter . . . . . • . • . . . . . . . . . . . . . . der Fachverb.*) 

Hauptunterstützungsempfänger*) .•... / in 1000 
Auswirtlger Handel : 

Einfuhrwert (Spezialhandel) •••••••••••• : Mill. &.lt 
Ausfuhrwert (Spezialhandel) ••••••••••• : ,. ,, 

Verkehr 1 

Einnahmen der Reichspost . . . • . . • • • • : Mill. &,,it, 
» » Reichsbahn.. . .. . . . . .. f " » 

Davon Personen• und Gepäckverkehr .. 1 

, Güterverkehr . . . . . . . . . . .. . . . .. • • 
Wagengestellung der Reichsbahn. . . . . 1000 Wagen 

1000 N.-R.-T. I Schiffsverkehr in Hamburg ..•....... 
(Mittel von Ankunft u. Abfahrt) 

Preise 
Großhandelsindexziffer ............. · 1 l913 = 100 

Agrarstoffe ......... , .. , ..... ·.·.•··, (N ue B 
Industrielle Rohstoffe und Halbwaren , , r c~nu 6j 
Industrielle Fertigwaren •••• , .•. , .. , . . e ng 

Indexziffer der Lebenshaltungskosten . }1913/14 = 100 
Lebenshaltungskosten ohne Wohnung .. 

Steinkohlen (Fett-Förderk., Rhein.·Westf.) .. 1} Preise in &dt 
Stahl- und Kernschrott (Essen) ...... , r 1 t 
Roggen (Berlin, ab märk. Station) .••••• , . . . ur 
Baumwolle, amer. univ. (Bremen) .... ! für 1 kg 

Geld- und Finanzwesen 
Geldumlauf*) •..•........ , . , , , .. , , i 
Gold und Deckungsdevisen*) ........ 1 

Abrechnungsverkehr (Reichsbank) •••••• ' 
Postscheckverkehr (insgesamt) ••••• , .•• 
Wirtschaftskredite *) •••..•••........ 
Sparkasseneinlagen*) .•............. 
Privatdiskont .....•.•.........•.•.. 
Einnahmen d. Reichs aus Steuern usw. 
Gesamte Reichsschuld*) ..•......... 
Reiner Kapitalbedarf der A.-G. ..... 
Konkurse .•........•••••••.... , ... 
Geschäftsaufsichten .••••.........•.. 
A ktienindex .....••...••.......•.•• 
Umsätze der Konsumvereine x) ....•. 

Bevölkerungsbewegung 
heschließungshäufigkeit ..••........ E 

s 
n 
Geburtenhäufigkeit (Lebendgeburten) •••• 

terblichkeit (Sterbefälle ohne Totgeburten) • 
berseeische Auswanderung .•..••.•• 

Mill. &,Jf, 
• " 
" 

,, 
• • 
• " • • 

vH 
Mill. &.Jt 

" " • » 
Zahl 

" 1913 = 100 
&.Jt je Kopf 

} (6 Großstädte 
auf 1 ooo Einw. 
und 1 Jahr vhn• 

Ortsfremde 
Zahl 

1 

1 

12876 13 517 
II 713 13 223 
2142 2387 
3 950 3022 
94,0 86,8 

2 091 a ?BO 
l 642 2 142 
0 241 8 185 

558 541 
357 366 
15,2 14,2 
12,7 10,2 

1394,1 1308,3 

930,4 1146,2 
836,0 877,3 

133,7 161,8 
419,5 439,5 
11?,9 114,5 
2i4 8 288,5 
3 b37 3 950 
l 651 1 527 

134,9 136,2 
H4,l 139,f 
129,9 118,5 
144,4 145,9 
142,0 142,2 
151,4 151,7 
14,87 14,87 
53,30 55,82 

211,28 220,38 
1,83 1,37 

5 459,9 5 495,0 
2210,1 2 212,1 
4 644,0 5 203,8 
9 444,3 10364,1 
2 215,0 2 155,9 
2 712,6 2 831,9 

4,88 4,84 
544,9 741,0 

2 240,0 2180,7 
545,1 81,4 

467 485 
147 147 

39,0 42,5 

5,19 
1 

5,59 

1 
9,2 1 9,6 

13,7 13,3 
9,1 9,8 

5166 7 578 

13496 13 783 
12 754 13197 
2 571 2813 
2121 1 636 
90,4 90,6 

2 U5 1 an 
1 228 1129 
8101 9 833 

638 821 
m 454 

14,2 16,7 
8,3 7,3 

1 369,8 1 i<!a,6 

1 071,0 1 140,4 
871,3 819,7 

142,4 154,7 
416,4 414,2 

91,1 101,8 
290,0 288,7 
3924 3623 
1 537 1473 

137,1 137,1 
141,8 l43,7 
128,3 118,4 1 
143,5 14Z,5 
143,6 144,3 
153,f 154,5 
14,87 14,87 
64,57 65,33 

227,74 234,14 
1,31 1,:16 

5 421,2 5 799,8 
2 258,1 2 437,6 
5 454,5 5 853,2 

10 375,1 II 476,0 
2057,2 2 374,0 
2 956,1 3 090,5 

4,63 4,73 

625,3 567,3 
2 200,2 2196,8 

29,2 263,6 

471 435 
128 120 

45,1 44,9 
5,75 6,87 

' 
9,1 10,0 1 

13,4 13,1 
10,2 10,5 

5162 4n3 

13356 
124<,S 
2675 
1 447 
122,1 

a 355 
l 886 
6 925 

814 
357 

16,5 
6,6 

1 827,2 

1 153,2 
800,0 

159,7 
344,9 

91,4 
232,2 
3 216 
1 489 

1 
1 
35,9 
40,3 

11 8,8 
H,6 
44,6 
54,7 
4,87 
2,47 
45,2 

1 
1 
l 
l 
b 
2 

1 ,34 

5 39 0,0 
42,7 
37,5 

647,2 
68,6 

1,1 

23 
58 

10 
19 
3 38 

4 
7 

,20 

63,5 
69,8 
00,6 

493 

21 
1 

') 5 

5 
5 

93 
2,0 
,88 

1 
1 

5,6 
4,2 
3,7 
041 

12 743 
12036 
2530 
1 361 
131,6 

l 880 
l 483 
5 985 

729 
323 
15,5 
5,8 

1 695,5 

1 139,1 
757,4 

134,6 
342,l 

81,3 
835,7 
3245 
1 374 

135,6 
139,1 
119,3 
141,6 
145,4 
155,7 
14,87 
59,75 
248,8 

1,42 

5 458,1 
2124,7 
5 742,7 
9 625,9 
2 Z72,5 
3 572,8 

4,23 

575,l 
2177,9 

88,5 
473 
132 

56,0 

6,14 

7,8 
14,3 
14,2 

1) 5 164 

14 046 
12973 
2695 
l 721 
139,9 

2 592 
2 099 
7 705 

495 
268 
t1 ,5 
4,4 

1 121,2 

1 120,5 
843,6 

395,6 
96,6 

269,7 
3 888 
1 615 

135,0 
136,0 
130,3 
14!,0 
144,9 
1S5,0 
14,87 
60,40 
248,2 

1,45 

5 573,3 
2143,0 
7170,0 

10 697,9 
2 514,8 
3 718,8 

4,59 , 

541,9 

1

3)2173,1 
189,5 

1 557 

1 

132 
54,5 

6,23 

1 7,8 

1 

14,0 
11,6 

1 2)6684 

871,5 

134,8 
135,2 
129,S 
143,0 
146,4 
154,3 
14,87 
M,69 
256,2 

1,50 

5 657,2 
2 !08,3 
8 050,2 

10 991,8 
2 592,7 

4,62 

148,5 
421 
123 

57,7 

•) Stand am Monatsende. - t) Steinkohlo, Koks und Bnketts (auf Steinkohle umgerechnet). - x J Durehschuittlicher Wochenumsatz im Monat je Kopf; 
nach Angaben des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine. - 1) Ohne Antwerpen. - 'J Ohne Antwerpen und Danzig. - 3) Ohne Anleiheablösungsschuld 
und Reichsanleihe von 1927. Die nach § 7 c des Liquidationsgeietzes an den Tilgungsfonds abgeführten Anteile des Reichs vom Reingewinn der Reichsbank sind 
bei dem J'o•t~n Rentenbankkredite ln Abzug gebra.oht. V<tl. a. S. 438 •Die Rokhssehuld am 31. ,larz 1927„ 
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Weitere Ergebnisse der Volks-, Berufs- und Betriebszählung vom 16. Juni 1925. 
Erste Reichsergebnisse der landwirtschaftlichen Betriebszählung 1925. 

Vorbemerkung. 
Die landwirtschaftliche Betriebszählung 1) wurde in organischer 

Verbindung mit einer Volks- und Berufszählung und mit einer ge-
werblichen Betriebszählung nach dem Stichtage vom 16. Juni 1925 
im ganzen Deutschen Reich (mit Ausnahme des Saargebiets, das 
wegen seiner derzeitigen Loslösung aus der deutschen Verwaltung 
nicht in die Erhebung miteinbezogen werden konnte) durch-
geführt Die Zählun<>' wurde also, wie die früheren Betriebs-
zählungen -1907, 1895, 1882-, die ebenfalls jeweils Mit!e Juni 
vorgenommen wurden, zu eine1:1 Zeitpun~t veransta~~e!, i~ dem 
sich normalerweise die Landwirtschaft m voller Tahgkeit be-
findet. . 

Bei der Zählung vom 16. Juni 1925 mußte jede Person, die 
selbständig (als Eigentümer, Pächter, Verwalter, Deputatland-, 
Dienstlandinhaber usw.) eine Bodenfläche - als Acker, Garten-
land, Wiese, Weide, für Wein-, Obst-, q.emüse- und Taba.k~au 
usw. als Wald oder Holzland oder als Fischgewässer - bewirt-
schaftete, einen Land- und Forstwirtschaftsbogen ausfüllen. 
Nur für reine Ziergärten und für diejenigen Kleingärten, deren Ge-
samtfläche unter 500 qm betrug, war kein Land- und Forstwirt-
schaftsbogen auszufüllen, sofern diese Fläche nic~t für berufs-
mäßigen Gartenbau (Erwerbsgärtnerei) oder für W embau oder als 
Fischteich benutzt wurde und sofern keine Rindviehhaltung damit 
verbunden war. Es sollte also lediglich den sogenannten Lauben-
kolonisten den Inhabern von Kleingärten, Schrebergärten usw. -
soweit sie ~ineFläche von unter 500qm vorwiegend für die Bedürf-
nisse ihres eigenen Haushalts bew~rtschaften -,dieAusfülhm~ des 
umfangreichen Land- und Forstwirtschaftsb~gens e!~part bleibe~. 
Für diese kleinen Wirtschaften genügten d10 wemgen summari-
schen An<>aben auf der Haushaltungsliste nach Namen und Beruf 
des Klei~arteninhabe1:5, nach der. Größ_e. der. Fläche und nach 
den Ei"entumsverhältmssen (vgl.Rewhsmm1stenalbl. 1925 Nr. 14). 

Insgesamt wurden am 16. Juni 1925 im ganzen Reich (ohne 
Saargebiet) 5 025 685 Land- und Forstwirtsc)ia!tsboge_I.1 aus-
gefüllt und durch die Gemeindebehörden den statistis~hen Am_tern 
übermittelt. Im Laufe der Prüfung und Aufhe!eitung dieses 
gewaltigen Urmaterials durch die statistischen Ämter wurde 
noch auf Grund entsprechender Angaben über den Beruf usw. 
in den Haushaltungslisten e~ne größer~ Anzl:hl von .!ällen f~st-
gestellt, in denen selbständige Landwirte die Ausfüllung emes 
Land- und Forstwirtschaftsbogens unterlassen hatten, so daß 
die erforderlichen Zählpapiere noch nachträglich ausgefüllt w~r-
den mußten in anderen Fällen war irrtümlich (z. B. von Klern-
gärtnem mi't weniger als 5 a Fläch~) ein Land- nnd ~ors.!-
wirtschaftsbogen ausgefüllt, obwohl die Voraussetzunizen h10rfnr 
nicht gegeben wn.ren. Nach Ausscheidung die~er I~tzteren ver-
bleibt gegenüber der bei der Erhebung selbst emg.elieferten Zahl 
von 5 025 685 Land- und Forstwirtschaftsbogen em Zugang von 
117 397 nachträglich beigebrachten Land- und Fo~stwirts~l1afts-
bogen = 2 3 vH so daß die Gesamtzahl der bei der Zahlung 
von 1925fe~tgest~lltenLand- und Forstwirtschaftsb~trie!>e 
im Sinne der Zählung 5 143 082 beträgt, ungere?hnet di~ ledig-
lich durch eine Zusatzfrage der Haushaltungshste ermittelten 
1072023 Kleingartenbetriebe mit je unter 500 qm. Fläche. 

In den nachfolgenden Übersichten werden die 5 143 082 
Land- und Forstwirtschaftsbetriebe eingehend nach Größen-
klassen sowie nach Besitz- und Bodenbenutzungsver-
hältnissen gegliedert. Bei der vorliegenden Veröffentlichung 
handelt es sich le<li1dich um die beiden ersten Haupttabellen 
der landwirtschaftlichen Betriebszählung. Weitere, zum Teil außer-
ordentlich eingehende und umfangreiche Tabellen sJnd ~och in 
Bearbeitun<>' so vor allem über den Beruf und "ohns1tz der 
land- und fdrstwirtschaftlichen Eigentümer, über Zeitpunkt und 
Rechtsakt des Eigenturnerwerbs, über die Gliederune: der Inhaber 
der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe nach ihrem Haupt-
beruf über das Personal der landwirtschaftlichen Betrfobe nach 
Zahl,' Geschlecht und Stellung im Betrieb, über den Viehstand 
der landwirtschaftlichen Betriebe, über die Verwendung von 
Arbeitsmaschinen und Kraftmaschinen, ferner eine Reihe von 
Spezialtabellen, so über die Betriebe, welche von ~anda~be~te~n, 
Deputate:mpfä.ngern _usw. b~wirt~rhaft.et werde~. ube: d1.e l\11'1~-
gärten, die Erwerbsgilrtnereien, dir W ~mbaubetnebe, d10 F1schere1-
betriehfl, die Forstbetriebe, die Verbmdung von land- und forst-

') Vgl. ,w. u. St.•, 6. Jg 1926, Nr. 161., 7, Jg. 1927, Nr. 3f. Vgl. auch 
Anm. i der folgenden Spalte. 

wirtschaftlichen Betrieben mit Nebengewerben usw. Alle diese 
Tabellen, die duroh~eg auch nach Be~ebsgröße~ldassen gegli.~-
dert und für die emzelnen geographischen Bezirke ( d. h. fur 
die größeren Verwaltungsbezirke, zum Teil auch für die kleineren 
Verwaltungsbezirke) aufgestellt werden, wer1en in i?Ier Gesamt-
heit einen eingehenden Überblick über die heutige Struktur 
der deutschen Landwirtschaft ermöglichen. Die Hauptergebnisse 
werden - soweit sie nicht schon für einzelne Länder veröffent-
licht sind 1 ) - jeweils nach Fertigstellung ~ dieser. Zei~schrift 
fortlaufend mitgeteilt und \la~n so bald wie mö_ghch m ~em 
amtlichen Quellenwerk »Statistik des Deutschen Reichs« ausfuhr-
lieh veröffentlicht werden. 

Einen wesentlichen Beitrag zur Klärung der landwirtschaft-
lichen Verhältnisse, insbesondere hinsichtlich der Stellung der 
Landwirtschaft im Rahmen der gesamten Volkswirtschaft, wird 
auch die Berufszählung bieten, die sämtliche Erwerbstäti~e 
und ihre Angehörigen nach einzelnen Wirtschaftszweigen ~o.wie 
nach ihrer sozialen Stellung, nach ~eschlerh~, Alter _und Fa?1ilie1_1-
stand gliedert. Soweit Teilergebmsse bereits vorliegen, smd s10 
in den bisherigen Berichten üb~r. die Ergebniss~ de~ Berufs-
zählung in „Wirtschaft und Statistik« 1926, Nr. 16 ff., msbeson-
dere in Nr. 24 nachgewiesen. Die Reichsergebnisse de_r Berufs-
zählung werden voraussichtlich in wenigen Wochen vorliegen und 
sofort in » Wirtschaft und Statistik« bekanntgegeben werden. 

1. Zahl und Größe der land- und forstwirtschaft-
lichen Betriebe. 

Die am 16. Juni 1925 ermittelten 5,14 Millionen Land-
und Forstwirtschaftsbetriebe~) hatten zusammen eine Ge-
samtfläche von 41,6 Mill. Hektar angegeben. Die Fläche des 
Deutschen Reichs ohne Saargebiet beläuft sich innerhalb 
der heutigen Grenzen auf 46,9 Mill. Hektar. Auf die durch 
die Betriebszählung erfaßten Betrie1?e entf~lle~ s~nach ~.und 
88 7 vH der Gesamtfläche des Reichs, die ubnge Flache 
be;teht in der Hauptsache aus bebauten Grundstücken in 
Städten und Ortschaften, gewerblichen Anlagen, ferner öf-
fentlichen Gewässern, Wegen, Eisenbahnen usw. 

Die amtliche Statistik des In- uud Auslandes bedient sich zur 
11:ennzeichnung der Größe und Bedeutung der einzelnen Betriebe 
in der Reuel des Maßstabes der Betriebsfläche. Dieser Maßstab 
ist freilichbmehr oder weniger schematischer Art, denn je nach der 
geographischen Lacre, der Höhenlage, den klimatischen Verhält-
nissen, der BodPnbeschaffenheit oder der Betriebsweise können 
gleich große Flächen recht verschiedene Erträge liefern. Da aber 
die Statistik sich nur eines schematischen, auf klare Zahlengrößen 
sich stützenden einheitlichen Maßstabs bedienen kann, muß man 
diese Mängel in Kauf nehmen, sich ihrer aber, nam~ntlich bei 
geographisch gegliederten Betrac~tungen: bewußt bleiben. . 

Die neue Betriebszählung gliedert d10 land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe einerseits nach ihrer gesamten Boden-
fläche andererseits unterZugnmdelegung derland wirtschaft-
lich b~nutzten Fläche. In den wichtigsten Originaltabellen 
sind beide Größengliedernngen miteinan~er kombinie.rt. Im vo1;-
lieaenden Bericht muß aus Raumrücksichten auf d10se Kombi-
nation verzichtet werden. Die Gliederung nach der Gesamt fläche 
ist vor allem wichtig für gewisse Untersuchnngen über die Besitz-
und Eigentumsverhältnisse sowie über die Bodenbenutzungsver-
hältrusse der einzelnen Betriebe. Die Gliederung nach der land-
wirtschaftlich benutzten Fläche, die bei den früheren Zählun-
gen allein angewendet worden ist, ist vor allem erforderlich für 

') Einzelne Teilergebnisse sind bereits in dieser Zeitschrift veröffentlicht, 
so in den Tabellen über die Eigentumsverhältnisse für die Länder: 
Sachsen Wttrttemberg Hessen, Hamburg, Mecklenburg-Schwerin, Oldenburg, 
Anhalt 'Lippe Lübeck 'Mecklenburg-Strelitz, Schaumburg-Lippe 1926, Heft 22, 
über die Gliederung d~r Betriebsinhaber nach dem Beruf für die Länder: 
Bayern Sachsen Württemberg Baden, Hessen, Hamburg. Mecklenburg-Schwe-
rin Oldenburg Anhalt, Lübeck, Mecklenburg-Strelitz, Schaumburg-Lippe 1926, 
Heit 22 über' den Personalstand für die Länder: Sachsen, Württemberg, 
Baden 'Hessen Hamburg, Meoklenburg-Sehwerin, Oldenburg, Braunschweig, 
Lilbeek Meekl~nburg·Strelitz, Schaumburg-Lippe, 1927, Heft 2, llber den 
Viehstand fiir das Land Bavem, 1926, Heft 23, über die Verwendung land-
wirtsehaft!icher Maschinen filr die Lander: Bayern, Sachsen, Württemberg, 
Baden, Hessen, Hamburg. Mecklenburg-Schwer!n, Oldenburg,

1 
An~alt, Lilbe~k, 

Mecklenburg-Strelitz, Lippe, 1P26, Heft 24, 192,, Heft 5. - ) Emsehl. Weil!-· 
bau- und Gartenbaubetriebe sowie der Fischereibetriebe mit Landfläche oder m,t 
Gewassern in Privateigentum, auch gepachtetem Privateigentum. 
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die eingehendere Betrachtung und Würdigung der landwirt-
schaftlichen Betriebe im engeren Sinne, d. h. der Betriebe, die 
sich mit landwirtschaftlicher Bodenbenutzung beschäftigen, 
also unter Ausschluß derjenigen Betriebe, die lediglich nicht-
landwirtschaftlich benutzte Flächen (Forstland, geringe W eitlen 
und Hutungen, Öd- und Unland, Fischgewässer und dergleichen 
besitzen. Zur landwirtschaftlich benutzten Fläche werden 
dabei gerechnet: das Ackerland, das Gartenland, die Wiesen, 
gute Weiden und Weingärten. Insgesamt ist diese landwirt-
schaftlich benutzte Fläche bei der letzten Zählung mit 25,6 Mill. 
Hektar angegeben, die sich auf 5,12 Mill. Betriebe verteilen. 

Wie verteilt sich nun der zu land- und forstwirtschaft-
lichen Zwecken verwendete Grund und Boden auf die ein-
zelnen Be trie bsgrö ß enklass en? 

Über die Gliederung der Gesamtzahl der durch die 
land- und forstwirtschaftliche Betriebszählung erfaßten 
5,14 Mill. Betriebe nach ihrer Gesamtfläche gibt folgende 
Zusammenstellung Aufschluß: 

1 1 

Gesamtfläche 
Betriebsgröße Zahl der Betriebe der Betriebe 

nach der Gesam tflache absolut 1 vH in h& 1 vH 1 
1 

2 949 3431 1543582 I unter 2 ha 1 ) ................... 1 57,4 3,7 
2 bis unter 5 ha ............. 1 837 523 16,3 2 725 621 6,5 
5 • ' 20 .............. 1 1 000094 19,6 9 848 086 23,7 

20 • ' 50 • ............. 259 157 5,0 77f:J)%o 18,7 
50 • • 100 , ............. 55 270 1,1 3 605 879 8,8 

100, ,200, ............. 1 16 763 0,3 2 284 366 5,5 
200 • • 500 • ............. lt 674 0,2 3 656 486 8,8 
500 und mehr , ............. 7 258 0,1 10 112 386 24,3 

Zusammen') 5 143 082 1 100 41606372 1 100 -
') Ohne die Kleingärten unter 5 a. 

Nach der Zahl der Betriebe überwiegen bei weitem die 
kleinsten und kleinen Betriebe von unter 2 ha. In diese 
Größenklasse fallen rund 3 000 000 »Betriebe;; oder fast 
3/r. der Gesamtheit (57,4 vH). An der Gesamtfläche aller 
Betriebe sind diese Kleinbetriebe mit 1,5 Mill. ha oder 
nur 3,7 vH beteiligt. 

Die mittleren Betriebe von 2 bis 100 ha, deren 
Zahl etwa 2,2 Mill. oder 42 vH beträgt, vereinigen auf 
sich 24,0 Mill. ha oder 57,7 vH der Gesamtfläche. 

Die verhältnismäßig geringe Zahl der großen Betriebe 
von 100 ha aufwärts - etwa 35 000 Betriebe = 0,6 vH 
der Gesamtzahl - nehmen 16 Mill. ha, das sind rund 2/, 
(39 v H) der Gesamtfläche ein. 

Allerdings ist dieses Bild, namentlich soweit die Groß-
betriebe in Betracht kommen, sehr erheblich durch die in 
die Erhebung miteinbezogenen Forstbetriebe, insbesondere 
die reinen Forstbetriebe der Länder und Kommunen, 
beeinflußt. Scheidet man die reinen Forstbetriebe, welche 
keinerlei landwirtschaftlich und gärtnerisch benutztes Land 
bebauen, aus und gliedert die alsdann verbleibenden 
5,12 Mill. Betriebe (Landwirtschaftsbetriebe im engeren 
Sinne) - wie bei früheren Zählungen - nach ihrer land-
wirtschaftlich benutzten Fläche, so ergibt sich: 

Betriebsgröße 
nach der landwirtschaftlich 

benutzten Fläche 
1 1 

Landwirt• 
Zahl der Betriebe soha!tlich benutzte 

Fläche 
absolut \ vH ha I vH 

unt 
2 
5 

20 
50 

100 
200 

er 2ha1
) ................... 1 

bis unter 5 ha ............. 
» • 20 » ............. 
» t 50 )) ....• , , .. , , , . i 
-. » 100 » • , , •.• , •.. , •• 1 

' • 200 .............. 1 
und mehr , .. ~~::~~~~·.; 

3 046 302 59,5 
894453 17,f> 
956 155 18,7 
174155 3,4 
25 670 0,5 
8902 0,2 
9 769 0,2 

5 115 406 1 100 

1588298 6,2 
2 924 051 11,4 
9 158 434 3f>,8 
5 076 709 19,8 
1 691 920 6,6 
1240986 4.9 
3 918 907 15,3 

25 599 305 1 100 
1) Ohne die Betriebe mit ,o, ha landwirtschaftlich benutzter Flache (d. s. 

hauptsächlich die reinen Forstbetriebe) und ohne die Kleingarten von unter 5 a. 

Dieses Bild weicht zwar hinsichtlich der Betriebszahl 
nur wenig von der Verteilung ab, wie sie sich auf Grund 
der Gliederung nach der Gesamtfläche ergibt, hinsicht-
lich der Verteilung der Fläche auf die einzelnen Betriebs-
größenklassen zeigt es jedoch recht bemerkenswerte Unter-
schiede. Die Zwerg- und Parzellenwirtschaften (das 
sind Betriebe mit weniger als 2 ha landwirtschaftlich be-

nutzter Fläche), deren Zahl bei diesem Gliederungsprinzip 
sogar über 3 Mill. (3046302) beträgt, sind an der Ge-
samtzahl der landwirtschaftlichen Betriebe mit 59,5 vH, also 
fast 3/;,, beteiligt. Sie bewirtschaften zusammen 1,6 Mill. ha 
der landwirtschaftlich benutzten Fläche, das sind 6,2 vH. 
(In dieser Zahl sind die Kleingärten, soweit sie weniger 
als 5 a bewirtschaften, nicht inbegriffen; vgl. Abschnitt VI.) 

Die bäuerlichen Betriebe mit einer landwirtschaftlich 
benutzten Fläche von 2 bis unter 100 ha, deren Zahl sich 
auf 2 Mill.= 40 vH der Gesamtzahl beläuft, bewirtschaften 
zusammen eine landwirtschaftlich benutzte Fläche von 
18,8 Mill. ha, das sind 73,6 vH oder rund 3/ 4 der gesamten 
landwirtschaftlich benutzten Fläche. In ihnen ruht sonach 
das Schwergewicht der deutschen Landwirtschaft, und zwar 
sind es vor allem die mittel- und großbäuerlichen Betriebe, 
welche hier den Ausschlag geben. Die kleinbäuerlichen 
Betriebe von 2 bis 5 ha stellen zwar der Zahl nach (rund 
900 000) 17,5 vH der landwirtschaftlichen Betriebe, bewirt-
schaften aber zusammen noch nicht ganz 3 000 000 ha 
landwirtschaftlich benutzter Fläche, das sind 11,4 vH. Die 
mittel bäuerlichen Betriebe dagegen (5 bis 20 ha), deren 
Zahl zusammen nicht ganz eine Million oder 18,7 vH der Ge-
samtzahl der Betriebe ausmacht, bewirtschaften 9,2 Mill. ha 
landwirtschaftlich benutzter Fläche, das ist über ein Drittel 
(35,8 vH) des gesamten landwirtschaftlichen Nutzlandes. 
Die großbäuerlichen Betriebe (von 20 bis 100 ha) machen 
der Zahl nach (rund 200 000) nur 4 vH aus, sie bewirt-
schaften aber zusammen 6,8 Mill. ha oder über ein Viertel 
(26,4 vH) der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche. 

Die Großbetriebe endlich (mit über 100 ha landwirt-
schaftlicher Nutzfläche) treten zahlenmäßig stark zurück; 
mit nicht ganz 19 000 Betrieben sind sie an der Betriebszahl 
nur mit 0,4 v H beteiligt, an der landwirtschaftlich benutzten 
Fläche dagegen mit 5,2 Mill. ha oder einem Fünftel (20,2 v H), 
darunter die 10 000 Betriebe mit über 200 ha allein mit 
3,9 Mill. ha oder 15,3 vH. 

Über die Verteilung der einzelnen Betriebsgrößenklassen 
innerhalb der einzelnen Reichsteile, und zwar unter 
Zugrundelegung der Gesamtfläche einerseits und der land-
"'.irtschaftlich benutzten Fläche andererseits, geben die 
Übersichten S. 396 und S. 397 näheren Aufschluß. Be-
sonders klar kommt die Bedeutung der einzelnen Betriebs-
größenklassen innerhalb der verschiedenen Reichsteile in 
den beigegebenen kartographischen Darstellungen (S. 398) 
zum Ausdruck. Sie zeigen den Anteil der einzelnen nach 
ihrer landwirtschaftlichen Fläche abgestuften Betriebs-
größenklassen an der gesamten landwirtschaftlich be-
nutzten Fläche der einzelnen Reichsteile (Regierungs-
bezirke u. dgl. ). 

In der ersten Karte sind die Zwerg- und Parzellen-
wirtschaften von unter 2 ha sowie die kleinbäuerlichen Be-
triebe von 2 bis unter 5 ha zu einer Größenklasse zusammen-
gefaßt (unter 5 ha landwirtschaftlich benutzter Fläche). Die 
Karte zeigt, daß der Parzellen- und der kleinbäuerliche Be-
trieb hauptsächlich im Westen des Reichs, vor allem am 
oberen und mittleren Rhein und im unteren Maintal relativ 
stark vertreten ist; hier machen die landwirtschaftlichen 
Betriebe von unter 5 ha durchweg über 25 vH, in Teilen 
Badens und Württembergs, ferner im Regierungsbezirk 
Wiesbaden und Koblenz sogar über 50 vH der landwirt-
schaftlich benutzten Fläche der betreffenden Gebiete aus. 

In der zweiten Karte sind die mittelbäuerlichen Be-
triebe vun 5 bis 20 ha landwirtschaftlich benutzter Fläche 
dargestellt. Diese Größenklasse, die im Reichsdurchschnitt 
35,8 vH der landwirtschaftlich benutzten Fläche umfaßt, 
ist der Fläche nach die am weitesten verbreitete Betriebs-
größe. Sie nimmt - abgesehen von den beiden Mecklen-
burg, der Provinz Schleswig-Holstein, den Regierungsbezirken 
Potsdam, Stralsund und Stettin sowie dem größten Teil 
der Provinz Ostpreußen ( ohne Regierungsbezirk Allenstein) 
- in allen Reichsteilen mehr als ein Viertel der landwirt-
schaftlich benutzten Fläche ein. Vor allem herrscht die~P 
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Länder 
und 

Landesteile 

Prov, Ostpreußen ........ · 1 
Stadt Berlin ............ 
Prov. Brandenburg ...... 

• Pommern ......... 
• Grenzmark Posen-

Westpreußen ••.•.. 
• Niederschlesien •... 
• Oberschlesien ...... 
• Sachsen ........... 
• Schleswig-Holstein 
• Hannover ......... 

• W est:lalen ......... 
• Hessen-Nassau ..... 

Rheinprovinz') .......... 
Hohenzollern .•.......... 

Preußen') 
Nordbayern •....•....... 
Südbayern .•..........•. 
Pfalz') ................. 

Bayern') 
Sachsen ................ 
Württemberg ............ 
Baden .................. 
Thüringen .............. 
Hessen ................. 
Hamburg ............... 
Mecklenburg-Schwerin .... 
Oldenburg .............. 
Braunschweig ........... 
Anhalt ................. 
Bremen •................ 
Lippe .................. 
Lübeck ................. 
Mecklenburg-Strelitz ..... 
Waldeck ................ 
Schaumburg-Lipp~ 

Deutsches Reich') 

unter 2 1
) 1 

125 718 
49 947 

165 455 
107 418 

20 278 
122 759 
60 719 

264n3 
76 117 

227 182 
209 676 
145 534 
245434 

3 796 
1824806 

103 297 
59 261 
62597 

225 155 
110 458 
160 107 
154 798 
105 009 
99 127 
18059 
65 968 
34431 
56418 
32 685 
8 782 

22196 
6570 

13024 
4160 
7 590 
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Die land- 1) und forstwirtschaftlichen Betriebe in den deutschen Ländern und 
I. Größengliederung nach der 

Zahl der Betriebe mit einer Gesamt!lache von ...• ha Gesamtfläche der 

1 1 
1 

1 1 1 1 1 V~ 

nnter2') ! 1 
500 und zu- der 2-5 ! 5-20 

2-5 5-20 20-50 50-100 100-200 200-500 h ') Betriebe 1 

1 
! me r sammen im Reich ha 

27 351 50 995 187531 6 924 2 334 1464 1 689 234 228 4,6 54 976 90 933 523 740 
705 739 155 24 6 10 1 7 51593 1,0 7 890 2055 7 270 

34466 53 801 19 875 5 082 1 166 967 974 281 786 5,5 81 475 110 653 560 527 
17936 42356 13 0151 2518 964 1151 1 

1116 186 474 J,6 51 874 57 290 455 522 

3 883 9 170 4475 1151 382 217 146 39 702 0,8 9 161 12 280 100 692 
37 665 62 789 12533 1 869 1004 l 289 521 240 429 4,7 55 324 129 109 587 515 
24802 26988 3173 187 183 314 186 116552 2,J 38096 81 327 252 566 
34785 49 053 12 860 3 918 l 091 765 376 367 621 7,1 128 329 114 265 488 160 
12819 21 389 14351 4099 591 352 124 129 842 2,5 25 671 40 222 231 258 
61 715 72 581 25 064 8017 2 359 671 249 397 838 7,7 117 668 198 903 725 145 
43 663 45474 15 057 3 179 664 283 137 318133 6,2 93 572 139 282 456 019 
54 799 36 792 4 534 660 549 438 262 243 568 4,7 90 179 175 643 325 001 
73 880 69 135 8 791 1 879 847 526 202 400 694 7,8 127180 237 818 620 328 
4 383 3 753 303 32 32 32 17 12 348 0,2 3 264 14 802 33948 

432 852 545 015 IS2 939 39539 12 172 8479 5006 3 020808 58,7 884 659 1404582 5367 691 

71 562 106551 24709 2 375 634 316 270 309 714 6,0 76201 239 343 1060730 
55 176 109 402 33078 4 951 788 305 224 263 185 5,1 43127 189 203 1107451 
23356 14 868 813 212 122 88 93 102 149 2,0 42484 73964 128 198 

150 094 230 821 58600 7 538 1544 709 587 675 048 13,1 161 812 502 510 2 296379 
23 919 36 952 11 285 1 047 548 343 179 184 731 3,6 51453 78 862 400 844 
80365 61 089 8 864 935 457 322 257 312 396 6,1 106 971 260 732 554 446 
60 751 34520 3 863 1 111 490 386 215 256 134 5,0 106 254 191 373 292 644 
25 776 30 395 6 263 820 423 243 138 169 067 3,3 59 685 83129 299 790 
29 427 23 915 1580 341 197 141 105 154 833 3,0 55 989 94444 205 866 

438 462 277 37 6 5 1 19 2851 0,4 3 749 1303 4946 
8094 8886 5 301 1 057 261 668 519 90 754 \ 1,8 30775 25 730 86 283 

11441 16 619 4 981 1358 242 61 23 69 1561 1,3 15 526 36828 163 828 
5 161 6640 1 754 419 151 102 47 70 692 1,4 25 931 16651 66 645 
2140 3 894 852 231 107 79 43 40 031 0,8 13 922 7040 39 120 

370 460 272 19 1 1 - 9 905 0,2 1563 1 i65 4 671 
2684 2 054 846 190 43 15 15 28043 0,5 11 851 8558 19 741 

234 189 152 94 19 6 3 7 267 0,1 1 218 692 1 801 
829 1 081 6C8 443 63 96 97 16 241 O,J 5 009 2581 11 224 

1 988 2 257 540 85 35 17 19 9 101 0,2 3166 6474 22 812 
960 845 180 6 4 1 4 9 590 0,2 4049 2 967 9 355 

2 949 343 \ 837 523 l t 006094 / 259 !57 I 55 270 1 16 763 1 11 674 1 7 258 / 5143082 f 100 l 1543582 / 2 725 621 / 9 848086 

II. Größengliedorung nach der landwirtschaftlich 

Länder 
und 

Landesteile 

1- --------
Zahl der Betriebe mit einer landwirtschaftlich benutzten Fläche von •.. ha Landwirtschaftlich 

! 
1 

Prov. Ostpreußen ... . 
Stadt Berlin ....... . " " 1 .... 
Prov. Brandenburg .. .... 

l Pommern ..... .... 
Grenzmark Po sen· 

Westpreußen .... 
.... Niederschlesien 

Oberschlesien .. 
Sachsen •.•.... 
Bchleswig-Holstr 
Hannover •.... 
Westfalen •.... 

.... .... 
in. .... 
.... 

• Hessen-Nassau. .... 
Rheinprovinz') ..... . 
Hohenzollern ....... . 

.... .... 
Preuß en') 

Nordbayern ........ . 
Südbayern ......... . 

.... .... 
Pfalz') ........... .. .... 

Baye rn') 
Sachsen ........... . .... 
Württemberg .....•.. .... 
Baden ............ .. .... 
Tllüringen ......... . 
]}essen ............ . 

.... .... 
Hamburg .......... . .... 
Mecklenburg-Schwerin .... 
Oldenburg ........ .. .... 
Braunschweig .••••.• .... 
Anhalt ............ . .... 
Bremen ....... , .... . .... 
Lippe ............. . .... 
Lübeck ........... .. .... 
Meoklenburg-Strelitz. .... 
Waldeck ........... . .... 
Schaumburg-Lippe_ .. _. __ .... 

Deutsches Rei eh') 

O') 1 unter2') 1 

345 1!gm! 105 
851 171 683 
342 109 650 

75 20883 
803 126644 
155 63023 
785 267 486 
572 78 227 

1408 238 037 
98/5 220 591 

1 525 149 296 
2 239 260 189 

124 4 112 
10 314 1 889 955 
4147 110 883 
3 888 64308 

728 64 728 
8 763 239 919 

877 112 502 
3 282 163 427 
1 196 158 671 
1 294 107 423 

875 100 160 
220 17 992 
101 66528 
165 36894 
375 56 694 
40 32 783 

8 8830 
48 22 821 

9 6598 
18 13082 
87 4 338 
4 7 685 

27 676 1 3 046 302 1 

2-5 
1 

5-20 
1 

20-50 
1 

31 665 49 150 15181 
663 722 120 

38 923 52 574 13463 
18 733 44164 9 477 

4251 10 203 3 264 
42709 57 986 8 788 
25 347 24 841 2473 
36 057 48332 11 181 
13 048 21 969 12 719 
68536 70585 16324 
45 661 40 913 8 911 
55 155 34197 2 893 
74 636 56 847 5465 
4 581 3 325 188 

459 965 515 808 1104471 
84 800 99 309 9 936 
64920 108 049 20 207 
22577 13 491 528 

172 297 220 849 30 671 

24 720 37229 7 875 
82547 57 159 5570 
62 779 31 733 1500 
26 644 29 374 3 543 
29 564 23 029 l 000 

382 472 1931 
8249 9046 4834 

12 880 14699 3 8461 
5 205 6 392 1584 
2 155 3 925 794 

361 442 252 
2 703 1 694 654 

224 184 162 
816 1 109 687 

2031 2 171 426 
931 840 117 

894 453 1 956 155 1 174155 1 

50-100 [ 100-200 1 1 1 vH unter 2') 1 200 und zu- a der Be· 2-5 
mehr sammen ) triebe 

(ohne O ar) im Reich ha 

42681 1 776 
1 6641 233 8831 4,6 1 581231 106413 

15 4 9 51488 1,0 7 247 1 933 
2 267 ns 1 250 280 935 6,5 84 394 125 693 
1464 1 808 1 8361 186 132 1 J,6 53 076 60704 

546 1 242 238 39 627 1 0,8 9 480 13 831 
1 291 1 065 1143 239 626 1 4,7 56844 146 869 

154 191 368 116 397 1 2,3 39 604 83 871 
2241 775 764 366 836 7,2 127 4281 119 199 
2 675 315 317 129 270 1 2,5 25 622 41 360 
2 359 414 175 396 430 . 7,8 124 341 222 242 

876 1 149 47 317 148 1 6,2 99 872 i 145 356 
298 165 39 242043 4,7 91 805 1no92 

1 060 230 28 3984551 7,8 134 109 241 893 
14 2 2 12 224 0,2 3 453 15 241 

19528 6 911 7 880 3 010 494 58,9 915 398 1 501 697 
425 169 45 305 5671 6,0 820211 283 701 

1502 231 80 259 2971 5,0 47 397 222 067 
72 15 10 101421 2,0 43 264 71 353 

1 999 415 135 666 2851 13,0 172 682 577121 
834 492 202 183 854 3,6 so6n 81 527 
296 93 22 309 114 1 6,0 108 113 267 991 
163 67 25 254 938 1 5,0 108471 197 622 
452 248 89 167n3 [ J,J 59 888 86 237 
120 73 12 153 958 3,0 55 703 95 153 
18 5 3 19065 0,4 3478 1 155 

720 230 1 046 
90 6531 

1,8 30 583. 26 251 
596 65 11 68 991 1,J 16949 42904 
262 111 69 70 317 1,4 25 653 16 829 
166 71 97 39 991 0,8 13 710 7 103 

~~ 1 

1 - 9 897 0,2 1522 1118 
26 7 27 9951 0,5 12064 8 644 

70 15 5 7 258 0,1 l 179 673 
310 57 162 16 2231 0,3 5 007 2 549 
2~ 1 

17 
11 

9014 0,2 3 257 6 613 
5 9 586 0,2 3 964 2 864 

25 670 f 8902 1 9 769 1 5 115 406 1 100 1588 298 / 2 924 051 
1 ) Einschließlich der Weinbau- und Gartenbaubetriebe, sowie der Fischereibetriebe mit Landfläche oder mit Gewässern in Privateigentum (auch gepachtetem 

sächlich Forstbetriebe. - •) Ohne Kleingärten unter 5 a. - ') Ohne Saargebiet. 
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preußischen Provinzen 1 S 25. 
Gesamt:fläche. 

Betriebe von . • • • ha 

20-60 1 60-100 J 100-200 l 200-500 1 
5
:eh~d I sa~~:n ') 1 a!a~~-

flache 
ha im Reich 

587 706 468513 318 214 456 312 992 586 3 492 980 8,4 
4 476 1 650 756 3204 17 393 44 694 0,1 

609 496 333 942 157105 317 902 1429896 3 600 996 8,7 
385 465 167 430 134 908 387 634 1206658 2 846 781 6,8 

136027 76554 52 289 65 518 261 625 714146 1/ 
370404 124 269 143 638 396 644 715 313 2 522 216 6,1 
86916 12390 26925 100 300 306 987 905 507 2,2 

395 751 261 757 147 070 239 656 469 576 2 244 c:64 {J,4 
454 712 267 315 78113 112320 122 763 1332374 3,2 
n6429 540 222 309 227 195 629 407 415 3 270 638 7,9 
455 816 208 678 85 860 86857 235 465 1 761 549 4,2 
125 674 46639 n109 132 348 412 524 1 385 717 3,3 
253 226 128 309 !17 325 159 684 264 877 1908747 4,6 

7985 2 251 4482 10 856 19 716 97 304 0,2 
4 650083 2 639919 1653621 2664864 6 862 794 26 128 213 62,8 

710 342 154457 87 131 96 254 458 769 2 883 227 6,9 
986 226 317 786 103 661 89 254 468 074 3 304 782 8,0 

22 618 14493 17050 27 538 141 363 467 708 1,1 
1719186 486 736 207 842 213046 1 068206 6 655 717 16,0 

313 504 69 658 77708 99 335 257 803 l 349 167 3,2 
247 879 63025 62 688 97 696 347 033 1740470 4,2 
116 125 72778 68569 118188 295 147 1 261 078 3,0 
176531 54 931 58 782 72 122 228 298 1 033 268 2,5 
43 772 24064 27990 43326 149 977 645 428 1,5 

8533 2 360 7!! 1 622 952 24 176 0,1 
179 568 66095 36416 230 592 523 922 l 179 381 2,8 
154 232 88 796 30853 15 821 42590 548474 1,3 
53587 28 313 21 130 30 979 88 881 332 117 0,8 
25 895 15400 14 786 25027 60 381 201 571 0,5 
8349 1126 115 203 - 17192 0,0 

25 641 12 368 5 799 4168 22 849 110 975 0,3 
5 203 5 901 2 678 1499 3 835 22 827 0,1 

21 728 28 283 9175 32 544 121 935 232 479 0,6 
15447 5 692 4 942 5 243 30 783 94559 0,2 
4 703 434 561 211 7000 29 280 0,1 

7769966 l 3665879 l 2284366 l 3656486 l 10 112 386) 41606372 I 100 

benutzten Fläche. 

benutzte Fläche der Betriebe von ... ha 
1 

! 1 1 1 1 5-20 
1

1 20--50 'i 50-100 1100-200 I 200 fd zusammen') vll der landw. 
---~-me r b('JJutzten 

ha Fläche t Reich 

493 262 465 395 288 456 246 853 664 586 2 323 088 9,1 
7058 3468 1 045 514 2 933 24198 0,1 

533 273 399 85! 148 605 108 676 568 434 l 968 926 7,7 
459 259 277 371 98259 115 158 826 439 1890266 7,4 

109 693 94 771 36534 33404 98 2/ll 395 994 1,5 
525 738 253 699 87 722 154 749 375 657 1 601 278 6,3 
229 488 66562 10 219 27 558 135 757 593 059 - 2,3 
474 475 338035 148163 108 172 292 900 1608372 6,3 
238 306 401 510 170 682 43 188 117 385 1 038053 4,1 
685 030 481 820 151 674 55 565 58847 l 779 519 6,9 
404216 254 568 55 571 20 039 13087 992 709 3,9 
301134 n104 20 620 22~ 10 260 700 901 2,7 
492 688 157 953 72 723 30 129 7 533 l 137028 1,4 

29 717 4 881 990 261 744 55 2'ö7 0,2 
4983 337 3 276 988 1 291 263 967 152 3 172 843 16 108 678 62,9 

945 616 258 308 28 817 22894 13 010 1634367 6,4 
1063913 573 321 94 053 31 043 27733 2 059 527 8,0 

115 390 14 151 4 796 2 115 4077 255 146 1,0 
2124 919 845 780 127 666 56 052 44 820 3 949 040 15,4 

396912 216019 57 069 68 647 57050 927 901 3,6 
509 329 149 724 19 966 12532 5 750 1 073405 4,2 
262 569 40 622 10 919 8 668 8919 637 790 2,5 
280 827 99 057 30 275 33 593 26 387 616 264 2,4 
197 229 26526 8502 9 782 3 486 396 381 1,5 

5 016 5 459 1 234 625 902 17 869 0,1 
90316 155 260 45434 32801 452 539 833 184 3,2 

139 069 118 178 37 850 8537 3 106 366 593 1,4 
63600 47 308 17 783 15 657 20 519 207 349 0,8 
38957 23 886 10934 10 080 38597 143 267 0,6 
4516 7 552 667 115 - 15490 0,1 

17149 19 242 6040 3 328 l 896 68 363 0,3 
1 799 5 605 4463 2095 1 220 17034 0,1 

11473 24 669 19 463 8 246 79 954 151 361 0,6 
22060 II 867 1 843 2394 708 48742 0,2 

9 357 2 967 549 682 211 20 594 0,1 

9 158 434 l 5 076 709 l 1 691 920 l t 240 986 l 3 918 907 1 25 599 305 1 100 

Privateigentum). - ') Betriebe ohne landw. benutzte Fläche, d. s. haupt-

Anteil der einzelnen Größenklassen*) an der landwirt-
schaftlich benutzten Fläche jedes größeren Verwal-

tungsbezirks 1925. 
Von 100 ha der landwirtschaftlich benutzten 

Großere 
Flache jedes größeren Verwaltungsbezirks ent-

lallen auf die Größenklassen von • . • ha 
Verwaltungsbezirke 

unter.! j 
1 

5-!0 1 
1 

•·0-100 j rno-ioo 1 200 und l-5 !0-M a darüber 

Königsberg ........... 2,5 2,9 14,7 16,2 13,0 12,2 38,5 
Gumbmnen ........... 2,4 6,0 21,8 21,7 14,0 11,7 22,4 
Allenstein ............. 2,3 5,9 30,4 24,1 10,0 7,0 20,3 

3,4 3,5 20,7 19,5 12,2 ll,O 29,7 Westpreußen ......... 
Stadt Berlin .......... 1 29,9 8,0 29,2 14,4 4,3 2,1 12,1 

5,7 Potsdam .............. 
Frankfurt ............. 
Stettin ............... 
Koslin ................ 
Stralsund ... , ......... 
Schneidemuhl ......... 
Breslau •.............. 
Liegnitz .............. 
Oppeln ............... 
Magdeburg ............ 
Merseburg ............ 
Erfurt ................ 
Schleswig ............. 
Hannover ............. 
Hildesheim ............ 
Luneburg ............. 
Stade •............... 
Osnabrück ......... .. 
Aurich ..... ········· 
Munster ... 
Minden ............... 
Arnsberg ............. 
Koblenz ........ 
Dusseldorf ............ 
Köln ................. 
Trier ................. 
Aachen ............... 
Kassel ................ 
Wiesbaden ............ 
Sigmaringen •......... 

Preußen zusammen . . . . . . . \ 
Oberbayern ........... 
Niederbayern .......... 

1 

Schwaben ............. 
Pfalz ................. 
Oberpfalz ............. 
Oberfranken .......... 
Mittelfranken ......... 
Unterfranken .......... 

Bayern zusammen ....... 

Dresden .............. 
Leipzig ............... 
Chemnitz ............. 
Zwickau .............. 
Bautzen .............. 

Sachsen zusammen ....... 
N eokarkreis ........... 
Sehwarzwaldkrei, ..... 
Jagstkreis ............ 
Donaukreis ........... 

W ürttem/Jerg zusammen ... 
Konstanz ............. 
Freiburg .............. 
Karlsruhe ........ : .... 
Mannheim ............ 

Baden zusamme" ........ 
Thüringen, ............. 

H 
H 
M 

Starkenburg .......... 
Oberhessen ............ 
Rheinhessen. , ........• 
essen zusamm,en . ....... 
amburg ............... 
eeklenburg-Schwerin ..•. 
Oldenburg ............ 
Lübeck ............... 
Birkenfeld ............ 

ldenburg zusammen ..... 0 
B 
A 
B 

raunsohweig •.......... 
nhalt ................. 
remen ................. 

Lippe .................. 
Lübeck .. , .............. 

ecklenburg-Strelitz ..... M 
w aldeck ................ 
Schaumburg-Lippe ....... 
D eutschea Reich ......•.. 

4,l 4,6 
4,5 8,5 
2,7 3,3 
3,1 3,6 
2,2 1,9 
2,4 3,5 
3,0 7,4 
4,2 ll,4 
6,7 14,1 
7,1 5,3 
7,3 6,8 

12,9 16,6 
2,5 4,0 
7,5 12,4 

12,4 11,7 
5,5 10,3 
4,7 11,4 
6,7 21,l 
6,2 10,6 
6,4 13,4 

11,4 16,7 
13,I 14,1 
16,2 34,1 
9,5 9,5 

13,0 16,9 
10,4 29,1 
10,\ 18,9 
11,1 19,5 
17,4 37,6 
6,2 27,6 
5,7 9,3 

2,3 8,5 
2,8 12,5 
1,8 12,3 

17,0 28,0 
2,7 13,7 
5,6 17,1 
3,8 15,8 
8,3 23,3 
4,4 U,6 
5,1 8,5 
4,4 4,5 
4,7 9,3 
6,6 12,l 
7,7 14,0 
6,5 8,8 

22,8 41,6 
17,8 42,9 
4,9 16,6 
3,4 13,I 

10,1 25,0 

5,3 20,8 
18,6 36,5 
39,4 44,2 
14,6 28,1 
17,0 31,0 

9,7 14,0 
20,2 25,4 
8,8 23,2 

15,2 23,b 
14,1 24,0 

19,5 6,5 
3,7 3,2 
4,3 11,7 
4,0 2,8 

10,2 30,3 
4,6 11,7 

12,4 8,1 
9,6 4,9 
9,8 7,2 

17,7 12,6 
6,9 3,9 
3,3 1,7 
6,7 13,6 

19,3 13,9 
6,2 11,4 

22,6 24,2 9,5 
32,2 15,8 5,3 
23,2 18,2 6,2 
30,3 13,4 3,9 
10,b 8,7 6,1 
27,7 24,0 9,2 
30,7 16,1 5,2 
35,5 5,8 15,6 
38,7 11,3 1,7 
25,9 23,8 10,4 
29,0 20,9 9,4 
43,3 ll ,8 4,4 
22,9 38,7 16,4 
44,0 24,5 4,6 
35,1 18,4 7,3 
33,8 35,4 8,7 
40,5 29,2 10,3 
52,3 15,8 2,0 
26,2 33,2 20,7 
40,1 33,0 5,8 
43,0 19,4 3,8 
39,I 23,0 7,3 
43,6 3,5 1,4 
41,6 28,4 8,4 
38,2 11,4 12,7 
49,1 7,9 2,2 
44,2 13,2 8,4 
44,7 14,9 3,4 
39,1 2,7 1,9 
53,8 8,8 1,8 
30,9 20,4 8,0 

46,6 32,9 5,6 
48,2 29,6 5,2 
63,3 18,l 2,3 
45,2 5,5 1,9 
54,5 24,1 2,4 
63,4 11,4 1,2 
58,9 18,9 1,5 
55,5 7,5 1,8 
53,8 21,4 3,21 
41,2 26,3 7,4 
34,6 28,7 7,2 
59,0 19,7 3,3 
57,8 10,6 4,0 
35,2 21,1 6,0 
42,8 23,3 6,1 

28,9 2,0 1,7 
34,7 1,8 1,6 
56,4 19,3 1,5 
56,9 22,6 2,4 
47,4 13,9 1,9 

59,l 11,5 2,0 
35,5 5,1 1,1 
11,5 1,2 l,9 
45,6 5,3 2,0 

· 41,2 6,4 1,7 
45,6 16,1 4,9 
43,0 6,7 1,8 
53,6 6,9 2,8 
51,8 6,4 1,4 
49,7 6,7 2,1 

28,0 30,6 6,9 
10,8 18,6 5,5 
40,2 34,8 7,5 
ll ,l 28,l 36,9 
56,8 1,0 0,8 
37,9 32,3 10,3 

30,7 22,8 8,6 
27,2 16,7 7,6 
29,2 48,8 4,3 
25,1 28,2 8,8 
10,6 32,9 26,2 
7,6 16,3 12,9 

45,2 24,3 3,8 
45,4 14,4 2,7 
35,8 19,8 6,6 

*) Größenklassen der landwirtschaftlich benutzten Flache. 

2* 

29,3 
5,3 28,4 
5.5 40,9 
5,2 40,5 

10,0 60,5 
8,4 24,8 
9,7 27,9 
9,6 17,9 
4,6 22,9 

5,8 21,7 
8,2 18,4 
5,2 5,8 
4,2 11,3 
2,5 4,5 
6,3 8,8 
3,6 2,7 
2,9 1,0 
0,7 1,4 
1,7 1,4 
0,9 0,4 
3,0 2,7 
2,4 1,0 
0,8 0,4 
2,3 0,3 
6,9 0,9 
0,7 0,6 
3,6 1,6 
4,3 2,1 
1,2 0,1 
0,5 1,3 
6,0 19,7 

2,1 2,0 
1,1 0,6 
1,0 1,2 
0,8 1,6 
1,5 1,1 
1,1 0,2 
O,b 0,5 
2,4 1,2 
1,4 1,2 

6,4 5,1 
8,8 11,8 
3,0 1,0 
6,8 2,1 

!0,8 5,2 
7,4 6,1 

2,1 0,9 
0,9 0,3 
1,0 0.3 
1,0 0,6 
1,2 0,5 

0,7 0,6 
0,7 2,5 
1,3 0,5 
2,8 1,6 
1,3 1,4 
5,4 4,3 
2,1 0,8 
3,8 0,9 
0,7 0,9 
2,S 0,9 

3,5 5,0 
3,9 54,3 
1,1 0,4 

12,6 4,5 
0,9 -
2,3 0,9 

7,5 9,9 
7,0 27,0 
0,7 -
4,9 2,7 

12,3 7,2 
5,4 52,8 
4,9 1,5 
3,3 1,0 
4,9 15,3 
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VERTEILUNG DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBE NACH GRÖSSENKLASSEN IN DEN EINZELNEN REICHSTEILEN 1925 
ANTEIL DER EINZELNEN GRÖSSENKLASSEN AH DER LANDWIRTSCHAffilCH BENUTZTEN FLÄCHE 

Von 100 ha der landwirtschaf\llc.h benutzten 
fläche entfallen auf Betnebe mit unter !!iha 

~ 25bis50vH 

- Uber50v4 

CJ b:s 5 vH ~ 25 bis ~0 vH 
~ 5 bis10 ,,H - Über 50 vH 
§fflnj 10 bis 25 vH 

Betriebsgrößenklas~e im Süden Deutschlands vor; sie umfaßt 
im östlichen Württemberg (Jagst- und Donaukreis), im 
bayerischen Regierungsbezirk Schwaben, in Nordbayern, 
in den sächsischen Kreishauptmannschaften Chemnitz und 
Zwickau, in Ober- und in Rheinhessen sowie im Regierungs-
bezirk Osnabrück über die Hälfte der landwirtschaftlich 
benutzten Fläche. 

Die dritte Karte hat die Verteilung der großbäuerlichea 
Betriebe (mit 20 bis 100 ha landwirtschaftlich benutzter 
Fläche) zum Gegenstand. Sie zeigt, daß diese Betriebe in 
der Hauptsache in Schleswig-Holstein, Oldenburg sowie 
im Regierungsbezirk Aurich mit über 50 vH der landwirt-
schaitlich benutzten Fläche vorherrschen. Starke Ver-
breitung besitzen die großbäuerlichen Betriebe (mit 25 bi~ 
50 vH der landwirtschaftlich benutzten Fläche) noch in 
der Provinz Hannover, in der Provinz Brandenburg, Provinz 
Sachsen und im Freistaat Sachsen, ferner im südlichen Teil 
der Provinz Ostpreußen sowie in der Osthälfte Bayerns. 

Die landwirtschaftliclwn Großbetriebe mit einer land-
wirtschaftlichen Nutzfläche von über 100 ha konzentrie-
ren sich nach der vierten Karte hauptsächlich auf 
tlie Reichsteile fü,tlich der Elbe. Vor allem herrscht der 
Großbetrieb (mit über 50 vH der landwirtschaftlich be-
nutzten Fläche) vor in den beiden Mecklenburg, im Re-
gierungsbezirk Stralsund sowie in dem Regierungsbezirk 
Königsberg. Im ganzen librigen östlichen Deutschland-mit 
wenigen Ausnahmen, so vor al!Pm mit Ausnahme der 
Provinz Schleswig-Holstein und des östlichen Sachsen,;, wo 

ZEICHENERKLÄRUIIG 
Von 100 ha der landw1rtscho~11ct\ b,nutzten 
Fläche entfallen aut Betriebe m,t 5 • 20 ha 

c::::J b,s 5 vH ~ 25 bis 50 vH 
§ 5 bis 10 vH - Über 50 vH 
filffl!j 10 bis 25 vH 

ZEICHENERKLÄRUN!; 
Von 100 ha derlandwirtschafil,ch benutzten 
Fliiche et1tfal\en auf Betriebe m,t UW100ha 

i::::=J bis 5 vH ~ 25 bis 50 vH 
§ 5bis10vH - über50vH 
§ffinl 10 bis 25 vH 

der bäuerliche, besonders der g-roßbäuerliche Betrieb stark 
vertreten ist - umfaßt der landwirtschaftliche Großbetrieb 
zwischen 25 und 50 vH der landwirtschaftlich benutzten 
Fläche. Westlich der Elbe ist der Großbetrieb mit über 
25 v H der landwirtschaftlich benutzten Fläche nur noch 
im Regierungsbezirk Magdeburg, Regierungsbezirk Merse-
burg und im Land Anhalt vertreten. Im westlichen und 
südlichen Deutschland umfaßt der landwirtschaftlichr 
Großbetrieb fast durchweg weniger als 10 vH der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche. 

ll. Veränderungen hinsichtlich der Betriebszahl 
und Fläche seit 1907. 

Uer Vergleich der Ergebnisse der land- und forstwirt-
Bchaftliehen Betriebszählung von 1925 mit denen der letzt-
vorausgegangenen Zählung von 1907 stößt auf nicht un-
erhebliche Schwierigkeiten, namentlich hürnichtlich der 
Flächenangaben (siehe unter b). 

Soweit es sich mu statistisch-technische i:lchwierigkeiteu 
handelt, lassen sie sich verhältnismäßig leicht überwinden. Die 
:-ichwierigkeiten dieser Art, die in der Hauptsache nur den Ver-
gleich der Betriebszahl betreffen, bestehen lediglich darin, dalj 
der sachliche Erhebungsbereich der land- und forstwirtschaft-
lichen Betriebszählung von 1925 einerseits etwas weiter, ande-
rerseits etwas enger gezogen war als 1907. Er war weiter ge-
zogen insofern, als auch die Binnen- und Küstenfischereibetriebe 
~owie alle CrnrtPnbaubetriebe mittels der Land- und Forst• 
wirtschaftsbo!(en erhobHn wurden. während 1907 dfo ganz<• 
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Fischerei und die »gewerbliche«, d. h. nicht ackerbaumäßige 
Gärtnerei, durch das Gewerbeformular bzw. den Gewerbebogen 
erfaßt wurden. Diese Erweiterung des Erhebungsbereichs der 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebszählung kann ohne wei-
teres dadurch ausgeschaltet werden, daß man dem Vergleich mit 
1907 lediglich diejenigen Betriebe zugrunde legt, welche eine land-
wirtschaftliche Fläche benutzen, d. h. also, indem man sowohl 
1\ie reinen Forstbetriebe als auch die reinen Binnen- und Küsten-
fischereibetriebe ausschaltet. 

Auf der anderen Seite besteht eine gewisse Einengung des Er-
hebungsbereichs der Zählung von 1925 gegenüber 1907 darin, 
daß, wie erwähnt, im Jahre 1925 für die Kleingärten von unter 
5 a kein Land- und Forstwirtschaftsbogen ausgefüllt werden 
mußte, während 1907 diese Kleingärten wie »landwirtschaft-
liche Betriebe« mittels der Land- und Forstwirtschaftskarte er-
hoben wurden. Allerdings ist die Erhebung von 1907 nach dieser 
Richtung kaum vollständig geglückt, so daß es beim Vergleich 
mit 1907 zweckmäßig erscheint, alle Betriebe mit weniger als 
5 a landwirtschaftlich benutzter Fläche bei den Berechnungen 
yollstiindig außer acht zu lassen 1). 

a) Zahl der Betriebe. 
Unter dieser Voraussetzung zeigt sich, daß sich an land-

wirtschaftlichen Betrieben mit einer Fläche von mindestens 
5 a im jetzigen Reichsgebiet ( ohne Saargebiet) gegenüber-
stehen 1907: 4 641964 und 1925: 5 096 534. Es ergibt sich 
mithin eine Zunahme um rund 455 000 Betriebe oder 10 v H. 

- ---;r;ßenklassen :, Zahl der Betriebe-- -----------ilz~~zw_Ab;:-hme 
nach der landwirtsch. i 1925 I 1907 1925 gegentib.1907 

benutzten Flache [ absolut I vH [ absolut I vH absolut ! vH 
-- -, 1 1 i -

5-50 a . - ......... i 1846220 36,2 1444 988 31,1 +401 232[ + 27,8 
0,5 bis 2 ha .. _ ..... 1 1 181 210 23,2 1 131 990 24,4 + 49 220 + 1,3 

2 " 5 " ........ : 894 453 17,5 886 591 19,1 + 7 8621 + 0,9 
5 » 10 » 1 596 184 11,7 573 037 12,3 + 23 147 + 4,0 

to , 20 „ 359 971 7,1 357 948 7,7 + 2 0231 + o,6 
20 ,, 50 » •.•.•••• 1 174 155 3,4 197 707 4,3 - 23 552 -11,9 
50 » 100 ,, 1 25 670 0,5 30 770 0,7 - 5 100 -16,6 

100 » 200 , . . . . . . . . 8 902 0.2 8 688 0,2 + 214 + 2,5 
200 und mehr ha ...... 'r 9 769 0,2 10 245 0,2 - 476 - 4,6 

--~~-- ~am'?en 15096 534 i 100 / 4641964 [ 10o_l +4_;5_4__5_7ii± _ __!},8 

Der größte Teil dieser Zunahme entfällt auf die Zwerg-
betriebe von 5 bis 50 a, deren Zahl sich von 1,44 auf 1,84 
Mill. oder um rund 400 000 = 28 vH erhöht hat. Wieweit 
diese Zunahme tatsächlicher Art ist, läßt sich nicht mit Be-
stimmtheit sagen. Zu einem nicht unerheblichen Teil dürfte 
sie auf die 1925 wohl besser gelungene vollständige Erfas-
sung der Gartenbaubetriebe zurückzuführen sein. Zum Teil 
bringt sie allerdings auch eine zweifellos vorhandene Ent-
wicklung zum Ausdruck, insofern, als gegenüber 1907 die 
Zahl der meist nebenberuflich von Nichtlandwirten be-
wirtschafteten kleinen Grundstücke (Heimgärten, Schreber-
gärten, Kleingärten über 5 a, für die auch nach der Zählung 
von 1907 eine Landwirtschaftskarte auszufüllen war, usw.) 
sehr erheblich zugenommen hat. In der Tat ist für die Be-
ttiebe, die ausschließlich Gartenland bewirtschaften, gegen-
über 1907 eine Zunahme von 300 000 auf 500 000, also um 
rund 200 000 oder 67 vH festgestellt, davon allein in der 
Größenklasse von 5 bis 50 a eine Zunahme von 288 000 
auf 483 000. Auch die Zahl der Parzellenwirtschaften mit 
0,5 bis 2 ha landwirtsrhaftlich benutzter Fläche hat gegen-
über 1907 um annähernd 50 000 oder 4,3 vH zugenommen. 
RPlativ geringfügig ist die Zunahme der Zahl der klein-
bäuerlichen Betriebe ( + 8 000 = 0,9 v H); recht beachtens-
wert dagegen die Zunahme der mittelbäuerlichen Betriebe 

1 ) Es scheiden so nach aus dem Vergleich aus; 
------- -------~~-~-

! 1 

Landwirt-
Art der B et riebe Zahl der Gesamtflache ·~~~~tf~i~ 

Betriebe ha Flache ha 

a) 1925 

27 676 4 815 6631 
18 872 12 303 1 628 

l 072 023 27 995 1 27 995 
b) 1907 (jetziges Reichsgebiet) 

396260 l_ 38744 1 
--~~ 

Betriebe ohne landwirtschaftlich be- l 
nutzte Flache .........••........ 

1 Be:J!!~~) -~~~~r •. ~-~ .. '.o.~~~ .. ~'.~~: 
Kleingarten unter 5 a •.••....••.. , 

Betriebe unter 5 a .............•.. 

von 5 bis 10 ha (+ 23 000 = 4,0 vH) und von 10 bis 20 ha 
(+ 2 000 Betriebe= 0,6 vH). In dieser Zunahme dürfte 
in gewisser Hinsicht ein Erfolg der Siedlungstätigkeit seit 
dem Jahre 1907 zu erblicken sein, handelt es sich doch bei 
der Schaffung von Neusiedlungen auf Grund des Reichs-
siedlungsgesetzes vom 11. August 1919 bzw. der Schaffung 
von Rentengütern auf Grund des preußischen Gesetzes 
vom 7. Juli 1891 in der Hauptsache um mittelbäuerliche 
Betriebe. Seit dem Jahre 1907 bis 1922 wurden allein in 
Preußen (jeweiligen Gebietsumfangs) 15 659 Rentengüter 
mit einer Fläche von 153442 ha neu ausgelegt und in der 
Zeit von 1919 bis 1925 auf Grund des Reichssiedlungsge-
setzes im Reich 16 728 Neusiedlungen mit 146 470 ha be-
gründet. Auch die Anliegersiedlung dürfte zur Vermehrung 
der mittelbäuerlichen Betriebszahl beigetragen haben, in-
sofern als Parzellenwirtschaften und kleinbäuerliche Stellen 
im Wege der Anliegersiedlung zu mittelbäuerlichen .Be-
trieben aufgestiegen sind. Insgesamt wurden von '1919 
bis 1925 in Deutschen Reich 156228 ha Land im Wege 
der Anliegersiedlung an rund 168398 Kleinstellen abgegeben. 

Auch bei den früheren Zählungen wies die Zahl der 
mittelbäuerlichen Betriebe, d. h. derjenigen Betriebsklasse, 
in der das Schwergewicht der deutschen Landwirtschaft 
liegt, eine ununterbrochene Zunahme auf. 1882 betrug im 
Deutschen Reich früheren Gebietsumfangs die Zahl der 
mittelbäuerlichen Betriebe (5 bis 20 ha) rund 925 000, 
1895 rund 1 000 000 und 1907 1 065 000. 

ZAHL UND FLÄCHE DER LANOWIRTSCHAFTL, BETRIEBE 

Mill, Betriebe 
3,o 

2,s 

2,o 

1,5 

1,o 

O,s 
,,_ 
0 

" 

NACH GRÖSSEN KLASSEN 
1901 (Jetziges Gebiet) u.1925 

ZAHL DER BETRll:BE 

0 ...1-=i-.-=,._~ 
5Ar-2ha 2-5 ha 5-20ha 20·50ha 5D-100ha 100-200ha Über200ha i~~dfl: 

2 

4 

6 

8 

10 

12 

14 
Mill,ha 

FLÄCHE DER BETRIEBE 

W.u,St,27 

Die großbäuerlichen Betriebe haben sowohl in der 
Größenklasse von 20 bis 50 ha als auch von 50 bis 100 ha 
seit der letzten Zählung einen nicht unerheblichen Rück-
gang erfahren (zusammen um rund 28 000 Betriebe). Auch 
in den vorausgegangenen Zählungsperioden hat sich die 
Zahl der großbäuerlichen Betriebe, wenn auch in gerin-
gerem Ausmaß, fortgesetzt verringert; im Deutschen Reich 
früheren Umfangs wurden 1882 und 1895 je 282 000 groß-
bäuerliche Betriebe, 1907 dagegen im gleichen Gebiet nur 
noch 262 000 gezählt. Wieweit der für die letzte Zählungs-
periode festgestellte Rückgang in der Zahl der großbäuer-
lichen Betriebe tatsächlicher Art ist, läßt sich nicht mit Be-
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stimmtheit sagen; vermutlich spielen hier auch gewisse 
erhebungspsychologische Momente eine Rolle, die sich im 
Sinne zu niedriger Flächenangaben auswirkten; es wird 
hierauf im nächsten Abschnitt noch näher einzugehen sein. 
Die Großbetriebe mit über 100 ha landwirtschaftlich be-
nutzter Fläche weisen im ganzen genommen einen Rück-
gang um rund 250 Betriebe auf, und zwar in der Größen-
klasse von 100 bis 200 ha eine Zunahme um 214 oder 2,5 vH, 
in der Größenklasse von über 200 ha dagegen eine Abnahme 
um 476 Betriebe oder 4,6 vH; der größere Teil dieser Groß-
betriebe ist offenbar in die nächstniedrigere Größenklasse 
abgesunken, woraus sich deren Zunahme erklärt. 

b) Fläche der Betriebe. 
Im ganzen genommen, scheint die landwirtschaftliche Be-

triebszählung von 1925 hinsichtlich der Erfassung der Zahl der 
Betriebe so gut wie lückenlos - jedenfalls noch vollständiger 
als die Zählung von 1907 - geglückt zu sein. 

Ob auch die restlose Erfassung der von den Betrieben bewirt-
schafteten Fläche, insbesondere der landwirtschaftlich benutzten 
Fläche, in gleicher Weise gelungen ist, muß jedoch als fraglich 
bezeichnet werden. Jedenfalls scheinen gewisse Anzeichen darauf 
hinzuweisen, daß die von den Landwirten in den Erhebungs-
bogen gemachten Flächenangaben in vielen Fällen hinter der 
Wirklichkeit zurückgeblieben sind und zwar, was beim Vergleich 
zu beachten ist, in stärkerem Maße als bei früheren Betriebszählun-
gen, Zwar war im Gesetz über die Volks-, Berufs- und Betriebs-
zählung vom 13. März 1925 (§ 3) und entsprechend in den Erhe-
bungspapieren ausdrücklich festgestellt, daß über die bei der 
Zählung gewonnenen Nachrichten über die Verhältnisse der ein-
zelnen Betriebe und Personen unbedingt das Amtsgeheimnis ge-
wahrt wird, und betont, daß die Angaben nur zu statistischen 
Arbeiten, nicht zu anderen Zwecken, insbesondere auch nicht zu 

Steuerzwecken, verwendet würden. Wenn sonach auch nach 
dem klaren Wortlaut des Gesetzes und der aufs strengste danach 
orientierten Praxis der statistischen Ämter keinerlei Nachteile 
aus einer völlig offenen und wahrheitsgemäßen Beantwortung 
der einzelnen Fragen für den Betriebsinhaber zu erwarten waren, 
so scheint doch zur Zeit der landwirtschaftlichen Betriebszählung 
1925 - trotz aller Aufklärung, die mit Hilfe der Berufsorgani-
sationen und dmch die Presse seitens der amtlichen Statistik 
versucht worden ist - bei vielen Landwirten eine der Erhebung 
nicht günstige psychologische Einstellung bestanden zu haben, die 
sich vor allem in zu niedrigen Flächenangaben auswirkte. Wie auch 
bei anderen landwirtschaftlichen Statistiken der Nachkriegszeit, 
wirkten bei dieser rein statistischen Aufnahme offenbar ungünstige 
Erfahrungen nach, die man zur Zeit der Zwangswirtschaft mit 
gewissen Zweckstatistiken (Bestandsaufnahmen u. dgl. zum 
Zwecke der Rationierung der Lebensmittel) gemacht hatte. 
Auch hat zweifellos die selbstverständlich völlig irrige Befürch-
tung, daß die Angaben für Steuerzwecke verwendet werden 
könnten, hier nachteilig gewirkt, um so mehr, als die Steuersysteme 
gegenüber der Vorkriegszeit in stärkerem Maße die landwirt-
schaftlich benutzte Fläche zur Bemessung der Steuerhöhe mit 
heranziehen und dementsprechend in den Vermögens- und son-
stigen Steuererklärungen neuerdings regelmäßig nach der land-
wirtschaftlich, gärtnerisch und forstwirtschaftlich benutzten 
Fläche gefragt zu werden pflegt. Dadurch entstanden gewisse 
erhebungspsychologische Hemmungen, welche im Sinne zu nie-
driger Flächenangaben wirkten. Vor allem scheinen, worauf 
unten noch zurückzukommen sein wird, höherwertige Flächen, 
insbesondere fa.ckerland usw., zu niedrig, dagegen geringwertige 
Flächen, wie Öd- und Unland, geringe Weiden und Hutungen usw., 
die keinen Rückschluß auf Vermögen, Einkommen oder Umsatz 
ermöglichen, zu hoch angegeben worden zu sein. 

Die Tendenz, die bewirtschaftete Fläche, insbesondere die 
landwirtschaftlich benutzte Fläche, möglichst niedrig anzugeben, 
bestand offenbar mehr oder weniger innerhalb aller Betriebs-

Die Zahl der land- 1 ) und forstwirtschaftlichen Betriebe und deren Flächen nach Art der Bodenbenutzung und 
' 1 

1 forst"~rt- 1 

__ I ____ 

Gesamt- l landwirt-1 Davon benutzt als germge 
1 unkulti-Großenklassen Zahl ·;::~r;i: A~ker---i-Gart~/i~inbe;-. -i -~ies~ 1 schaftlich 1 Weide 

flache') gute benutzte und viertes 
der einzelnen Betriebe der 

1 
Flache land land i Wem garten j Weide i Flache Hutung Moorland') 

nach der Betriebe 
ha 

a) Gesamtflache I. 1925 (Deutsches Reich ohne Saargebiet) 
unter 2 ha ........ 2 949 343 1543582 1434705 967 699 152 089 19 566 278 562 16 789 25 604 14770 3036 
2 bis 5 » •••••••• 837 523 2 725 621 2 446 885 1645 n6 56 974 22 460 661 706 59 969 108 760 51865 12529 
5- • 20 

f) •••••••• 
l 006 094 9 848086 8067 961 5 697 383 113 311 19 329 l 949 391 288 547 864 617 284 114 103 079 

20 • 100 » •••••••• 314 427 11435 845 8 008 724 5 719 457 80 569 3 803 1572653 632 242 1855064 514 465 179 815 
100 • 200 » •••••.•• 16 763 2 284 366 1295984 1004559 11 098 436 167 843 112 048 653 853 94 695 35 856 
200 • 500 l) •••••••• 11 674 3 656 486 2 103 426 1 702533 17 181 553 239 038 144121 1226614 98 915 28605 
500 ha u. daniber ..... 7 258 10 112386 2 241 620 1 761 075 17 234 85 331 861 131 365 7 286 316 104 097 90 855 

b) landwirtschaftlich 
benutzten Flache 

Oa ..... Z7676 4 815 663 4 588090 74 541 19 864 
0,1 bis 6. .... 18 872 12 303 628 113 486 5 22 2 9 572 586 90 
5 50 • 1 846 220 554 552 372 038 244 161 89 828 3 528 33 662 859 122 861 9484 3444 
0,5 2 ha .... 1181 210 1788258 1 215 632 820 214 69 860 17 571 287 307 20 680 410 014 45432 12186 
2 5 )) 894453 3 970 825 2 924 051 l 956 091 62629 22 794 805 868 76 669 662 853 113 583 42 323 
5 10 )) 596 184 5 687 337 4 176 436 2 902 156 61 294 12 276 1066404 134 306 907 349 176 873 73 789 

10 20 , 359 971 7 073 847 4 981 998 3517977 59 268 5 900 1 178 586 220 267 1239306 247 681 100 525 
20 50 , 174155 7 304 354 5 076 709 3 649 610 50 772 2 489 961 672 412 166 1362135 253 614 101 274 
60 100 ,, 25 670 2 665 819 1 691 920 1256988 15 000 1134 237 149 181 649 717 744 83 049 30 511 

100 200 , 8902 1986870 1240986 975 918 10 306 171 154 806 99 785 596 209 47133 17 457 
200 500 )} 7 564 3 410 078 2 376 871 1936182 18440 346 271 489 150 414 781 233 71 846 33 847 
500 • 1000 , 2022 l 957 195 1 312317 1069174 9 112 17 163 034 70 980 503 987 33 749 16207 

1000 ha u. darubcr . : : : 183 379 271 229 719 169 898 1 461 1 41 055 17 304 119 475 5 350 2 258 
Zusamlllen 5 143 082 41 606 372 25 599 305 18 498 482 448456 66 232 5 201 054 1385081 12 020 828 1162 921 453 775 

Darunter: 
Betriebe m. landwirt- 1 

schalt!. ben. Flache 5 115 406 36 790709 25 599 305 18 498 482 448456 ! 66 232 5 201 0541 1385081 7 432 738 1088380 433 911 
Außerdem: 

1 

Kleingarten unt. 5 a 1072023 27 995 27 995 27 995 i 
b) landwirtschaftlich II. 1907 (jetziges Reichsgebiet, jedoch ohne Saargebiijt) benutzten Flache 
unter 5 a ......... 396 260 38 744 

1 
9 613 2457 i 6 999 34 120 3) 21042 1 l 670 

5 bis 50, 1444 988 516 968 305 533 211 661 1 62 125 4 321 26 947 479 149 158 10 747 
0,5 ' 2h" ........ 1131 990 1664072 1200524 852 231 64084 21 211 251 947 11 051 312 639 36 813 

2 ' 5 ' . . . . . . . . 886 591 3 853 464 2 917 681 2 064 142 65 921 30 087 718 850 38681 622 458 86 113 
5 • 10 ' ... ". · 1 573 037 5 314 084 4 044458 2937 366 61 956 18 131 955 929 71 076 821 710 121 950 

10 • 20 )J •••••••• 357 948 6 845 759 5 032 457 3 696 763 60 855 8 501 1149 941 116397 1 166 637 187 018 
20, 50, ........ 197 707 8 162 137 5 985 334 4 531 939 55 700 3 541 1131 769 262 385 1408300 229 932 
50 ' 100 1) • " .. " • 1 30 770 2 927 140 2 106 262 1670031 15004 1 116 301 208 118 903 599 911 79 566 

100 , 200 , ........ 8 688 1 877 770 1 231 096 1000988 8 823 310 174 725 46 250 521 130 39 046 
200 ha u. mehr ........ 10 245 6 139 779 4 352 752 3 639 404 24 669 157 584 867 103 655 1 379 829 122 097 

Zusanunen 5 038 224 37 339 917 Z7 185 710 20 606 982 426 136 87 409 5 296 303 768 880 7 002 814 914 952 1 

') Einscbl. der Weinbau- und Gartenbaubetriebe sowie der Fischereibetriebe mit Landfläche oder mit Gewässern in Privateigentum (auch gepachtetem 
d. s. Haus- und Holraum, Ziergarten, Wege, nicht zur Fischerei benutzte Gewasser (1907: Gewässer allgemein) - ist hier nicht besonders aufgeführt. - 1 ) Unknlti-
Unland nachgewiesen. - ') Aufgeteiltes Allmendland und Deputatland ist 1907 im •sonstigem Land, mitenthalten. 
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größenklassen, so daß zum Teil, allerdings ·wohl in nicht erheb-
lichem Maße, hiervon auch die oben geschilderte Verteilunu der 
Betriebszahl nach Größenklassen insofern mit berührt wird, als 
der Zugang bei den mittleren und unteren Betriebsgrößenklassen 
mitunter auf zu geringer Flächenangabe der nächsthöheren Be-
triebsgrößenklasse beruhen mag. 

Um sich ein Bild von der möglichen Fehlerquelle machen 
zu können, erscheint es zweckmäßig, von der heutigen Ge-
samtfläche des Reichs ( ohne Saargebiet) auszugehen. Sie 
beträgt 46,9 Mill. ha. Die durch die land- und forstwirt-
schaftliche Betriebszählung erfaßte Gesamtfläche aller Be-
triebe ( einschl. der Forstbetriebe usw.) beläuft sich auf 
41,4 Mill. ha, das sind 88,3 vH der Gesamtfläche des 
Deutschen Reichs. Die bei der Zählung von 1907 ermit-
telten Betriebe einschl. der Waldfläche der reinen Forst-
betriebe hatten innerhalb des heutigen Reichsgebiets ohne 
Saargebiet eine Gesamtfläche von 42,7 Mill. ha, das sind 
91 vH der Gesamtfläche des Deutschen Reichs. Die durch 
die land- und forstwirtschaftliche Betriebszählung erfaßte 
Gesamtfläche weist sonach einen Rückgang von 1,3 Mill. ha 
oder 3,1 vH auf. 

An sich ist ein Rückgang der land- und forstwirtschaft-
lichen Betriebsfläche durchaus wahrscheinlich und bis zu 
einem gewissen Grade sachlich begründet. Auch in der 
Zählperiode von 1895 bis 1907 wies das gesamte Areal der 
landwirtschaftlichen Betriebe eine Verminderung um rund 
200 000 ha auf. Das land- und forstwirtschaftliche Areal 
wird in dem Maße vermindert, als Grund und Boden bean-
sprucht. wird für die Erweiterung oder Neuansiedlung von 
lndustneanlagen, für Neubau von Wohnungen, für Sport-
plätze, Parkanlagen, Neubau von Eisenbahnen, Wegen, Ka-
nälen, Anlegung von TalRperren, Flugplätzen usw. Immerhin 

Besitzverhältnis im Deutschen Reich 1925 und 1907. 

Öo:.s~~: 1 j;~:t~e I eigenes Pacht- 1 Deputat-\ get~iites I sonsti-
Unland ') gewasser Land land land') Allmend- L gel ') 

-------'-----'-----'---- land') an 

15 880 584 894 182 487 388 102 644 30 126 29 242 
55007 1 377 2 079 170 573 252 9 608 30 174 33417 

359 961 8535 8 613 153 l 146 030 2 383 22 680 63840 
675 735 30 183 10 548 160 850 703 59 6 318 30 605 
142464 24570 1937498 339 562 1619 5 687 
87 353 43363 2 926845 720 473 l 095 8073 

134 827 132 3r:tl 9 599 855 488 933 2334 21 264 

59004 35 505 4 737 067 52 207 38 2 249 24 102 
4.53 64 11 148 499 22 27 607 

10844 12077 312 566 163 189 58989 5 777 140.31 
45 220 15 424 1297628 391 544 44728 Zl 021 27 337 

141 079 18410 3 249 027 644090 8987 31476 37245 
249 851 19 117 4 993 895 647 519 l 684 15628 2B611 
376 240 18591 6505 449 529 935 223 6579 31661 
388 615 20 672 6 768 844 516 487 23 2490 16510 
87937 16969 2 372735 287 549 936 4599 
36 234 15661 1655139 330 060 373 1 298 
46084 32 266 2 679 516 724480 1572 4 510 
23403 28076 1663693 291 877 218 1407 
6263 8087 352 156 26905 210 

1 471 2Zl 240 919 36 598 863 4 606 341 114 6941 94 346 192128 

1 
l 412 223 205 414 31 861 796 4 554 134 114 65b: 92097 168026 

5 018 20 726 13' 279 1 959 

1 024 29 [73 i 7 385; 2 186 
11 050 308 450 136 899 : 71 619 
42577 1191 249 381 667 91 156 

124 643 3 143 931 634 183 75 350 
215 544 4 676 814 587 708 49562 
342 980 6 308 717 483 954 53088 
415 782 7 640 829 486 898 34410 
91 045 2 605 458 313 866 7 816 
34432 1 516908 352 821 8 041 
72627 4 804 414 1332394 2 971 

1 351 704 32 225 943 4 717 775 ~L 396199 

l'rivateigentnm). - ') Die in der Geaamtflache mitenthaltone ,ubrige Fläche• 
vierte• Moorland ist 1907 nicht besonders ausgeschieden, sondern unter Öd- und 

ist es außerordentlich unwahrscheinlich, daß diese Ursachen 
eine derartige Schmälerung des land- und forstwirtschaft-
lichen Bodens im Laufe von 18Jahren bewirkt haben könnten 
um so mehr, als andererseits der land- und forstwirtschaft: 
liehe Grund und Boden auch durch Umwandlung von 
früh_eren Exerzierplätzen, durch Moorkultivierung, Land-
gewmnung an der Küste u. dgl. eine gewisse Zunahme er-
fahren hat. 

Der für 1907 bis 1925 errechnete Rückgang der Gesamt-
fläche muß wohl in der Hauptsache auf absichtliche durch 
die skizzierte erhebungspsychologische Einstellung de; Land-
wirte bedingte Niedrighaltung der Flächenangaben in den 
Land- und Forstwirtschaftsbogen zurückzuführen sein. 

Noch stärker als die Gesamtfläche ist die landwirt-
schaftlich benutzte Fläche nach der letzten Betriebszählung 
zur~ckgegangen, nämlich - innerhalb des heutigen Reichs-
gebiets ohne Saargebiet - von 27,2 Mill. ha im Jahre 
1907 auf 25,6 Mill. ha im Jahre 1925, d. h. um 1,6 Mill. ha 
oder 5,9 v H. In dem zwölfjährigen Zeitraum von 1895 bis 
1907 war innerhalb des heutigen Reichsgebiets ein Rück-
gang der landwirtschaftlich benutzten Fläche in Höhe von 
683 0~ = 2,1 v H festgestellt worden.. Der Riickgang von 
1907 bis 1925 war sonach, wenn man die verschiedene Länge 
der Zählungsperioden noch berücksichtigt, ungefähr doppelt 
so stark wie der Rückgang der landwirtschaftlich benutzten 
Fläche in der Zeit von 1895 bis 1907. 

Der nur zum Teil sachlich begründete Rückgang in den 
Flächenangaben wirkt sich begreiflicherweise bei allen Ver-
gleichen, bei denen die absoluten Zahlen von 1925 denen früherer 
Zählungen gegenübergestellt werden, aus; diese Fehlerquelle muß 
d8shalb b~i solchen Vergleichen stets im Auge behalten werden. 
Da aber die Tendenz ZIU Niedrighaltung der :Flächenangaben ver-
mutlich in allen Bet~iebsgrößenklassen ungefähr gleich stark ver-
treten war, kann dieser Mangel den Wert der Zählung nicht 
allzu erheblich beeinträchtigen. Die heutige Struktur der 
landwirtschaftlichen Betriebe dürfte jedenfalls im 
großen und ganzen durch die neue Zählung richtig 
zum Ausdruck kommen. Auch der Vergleich der auf Grund 
der Zählung von 1925 errechneten Gliederungszahlen (Vertei-
lung der Gesamtflächen, der landwirtschaftlich benutzten Flä-
chen usw.) mit den entsprechenden Gliederungszahlen früherer 
Zählungen dürfte im ganzen genommen die Tatsachen richtig 
zum Ausdruck bringen, wenigstens hinsichtlich der Entwicklungs-
tendenz; das Ausmaß der festzustellenden Verschiebungen mag 
allerdings bis zu einem gewissen Grade d1Uch die erwähnten 
erhebungspsychologischen Einflüsse mit bedingt sein. 

Unter diesen Vorbehalten soll nachstehend der Anteil 
der einzelnen Betriebsgrößenklassen an der Gesamt-
fläche bzw. an der landwirtschaftlich benutzten Fläche 
der Landwirtschaftsbetriebe für die Zählungen von 1925 
und 1907 - beide Male unter Zugrundelegung des heutigen 
Reichsgebiets ohne Saargebiet - gegenübergestellt werden. 

Es entfielen auf die vorbezeichneten Größenklassen: 

Betriebsgroßenklassen 
nach der land wirtschaftlich 

benutzten Fläche 

5 bis 60 a ...... } .. . . .... 
0,5 • 2 ha .......... . .... 

2 • 5 • ......... . .... 
5 • 10 • ......... . ····· 10 • 20 , ........ . ..... 

20 , 50 • ......... . ..... 
50 , 100 , •......... , .... 

100 , 200 • .......... . .... 
200 und mehr ha ....... . .... 

1 
1 
1 

1 
1 

1 - ---

yon je 100 ha') der 

Gesamtfläche 
1925 1 1907 

1,5 1,4 
1 4,9 4,5 

10,8 10,3 
15,5 14,2 
19,2 18,4 
19,9 

1 

21,9 
7,2 7,8 
5,4 5,0 

15,6 16,5 

landwirtschaitlicb 
benutzten Flach& 
1925 1 1907 

1,5 1,1 
4,8 4,4 

11,4 10,8 
16,3 14,9 
19,5 18,5 
19,8 22,0 
6,6 7,8 
4,8 4,5 

15,3 16,0 
1) Ohne Betriebe mit weniger als 6 a landwirtscha!tliob benutzter Flilohe. 

Es ergibt sich sonach sowohl bei der Gesamtfläche als 
auch bei der landwirtschaftlich benutzten Fläche - ent-
sprechend der oben gekennzeichneten Verschiebung bezüg-
lich der Betriebszahl-, daß eine Verschiebung hinsichtlich des 
Flächenanteils zugunsten der kleinen und mittleren Betriebe 
(bis zu 20 ha) innerhalb des Zeitraums von 1907 bis 1925 
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Platz gegriffen hat. Die Betriebe von über 20 ha haben 
ebenso, wie hinsichtlich der Betriebszahl, auch hinsichtlich 
ihres Flächenanteils durchweg einen Rückgang erfahren; 
nur in der Betriebsgrößenklasse von 100 bis 200 ha, in der 
1925 rund 200 Betriebe mehr gezählt wurden als 1907, ist 
auch ein kleiner Zuwachs ihres Flächenanteils zu verzeich-
nen, der in der Hauptsache auf Verkleinerung der Betriebe 
von über 200 ha, deren Zahl um etwa 500 abgenommen 
hat, beruhen dürfte. 

III. Eigentums- und Besitzverhältnisse 1). 

Rund neun Zehntel (88,0 vH) des gesamten durch die 
Betriebszählung erfaßten land- und forstwirtschaftlichen 
Areals wird vom Eigentümer bewirtschaftet. Das Pacht-
land ist an der Gesamtheit nur mit 11,1 vH beteiligt, der 
Rest von 0,9 vH entfällt auf Deputatland, aufgeteiltes 
Allmendland und sonstigea Land (Dienstland, Nutz-
nießung u. dgl. ). 

BESITZVERHÄLTNISSE 
DER LAND-UND FORSTWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBE 

IM DEUTSCHEN REICH 1925 
IN GRÖSSENKlASSEN NACH DER ~FlllCHE 

,_.....,..., ~~~;ri~~~ Land 

~iqenes Land 

•j O Ar = Betriebe ohne landwirtschaftlich henutz!P Flarhe, aher mit 
sonstiger Flache (Forstßache usw.). 

• Zieht man nur die Betriebe mit einer landwirtschaft-
lich benutzten Fläche von über 5 a iu Betracht und stellt 
dem Ergebnis von 1925 die entsprechenden Zahlen für das 
Jahr 1907 gegenüber, so ergibt sich, daß der Anteil des 
eigenen Landes an der bewirtschafteten Gesamtfläche gegen-
über 1907 etwas gestiegen ist, nämlich von 86,3 auf 86,6 vH, 
der Anteil des Pachtlandes ist dagegen ein wenig zurück-
gegangen, von 12,6 auf 12,4 vH, und der Anteil des übrigen 
Landes ist sich nahezu gleich geblieben (1,1 bzw. 1,0 vH). 

Innerhalb der einzelnen Betriebsgrößenklassen ist der 
Anteil des eigenen Landes an der Gesamtfläche, wie von 

') Im Rahmen der landwirbchafüichen Betriebszahlung konnen die Eigen-
tumsverhaltnfase nur vom Standpunkt der einzelnen Be tri o bo dargestellt werden, 
nicht dagegen die Vereinigung von landwirtschaftlichem Eigentum in einer Hand. 

jeher, am stärksten in den mittel- und großbäuerlichen 
Betrieben. In der Größenklasse von 20 bis 50 ha entfallen 
93 vH der bewirtschafteten Gesamtfläche auf eigenes Land 
und nur 7 vH auf Pachtland. Aber auch bei den Groß-
betrieben liegt der Anteil des eigenen Landes durchweg 
über 80 vH der bewirtschafteten Gesamtfläche, und - was 
besonders bemerkenswert ist - dieser Anteil hat sich 
gegenüber 1907 noch erhöht, so bei den Betrieben von 
100 bis 200 ha von 80,8 auf 83,3 vH, bei den Betrieben 
von über 200 ha von 78,3 auf 81,7 vH. 

Das Pachtland ist in diesen Größenklassen zurück-
gegangen. Diese Erscheinung deutet darauf hin, daß zahl-
reiche Eigentümer, welche früher ihren landwirtschaftlichen 
Besitz verpachtet hatten ( ehemalige Offiziere, Beamte usw.), 
die Bewirtschaftung ihres Eigentums selbst in die Hand 
genommen haben. Zum Teil mag es sich auch darum 
handeln, daß früher zugepachtetes Land von den Groß-
betrieben aus Kapitalmangel u. dgl. abgestoßen worden ist. 
Bei den mittel- und großbäuerlichen Betrieben ist dagegen 
eine geringe Zunahme des Pachtlandanteils festzustellen. 

Vor allem aber hat sich der Anteil des Pachtlandes bei 
den Zwergbetrieben von 5 bis 50 a, wo er von jeher er-
heblich war, noch weiter verstärkt, und zwar von 26,5 vH 
auf 29,4 vH. In dieser Betrieb~kategorie handelt es sich, 
wie schon früher erwähnt, zum großen Teil um neben-
berufliche gärtnerische Nutzung von Grund und Boden 
in Form von Laubenkolonien usw. Einen nicht unerheb-
lichen Anteil stellen in dieser Größenklasse auch die Betriebe 
mit »sonstigem Land,,, d. h. vor allem Deputatland oder 
Dienstland (1925 14,2 vH, 1997 13,8 vH). Nähere Einzel-
heiten ergeben sich aus den Übersichten Seite 400101, 404. 

Gliedert man die Zahl der Betriebe nach der Zu-
sammensetzung ihrer Wirtschaftsfläche aus eigenem, ge-
pachtetem oder sonstigem Land i:i.ach einzelnen Besitz-
arten, so ergibt sich das in der Ubersicht auf S. 403 zu-
sammengestellte Bild. 

Bei Zugrundelegung der Betriebe mit mehr als 5 a 
landwirtschaftlich benutzter Fläche ergibt sich, daß 42,9 vH 
dieser Betriebe ausschließlich und 20,9 vH vorwiegend 
(über 50 vH) eigenes Land bewirtschaften, im ganzen sind 
also fast zwei Drittel aller Betriebe (63,8 vH) vorwiegend 
oder ausschließlich auf eigenes Land gegründet. Am stärk-
sten sind die Eigenwirtschaften vertreten unter den 
mittel- und großbäuerlichen Betrieben. In der Betriebs-
größenklasse von 5 bis 10 ha bewirtschaften 89 vH aller 
Betriebe ausschließlich oder vorwiegend eigenes Land, in 
der Betriebsgrößenklasse von 10 bis 20 ha und 20 bis 50 ha 
sind es sogar je 93 vH; in der Betriebsgrößenklasse 50 bis 
100 ha sind PS 87 vH. Es bewirtschaften also durchweg 
neun Zehntel aller mittel- und großbäuerlichen Betriebti 
ausschließlich oder vorwiegend eigenes Land. 

Im Yergleich zu 1907 hat sich im ganzen genommen 
der Anteil der Eigenwirtschaften an der Gesamtzahl der 
Betriebe etwas verringert; der Anteil der Betriebe, welche 
auRschließlich eigenes Land bewirtschaften, ist von 43,6 
auf 42,9 vH, der Anteil der Betriebe, welche vorwiegend 
eigenes Land bewirtschaften, von 22,7 auf 20,9, der Anteil 
der Eigenwirtschaften insgesamt so nach von 66,3 auf 63,8 v H 
zurückgegangen. 

Die Verschiebung ist ha11ptsächlich bei den Betrieben, 
welche zwar nicht vollständig, aber vorwiegend (über 
50 vH) eigenes Land bewirtschaften, eingetreten, und 
zwar fat hier in allen Betriebsgrößenklassen ein Rückgang 
des relativen Anteib dieser Betriebskategorie festzustellen. 
Ein größerer Teil dieser Betriebe scheint, wie schon erwähnt, 
das früher zugepachtete Land abgestoßen zu haben, um 
sich lediglich auf die Bewirtschaftung der eigPnen Fläche 
zu beschränken; dem entspricht namentlich der bei den 
Großbetrieben von über 100 ha festzustellende Zuwachs 
des Anteils der reinen Eigenwirtschaften an der Gesamtzahl 
der Betriebe dieser Größenklassen, so in der Betriebsgrößen-
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D10 Besitzverhältnisse der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 1925 und 1907 1) im Deutschen Reich. 

Größenklassen 
nach der 

1. Gesamtfiache 1 

2 hl;er ~ h,a: :i 
2& : l~g : : :1 

100 ' 200 •. · 1 

;gg u~d 
5
:eh'r h~i 

Zäh-
lungs. 
iahr 

1925 
• 
' • • • • 

Zahl der Betriebe mit 

eigenem Land 1 Pachtland sonstig. Land davon mit eigenem Land 
1 

' 1 1 1 1 a~s- 1 vor-aus- i vor- aus- [ vor- aus- teil- De- , All- sci:heß- wiegend schließ- i wiegend [schließ- wie- schließ- weise putat· i mend- bch 
lieh I lieh j gend lieh land , land 

1 1 : 

1032091 1 
1 

i '~f"~ "' f ""''" "'"' '" """"" "" '"" 348 029 322 223 46 738 90 953 10 208 79 329 5 724 65 342 1 141 136 1 063 234 
568 500 338 001 29 528 59 281 4 780 46 761 1 157 36 135 5 893 264 3 065 865 
248 575 46 4 12 391 5 762 668 4 190 56 2 224 9 096 475 1 597 413 

12541 1 874 1 864 431 31 254 - 73 1 703 707 253 798 
8445 990 1 969 240 18 152 - 36 2 636 03 309 003 
6029 568 551 93 13 115 - 27 8 976 74 636 759 

Gesamtfläche der Betriebe mit 

Pachtland sonstigem Land davon mit 
aus„ aus- , teil- De- 1 All· 

1 vor-schließ- wiegend schließ- weise putat- mend-
lieh lieh land land 

ha 

238 514 216 859 117 691 135 691 122478 86885 
142 889 290 413 29 855 252 314 16343 207 578 
281 607 503 736 45 949 405 121 8906 311130 
498 257 206 791 23 068 143 725 1 515 71 608 
261 745 58507 3 953 34 921 - 10 291 
629 140 73 591 5 226 46748 - 10464 
397 505 79422 18095 170 070 - 24536 --1 

AußerJe':~mmen i 

Kleingarten unter! 

2. ~a:d~~~s~i,;.j;;,
1

1 

192512 224 21011 06~ 380,900 7891474 3031361 1301303 6831329 9951201 986 

• 183 4811 3 657:769 972, 10 799198 002 6 200 . - : -

30 035 32417 249 42612449 65711 429 319/243 83711188 5901149 2421722 492 

4 820 136 20 371 382 2 172 224 - -

benutzten Fläche a) absolut 
o a ... 11925 25 5951 

12 2281 
127 673 

223 1 098 991 556 
3 6791 561 1 147 1341 1 'T"""~ 49 4121 4 8 119 

unter 5 • [~DJ~'J 905 422 420 84 10 838 311 
6331 "" "" ' "! " '°" 3 140 . . 27 527 1 632 

333 
6 624 

5 b1.s 50 • .. 
0,5 " 2 ha .. 

~ ' 5 ' .. 
5 " 10 . 

10 ' 20 • 
20 ' r,o . 
50 ' 100 • 

11925 
'1907 
1925 
1907 

607 342 
466 957 
467 213 
444 722 

110 289 
92576 

272 683 
267 518 

654 645146 935 283 322 64 8451248 
464 254 155 115 223 874 63 6981 • 
153 955176 667 62 940 113 281 74 

705 31 970 256 630 52 819 
. 253 449 51 710 

631 69 890 930 492 394 831 
• 849 059 374 490 

14410 1 
85 

15 
13 

656 
4360 
8038 

11925 389 170 165 
139 157 184 7221 60 575 :::1, 341 989 46 105 90 139 9 168 249166 100 2 091 648 1 308 899 264 

1907 387 740 155 341 556 42 961 91 468 8 222 76 947 . . 2 001 288 1 304 868 930 
11925 316 357 13 216 048 16 544 40 998 2 154 31 655 795 24 993 3 452 826 1 734 122 9 396 
:1907 303 540 109 
1925 243 704 17 
1907 238 574 13 

1

1925 132 982 288 
11907 150 646 24 

212 168 12 855 38 685 2 272 31 7761 1 3 171 304 1702410 
89 594 10 507 13641 1519 10 288 141 7 418 5 234042 1420 361 
94 810 7 530 13 847 1 966 10 691 ! 4 951 233 1515555 
28712 7 883 3 934 285 2 3081 28[ 1165 5 842 358 1017489 
35439 6 828 4306 484 2 923 6 528 213 1215 473 
4503 2548 779 27 363 101 2 007 849 394 820 

167 
7146 
4332 

179 
8851 
5 999 

5 648 2 722 1 047 67 574 2 201 831 443884 6834 1m~ 1Ifü1 ~ 
100 • 200 • . , 11925 5 5781 1 355 1 641 316 5 122 i 26 1 436 627 237 421 26 

1907 5 142 1 364 1 735 427 12 162 1 298 324 235 852 Z7 
1 658 
3 809 

200 und mehr ha!1925 6 2591 1 079 2 184 234 7 95 - ! 28 4 084 340 638 942 904 
,1907 6 116! 1 238 2 5571 362 3 129 

1 
• 4 044 939 791 483 1 11 

792 
2 971 

4 660 24406 33 615 46 6095 
153 578 169 31 50 
731 2 056 468 

48 077 69 950 29 678 62 262 10 172 
51468 62 668 32 929 

196 032 58 713 152 Z75 62 076 88 821 
206 075 59 395 120 676 
314 345 31167 289 513 15 970 229 231 
316814 32314 279 844 
303 688 17921 262 024 5 810 200 687 
285 791 22 335 254 164 
204 022 23 077 170 728 2 209 115 409 
200 672 36 729 173 291 
136 821 10 742 108 011 837 40 145 
135 713 25 687 105 622 

61 586 2 116 60 704 - 10 071 
76573 5 385 51 391 
49 714 521 24177 - 5 212 
62 521 6430 31 417 

110 222 4645 57 696 - 16 600 
188 543 1 184 58 790 

Zusammen') 1

1

192512 186 387

1

11 066 252,1896 0121

1

473 6431359 427~03 1Z71329 5491201 691 25 336 812/ 7199 7041240120411424507!218 85211 154 806,149 1641716 348 
1907 20247791052317680599489979297475280746 . 1 • 25299640176357252465588152417012521271108124 . 1 • 

~JterGebietsstaudl907 2317215l178890745550550145394605326353 . 1 • 29293929 860429729054481790490318515, 1339164 • , . 
1 ! b) vH der jeweiligen Betriebszahlen und Flächen im Reich 

5 bis 50 a •. -11925] 27,8 10,3 73,1 31,0 78,8 21 
,1907 I 23,1 8,8 68,2 31,6 75,2 22 

0,5 , 2 ha .. 11925, 21,4 25,6 17,2 37,3 17,5 37 
i1907 22 ,o 25 ,4 20 ,4 37 ,7 20 ,4 33 

,4 7~,.51 15,9 1,0 0,7 4,8 3,4 32,0 1 
2,6 4~,71 1,4 

,7 I,O 0,7 3,5 3,4 24,9 3,0 
,4 22,7 34,6 3,7 5,5 6,4 13,8 26,8 13,2 41,6 1 

12,4 
,4 3,4 4,9 5,6 13,5 23,6 10,9 

2 , 5 , . .'1925 17,8 32,1 5,1 19,0 2,6 26 
]1907 19,1 32,5 6,3 18,7 2,8 27 

5 , 10 • • -11925 14,5 20,3 1,8 8,7 0,6 10 
jl907 15,0 20,2 1,9 7,9 0,8 11 

lO , 20 • • , 11925 11,1 8,4 1,2 , 2,9 0,4 3 
,1907 11,8 9,0 1,1 1 2,8 0,7 3 

20 , 50 • .. \1925 6,1 2,7 0,9 ! 0,8 0,1 0 

1

1907 7,4 3,4 1,0 0,9 , 0,1 1 
50 • 100 ' .• 1925 0,8 0,4 0,3 i 0,2 1 0,0 0 

11907 1,1 0,5 0,4 1 0,2 o,o o, 
100 ' 200 ' . ·[1925 i 0,2 i 0,1 0,21· 0,1 1 o,o 0 

1
19071 0,21 0,1 1 0,3 0,1 1 0,0 0 

200 und mehr lla 19251
1 

0,3 0,1 
1 

0,21 0,0 0,0 0, 

,5 
~·61 

32,8 8,3 18,2 6,9 22,1 14,3 25,1 10,7 32,0 
,4 7,9 17,1 6,3 20,8 12,8 25,31 
,4 0,2 12,4 13,6 24,1 5,8 21,3 8,2 22,7 3,9 28,0 
,3 1 12,5 22,3 4,4 18,7 8,8 23,0 
,4 0,0 \ 3,7 20,7 19,7 7,4 14,3 10,5 14,8 1,5 16,1 
,8 

~.o 1 

19,6 19,8 5,5 13,2 14,6 15,6 
,8 0,6 23,0 14,1 12,0 9,6 4,9 9,3 0,6 5,6 
,1 1 1 25,8. 15,9 10,1 8,9 10,2 9,5 
,1 ! - 1 0,0 7,9 1 5,5 8,1 4,3 1,0 1 5,2 - 1,4 
2 ', 1 8,7: 5,8 8,4 5,0 2,1 4,6 

,0 1 -

1 

0,0 5,'l 3,3 10,9 3,5 0,2 2,1 -

1 

0,8 
,1 . 5,1 3,1 11,1 4,1 2,5 2,8 
o[ - 0,0 16,1 8,9 37,7 7,7 2,1 5,0 - 2,J o: 16,0 10,4 45,1 12,4 0,5 5,3 

' 100 100 100 100 100 100 \ 100 
1907 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 1 

Zusammen•)1:::: 1 10:,3.1 10;,l 1' 10:·
4

110:,l 110;,o 110:· 
\ c) vH der Gesamtzahl bzw. vH der Gesamtfläche der Betriebe in den einzelnen Größenklassen 

110~ 1 1 1 
1100 

1 110~ 
! 

97,31 1,0 1,0 0,1 0,5 0,71 0,0 0,1 O a ... 19251 92,5 0,8 4,0 0,4 2,0 0,5 0,1 0,8 
5 bi, 50 •.. -11925 32,9 6,0 35,5 8,0 15,3 3,5 13,5 1,7 46,3 9,6 20,6 8,7 12,6 5,4 11,2 1,8 

1907 32,3 6,4 32,1 10,7 15,5 4,4 49,0 \ 10,0 16,6 10,0 12,1 6,4 
0,5 • 2 ha .. 1925 39,6 23,1 13,0 15,0 5,3 9,6 6,3 5,9 52,0 22,1 8,6 11,0 3,3 8,5 3,5 5,0 

I""' 
39,3 23,6 11!,3 16,3 6,4 8,3 51,0 22,5 8,3 12,4 3,6 7,3 

2 • 5 • .. 1925 43,5 38,2 5,2 10,1 1,0 9,0 0,6 7,4 52,7 33,0 4,2 7,9 0,8 7,3 0,4 5,8 
1907 43,7 38,5 4,8 10,3 0,9 8,7 51,9 33,9 4,0 8,2 o,s 7,3 

5 • 10 • .. 1925 53,1 36,2 2,8 6,9 0,4 5,3 0,1 4,2 60,7 30,5 2,5 5,3 0,3 4,6 0,1 3,5 
,1907 53,0 37,0 2,2 6,8 0,4 5,5 59,7 32,0 2,1 5,4 0,4 4,8 

lO • 20 • . ·\1925 67,7 24,9 2,9 3,8 0,4 2,9 0,0 2,1 74,0 20,1 2,5 2,9 0,3 2,4 o,o 1,6 
_1907 66,7- 26,5 2,1 3,9 0,5 3,0 72,3 22,1 2,1 2,9 0,5 2,5 

20 • 50 • „11925 76,4 16,5 4,5 2,3 0,2 1,3 0,0 0,7 80,0 13,9 3,9 1,9 0,1 1,5 o,o 0,5 
.1907 76,~ 17,9 3,5 2,2 0,2 1,5 80,0 14,9 3,0 1,7 0,3 1,3 

50 ' 100 • .. \1925 69,3 17,5 9,9 3,0 0,1 1,4 - 0,4 75,3 14,8 7,4 2,3 0,1 2,3 - 0,4 
1907 69,4 18,4 8,8 3,4 0,2 1,9 75,2 15,2 7,1 2,6 0,2 1,8 

100 • 200 • .. 11925 62,7 15,2 18,4 3,5l 0,1. 1,4 - 0,3 72,3 11,9 13,2 2,5 0,0 1,2 -

1 

0,3 
:1907 59,2 15,7 20,0 4,9 0,1 1 1,91 69,1 12,6 14,6 3,3 0,3 1,7 

200 und mehr ha!t925 64,1 11,0 22,4 2,4 \ 0,1 1,0 - 0,3 71,1 11,1 15,7 1,9 0,1 1,0 - 0,3 
~-\1907 59,7 12,1 25,0 3,5 0,0 1,3 65,9 12,9 18,1 3,1 1 o,o 1,0 

Zusammen•) :1925 I 42,9 \ 20,9 \ 11,6 \ 9,31 7,1 1 5,9 \ ~·/j l 4,0 68,9 \ 19,6 \ 6,5 \ 3,9 \ 0,61 3,1 1 ~·41 1,9 
]1907 [ 43,6 f!2,7 14,7 10,6 6,4 6,0 67,8 20,5 6,6 4,1 0,7 3,0 

') Die Angaben von 1907 sind aui den jetzigen Gebietsstand umgerechnet. - ') Ohne Kleingärten unter o a, die ill dieser Übersicht besonders nachge-
wiesen sind. - ') Ohne Betriebe mit wenill'er als 6 a landwirtschaftlich benutiter Fläche. 

s 



klasse von 100 bis 200 ha 
·von 59,2 auf 62,7 vH, von 
200 und mehr ha von 59,7 
auf 64,1 vH. 

Gliedert mandieGesamt-
ftäche der Betriebe nach 
Eigenwirtschaften, Pachtbe-
trieben usw., so verstärkt sich 
das Bild noch erheblich zu-
gunsten der Eigenwirt-
schaften. RundsiebenZehn-
tel (68,9 v H) der Gesamt-
fläche entfallen nach der 
Zählung von 1925 auf Be-
triebe, welche ausschließlich 
eigenes Land bewirtschaften, 
weitere zweiZehntel(19,6 vH) 
auf die Betriebe, welche vor-
wiegend eigenes Land bewirt-
schaften, zusammen also rund 
neun Zehntel (88,5 v H) auf die 
ausschließlichen oder vorwie-
genden Eigenwirtschaften. 
Am stärksten ist der Flächen-
anteil dieser Betriebskategorie 
- entsprechend ihrem Anteil 
an der Betriebszahl - bei den 
mittel- und großbäuerlichen 
Betrieben, wo durchschnitt-
lich etwa 90 bis 95 vH der in 
dieser Betriebsgrößenklasse 
ermittelten Gesamtfläche auf 
(ausschließliche oder vorwie-
gende) Eigenwirtschaften ent-
fallen. 

Gegenüber dem Jahre 1907 
hat sich im ganzen keine 
wesentliche Verschiebung der 
Flächenverteilung ergeben, be-
merkenswert ist jedoch der 
Zuwachs des Flächenanteils 
der reinen Eigentumsbetriebe 
unter den landwirtschaftlichen 
Großbetrieben. 

Die reinen Pachtwirt-
schaften sind hinsichtlich 
der Betriebszahl mit 17,6 vH, 
hinsichtlich ihrer Fläche je-
doch nur mit6,5v H an der Ge-
samtfläche der landwirtschaft-
lichen Betriebe beteiligt. Die 
Betriebe, welche zu mehr als 
der Hälfte ihrer Fläche aus 
Pachtland bestehen, machen 
9,3 vH der landwirtschaft-
lichen Betriebe aus, an der 
Gesamtfläche sind diese Be-
triebe jedoch nur mit 3,9 vH 
beteiligt. Insgesamt entfällt 
sonach auf ausschließliche 
oder vorwiegende Pachtwirt-
schaften ein volles Viertel 
(27 vH) der Betriebe und 
ein Zehntel (10,4 v H) der 
Gesamtfläche der Betriebe. 
Eine größere Bedeutung hat 
der Anteil der Pachtbetriebe 
nach Zahl und Fläche einer-
seits unter den Zwerg- und 
Parzellenwirtschaften, ande-
rerseits unter den Großbetrie-
ben (Domänen usw.). Die 
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Verteilung der Flächen nach Bodenbenutzung und Besitzverhältnis in den 
einzelnen Größenklassen 1925 und 1907 im Deutschen Reich. 

Größen-
Von 100 ha der Gesamtfläche jeder Größenklasse entfallen 

klassen ______ nach_d_er Bodenbenutzun~uf nach dem Besitzverhältnis auf 

nach der: 
Zah- land· davon auf forst· 

unkul· autge· lung~. wtrt· Wirt· gennge son~U· priTate flbrlge Depu- sonsll· a) landwirt- Jahr Schaft· 
1 1 Weln-1 1 

~chaft· Weide tiviPr· ges Od - Fisch- eigenes Pacht· tentes 

schaftlich be- !cker· Garten· berg, Wiese gute lieh be- tes und Un· Fliehe tat- All- ges I"'" bc-
und ge- Land land 

nutzten Fläche nutzte land laml Wem· Weide nutzte Hutung Moor- land wäs~er '> land 1) mend· Land') 
naclte , garten ~'lache tand land 1) 

5-50 a 1925 67,1 44,0 16,2 0,6 6,1 0,2 22,2 1,7 0,61 1,9 2,2 4,3 56,4 29,4 10,6 1,1 2,5 
1907 59,l 41,0 12,0 0,8 5,2 0,1 28,9 2,1 2,1 7,8 59,7 26,5 13,8 

0,5- 2 ha 1925 68,0 45,9 3,9 1,0 16,1 1,1 22,9 2,5 0,71 2,5 0,9 2,5 72,6 21,9 2,5 1,5 1,5 
1907 72,1 51,2 3,8 1,3 15,1 0,7 18,8 2,2 2,6 4,3 71,6 22,9 5,5 

2- 5 ' 1925 73,6 49,2 1,6 0,6 20,3 1,9 16,7 2,9 1,1' 3,5 0,5 1,7 81,8 16,2 0,2 0,8 1,0 
1907 75,7 53,6 1,7 0,8 18,6 1,0 16,2 2,2 3,2 2,7 81,6 16,5 1,9 

5- 10 • 1925 73,4 51,0 1,1 0,2 18,7 2,4 16,C 3,1 1,3/ 4,4 0,3 1,5 87,8 11,4 0,0 0,3 0,5 
1907 76,1 55,3 1,2 0,3 18,0 1,3 15,5 2,3 4,0 2,1 88,0 11,1 0,9 

10- 20 ' 1925 70,4 49,7 0,8 0,1 16,7 3,1 17,5 3,5 1,41 5,3 0,3 1,6 92,0 7,5 0,0 0,1 0,4 
1907 73,5 54,0 0,9 0,1 16,8 1,7 17,1 2,7 5,0 1,7 92,1 7,1 0,8 

20- 50 • 1925 69,5 50,0 0,7 0,0 13,2 E-,6 18,6 3,5 1,41 5,3 0,3 1,4 92,7 7,1 o,o 0,0 0,2 
1907 73,3 55,5 0,7 0,0 13,9 3,2 17,3 2,8 5,1 1,5 93,6 6,0 0,4 

50-100 • 1925 63,5 47,2 0,6 0,0 8,9 6,8 26,9 3,9 1,21 3,3 0,6 1,4 89,0 10,8 - 0,0 0,2 
1907 72,0 57,l 0,5 0,0 10,3 4,1 20,5 2,7 3,1 1,7 89,0 10,7 0,3 

100-200 • 1925 62,4 49,1 0,5 0,0 7,8 5,0 30,0 2,4 0,9/ 1,8 0,8 1,7 83,3 16,6 - 0,0 0,1 
1907 65,6 53,3 0,5 0,0 9,3 2,5 27,7 2,1 1,8 2,8 80,8 18,8 0,4 

200 u. mehr ha 1925 68,2 55,3 0,5 0,0 8,3 4,1 24,5 1,9 0,9/ 1,3 1,2 2,0 81,7 18,2 - 0,0 0,1 
1907 70,9 59,3 0,4 0,0 9,5 1,7 22,5 2,0 1,2 3,4 78,3 21,7 0,0 

Zusammen') 1925 69,6 50,3 1,2 0,2 14,1 3,8 20,2 3,0 1,2/ 3,8 0,5 1,7 86,6 12,4 0,3 0,2 0,5 
1907 72,8 55,2 1,1 0,2 14,2 2,1 18,7 2,5 3,6 2,4 86,3 12,6 1,1 

früherer Ge- 1 
bietsstand 1907 73,9 56,7 1,1 0,3 13,8 2,0 17,8 2,5 3,4 2,4 86,1 12,8 1,1 

b) Ge~amtfla:he: 
unter 2 ha 1925 92,9 62,7 9,8 1,3 18,0 1,1 1,7 1,0 0,2 1,0 0,0 3,2 57,9 31,6 6,6 2,0 1,9 
2- 5 • • 89,8 60,4 2,1 0,8 24,3 2,2 4,0 1,9 0,5 2,0 0,0 1,8 76,3 21,0 0,4 1,1 1,2 
5- 20 • • 81,9 57,8 ": 0,2 19,8 2,9 8,8 2,9 1,0 3,7 0,1 1,6 87,5 11,6 0,02 0,2 0,7 

20-100 t • 50,0 0,7 0,0 13,8 5,5 16,2 4,5 1,6 5,9 0,3 1,5 92,2 7,4 0,00 0,1 0,3 
100-200 • • 56,7 44,0 0,5 0,0 7,3 4,9 28,6 4,1 1,6 6,2 1,1 1,7 84,8 14,9 - 0,1 0,2 
200-500 • • 57,5 46,6 0,5 0,0 6,5 3,9 33,5 2,7 0,8 2,4 1,2 1,9 80,1 19,7 - 0,03 0,2 

170,0 

500 u. mehr ha • 22,2 17,4 0,2 0,0 3,3 1,3 72,1 1,0 0,9 1,3 1,3 1,2 95,0 4,8 - 0,02 0,2 

Zusamme 1 5 12 1 0 6 0 1 0 0 n l 02 1 61,51 44,51 1,11 0,21 ,4) 3,3 / 28,9) 2,8) 1, / 3,5/ ,61 1, 88, ) 1 ,1/ o,3) ,21 ,4 

') Das sind Haus- und Hofraume, Ziergarten, Wege, nicht zur Fischerei benutzte Gewässer (1907 Gewasser allge-
mein). - ') Aufgeteiltes Allmendland nnd Deputatland ist 1907 im •sonstigen Land, mitenthalten. - ') Ohne Betriebe 
mit weniger als 5 a landwirtschaftlich benutzter Fläche. -

Anteil der einzelnen Größenklassen an Bodenbenutzungs- und Besitzarten 
1925 und 1907 im Deutschen Reich. 

Von 100 ha der nachbezeichneten Flächen entfallen auf die einzelnen Größenklassen 
Größen-
klassen Zah- ---,---,----,----na,...c_h_d~e-r _B_o,...de_n_be---cn_u_tz_un.,.:g:.__----c-_~-,-----l--n-ac_h,...d_em........,B_es_it_z~ve_rh_äl.~t-m_·a 

naoh der: lungs· ~;:: geringe nn· son- prf· Depu-
a) landwirt- jahr Ge· La:w Acker- Garten- ::;: gute schartl Weide !~;!~ a:.g:~ F~~- eigenes Paeht- tat· 
schaftlich be- samt- nutzte land land Wein· Wiese Weide be- ~!~ Uoor· Un- Land land land 

aufge-
te11tei. ~n-
!ll· s ges 

Land 
nutzten Fläche lfärhe, Fläche garten ;~~~: tuog land land .. ::er 1) 

mend- ') 
land') 

5-50 a 11925 1,5 1,5 1,3 20,1 5,3 0,6 0,1 
1907 1,4 1,1 1,0 14,8 4,9 0,5 0,1 

0,5- 2 ha 1925 4,9 4,8 4,4 15,6 26,6 5,5 1,5 
1907 4,5 4,4 4,1 15,3 24,3 4,8 1,4 

2- 5 • 1925 10,8 11,4 10,6 14,0 34,4 15,5 5,5 
1907 10,3 10,8 10,0 15,7 34,4 13,6 5,0 

5- 10 • 1925 15,5 16,3 15,7 13,7 18,5 20,5 9,7 
1907 14,2 14,9 14,3 14,8 20,7 18,0 9,3 

10- 20 • 1925 19,2 19,5 19,0 13,2 8,9 22,7 15,9 
1907 18,4 18,5 17,9 14,5 9,7 21,7 15,1 

20- 50 • 1925 19,9 19,8 19,7 11,3 3,8 18,5 29,8 
1907 21,9 22,0 22,0 13,3 4,1 21,4 34,l 

50-100 • 1925 7,2 6,6 6,8 3,3 1,7 4,6 13,1 
1907 7,8 7,8 8,1 3,6 1,3 5,7 15,5 

100-200 • 1925 5,4 4,8 5,3 2,3 0,3 3,0 7,2 
1907 5,0 4,5 4,9 2, 1 0,4 3,3 6,0 

200 u. mehr ha 1925 15,6 15,3 17,2 6,5 0,5 9,1 17,2 
1907 16,5 16,0 17,7 5,9 0,2 11,0 13,5 

Zusammen') 19251100 100 100 100 100 100 100 
1907 100 100 100 100 100 100 100 

b) Gesamtßäche· 

1,6 
2,1 
5,5 
4,5 
8,9 
8,9 

12,2 
11,8 
16,7 
16,7 
18,4 
20,2 

9,7 
8,6 
8,1 
7,5 

18,9 
19,7 
100 
100 

0,9 
1,2 
4,2 
4,0 

10,4 
9,4 

16,3 
13,3 
22,8 
20,5 
23,3 
25,2 
7,6 
8,7 
4,3 
4,3 

10,2 
13,4 

o,8\ o,8 5,9 
0,8 

2,8) 3,2 7,5 
3,2 

9,81 10,0 9,0 
9,2 

11,ol 11,6 9,3 
16,0 

23,21 26,7 9,0 
25,4 

23,3) 27,5 
30,8 

10,l 

7,ol 6,2 8,3 
6,7 

4,0) 2,6 7,6 
2,5 

12,11 5,4 
5,4 

33,3 

100 100 1 100 100 
100 100 

unter 2 ha 1925 3,7 5,6 5,3 33,9 '29,6 5,4 1,2 0,2 1,3 0,7 1,1 0,3 
2- 5 • , 6,5 9,6 8,9 12,7 33,9 12,7 4,4 1,0 4,5 2,8 3,7 0,6 
5- 20 • • 23,7 31,5 30,8 25,3 '29,2 37,5120,8 7,2 24,3 22,7 24,5 3,5 

20-100 , 1 , Zl,5 31,3 30,9 18,o 5,7 30,2 45,6 15,4 11,2 39,o 45,9 12,5 
100-200 • • 5,5 5,1 5,41 2,5 0,7 3,2 8,1 5,4 8,2 7,9 9,7 10,2 
200-500 , • 8,8 8,2 9,2 3,8 0,8 4,6 10,4 10,2 8,5 6,3 5,9 18,0 
500 u. mehr ha • 24,3 8,7 9,5 3,8 0,1 6,4 9,5 60,6 9,0 20,0 9,2 54,9 

Zusammen 11925) 100 ) 100 1 100 1 1001 1001 1001 100 ) 100 1 100 1 100 ) 100 ) 100 

1) Vgl. Anmerkungen 2 und 3 in obenstehender Übersicht. 

1,0 3,6 51,5 6,3 8,4 
1,0 2,9 18,2 
4,1 8,6 39,0 29,4 16,3 
3,7 8,1 23,1 

10,2 14,2 7,8 34~ 22,2 
9,8 13,5 19,1 

15,7 14,2 1,5 17,0 17,1 
14,5 12,5 12,6 
20,4 11,6 0,2 7,1 18,9 
19,6 10,3 13,5 
21,3 11,3 0,0 2,7 9,9 
23,7 ,10,3 8,7 
7,4 6,3 - 1,0 2,7 
8,1 6,6 2,0 
5,2 7,3 - 0,4 0,8 
4,7 7,5 2,0 

14,7 22,9 - 1,9 3,7 
14,9 28,3 0,8 
lOÖ 100 100 100 100 
100 100 100 

2,5 10,6 89,5 31,9 15,2 
5,7 12,4 8,4 32,0 17,4 

23,5 24,9 2,1 24,0 33,2 
28,8 18,5 0,05 6,, 15,9 
5,3 7,4 - 1,7 3,0 
8,0 15,6 - 1,2 4,2 

26,2 10,6 - 2,5 11,1 
100 1 100 1 100 ) 100 1 100 
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reinen und vorwiegenden Pachtwirtschaften machen bei den 
Betrieben von 100 bis 200 ha 21,9 vH der Zahl der Be-
triebe und 15,7vH der Gesamtfläche aus, bei den Betrieben 
mit 200 und mehr ha 24,8vH der Betriebszahl und 17,6vH 
der Fläche aus. 

Gegenüber 1907 hat sich jedoch der Anteil der reinen 
Pachtbetriebe sowohl hinsichtlich der Betriebszahl als auch 
hinsichtlich der Fläche bei den Großbetrieben unerheblich 
verringert, bei den Kleinbetrieben dagegen, wenigstens so-
weit die reinen Pachtbetriebe in Betracht kommen, etwas 
verstärkt. 

IV. Bodenbenutzung. 
a) Verteilung des Gesamtareals sämtlicher durch die 

Zählung erfaßter Betriebe. 
Die durch die land- und forstwirtschaftliche Betriebs-

zählung vom 16. Juni 1925 insgesamt erfaßten 5,14 Mill. 
Land- und Forstwirtschafts-, Weinbau-, Gartenbau- und 
Fischereibetriebe haben, wie oben erwähnt, eine Gesamt-
fläche von 41,6 Mill. ha angegeben. 

Von dieser Gesamtfläche sind 25,6 Mill. ha oder 61,5 vH 
als landwirtschaftlich benutzte Fläche angegeben, und 
zwar entfallen: 

auf Ackerland ........... , ............ , . 18 498 000 ha = 44,5 vH, 
• Wiesen ....•....•................. , . 5 201 000 • = 12,4 • , 
• sogenannte gute Weiden 1) .. .. .. • • • .. 1385000 • = 3,3 • , 
l) Gartenland ........................ , 448 000 • == 1,1 » , 
• Weinberge und Weingarten.......... 66000 • = 0,2 • • 

1) D. s. Weiden, von denen 1 ha mindestens 1 Kuh wahrend der Weide-
zeit zu ernahren vermag. 

BOOENBENUTZUNG 
DER LAND·UND FORSTWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBE 

IM DEUTSCHEN REICH 1925 

100 

~ 90 ., 
Ji 80 

~ 70 
.2! 
!~ 60 
0::. 

~ 50 . 
<!> 40 

1 

i 30 

~ 20 
C 

1 j 10 

1 

100 

75 qo 

} so 
! 70 

" ~ 60 
~ 
E 50 

j 40 
,lJ 
Jg 30 

~ 20 
C 
~ 10 

Wu.5t 

IN GRÖSSENKLASSEN NACH OER ~LÄCHE 

Gesamtflä&ie 

Übrige flache 

ForstnSche 

Wiese u gute Weide 

Ac.ker!ond, 
6arten\and, 
Weinberge 

20-SOha 'f uber !andw beriutztet> 
5CH00ha 200ha f\öche 

100-ZOOha 

*) 0 Ar - Betriebe ohne landwirtschaftlich benutzte Flache, 
aber mit sonstiger Flache (Forstllache usw.), 

Die nicht landwirtschaftlich benutzte Fläche, welche 
zusammen 16 007 000 ha = 38,5 v H der Gesamtfläche aller 
Betriebe umfaßt, besteht in der Hauptsache aus Waldland. 
Im einzelnen entfallen von der nicht landwirtschaftlich be-
nutzten Fläche 

auf forstwirtschaftlich benutzte Fläche ••.. 12 021 ooo-ha - 28,9 vH, 
, Öd- und Unland.................... 1925 000 - • - 4,6 • , 
, reringe Weiden und Hutungen . • • • • . . 1 163 000 • = 2,8 • , 
• Fischgewässer (in Privateigentum) • • . . 241 000 • - 0,6 • , 
, übrige Flache (Haus- und Hofräume, 

Ziergärten, Wege usw.).............. 657000 • = 1,6 • • 

Am stärksten ist der Anteil der nicht landwirtschaftlichen 
Nutzfläche, d. h. in der Hauptsache der forstwirtschaftlich 
benutzten Fläche, in den Betrieben mit einer Gesamtfläche 
von über 20 ha. Bei den Betrieben von unter 20 ha dienen 
80 bis 90 vH ihrer Gesamtfläche der landwirtschaftlichen 
Nutzung. Bei den Betrieben von über 500 ha Gesamt-
fläche schrumpft der Anteil der landwirtschaftlichen Nutzung 
auf ein Fünftel zusammen (22,2 vH), während die forstwirt-
schaftliche Nutzung in dieser Betriebsgrößenklasse 72 vH 
beträgt. Es kommt hier der starke Einfluß der reinen Forst-
betriebe (Staats- und Kommunalwaldungen, die ja bei der 
Gliederung nach der Gesamtfläche hauptsächlich in den 
obersten Größenklassen enthalten sind) zum Ausdruck. 

Im einzelnen entfallen - bei Zugrundelegung aller 
durch die Zählung erfaßten Land- und Forstwirtschafts-
betriebe - von je 100 ha der Gesamtfläche jeder 
Größenklasse auf: 

Größenklasse nach der J 1andwirtscha!tlich I forstwirtschaftlich 
Gesamttlaehe benutzte }'lache I benutzte Flache 

unter 2 ha .............. / 92,9 vH 1,7 vH 
2 bis 5 ha ........... 1 89,8 • 4,0 • 
5 • 20 ............ 1 81,9 • 8,8 • 

20 • 100 • .. ......... 1 70,0 • 16,2 • 
100 • 200 1 • • .. .. .. .. • 56,7 • 28,6 • 
200 • 500 • • ......... • 1 57,5 • 33,5 • 
500 und mehr ha ... , , . . 22,2 • 72, 1 > 

_____ zu_s_am=---men 61,5vH 28,9vH 

b) Bodenbenutzung der landwirtschaftlichen Betriebe 
im besonderen. 

Beschränkt man die Betrachtung über die Art der 
Bodenbenutzung lediglich auf die Betriebe mit einer land-
wirtschaftlich benutzten Fläche von mindestens 5 a - also 
unter Ausscheidung der »Betriebe" von unter 5 a sowie 
der reinen Forstbetriebe und der Fischereibetriebe ohne 
landwirtschaftlich benutzte Fläche -, so ergibt sich, daß 
die Gesamtflache dieser eigentlichen Landwirtschaftsbe-
triebe, die sich auf rund 36,8 Millionen ha beziffert, zu rund 
sieben Zehnteln (69,6 vH) landwirtschaftlich und zu rund 
zwei Zehnteln (20,2 vH :forstwirtschaftlich benutzt wird, 
während das restliche Zehntel sich auf geringe W eitlen, Öd-
und Unland, Fischgewässer sowie Haus- und Hofräume usw. 
verteilt. 

Gegenüber der Zählung von 1907, bei der der Anteil 
der landwirtschaftlich benutzten Fläche sich auf 72,8 vH 
der Gesamtfläche der Landwirtschaftsbetriebe bezifferte, 
hat sich der Anteil der landwirtschaftlich benutzten Fläche 
verringert. Im besonderen ist der Anteil des Ackerlandes 
von 55 auf 50 vH zurückgegangen. Wieweit dieser Rück-
gang den tatsächlichen Verhältnissen entspricht, kann aus 
den oben erwähnten erhebungspsychologischen Hem-
mungen, denen die Flächenangaben und namentlich die 
Angaben höherwertiger Flächen im Jahre 1925 wohl in 
stärkerem Maße unterlagen als 1907, nicht mit Sicherheit 
gesagt werden. Bemerkenswert ist, daß der Anteil des 
Wiesenlandes sich behauptet, der Anteil der guten W eitlen 
sich sogar von 2,1 auf 3,8 vH erhöht hat. Soweit nicht 
auch hier erhebungspsychologische Momente (in umge-
kehrter Richtung) mitspielen, dürften diese Zahlen darauf 
hindeuten, daß )m Zusammenhang mit dem vielfach zu 
beobachtenden Ubergang von der Stallfütterung zur Weide-
wirtschaft Ackerland in Wiese und gute W eitle umgewandelt 
worden ist. 

Dem Rückgang des Anteils der landwirtschaftlich be-
nutzten Fläche steht auf der anderen Seite eine Ver-
stärkung des Anteils der nicht landwirtschaftlichen Fläche 
gegenüber. Der Anteil der forstwirtschaftlichen Fläche der 
Landwirtschaftsbetriebe ist von 1907 bis 1925 von 18,7 

3* 
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auf 20,2 v H gestiegen, der der 
geringen W eitle von 2,5 auf 
3,0 v H, der des Öd- und Un-
landes von 3,6 auf 5,0 vH. 

~-riebsarten nach den Zählungen von 1925 und 1907*) im Deutschen Reich. 
Von den Betrieben haben 

Die eben geschilderte V er-
schiebung in der relativen 
Flächenverteilung gegenüber 
1907 findet sich mehr oder 
weniger scharf ausgeprägt in 
den einzelnen Größenklassen 
wieder. Nur in der untersten 
Größenklasse von 5 bis 50 a 
hat sich im Zusammenhang 
mit der starken Kleingarten-
bewegung der Anteil der land-
wirtschaftlichbenutztenFläche 
(59,1 auf 67,1 vH), d. h. hier 
vor allem der als Gartenland 
benutzten Fläche (12,0 auf 16,2 
vH) gegenüber 1907 erhöht. 
Nähere Einzelheiten über die 
Verteilung der Gesamtfläche 
innerhalb der einzelnen, nach 
der landwirtschaftlich be-
nutzten Fläche bemessenen 
Größenklassen nach der Art 
der Bodenbenutzung sind aus 
der Übersicht S. 404 zn ent-
nehmen. 

Großenklassen 
nach der 

1 

Zäh / lli::·, aus•chließlich 
Gartenland 

Zahl I vH 

ausschließlich \ 
Kartoffelland 

1 Zahl I vH 

rorstwlrt,d1aft1Jeb I Öd- u. rnland (cinsehl. l privateigene 
benutztei Land unkult. Moorland) Fisehgewasser 

Zahl j vH Zahl I vH Zahl I vH 

*) Die Angaben !ur 1907 sind auf den 
jetzigen Gebietsstand umgerechnet. -
1 ) Ohne Kleingärten unter 5 a. -
2) Ohne Betriebe mit weniger ah 5 a 
landw. benutzter Flache 

a) landw. ben. Fläche ·1

1 

1 1
1 

O a ....... 1925 t - -
0,1 bis 5 • ...•... 119251) 11086 58,7 

: 1907 278 577 70,3 
1 042 

53462 
5 ' 50 ~ ', 1925 483 273 26 ,2 ... j 1907 287 777 1Y ,9 

304 123 
241125 

o,5 , 2 h• ..... :1925 15 220 1,3 12 001 
11907 12002 1,1 1 12479 

2 • 5 • ...... ;1925 920 0,1 205 
11907 1 116 0,1 220 

5 " 10 , .... , . /1925 148 0,02( 97 
11907 220 0,03\ 53 

lU » 20 , ....... 11925 46 0,01
1 

36 
11907 53 0,01 18 

! 
/j 5 

13;5 
16,5 
16,7 
1,0 
1,1 
0,02 
0,02 
0,02 
0,0 
0,01 
o,o 

20 , 50 • ....... :1925 16 0,011 
[1907 21 0,011 

50 • 100 • " ... 11025 3 0,011 
)1907 4 0,011 

2 
~~ 1 

-1 
'1907 3 0,03 

200 und mehr ha ..... 11925 -

100 • 200 • . . "" · [1925 ' 1 0,011 

___ 11907 !_ _ __ - ______ _ 
Zusammen 1)11925 1 499 627 9,8 1 316 462 II 6,2 

1

1907 1 301 196 6,5 1 253 897 5,5 
!ruherer Uebiet.sstand . 1907 329 399 IJ,2 1 323 626 , 6,1 

1 
1 

1 
1 b) Uesamtflaehe 

- unter 2 ha ..... , . !1925 1 509 179 17,3 ! 1 

~ bis 5 , 1 210 0,1 [ 

20 , 50 24 0,01 
5 • 20 291 0,031 ~1 

O· oi 

317 064 1 10,8 
274 1 o,o 
1571 0,0 

8 o,o 
1 ' o,o 50 » 100 , 8 0,01 

! 
1 1 

100 , 200 , 1 0,01; 
l!OO, 500 • ...... , , , 1 

22 858182,6 i 
l 570 , 8,3 

1 3 353 1 0,8 , 
26 166 1 1,4 
31 4721 2,2 
86 4171 7,3 105 895 9,4 

193 116 21,6 
217 336 24,5 
206 623134,7 
223 484 39,0 
176 403149,0 
192 387 M,7 
98 147 56,4 

115 377 68,4 
13 125 I 51,I 
15 747 51,2 
4 750 53,4 
4 536 52,2 
6 557 67,1 
6 973 I 68,1 , 

913 207 19,7 i 811 304115,91 

993 135 18,7 1 

72 625 2,5 
145 006 17,3 
390 331 38,8 
162 871 62,8 
38064 68,9 
II 696 69,8 1 
8 585 73,5: 
6554 90,3, 

;; ';;; 1

1 

32 592 1,8 
18 465 1,3 
89 983 7,6 1 
55 881 4,9 1 

188 137 21,0 1 

107 782 12,2 I 
202 432 34,0 1 
106 315 18,6 I 
157 434 I 43,7 ! 
89 384 25,0 l 
88 968 51,1 1 

bO 854 30,8 1 
13 372 52,1 1 
9 822 31,91 

4 5041' 50,61 2 954 34,0 
5 306154,3 
4 230 41,3 

782 728 15,41 
455 687 9,81 
507 684 9,6 

1 

86 739 2,9 
142 507 17,0 
365 732 86,4 
141 584 54,6 
34088 61,7 

8 982 li3,6 
5 375 46,0 
3 514 48,4 500 und mehr ha •... ·1 • : ___ _ 

____ z,;,;-;;;;; --l_ 510113) 9,.9 1 317 504 I 6,2 1 835 732 l 16,2 I 788521 l 15,3 I 

872 
81 

l 670 

3 136 

4 506 

5 300 

6 815 

5 244 

l 636 

1 439 

2 342 

3~ 0881 

3 534 
3 621 

10 216 
7 553 
2 528 
l 723 
2033 
1 833 

3,:! 
0,4 

0,1 

0,3 

0,5 

0,9 

1,9 

3,0 

6,4 

16,2 

24,0 

0,6 

0,1 
0,4 
1,0 
2,9 
4,6 

10,3 
17,4 
25,3 

33 041 : 0,8 

_______________________ _:8enutzung des Ackerlandes nach den landwirtschaftlichen Betriebszählungen von 
davon bestellt 

Urbßenklasseu 
nach der 

landwirt-
schaftlich 
benutzten 

Ackerland 

insgesamt 
\Veizen, 

Spelz, 
Emer, 

lfünkorn 

Roggen Gerste Hafer 
Vorstehende 

Getreidearten 
zusammen 

1 

1 Zuckerruben 

Flache 
1925 1907 1925 

0,1 bis 5 a .. , 113 2457 21 
5 » 50 ' "1 244 161 21 l 661 9 5021 

0,5 , 2 ha .. · 820 214 852 231 55 475 
2 • b » .. !' 1 956 091 2 064 142 165 581 
5 • 10 " . . 2 902 156 2 937 366 252 407 

10 , 20 » .. 3 517 977 3 696 7631 312 854 
20 ' 50 ' . . 3 649 610 4 531 939·1 337 780 
50 » 100 , . . 1 256 988 1 670 031 125 189 

100 , 200 • . . 975 918 1 000 9881 103 881 
200 und mehr ha 3 175 254 3 639 404, 259 234 

Zusammen 18 498 482120 606 982: l 621 9051 
rtiherer Ge~iets· 

1 0 
! 

stand 190,.... ,24 432 J54, 

----
ha -----

1907 1925 1907 1925 1 1907 1 1925 1907 1925 _l~-1~i 1925 1 rno7 _ 

a) ab 
10' 31 211 1 91 l 7 7i 47; 01 2 

3i t!ll 2f~ ~i ~ 1~~
1
1 g iii 4i ~g~I J ti:: 9i 1~~

1 

3*~ i~t 4t: :~~
1
, 4 t~ i 1~1 

145 448 513 537 567 763 138 533 138 530 283 982 337 425 1 101 633 1 189 166 12 756 16 391 
234 119 738 245 ns 609 214 026 211 no so1750 563 341 1112 428 1784899 26 251 28 036 
312 160 899 556 964 794 250 171 260 608 656 166 754 74211 2 118 747 2 292 3041 38 491 40 439 
375 709 891 923 1 129 026 255 582 302 447 671 017 921 618 2 156 302 2 728 800 61 378 65 227 
132 212 264 401 380 216 101 475 101 201 212 74c 318 1431 103 a11 937 n2- 42 e68 46 404 
99 869 194 097 190 446 es 85c 65 510 146 880 183 6751 533 716 539 500148 717 so 087 

298 913 652 2431 733 134 268 07C 219 298 4~0 Z73 557 368[ 1 629 82C, 1 808 713 148 932 169 269 

1 640 455! 4 404 723i 4 999 004\ 1 386 63511 362 96512 999 89913 742 343i 10 413 162[ 11 744 7671384 8301424 549 

1 913 673 , 6 106 n6, 1 1 621 312/ 4 210 318! i 13 852 0191 513 822 
b) von 100 ha der jeweiligen Flächen im Reich 

0,1 bis & a . . 0,0 1 0,0 0,0 : 0,0 1 0,0 0,0 l 0,0 0,0 1 0,0 0,0 1 0,0 0,0 
5 • 50 ,, . • 1,3 1 1,0 0 u 0,3 1 0,8 0,6 1 0,9 0,6 1 0,2 0,3 0,6 0,5 

0,5 , 2 ha . . 4,4 

1 

4,1 a;4 1 2,3 [ 4,9 
1 

J,6 ll 4,2 3,6 I 2,2 2,6 
1

1 3,8 3,5 

0,0 : 0,0 
0,2 1 0 3 
13 1 1:s 

2 » 5 ,, . . 10,6 10,0 10,2 8,9 11,7 1 11,3 10,0 , 10,2 9,5 9,0 10,6 10,1 
5 • 10 • . . 15,7 14,3 l{,,6 14,3 1 16,8 ' 15,5 1 16,4 1 15,5 1 16,9 15,0 16,4 15.2 

10 • 20 • . . 19,0 1 17,9 19,3 19,0 1 20,4 1' 19,3 18,1 19,1 21,9 20,2 20,3 19,5 
20 • 50 ' . . 19,7 1 22,0 1 20,8 22,9 1 20,2 22,6 1 18,4 22,2 1 22,3 24,6 20,7 23,2 
50 • 100 ' . . 6,8 1 8,1 ' 7,7 8,0 6,0 1 7 li 7,3 7,9 7,1 i 8,6 6,8 8,0 

100 , 200 , . • 5,3 4,9 6,4 6,1 l 4,4 1 a:s 6,4 4,8 . 4,9 , 4,9 5,1 4,6 
'00 und _m_eh_r_h_a __ 17-',_2_1 __ 1-'7 'c...7_)c..___1_6'-,0~'-----1-8-'-,2~-'---1-4-'-,8~-'--I __ 1_4c...,7 ___ 1_9-'-,3-c'----1_6 ,_1_) __ 15~,_o -+-1 _1_4-'-,9-c'--l~/j ,_7----c, __ 1 __ 5 ·~4---; 

M m m m i ~ 1 ~ 1 m m mf ™l ~ 1 m 

3:3 1 3,8 
6,8 i 6 6 

10,U 9'5 
15,9 15:4 
11,1 10,9 
12,7 11,8 
38,7 39,fl 
100 ; 1(/0 Zusammen 

c) von 100 ha Ackerland entfallen in jeder 
0,1 bis 5 a . . 100 100 1,8 0,4 2,6 0,9 0 9 1 O,J , 0 9 1 0,3 6 2 2,0 O,O 1 0,1 

5 , 50 , . . 100 

1 

100 3,9 2,1 U,ö H,1 4:9 3,6 2:4 

1

, 4,7 ,I 25:r 24,5 0,3

1 

0,5 
0,5 , 2 ha . . 100 100 1 6,8 i 4,4 26,2 26 8 1 7,1 1 5,9 i 7,9 11,3 1 48,0 48,4 0,6 0,9 

~ : lg : · · 1gg 1gi ~·i 1 ~·i ~~·: ~{~ 1 r! : i·t I it·i - ii·i 1 ~i·i ~~·i g.~ ~·~ 
10 » 20 » : : 100 1 100 s:9 s:, 25;6 26:1 1 1:1 1:0 1 1s:a \ 20:4 

1 
Bo:2 61:9 1:1 1:1 

20 ' 50 • . . 100 i 100 9,3 8,3 1 24,4 1 24,9 1 7,0 6,7 1 18,4 1 20,3 1 59,1 60,2 1,71 1,4 
50 » lOU , .. 100 

1 

100 10,0 : 7,9 i 21,0 1 22,8 1 8,1 6,4 [ 16,9 19,1 56,0 56,2 

1 

3,4 2,8 

:gg u~/!~h; !;~ _ 1~g _ _ 1gg__ 1 _ l~:i I l~:i 1 ~i:: 1 :z:~ ~:~ ~:i I itJ i::~ ~g ~i:: _ ~J ___ t( 
Zusammen 100 1 100 i 8,8 

1 
8,0 1 23,8 ! 24,3 1

1 
7,5 1 6,6 1 16,2 

1

1 18,2 ; .56,ii 1 57,1 2,1 1 2,1 
1·liherer Gebiets„ 1' 1 i 1 1 1 , 

stand 1907. . . . 100 100 i 1 7 ,8 '__ 26,0 , 1 6,6 1 1 11,2 1 56,6 i 2,1 

*) Die Feldfrüchte, die hier nur filr das Jahr 192b aufJeflibrt aind, wurdeu im Jahre 1907 11icht geso11dert &Uliß'el!Ahlt. - ') )lenggetrelde, Maia, so11stige1 
Hopfen, Tabak, OeQlUse i11 feldmlßl!l'em Anbau, Se11f, Zlehorlen, OewOrze, M111elpfla11zen, Blumen iaw, 
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Bezüglich des Anteils der Forstdäche an der Gesamt-
däche dieser Landwirtschaftsbetriebe ist zu bemerken, daß 
die relativ hohen Anteile des Waldlandes, welche auch in 
den untersten Betriebsgrößenklassen zu finden sind, darauf 
beruhen, daß hier mehrere umfangreiche Forstbetriebe 
innerhalb der einzelnen Größenklassen vorkommen, die 
nebenher noch ein mehr oder weniger großes Grundstück 
landwirtschaftlich (als Acker-, Gartenland oder Wiese) be-
wirtschaften und in vorstehende Übersicht entsprechend 
dies er landwirtschaftlich benutzten Fläche einzureihen 
waren. Legt man die Gesamtfläche zugrunde, so konzen-
trierensich die Forstbetriebe, wie schon unter Abschn.IV a) er-
wähnt, in der Hauptsache auf die höheren Größenklassen. 
Im einzelnen ist die Verteilung der Forstbetriebe, sowohl 
nach der Grüße der landwirtschaftlichen Betriebe, mit 
denen sie etwa verbunden sind, als auch nach der Größe 
der G-esamtfläche, ans der oberen Übersicht S. 406 zu ersehen. 

V. Das Ackerland und seine BesteIJung. 
Als Ackerland waren in der landwirtschaftlichen Be-

triebszählung von 1925 insgesamt 18,5 Mill. ha angegeben. 
Von dieser Ackerfläche waren bestellt 

mit Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
d:nunh•r mit ,;veizen .. , ........... . 

Roggen ................. . 
Gerste. . , . . . . . . . ......... . 
Hafer ..•.................. 

mit HaokfrUohten (in feldmäßigem Anbau). , .. 
da.runter mit Zuckerrilben ................ . 

Kartoffeln. . . . . ........ , . . 
mit HillsenfrUchten (in feldmaßigem Anbau) .. 

• Ölfrtichten ............................ . 
, Handelsgewächsen ............... , .... , . 
darunter mit Flachs und Hanf . . . . . . . . . . . 

10 413000 ha = 56,3 vH, 
1 622 000 • = 8,8 • , 
4405000 • = 23,8 •, 
1387000 • "" 7,5 • , 
3 000 000 • = 16,2 , , 
3 741 000 = 20,2 , , 

385 000 = 2,1 • , 
2507000 • = 13,6 •, 

557 000 • - 3,0 .. 
42000 • = 0,2 .. 

157 000 • 0,9 ' . 
28000 • = 0,2 ,, . 

mit Gemüse (in feldmäßigem Anbau)......... 73 000 ha ;. 0,4 vH, 
• Futterpflanzen.......................... 1 980'000 , = 10,7 , , 

unbestellt 
Ackerland ( Sohwarzbrache) ............. , . . 470 000 • = 2,5 , , 
Ackerweide. .. .. . . .. .. . .. .. .. .. .. .. . .. .. .. 438 000 , = 2,4 • • 

Ackerland insgesamt---lfi1Jlllllllllllllllllllllllllllilllll~Wf.:::::: -:j 
Zahl der ßet,iebe ··· ~1111111111111111111~1 

Hopfen ................... . 9000 • = 0,1 '. Wu.St,r 
o 10 20 ;o 40 50 60 'tO ao go 100 

vH 
Tabak .................... . 8000 • 0,04 • , 

1925 und 1907*) im Deutschen Reich (jetzigen Gebietsumfangs ohne Saargebiet). 
111__i t 1) (bzw. 

Kartoffeln 

j ' t) 
1 Hack· Hulsen• 1 , ---~--1 Ge· 1 Handel<· 1 

fruchten ~rüchten
1 

Öl· 
1

, Flachs Hop- Ta· . müse gew!chsen 1 Futter· 
pflanzen , . m leid· frlich- und I m feld· '1 

ms- • mäßigem I ten ' Hanf r len bak maßig. ins-• 
______ ,_g_es_amt) Anbau/ ; , A_n_b_a_u_l_,,_sam_t_J~I ____ _ 

/ unbestelltes 1 -
Ackerland Ackerw"ide 

, (Schwarzbrache) 
1 

G r6ßcnklassen 
nach der 

Iandwirt· 
schaftlioh 
benutzten 

ha 
_ rn25 1 1901 1 1925 1 1925 1 1925 1 rn25 / 1925 / 1925 i 1925 1 1925 1 _1925 __ 1901-J~192iT1001-:T1020_-1i07~1 ___ F'lä:1:___ 

eolut 1 
1 

88 1 9961 91 l' 0 - 0 o, ll 
1 082f 1391 1321 12 1' 

4 8021 
41, JI 

1 1711 96i! 
Ü' 2' 0,1 bis 5 Ar 6461 5 ' 50 >) 300 77 5 151 5 951 287 159 4791 139 217i 165 647 

275 189 286 0571 324 434 6 724 ns 564 536 1 1881 9 597 13453 49 696 
7 133( 

70582 6 790 8 0211 3 958 10 250 0,5 •> 2 ha 
360 111

1 
387 an 505 262 

399 340 402 1011 595 714 
388 225i 339870 ~~661 602 992 
fgt :g1

1 

121 69911 m fü 
26 684 
62588 
99 803 

125 208 
51 208 

2 53311 385 1 917 
3 582 2 940 2 367 
4 120 4 151 2418 
4 717 3 495 1 747 
2 7101 1 155 283 

3 099 13 592 22 923 194 358 
1888 12n1 23 574 319 385 

761! 10 896 21 888 401 418 
2861 9 574 19 891 408 144 

911 4492 lO 156 141 Z79 

231 689 26450 36 7021 15 118 
338 229 61850 89 824 I 32 799 
405 006 97163 l5B 481 j 60 137 
457 919 128547 252 5471 129 985 
167 412 41517 88 381 ( 55 631 

35 
63 

110 
259 
141 

3191 2 ' 5 ' 550 5, 10• 
721 10 • 20 • 
404 20 , 50 , 
531 50 , 100 • 
043 100 » 200 , 
643 200 und mehr ha 

98 679 85 554 181 219 
399 8371 406 399/ 635 169 

41 828 4 0731 2 667 53 92 2542 IO 197 
141961 19 388, 11 55B 15 1371 4032 29 215 

2 507 36412 615 6081 3 741 440[ 

1 31738301 

557 087: 42 037: 28 215( 9 413[ 7 674172 658i 157 2601 

insgesamt entfallen auf die 1;roßenklassen 

lll 689 119 408 20401 41 794j 24 332 54 
348 976 421 689 86259 186 7561 116 203 204 

1 979 74812 219 1081470 1491863 4711438 4501880 109 

1 2 584 682 1 993355, :10843891 

1 

o,o 0,1 o,o n,o o,o - n o o,o , IJ o 'i o,o : o,o o,o n,o o,o o,o o,o 
6,4 .5,3 4,4 n,2 o,s 1,1 1 o:s 1,7 : 7:1 3,8 1 o,a 0,3 0,3 0,1 0,1 , 0,1 

11,0 10,9 8,7 1,2 ! 1,9 2,0 5,7 15,5113,2 8,61 2,5 3,2 1,5 0,9 0,9 1,2 
14,4 14,8 13,5 4,8 6,0 4,9 20,4 40,4 18,7 14,6 9,8 10,4 5,6 4,3 3,5 4,0 
15,9 15,4 15,9 11,2 8,5 10,4 1 25,2 24,6 17,6 1 15,0 , 16,1 15,2 13,2 10,4 7,,5 7,2 
15,5 15,2 ', 16,1 17,91 9,8 14,7125,7 9,9 1153,02 1 13,9 i 20,3 18,3 20,7 18,4 13,7 ! 12,6 
12,9 U,5 1 14,f 22,5 11,2 12,4 18,6 J,71 , I 12,61 20,6 20,6 1 27,3 29,3 29,6 / 29,6 
4,1 1 4,9 5,1 9,2 6,5 4,1 2,8 1,2 6,21 6,4 7,1 7,6 8,8 10,2 12,7 ' 16,1 
3,9 3,,1 1,9 7,5 9,7 9,4 1 0,6 1,2 3,5 6,5 5,7 5,4 4,3 4,8 1 5,5 6,1 

15,9 15,6 17,0 25,5 46,1 41,0 O,!J 1,8 5/i 18,6 17,6 19,0 18,3 21,6 26,5 
1 

23,2 
100 1 100 100 100 j 100 1 100 ' 100 : 100 ' 10/J i 100 1 100 1 100 1 100 1 100 100 1 100 

(!roßenklasse auf die jeweiligen Flächen 

Zusammen 
frliherer Ge· 
bietsstand 1907 

0,1 bis 5 Ar 
5 » 50 • 

0,5 • 2 ha 
2 • 5 > 
5 1" 10 \) 

10 , 20 • 
20 50 , 
50 100 » 

100 » 200 , 
200 und mehr ha 
Zusammen 

77,.9 81,:! 80/j o,9 o o 1 o o I o,o I tJ,i , W,6 ! o,n 1,1 0,9 0,2 o,o 0,1 0,1 bü1 5 Ar 
65,J 65,s 67,S n,4 0:1 0,1 i o;o 0,11 :! 1 J 2.4 1 2,0 3,4 0,5 0,5 n,1 0,3 & » 50 , 
33,6 33,6 39,6 n,s 0,1 0,1 1 0,1 0,1 1 1;2 t 1,61 6,1 8,3 0,8 0,9 o,5 1,2 o,5 2 h~ 
18,4 18,8 25,8 1,4 0,1 0,1 1 0,1 0,2 1 0,7 I 1,2 9,9 11,2 1,4 1,8 0,8 1,7 2 , 5 » 
13,8 13,7 20,5 2,2 0,1 0,1 1 0,1 0,1 0,41 0,8 1 11,0 11,5 2,1 3,1 ' lJ 2,2 5 " 10 " 
11,0 10,8 17,1 2,S 0,1 0

0
,
1
1 : 0,1 0,0 0,3 0,6 i 11,4 11,0 2,8 4,3 1,7 3,0 10 • 20 , 

8,9 8,4 14,8 ,1,4 0,1 • 0,01 0,0 0,3 0,5 : 11,2 10,1 J,5 5,6 3,6 5,7 ' 20 " 50 >) 

8,1 7,6 15,2 1 4,1 0,2 0,1 : 0,0 0,0 0,4 '1 0,8 j 11,2 10,0 3,3 li,J 4,4 8,5 1 50 • 100 • 
10,l 8,5 J 18,6 4,3 0,4 0,3 

1 

0,0 0,0 0,3 1,0 ·1' 11,4 11,9 2,1 4,2 ~ •. 5 5,4 100 • 200 , 
12,6 , _!__~,2- 1 20,0 4,5 1 0,6 0,4 1 O,O 0,0 0,1 I 0,9 , 11,0 11,6 2,7 5,1 3,7 5,6 200 und mehr ha --:io:2_1_ 3,0--1-0,2 ·1 0,21 0,1 1 0,01 0,4 II 0,91 10,7 10,8 1 2,5 4,2 2,4 4,3 Zusammen 

1 
frilberer Ge-

13,0 ~-----~------~--1 i 10,6 4,1 4,4 bietsstand 1907 

13,6 JZ,7 

Getreide sowie Mischfrucht ist hier nicht besonders aufgeführt. - ') Zuckerrüben, Kartoffeln, Futterrüben, Möhren und sonstige Hackfrtlchte. - ') Flachs, Hanf, 
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1m Vergleich mit 1907 ergibt sich, wie schon erwähnt, 
ein sehr erheblicher Rückgang des Ackerlandes, nämlich 
von 20,6 auf 18,5 Mill. ha, d. h. um 2,1 Mill. ha oder 10,2 vH. 
Dieser Rückgang muß zweifellos in der Hauptsache den 
mehrfach erwähnten erhebungspsychologischen Hemmun-
gen, durch welche die Richtigkeit der Flächenangaben be-
einträchtigt ist, zugeschrieben werden. Das wird vor 
allem klar, wenn man in Betracht zieht, daß der relativ 
stärkste Rückgang des Ackerlandes einerseits beim un-
bestellten Ackerland (Schwarzbrache) - nämlich von 
863 000 auf 470 000 ha, d. h. um rund 400 000 ha = 45,6 vH 
- andererseits bei der Ackerweide - nämlich von 880 000 
auf 438 000 ha oder um rund 440 000 ha = 50,2 v H -
eingetreten ist. Schwarzbrache sowohl als auch Acker-
weide scheinen von den Landwirten bei der Zählung von 
1925 im G_~gensatz zu 1907 vielfach als »geringe W eitle« 
oder als »Od- und Unland« oder überhaupt nicht ange-
geben worden zu sein 1), um die landwirtschaftliche Fläche, 
welche bei gewissen Steuern und Umlagen eine Rolle spielt, 
möglichst niedrig erscheinen zu lassen. Sehr erheblich ist 
der Rückgang des Getreidelandes (von 11,7 auf 10,4 :M:ill.ha), 
im besonderen der Rückgang bei Hafer (von 3, 7 auf3,0 Mill. ha) 
und bei Roggen (von 5,0 auf 4,4 Mill. ha). Die Weizen- und 
Gerstenflächen sind ungefähr gleich geblieben. 

Auch das Kartoffelland und die übrigen Kulturflächen 
weisen keine allzu großen Veränderungen auf. 

So störend auch bei einem unmittelbaren Vergleich 
der absoluten Flächenangaben die zweifellos zu niedrigen 
Angaben über einzelne Kulturflächen des Jahres 1925 
wirken mögen, so ist doch zu beachten, daß der Zweck der 
~etriebszählung weniger in der Schaffung eines vollständigen 
Überblicks über die Benutzung des gesamten Grund und 
Bodens 2), al~ vielmehr in der Kennzeichnung der Struktur 
der einzelnen landwirtschaftlichen Betriebe besteht. Diese 
kom~t aber in den Verhältnfaberechnungen, wie sie in 
der Ubersicht S. 406/407 durchgeführt sind, zweifellos auch 
auf Grund der Zählung von 1925 im großen ,und ganzen 
zutreffend zum Ausdruck. 

Wie bei der Zählung von 1907 entfallen auch nach der 
neuen Betriebszählung rund drei Fünftel (56,3 vH) der ge-
samten Ackerfläche auf Getreideland. Der Schwer-
punkt der Getreidewirtschaft liegt bei den bäuerlichen, 
insbesondere bei den mittel- und großbäuerlichen Betrieben. 
Hier umfaßt die Getreidefläche rund 60 vH des Acker-
landes. Auch bei den Großbetrieben v,ird das Ackerland 
überwiegend für Getreideanbau benutzt, doch treten hier 
daneben auch andere Kulturarten, insbesondere der Hack-
fruchtbau (Zuckerrüben), stark in Erscheinung. Bezüglich 
df'r einzelnen Getreidearten ergibt sich im allgemrJnen das 
gleiche Bild, wie für Getreide insgesamt. (Vgl. Ubersicht 
S. 406/407 unter Abschnitt b und c.) 

Der Hackfruchtbau ist verhältnismäßig am stärksten 
in den Kleinbetrieben, die in der Regel ihre landwirt-
schaftlichen Arbeiten mit eigenen Familienangehörigen be-
sorgen können, verbreitet. Es handelt sich dabei vor allem 
um Kartoffelanbau. Bei den Zwergwirtschaften von unter 

1 ) Die Flache der geringen Weiden hat von 915 000 au! 1 088 000 ha. 
oder um 173 000 ha = 18,9 v H, das Öd· und Unland von 1 352 000 auf 1846 000 ha. 
oder um 494 000 ha = 36,5 v H zugenommen. - ') Eine Erfassung der gesamten 
Bodenbenutzungsverhältnisse, die letztmals 1913 durchgefuhrt worden ist, wird 
im Laufe dieses Jahres ( ohne Rücksicht auf die betriebliche Gliederung) vor-
,:enommen werden. 

50 a besteht die Ackerfläche zu rund 70 vH aus Kartoffel-
land, und auch die Parzellenbetriebe von 0,5 bis 2 ha pflan-
zen auf einem Drittel ihres Ackerlandes Kartoffeln. In der 
Regel handelt es sich hierbei um nebenberuflich bewirtschaf-
tete Parzellengrundstücke, die ausschließlich oder vorwiegend 
Kartoffeln für den eigenen Haushaltungsbedarf pflanzen. 
1925 wurden rund 316000 »Betriebe« gezählt, die ausschließ-
lich Kartoffelland hatten. Die Zahl dieser Betriebe hat 
sich gegenüber 1907, namentlich in den untersten Größen-
klassen, recht erheblich erhöht (im ganzen um rund 
60000) (vgl. Übersicht S.406 oben). Der Zuckerrüben-
anbau beschränkt sich in der Hauptsache (zu rund 62,5 vH) 
auf die großbäuerlichen und die Großbetriebe, in denen 
durchschnittlich etwa 3 bis 5 vH der Ackerfläche für 
Zuckerrübenanbau verwendet werden. 

Der Anbau von Futterpflanzen, der durchschnittlich 
10,7 vH der Ackerfläche (1907: 10,8 vH) einnimmt, ver-
teilt sich in der Hauptsache auf die mittel- und groß-
bäuerlichen Betriebe sowie auf die Großbetriebe. 

VI. Die Kleingärten. 
Bei den bisherigen Betrachtungen der Ergebnisse der 

landwirtschaftlichen Betriebszählung von 1925 wurden die 
mittels der Haushaltungslisten erhobenen Kleingärten, 
soweit sie eine Fläche von unter 500 qm bewirtschaften, 
nicht berücksichtigt. An solchen Kleingärten wurden am 
16. Juni Hl25 im ganzen Reich 1 072 023 ermittelt. Ein 
Vergleich dieser Zahl mit 1907 ist nicht angängig. 
Zwar sollte 1907 ebenfalls jede bewirtschaftete Fläche, 
wenn auch von kleinstem Umfang, erfaßt werden, doch 
scheint dies bei der damaligen Erhebungsmethode nicht 
vollständig gelungen zu sein. Insgesamt wurden 1907 
rund 400 000 Betriebe von unter 5 a mit nicht ganz 
10 000 ha landwirtschaftlich benutzter Fläche ermittelt. 
Die 1925 mit der Haushaltungsliste gezählten 1 072 023 
Kleingärten hatten zusammen eine landwirtschaftlich ( d. h. 
hier gärtnerisch) benutzte Fläche von 28 000 ha. Wenn 
auch die Zunahme zu einem namhaften Teil auf die ver-
besserte Erhebungsmethode zurückzuführen sein wird, 
so kann es doch keinem Zweifel unterliegen, daß die Klein-
gartenbewegung gerade in den letzten 18 Jahren (nament-
lich in der Zeit während des Krieges und nach dem Kriege) 
erheblich an Umfang gewonnen hat 1). Auch die starke 
Zunahme, welche die ausschließlich gärtnerisch benutzten 
Betriebe von über 5 bis 50 a gegenüber der Zählung von 
1907 erfahren haben (von 288 000 auf 483 000, also um 
rund 200 000), deutet in dieser Richtung. 

Rechnet man die Kleingärten von unter 5 a mit den 
5,14 Mill. Land- und Forstwirtschaftsbetrieben zusammen, 
so ergibt sich, daß 6,2 Mill. Haushaltungen in größerem oder 
kleinerem Umfange an der land- und forstwirtschaftlichen 
oder gärtnerischen Bewirtschaftung des deutschen Grund 
und Bodens unmittelbar beteiligt sind, d. h. reichlich zwei 
Fünftel sämtlicher Haushaltungen. 

Eine eingehendere Darstellung über die Kleingartenbetriebe 
sowohl nach ihrer Zahl als nach dem Br.ruf und der sozialen 
Stellung ihres Inhabers befindet sich in Vorbereitung und wird 
später in dieser Zeitschrift bekanntgegeben werden. 

1) Vgl. über die Kleingartenbewegung die im Sonderheft 2 zu ,w. u. St., 
1926 S. 32 mitgeteilten Zahlen. 
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Ergebnisse der Berufszählung für die Provinzen Hannover, Sachsen, Grenzmark Posen-
Westpreußen, Niederschlesien und Oberschlesien. 

Die nachstehend veröffentlichten Ergebnisse der Berufs-
zählung für fünf weitere preußische Provinzen ergänzen ein-
mal die bereits bekannten Angaben für den deutschen Osten, 
die Ergebnisse für die Provinz Sachsen schließen die Lücken 
im mitteldeutschen Gebiet, die Angaben für die Provinz 
Hannover ermöglichen eine Zusammenfassung der nord-
westdeutschen Gebiete. Es fehlen am Reichsergebnis 
noch die preußischen Provinzen Rheinland, Westfalen, 
Hessen-Nassau und Hohenzollern mit insgesamt 23,2 v H 
der Reichsbevölkerung. Bei der räumlichen Trennung der 
fünf neuen Berichtsgebiete wird die folgende Darstellung 
wie bisher nur die Hauptergebnisse getrennt 

rung erwerbstätig, in den übrigen Gebieten ist nicht 
ganz die Hälfte der Einwohner hauptberuflich tätig. Im 
Jahre 1907 schwankte die Erwerbstätigenziffer in den fünf 
Gebieten zwischen 48,3 vH (Niederschlesien) und 41,9 vH 
(Oberschlesien). Der Anteil der erwerbstätigen Männer 
an der gesamten männlichen Bevölkerung bewegt sich 
zwischen 61,0 und 67,8 vH, der Anteil der hauptberuflich 
tätigen Frauen an der weiblichen Bevölkenmg zwischen 33,0 
und 40,6 vH. In den Großstädten dieser Provinzen liegt 
die Erwerbstätigenziffer der Männer höher, die der Frauen 
dagegen ,niedriger als in der gesamten Provinz. Auf die 

für die einzelnen Landesteile bringen. 
Ein Teil der Berichtsprovinzen hat seit 

der letzten Zählung des Jahres 1907 durch 
die Gebietsabtretungen tiefgreifende Umge-
staltungen erfahren. Aus der früheren Pro-
vinz Schlesien, die etwa 17,6 vH ihrer Be-
völkerung verloren hat, sind die beiden Pro-
vinzen Niederschlesien und Oberschlesien ge-
bildet worden. Die Provinz Grenzmark um-
faßt die beim Deutschen Reich verbliebenen 
Teile der ehemaligen Provinz Posen und die 
westlich des polnischen Korridors gelegenen 
Reste der Provinz Westpreußen. Diese Ge-
bietsveränderungen sind bei allen Vergleichs-
angaben berücksichtigt worden. 

Die Zahl der Erwerbstätigen und ihr An-
teil an der Gesamtbevölkerung zeigt in den 
Berichtsgebieten wie in den bereits behandel-
ten Gebieten ein starkes Anwachsen gegenüber 
der letzten Zählung. In Niederschlesien sind 
53,0 vH, in Hannover 52,6 vH der Bevölke-

DIE BEVÖLKERUNG 5 PREUSSISCHER PROVINZEN 
NACH WIRTSCHAFTSABTEILUNGEN 

nach der Berufszählung 1925 

Ohne S.ruf--- - - - -
Heusliche Dienste -- • • .J-....,...,........,,,.,,,1 
6esundheitswesen- ---
Verwaltung - - - - - --

Handel u.Ve,kehr----

Industrie u. Handwerk-

land -u.cnrstwirtschaft 

Prov. Hannover 
W.u.St.27 
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Posen·Weslpr schlesien 
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schlesien 
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Erwerbstätige und nichterwerbstätige Bevölkerung nach der Berufszahlung 1925. 

Provinzen und 
Großstädte 

Provinzen: 
Hannover , •••.•......•••..•• 
Sachsen .••..•.•.••.•..••••.• 
Posen· Westpreußen •.••.•.•..• 
Niedersehlesien ......••.....•• 
Obersohle,den ............... . 

Großstädte: 
Hannover ................... 
Magdeburg .................. 
Ha•la •..•...••.•...•...•.... 
Erfurt ...................... 
Breslau .•••.•.•......•.•.... 

Provinzen: 
H~nnover ••.............•... 
Sachsen ..................... 
Posen-Westpreußen ........... 
Niederschlesien ...•••.••..•••. 
Oberschlesien •.•••••••.•...•. 

Großstädte: 
H annover •••.•...••••••••••• 
M agdeburg •••.••....••..•••• 
Halle .•••••..•.............• 
Erfurt •.•.••.•...•.••••••••• 
Breslau ••••••••••..••••••••• 

Provinzen: 
Hannover ••••...•........••• 
Saebsen ••••.••••••••..••• , •• 
Posen-Westpreußen ..•.•.•••.• 
Niedersehlesien ............... 
Oberschlesien ..••••••.••.•.•• 

Großstädte: 
H&nnover ................... 
Magdeburg .........•.••..... 
H~l!~ ....................... 
Erfurt .......•.....•.••....• 
Breslau ..................... 

Gesamt· 
bev6lkerung 

3 190 619 
3 277 476 

332 485 
3 132 328 
1379278 

422745 
293 959 
194 575 
135 579 
557 139 

l 576 599 
1588183 

161 862 
1476 188 

657 435 

202 429 
139 268 
92688 
63381 

249 740 

1614 020 
1 689 293 

170 623 
1656140 

721 843 

220 316 
154691 
101 887 
72 198 

307 399 

Erwerbs• 
tatige 

1671112 
1 629 503 

163 782 
1660159 

663 475 

212681 
139 186 
88446 
64665 

276 477 

l 069 269 
1 072 736 

101 896 
987 115 
401 035 

147 326 
98932 
63091 
43 279 

169 918 

607 543 
556 767 

61 886 
673 044 
262 440 

65355 
40 254 
25 355 
21 386 

106 559 

-------
davon Von je 100 Personen der Gesamtbevolkerung waren 

1 

beruflose 1 1 ubrige An· 1 19125 1 übrige 1 ' 1907 1 !hefraurn Selb- Ehefrauen ehd . Erwerbs- berur,1,,, Ehe· An- Erw~rbs-: krur,1,,, und ubrl&e 
staudige g nge tätige Selhst.andlge frauen gehörige tätige : \1'llY-,\änd1gP j Anarhßr1ge 

Insgesamt. 
179 459 405 399 928 649 52,6 
208 379 514 514 925 080 49,7 

21 733 38 381 108 589 49,3 
2178% 373 993 880 280 53,0 
86929 145 727 483 147 48,1 

29 844 80501 99 719 50,3 
21 920 62942 69 911 47,3 
16451 40036 49 642 45,4 
9 813 25 961 35 140 47,7 

47 472 91 286 141904 49,6 

Männlich. 
88041 - 419 289 67,8 
99 661 - 415 786 67,li 
10 554 - 49 412 63,0 
ffl 838 - 401 235 66,9 
36 991 - 219 409 61,0 

13166 - 41 937 72,8 
9 462 - 30 874 71,0 
7 655 - 21 9i2 68,1 
4 565 - 15 537 68,3 

17694 - 62 128 68,0 

Weiblich. 

914181 405 399 509 360 37,7 
108 718 514514 509 294 33,0 

11 179 38 381 59 177 3fi,3 
130 058 373 993 479 045 40,6 
49 938 145 727 263 738 36,4 

16678 80501 57 782 29,7 
12458 62942 39 037 26,0 
8 796 40036 Z7 700 24,9 
5 248 25 961 19 603 29,6 

29 778 91 286 79 776 34,7 

5,6 12,7 29,1 
6,4 15,7 28,2 
6,,, 11,5 32,7 
7,0 11,9 28,1 
6,3 10,6 35,0 

7,1 19,0 23,6 
7,5 21,4 23,8 
8,!; 20,6 25,5 
7,2 19,2 25,9 
8,5 16,4 25,5 

5,6 - 26,6 
6,3 - 26,2 
6,5 - 30,5 
li,9 - 27,2 
5,6 - 33,4 

6,5 - 20,7 
6,8 - 22,2 
8,2 - 2,1,7 
7,2 - 24,5 
7,1 - 24,9 

5,7 1 

6,4 / 
6,5 ·I 
7,9 1 

25,1 31,5 
30,5 30,1 
22,5 34,7 
22,6 28,9 

6,9 1 

1 
20,2 36,5 

i 
7,6 ' 1 36,5 26,2 
8,1 

1 
8,6 
7,3 1 

9,7 1 

40,7 25,2 
3.9,3 1 27,2 
36,0 27,1 
29,7 25,9 

47,3 
44,6 
43,6 
48,3 
41,9 

45,3 
43,7 
40,,1 
42,5 
44,9 

62,1 
60,9 
54,5 
61,0 
53,6 

66,1 
65,7 
59,6 
63 0 c/5 

32,4 1 
29,0 
33,1 
36,7 
31,5 

25,5 
22,6 
2Z,1 
2:J,6 
30,9 

,5,2 i 47,5 
.5,~ i 50,0 
5 4 ' 51,0 
6:8 . 44,9 
6,0 52,1 

7,5 
5,1 
8,0 
6,4 
7,9 

5,1 
5,7 
6,2 
6,1 
6,0 

6,1 
4,2 
8,6 
5,1 
6,6 

5,3 
5,2 
4,7 
7,4 
6,0 

8,8 
5,9 
7,4 
7,6 
9,0 

47,2 
51 2 
5i'.7 
51,1 
47,2 

32,8 
33,4 
39,J 
32,9 
40,4 

27,8 
30,l 
31,8 
31,9 
31,9 

62,3 
65,8 
62 2 
,5,5:9 
62,5 

65,7 
71,5 
70,5 
68,8 
60,1 

. 
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Die Verteilung der Erwerbstätigen und der Gesamtbevölkerung auf 

Stellung im Beruf 
Prov. Hannover l Prov. Sachsen I Gren,m Posen-Weslj)reußen I Prov. Niederschlesien I Prov. Oberschlesien 

~~1~ ~~1~~~1~~~1~~~1~ tätige zugehorige tätige zugehörige tätige zugehörige tätige zugehdrige tätig& zugehörige 

A. Landwirtschaft, Gärtnerei, Tierzucht, Forstwirtschaft und Fischerei. 
Selbständige ........................ · 1 163 7221 381 1031 % 311 1 192 3151 17 8771 44 0021 112 8731 Angestellte und Beamte . , , . , . . . . . . . . . 10 623 18 104 14 472 28 096 l 911 4 200 15 626 
Arbeiter ............................ , 172 099 237 Oll 212 436 329 955 37 915 67 250 232 412 
Mithelfende Familienangehörige ....... , 358 848 373 633 212 %1 219 531 42 004 42 521 , 236 847 

Zus~I 705 292 1 1 009 851 1 536 180 1 769 897 1 99 707 1 157 973 1 597 758 1 

B. Industrie einschl. Handwerk. 
Selbständige .•.•..................... 81 3981 209 8221 82 860 1 200 981 1 66641 189981 89 3241 Angestellte und Beamte ............•. 54 672 109 780 68 118 140 364 1 790 3973 57 717 
Arbeiter. ............................ 395 465 752 849 51 l 350 1028419 20246 40681 463 340 
Mithelfende Familienangehörige ......•. 9 898 10 655 11 577 12 185 949 993 11 764 

Zusammen 541 433 1 1 083 106 1 673 905 1 1 381 949 1 29 649 1 64645 1 622 145 1 

C. Handel und Verkehr einschl. Gast- und Schankwirtschaft. 
Selbständige ......................... 54 9881 134 7771 57 211 1 132 3251 35421 89121 55 4531 Angestellte und Beamte .............. 96445 197 785 98050 201 346 6618 16462 96 019 
Arbeiter ............................. 81 656 185 787 73 032 170 202 5 376 15 742 70 397 
Mithelfende•Familienangehörige •....... 19 519 20 322 20 139 20 862 1 573 1 605 20 208 

Zusammen 252 608 1 538 671 1 248 432 1 524 735 1 17 109 1 42 721 1 242 077 1 

D. Verwaltung, Heerwesen, Kirche, freie Berufe. 
Selbständige •.... , ................... 8 2261 21 4891 7 6161 20 1461 6261 1 7291 7 6821 Angestellte und Beamte .............. 53 587 107 969 50 528 106 217 6078 13 575 53 147 
Arbeiter ............................. 8 194 19 311 8 250 18191 507 l 357 7994 
Mithelfende Familienangehörige • .:.:.:..:.:.:.. 242 1 253 325 338 29 29 237 

Zusammen 70 249 1 149 022 1 66 719 1 144 892 1 7 240 1 16 690 1 69 060 1 

E. Gesundheitswesen und hygienische Gewerbe einschl. Wohlfahrtspflege. 
Selbständige ......................... 7 990 1 18 4751 84391 19 280 1 6581 14391 8 690 1 Angestellte und Beamte ...........••• 8104 11 197 8326 11 619 495 815 11 669 
Arbeiter ............................. 7 397 10028 7 553 11 003 435 585 10 135 
Mithelfende Familienangehörige .•...... 350 365 502 520 40 43 405 

Zusammen 23 841 1 40065 1 24 820 1 42422 1 1 628 1 2 882 1 30 899 1 

246 8851 28 795 
342 976 
240 966 
859 622 1 

200 7061 111 561 
839 099 

12051 

1163417 1 

125 6371 189 438 
155 515 
20 654 

491 244 1 

18 8151 108937 
16 180 

247 
144 179 1 

18918 l 16012 
13785 

412 
49 127 1 

57 0631 4 282 
78 187 

146 066 
285 598 1 

22 761 1 19 473 
184 283 

3 693 
230 210 1 

164921 30 541 
25 788 
6039 

78 860 1 

21M 1 22000 
3 007 

74 
27 269 ! 

2 231 1 3422 
2 613 

93 
8 359 1 

F. Häusliche Dienste und Erwerbstätigkeit ohne feste Stellung oder ohne Angabe der Betriebszugehörigkeit. 
Selbständige ......................... 250 494 240 

4051 
31 

51 1 
268 408 156 

Angestellte und Beamte .•............ 3996 5 211 3 652 4 979 343 512 4 033 5350 1 330 
Arbeiter ............................. 16041 28 955 16815 29 376 2358 473~ 14 959 23444 9 334 
Mithelfende Familienangehörige ........ 19 19 6 7 7 4 6 6 
Hausangestellte ............... ~ 63383 65 617 58734 62 497 1 5 710 6055 1 78956 84 194 22 353 

Zusammen 83 689 1 100 296 1 79 447 1 97 264 1 8 449 1 11 362 1 98 220 1 113402 1 33179 1 

Abteilungen A.-F. Insgesamt. 
Selbständige ........................ . 
Angestellte nnd Beamte ••............ 
Arbeiter ............................ . 
Mithelfende Familienangehörige ....... . 
Hausangestellte ............... ~ 

316574 766 160 252 677 565 452 29 398 75 131 274 290 611 369 1g?:! 1 227 427 450 046 243 146 492 621 17235 39 537 238211 460 093 
680 852 l 233 941 829 436 l 587 146 66 837 130 352 799 237 1390 999 303 212 j 
388 876 405 247 245 510 253 443 44602 45 198 269 465 274 336 155 971 
63 383 65 617 58 734 62 497 5 710 6055 78956 84194 22 353 

149 691 
9 906 

116 992 
147 510 
424 099 

61484 
44064 

393 637 
3 839 

503 024 

40 778 
75 460 
68 091 
6 204 

190 533 

5 591 
49 432 
6 426 

74 
61 523 

5 059 
4575 
3 598 

102 

13 334 

305 
1 855 

15 810 
6 

23 713 
41 689 

262 908 
185 292 
604 554 
157 735 
23 713 

Zusammen 1 1 677 112 1 2 921 01 l 1 1 629 503 j 2 961 159 j 163 782 1 296 273 j 1 660 159 1 2 820 991 1 663 475 1 l 234 202 
G. Ohne Beruf und Berufsangabe. 

Zusammen 1 179 459 1 269 608 1 208 379 1 316 317 ! 21 733 ! 36 212 1 271 896 1 311 337 1 86 929 1 145 076 

Ursachen der allgemein gestei-
gerten Erwerbstätigkeit, die 
hauptsächlich in dem ver-
schiedenen Altersaufbau zu su-
chen sind, ist schon wieder-
holt hingewiesen worden 1). 

Die Verteilung der Er-
werbstätigen und der Gesamt-
bevölkerung auf die einzelnen 
Wirtschaftsabteilungen und 
auf die verschiedenen sozialen 
Schichten „ zeigt die neben-
stehende Ubersicht. 

Nimmt man die gesamte 
Bevölkerung - also die Er-
werbstätigen mit ihren Ange-
hörigen ohne eigenen Haupt-
erwerb - als Maßstab für die 
Bedeutung der einzelnen Wirt-
schaftsabteilungen, so ist der 
Anteil der Landwirtschaft am 
größten in der Provinz Grenz-
mark; von 100 Einwohnern 
entfallen hier 47,5 vH auf 
die Landwirtschaft, ein 

1 ) Vgl. ,w. u. St.,, 6. Jg. 1926, 
Nr.16, 8. 512, 7. Jg.1927, Nr.1, S.11, 
Nr. 6, S. 262. 

Von je 100 Erwerbstätigen oder Berufszugehörigen entfallen auf die einzelnen 
Wirtschaftsa,bteilungen und die sozialen Schichten. 

Prov. Pro.-. Grenzm.l Prov. 1 
Prov. Stadt · stadt Stadt I Stadt Ober- Stadt Gegenstand Han· Saoh- Posen- Nieder- , schle- Han· Magde· Halle I Erfurt Breslau West- schlesien nover sen preußen j eien nover burg 

Wirtschaftsabteilungen: Erwerbstätige 
A. Land- und Forstwirtschaft.. 42,0 32,9 60,9 36,0 43,0 1,6 1,8 1,5 
B. Industrie und Handwerk... 32,3 41,4 18,l 37,5 34,7 52,9 48,5 49,l 
C. Handel und Verkehr....... 15,1 15,2 10,4 14,6 11,9 28,0 32,9 30,9 
D. Verwaltung usw. • .. . .. .. .. 4,2 4,1 4,4 4,1 4,1 7,6 7,6 7,8 
E. Gesundheitswesen usw...... 1,4 1,5 1,0 1,9 1,3 2,6 2,8 3,7 
F. Hausliche Dienste usw. . . . • 5,0 4,9 5,2 5,9 5,0 7,3 6,4 7,0 

2,7 0,8 
51,4 44,7 
29,5 33,4 
6,1 7,9 
2,7 3,5 
7,6 9,7 

Berufszugeh6rige (Erwerbstätige und Angehörige ohne Haupterwerb) 
A. Land- und Forstwirtsoha!t„ 31,6 23,5 47,5 27,4 30,7 1,2 1,3 1,1 
B. Industrie und Handwerk • • . 33,9 42,2 19,5 37,2 36,5 48,2 43,6 44,1 
C. Handel und Verkehr....... 16,9 16,0 12,8 15,7 13,8 26,2 30,9 28,5 
D. Verwaltung usw. . .. . .. .. .. 4,7 4,4 5,0 4,6 4,5 7,6 7,3 7,5 
E. Gesundheitswesen usw...... 1,2 1,3 0,9 1,6 1,0 2,2 2,2 2,8 
F. Häusliche Dienste usw. . . . • 3,1 3,0 3,4 3,6 3,0 4,1 3,5 3,7 
G. Ohne Beruf usw. • • .. .. . .. . 8,5 9,6 10,9 9,9 10,5 10,5 ll ,2 12,3 

2,2 0,6 
44,9 38,6 
28,5 32,l 
6,5 8,1 
2,1 2,8 
4,5 5,5 

11,3 12,3 
Stellung im Beruf: Erwerbstätige 

Selbständige • • • • . . . . . . . . . . . . . . 18,9 15,5 18,0 16,5 15,2 13,6 13,8 13,4 
Angestellte und Beamte . . . . . . . 13,6 14,9 10,5 14,4 12,2 29,9 31,6 32,l 
Arbeiter •..•..••.......... ,... 40,6 50,9 40,8 48,I 45,7 48,6 47,l 47,L 
Mithelfende :Familfonangehorige. 23,2 15,l 27,2 16,2 23,5 2,2 2,3 1,7 
Hausangestellte • . . . . . . . . . . . • . • 3,7 3,6 3,5 4,8 3,4 5,7 5,2 5,7 

13,8 17,5 
30,6 30,0 
48,8 42,5 

1,8 2,0 
5,0 8,0 

Berufszugehörig<> (Erwerbstatige und Angehörige ohne Haupterwerb) 
Selbständige • .. .. . .. . .. .. .. .. • 24,0 17 ,3 
Angestellte und Beamte . . • . . . . 14,1 15,0 
Arbeiter .. • . . . . . . . . . .. . . . . . . . . 38,7 48,4 
Mithelfende Familienangehdrigo. 12,7 7,7 
Hausangestellte .. .. .. .. . . . . . . . 2,1 1,9 
Ohne Beruf und Berufsangabe.. 8,4 9,7 

22,6 19,5 1 19,1 15,4 14,4 14,3 15,5 17,8 
11,9 14,7 13,4 26,8 28,0 27,8 2Z,8 26,4 
39,2 44,41 43,8 43,2 42,6 42,0 42,0 38,2 
13,6 8,8 11,5 1,1 1,1 0,8 0,9 1,0 
1,8 2,7 1,7 3,0 2,6 2,8 2,5 4,3 

10,9 9,9 10.5 10,5 11,3 1~,3 11,3 12,3 
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die Wirtschaftsabteilungen nach der Berufszählung vom 16. Juni 1925. 

Stellung im Beruf 
1 

Stadt Hannover I Stadt Magdeburg I Stadt Halle I Stadt Erfurt I Stadt Breslau 
Erwerbs- 1 Boruls- Erwerbs- 1 Berufs- Erwerbs- / Berufs- Erwerbs- / Berufs- Erwerbs- 1 Berufs-

tatige zugehörige tatige zugehörige tatige zugehbrige tatige zugehorige tatige zugehörige 

A. Landwirtschaft, Gartnerei, Tierzucht, Forstwirtschaft und Fischerei. 
Selbstandigo ......................... 

6531 1 2661 4221 8471 1141 2371 1921 4381 232 1 
483 

Angestellte und Beamte .............. 196 357 193 355 206 420 308 537 284 462 
Arbeiter ............................. 1455 2 174 1 313 1 984 853 1 427 1112 1 859 1 326 2 197 
Mithelfende Familienangehorige ........ 1 090 1126 560 571 133 138 152 163 209 216 

Zusammen 3 394 1 4 923 1 2488 1 3 757 1 1 306 1 2 222 1 1 764 1 2 997 1 2051 1 3 358 
B. Industrie einschl. Handwerk. 

Selbständige ......................... 11 6531 27140 1 7 7481 170381 4 8891 11 610 1 3 9571 9 3941 23 931 1 46233 
Angestellte und Beamte ....... , ...... 20 196 37 050 11 649 21 762 7 826 14 906 5 320 9 792 18 323 31 268 
Arbeiter ............................. 79 647 138 821 47 325 88542 30 'Z76 58 887 23 643 41 289 79 389 135 725 
Mithelfende Fam11ienangehöngc ........ 987 1 037 845 859 426 444 343 359 2 060 2 101 

Zusammen 112 483 1 204 048 1 67 567 1 128 201 1 43417 1 85 847 1 33 263 1 60 834 1 123 703 1 215 327 
C. Handel und Verkehr einschl. Gast- und Schankwirtschaft. 

Selbstandige ......................... 13 0371 28 2241 8 8571 19 7691 5 270 1 12 0661 3 8521 8 9491 18 8251 41 365 
Angestellte und Beamte .............. 27 564 47976 22006 40 607 13 286 25 381 10 054 19 132 42 672 74253 
Arbeiter ............................. 16402 32 235 13 253 28575 7 845 16989 4526 9 884 27 534 59 879 
Mithelfende Familienangohdrigo . ~ 2453 2554 1 743 1 781 917 950 643 683 3 252 3 358 

Zusammen 59 456 1 110 989 1 45 859 1 90 732 1 27 318 1 55 386 1 19 075 1 38 648 1 92 283 1 178 855 
D. Verwaltung, Heerwesen, Kirche, freie Beruie. 

Selbständige .. . .. .. .. . .. .. . . .. .. . .. .. i 1 9881 4 6721 1 1081 2 6091 8471 2 159 \ 460 1 Angestellte und Beamte .............. 

1 

12 397 23 630 8 273 16 681 5 335 10 969 3 072 
Arbeiter............................. 1 725 3 590 1 106 2 163 706 1 446 410 
Mit.helfende Familienangehdrige.. .. .. .. 68 70 34 34 11 12 12 

1 101 1 6 764 
959 

12 

2631 1 16560 
2 594 

38 

6 051 
33 973 
5 230 

40 
Zu;;;;;;;! 16 178 J 31 962 J 10 521 J 21 487 1 6 899 i 14 586 1 3 954 1 8 836 1 21 823 1 45 294 

E. Gesundheitswesen und hygienische Gewerbe einschl. Wohllahrtspilege. 

Selbständige . . . .. .. . .. .. . .. . .. .. .. .. . 1 1 5951 3 4951 1 0061 2 202 l 7441 1 630 1 4551 1 100 1 2 5471 Angestellte und Beamte .............. 1 1 971 2 723 1 490 2 134 1 411 2 042 6'Z7 786 3 896 
Arbeiter ............................. , 1 963 2 859 l 289 2 007 1 117 1 820 615 924 3 149 
Mithelfende Familienangehörige. . . . . . . . 59 59 59 59 37 37 20 20 78 

5 229 
5 391 
4 658 

79 

Zu;;;;;;;! 5 588 ! 9 136 1 3 844 ! 6 402 1 · 3 309 1 5 529 1 1 717 1 2 830 1 9 670 1 15 357 
F. Hausliche Dienste und Erwerbstatigkeit ohne feste Stellung oder ohne Angabe der Betriebszugehorigkeit. 

Selbstandige ........................ . 
Angestellte und Beamte ............. . 

~I~h~}f!~ci~ · i·~;,;Üie~'a"i{gei;6~ig~ : : : : : : : : 1 
HausangesteJlte •.•..•.•.•..... ~ 

Zusammen 

1 

58 110 16 33 13 25 24 34 57 84 
1346 1 799 446 624 294 377 417 645 1325 1 660 
2 028 2 793 l 247 l 911 839 1 270 1 210 l 993 3458 4949 

l 1 - - - - - - - -
12 149 12 601 7198 7 709 5 051 5447 3 241 3444 22107 23 869 
15 582 1 17 304 1 8907 1 10 277 1 6 197 1 6 116 1 26 947 1 7119 1 4 892 1 30562 

Abteilungen A.-F. Insgesamt. 
Selbständige ........................ . 28 984 64907 19 157 42498 11 877 27 727 8940 21 016 48223 99 445 
Angestellte und Beamte ............. . 
Arbeiter ......................... , .. . 

63 670 113 535 44 057 82 163 28 358 54095 19 798 37 656 83 060 147 007 
103 220 182 472 65 533 125 182 41 636 81 839 31 516 56908 117 450 212 638 

Mithelfende Familienangehörige ....... . 4 658 4 847 3 241 3 304 l 524 1581 1170 1 237 5637 5 794 
Hausangestellte •..................... 12 149 12 601 7 198 7 709 5 051 5 447 3 241 3444 22 107 23 869 

Zusammen 212681 1 378 362 1 139 186 1 260 856 1 88 446 1 170 689 1 64 665 1 120 261 1 276 477 1 488 753 
G, Ohne Beruf und Berufsangabe. 

Zusammen 1 29 844 1 44 383 1 21 920 1 33 103 1 16 451 23 886 I 9 813 j 15 318 I 47 472 I 68 386 

höherer Anteil wurde bisher in keinem Gebiet des Reichs 
erreicht. Den verhältnismäßig geringsten Anteil hat die Land-
wirtschaft in der Provinz Sachsen mit 23,5 v H der Gesamt-
bevölkerung aufzuweisen. Die landwirtschaftliche Gesamt-
bevölkerung hat in den 5 Provinzen wie in den meisten 
übrigen Gebieten seit der letzten Zählung eine Abnahme zu ver-
zeichnen, währenq, für die landwirtschaftlich Erwerbstätigen 

Betrachtung der beiden Geschlechter zeigt in allen Gebieten, 
daß durch die Kriegsfolgen die Leitung einer größeren Zahl 
von Betrieben in die Hände der Frau übergegangen ist. Die 
Zahl der männlichen Angestellten und Beamten, also haupt-
sächlich die Zahl der Gutsinspektoren, Verwalter, Sekretäre, 
hat sich überall stark erhöht. Die Landarbeiterschaft zeigt 
nur in derGrenzmark eine Zunahme von 5, 7 v H, die noch über 

- ebenfalls in Ubereinstim-
mung mit den bisher vorlie-
genden Ergebnissen - eine 
starke Zunahme festgestellt ist. 

An dieser Zunahme der Er-
werbstätigen in der Landwirt-
schaft, die sich zwischen 8,4 v H 
in Sachsen und 23,1 vH in 
Oberschlesien bewegt, sind die 
einzelnen sozialen Schichten 
in ganz verschiedenem Ausmaß 
beteiligt. Die selbständigen 
Landwirte haben seit der letz-
ten Zählung in der Grenzmark 
und in Niederschlesien eine 
Abnahme zu verzeichnen; die 
größte Zunahme findet sich 
in der Provinz Sachsen mit + 8,0 vH des Bestandes vom 
Jahre 1907. Eine getrennte 

Die Zunahme (+)bzw.Abnahme(-) der Erwerbstätigen und Berufszugehörigen 
in der Landwirtschaft 1925 gegenüber 1907. 

ProYinzeu 

Hannover ..... . 
Sachsen ..... .. 
Posen-Westpr .. . 
Niederschlesien . 
Oberschlesien .. 

Hannover ..... . 
Sachsen ...... . 
Posen-Westpr .. . 
Niederschlesien . 
0 berschlesien .. 

Hannover •..... 
Sachsen ..... .. 
Posen-Westpr .. . 
Niederschlesien . 
Oberschlesien .. 

l 

Selbstand'ge I Angestellte I A be"t r \ M.i~helfende __ F_a· 1 Erwerhstatige IBeru!szugehörig. 1 und Beamte r I e m1henangehonge zusammen zusammen 
_Z_a_h_l ~1-v_H_ Zahl ! vH Zahl~ Zahl ! vH Zahl ) vH Zahl l vH 

Insgesamt 
+7 816 + 5,0 +7188 +209,3-15778- 8,4 +104045 + 40,8 +103 VI+ 17,21- 2033- 0,2 
+7 165 + 8,0 +6 128 + 73,4 -25 697 -10,8 + 53 767 + 33,8 + 41 363 + 8,4 -39 283 - 4,9 
- 644- 3,5 + 717 + 60,1 + 2040 + 5,7 + 9153 + 27,9 + 11266 +12,7-17614-10,0 
-3 361 - 2,0 +5 780 + 58,7 - 1020 - o,4 + 52 150 + 28,2 + 53 549 + 9,s -25621 - 2,9 
+l 987 + 3,6 +1 997 + 87,4 - 23 193 -22,9 + 72846 + 99,5 + 53 637 + 23,11- 3245 - 0,8 

Männlich 
+1404+ 1,0+6852+226,61- 9033- 8,4+ 23153+ 33,9+ 22376+ 7,0- 8439- 1,7 
+3 310 + 4,2 +6 499 + 9-3,0 - 9 130 - 7,4 + 10 086 + 29,3 + 10 765 + 4,4 - 18 221 - 5,0 
-1 lV - 6,7 + 811 -t- 81,3 + 2052 + 9,4 + 2 959 + 33,2 + 4 695 + 9,6 - 6857- 8,2 

1

--s 609 - 5,5 +o 658 + 84,8 + 4 653 + 4,3 + 8 586 + 20,0 + 14 288 + 5,5 -12 954 - 3,2 
- 544 - 1,2 + 1 968 + 94,8 ,-11 190 -25,1 + 22 971 +256,9 + 13 205 + 13,0 - 3 437 - 1,9 

+6 4121 + 39,41 + +3 855 + 37,9 -
+ 483 +29,0-
+2 248 + 15,6 -

1 
+2 531 + 27,9, + 

Weiblich 
3361+ 81,81- 6 745 - 8,4\+ 80 892 + 43,4 + 80 8951+ 28,6 + 64061+ 1,2 371 - 27,4 -16567 -14,5 + 43 681 + 35,0 + 30 598 + 12,2-21062- 4,7 

94 - 47,7 - 12 - 0,1 + 6 194 + f!.5,9 + 6 571 + 16,5 -10 757 - 11,7 
8781- 44,0 - 5 673 - 4,5 + 43 564 + 30,7 + 39 261 + 13,8 -12 667 - 2,6 
29:+ 13,8-12003-21,ll+ 49875 + 77,6 + 40432,+31,0 + 192,+ 0,1 

4 
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den für Pommern festgestellten Satz von 8,5 vH hinausgeht; 
in den übrigen Gebieten ist wiederum überall ein Rückgang 
der Landarbeiterzahl festzustellen. Die mithelfenden Fa-
milienangehörigen haben in allen Berichtsgebieten einen 
starken Zugang aufzuweisen, ihre Zahl hat sich in Ober-
schlesien fast verdoppelt. 

Auf die Industrie und das Handwerk entfallen bei 
Ausschaltung der agrarischen Grenzmark in den Berichts-
gebieten 33,9 bis 42,2 vH der Gesamtbevölkerung. Das am 
stärksten industrialisierte Gebiet ist die Provinz Sachsen 
mit 42,2 vH. Von den 673 905 Erwerbstätigen der Abteilung 
Industrie einschließlich Handwerk entfallen hier rund 153000 
auf die Metallindustrie, es folgen das Baugewerbe und das 
Nahrungsmittelgewerbe; nach der Zahl der Erwerbstätigen 
geordnet ergibt sich die folgende Reihenfolge: 

Berufs zugehörige 
Gruppen Erwerbs- in vH der 

tatige Zahl Gesamt-
bevölkerung 

:Metallindustrie ..................... 153 287 306 571 9,4 
darunter 

Maschinen·, Apparate· u. Fahrzeug-
bau .............•............. 71 964 146 594 4,4 

Baugewerbe ······················· 95 078 219 378 6,7 
Nahrungs• u. Genußmittelgewerbe ... 91 036 165 201 5,0 
Bekleidungsgewerbe ................ 79344 126 776 3,9 
Bergbau ..•.•...................... 57 724 159 941 4,9 
Holzgewerbe ....................... 45 934 87 948 2,7 
Chemische Industrie ................ 45 860 109 029 J,3 
Industrie der Steine und Erden ..... 34 202 76 443 2,,3 
Sonstige Industriezweige ............ 71 440 130 662 4,0 

Industrie einschl. Handwerk zus. 673 905 1 381 949 4.'!,2 

Von denErwerbstätigen desB er g bau s entfallen 36 624 auf 
den Braunkohlenbergbau, 10369 auf den Erzbergbau (Mans-
feld), 9323 auf den Salzbergbau, der Rest verteilt sich auf die 
übrigen Zweige des Bergbaus. Von den 91036 Erwerbstätigen 
der Nahrungs- und Genußmittelindustrie gehören zur Tabak-
industrie (hauptsächlich Zigarrenindustrie) insgesamt 12 251; 
in der Zuckerindustrie wurden 10 252 hauptberuflich Er-
werbstätige gezählt, wobei zu beachten ist, daß am Zäh-
lungstage, dem 16. Juni, die Kampagne nicht im Gang war. 
Von besonderer Bedeutung ist ferner die Kakao-, Schoko-
laden- und Konfitürenindustrie mit 8 402 Erwerbstätigen, 
davon wohnten 1 784 in Magdeburg und 1 434 in Halle. 
Die Brauerei zählt 6 181 Erwerbstätige, die Branntwein-
brennerei, Mineralwasserherstellung u. dgl. 2 696, die Obst-
konservenindustrie 2 263, die Stärkeindustrie u. dgl. 1 331, 
die Kaffeerösterei und Herstellung von Kaffee-Ersatz 1309. 
Die wichtigsten Industriezweige der_prei Großstädte der Pro-
vinz Sachsen zeigt nachstehende Ubersicht; für Erfurt ist 
noch die Gärtnerei mit 1447 Erwerbstätigen zu nennen. 

Ma~deburg HaHe Erfurt 
fü,ruh- Uernf~- ßernr~-

Gruppen Erwerbs- wgehörige Erwerbs„ zngrhonge Erwerbs- zugrhuf!J.(1' 
tatige mvllder tatige fn,Ud*'r tätige mvlfdt•r 
Zahl Emwohner Zahl f'mwf'lhner Zahl Emwohnrr 

:Metallindustrie ......... 28532 19,7 12 659 12,7 9 139 12,9 
darunter 

:Maschinenbau ........ 20 842 15,1 8173 S,4 5 334 7,.9 
Nahrungsmittelgewerbe 10 018 5,9 6 114 5,7 3 166 4,3 
Bekleidungsgewerbe ..... 8 598 4,4 4 579 3,7 11 895 14,2 
Baugewerbe ............ 6 196 4,7 5 864 0,9 3 009 5,1 
Papierindustrie ......... 4 008 :!,3 3 505 3,0 1 917 :!,5 
Holz- und Schnitzstoll· 

gewer.be ............. 3 152 2,0 2 538 2,5 1 285 1,9 
Chemische Industrie .... 2 561 1,7 4 499 5,6 !99 0,3 
Textilindustrie ......... 1 320 0,6 482 0,4 1 122 1,1 
Sonstige Gruppen ...... 3 182 2,3 3 177 3,6 1 531 2,6 

Industrie einschl. Hand-
werk zus ............. 67 567 43,6 43 417 44,1 33 263 44,9 

In der Provinz Hannover stellt sich der Anteil der In-
dustrie einschließlich Handwerk auf 33,9 v H der Gesamt-
bevölkerung, in der Stadt Hannover sogar auf 48,2 v H der 
Einwohner. Die Verteilung der Erwerbstätigen und der 
Gesamtbevölkerung„ auf die wichtigsten Industriezweige 
zeigt die folgende Ubersicht. 

Von besonderer Bedeutung ist die Kautschuk- und 
Asbestindustrie; in der Provinz Hannover sind 27 953 Er-
werbstätige in diesem Industriezweige beschäftigt, davon 
wohnen in der Stadt Hannover 19 214. 

Pruv. Hannover Stadt Hannover 

Gruppen Erwerbs- z1igrl1iim:e Erwerbs- zugehnn/!1' 
tatige m •H Mr 
Zahl };JllWJ1)•11rr 

ta hgo in vll Mr 
Zahl tmwohnt'l 

:Metallindustrie ...... . 
darunter 

116 984 7,4 30 232 13,5 

Maschinenbau ............... . 52 949 3,4 18092 8,4 
Baugewerbe .................. . 
NahrungsmitteJgewerbe ........ . 
Bekleidungsgewerbe ........... . 

90 515 6,r. 
65 181 3.7 
60 9'l2 3,1 

10 732 5,3 
11 062 .J,.J 
12 886 4,7 

Holz- und Schnitzstoffgewerbe .. . 
Industrie der Steine und Erdeu .. 

46 814 2,9 
30 888 2,1 

5 120 ,, 0 

1 689 ö:1 
Textilindustrie ............. . 
Kautschukindustrie ............ . 
Bergbau ..................... .. 

2933q 1,7 
27953 16 
23 371 1:s 

5 600 "3 
19 214 ;;::., 

562 0,2 
Papierindustrie ................ . 18 916 1,1 7 263 2,9 
Chemische Indusfrie ........... . 
Sonstige Gruppen ........... ~ .. 

16 476 1,0 
14 004 1,0 

4 697 1,,9 
3 426 1,7 

Industrie einschl. Handwerk zus. 541 433 33,9 112 483 48,Z 

Von den 622145 Erwerbstätigen in der Industrie und 
im Handwerk, die in der Provinz Niederschlesien ge-
zählt worden sind, entfallen auf die einzelnen Industrie-
zweige: 

Gruppen 

:Metallindustrie ................ . 
darunter 

Maschinenbau ............... . 
Bekleidungsgewerbe ........... . 
Baugewerbe .................. . 
Textilindustrio ................ . 
Nahrungsmittelgewerbe 
Industrie der Steine unrl Erden .. 
Holz· und Sehnit?:stoffcrewerbr .. . 
Bergbau ................... . 
Papierindustrie ............ . 
Sonstige Ch uppen ............. . 

InduEhie einschl. Handwerk zus. 

Prov. Niederschlesien 
Erwerbs-
tätige 
Zahl 
96 397 

39 092 
87 869 
84 626 
75 385 
70 516 
65 826 
49 593 
43 493 
23 549 
24 891 

622 145 

füruf~rngc-
hongr 

invH 
5,7 

37,:J 

Stadt Breslau 
Erwerbs· 

tatige 
Zahl 
29 750 

15 316 
39 667 
14 346 
3 129 

16 213 
2 036 
7 544 

250 
5 536 
5 232 

123 703 

Brmr~zu~e-
hortL!fl 

invH 
10,1 

/i,7 
1~,~ 

tJ,,'J 

~:~ 
n.7 
:.!,6 
0;1 
1.7 
2) 

38,fi 

Neben dem Bekleidungsgewerbr, dem Bau-, Nahrungs-
mittel- und Holzgewerbe, die fast überall die größten Er-

Die Verteilung drr Ennrbstatigen und Brrufs-
zugehörigen auf die wichtigsten Zweigo des 

Hi\,lldels- und Verkehrswesens. 

Verkehrswesen I Gast- -i-;:.-
• J davon , und siche-
rns- i' 1 Po,t- und ~c~ank- / rungs~ 

gesamt Eisen„ Trl1·~rr,111hl'll· 1 wirt- 1 
! bahn Wl',t'n schaften wr~en 

Provinzen und IHandel,-
G roß stad te gewerbe 

1 

Provinzen: Erwerbstatige. 
Hannover .......... ' 125 411 91 641 / 48865 15 743 ! 31 577 3 979 
Saeh;,en ............ ', 131 639 82 735 1 53 814 15 940 ! 28007 605[ 
Posen-Westpreußen. 7 573 

7i i~~ 1 
5 574 1 288 1 2045 209 

Niederschlesien ...... i 130 388 42240 15 474 1 34 192 6 071 
Oberschlesien ....... 

1 
35 973 33 285 1 25 942 3 844 8 755 847 

' Großstadte: i 
Hannover .......... 1 35 796 15 402 1 7 543 4 699 6 065 2 193 
Magdeburg- .... 

1 

26882 13 113 i 7 531 3 138 3 686 2178 
Halle .............. 16 303 7 948, 4 800 1 995 2 113 954 
Erfurt ............. i II 246 5 268 1 2 938 1 841 1 590 971 
Breslau ........... ·1 56 649 23 689 i 10 762 6 393 1 8 287 3 658 

Provinzen: Berufszugehorige. 
Hannover .......... : 227 038 ' 255 951 149 576 1 38 852 1 47 681 8 001 
Sachsen ............ ! 235 794 1 232 557 162 1561 39 507 1 43 856 12528 
Posen-Westpreußen .. '1 13 883 1 25 180 20 092 3 981 i 3 268 390 
Niederschlesien . . . . 1 223 504 1 205 754 132 730 1 40 663 1 50 474 11 512 
Oberschlesien . . . . . . . 62 721 , 110 981 90 563 i 12 079 i 14 925 1 906 

1 
GroMstädte: 1 

Hannover ...... 60 120 36 443 19 869 i 9 862 1 10 225 4 201 
Magdeburg ...... : : · 46 670 33 655 212431 6 898 1 6 085 4 322 
Halle ............. 28 613 21 189 13424 1 1m 1 3 578 2006 
Erfurt .............. 19 998 13 998 8 721 1 2 780 1 1 887 
Breslau ............. 95 730 63 027 317971 15 147 ! 13 383 1 6 715 

Berufszugehorige in vH der Gesamt· 
Provinzen: bevcilkerung. 

Hannover ......... 7,1 8,0 4,7 1,2 1.5 0,3 
Sachsen ........... 7,2 7,1 4.9 1,2 1,3 0,4 
Posen-Westpreußen .. i 4,2 7,5 6,0 1,2 1,0 0,1 

m.a ""'" "'"" . . . . 1 
7,1 6,6 4,2 1,3 1,6 0,4 

Oberschlesien ....... 4,5 8,1 6,6 0,9 1,1 0,1 

Großstaute: 
Hannover , ......... 14,2 8,6 4,7 2,3 2,4 1,0 
Magdeburg ......... 1 15,9 11,4 7,2 2,3 2,1 1,5 
Halle .............. ! 14,7 10,9 6,9 2,5 1,9 1,0 
Erfurt. ............. 1 14,7 10,3 6,4 3,1 2,1 1,4 
Breslau ............. J 17,2 11,3 5,7 2,7 2,4 1,2 
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werbstätigenzahlen auf sich veremigen, fällt die Textil-
industrie mit 75 385, die Industrie der Steine und Erden 
mit 65 826 und der Bergbau mit 43 493 Erwerbstätigen ins 
Gewicht. 

In der Provinz Oberschlesien steht der Bergbau mit 
52 721 Erwerbstätigen an erster Stelle; für die wichtigsten 
Industriezweige ergibt sich nachstehende Reihenfolge: 

Gruppen Erwerbs· Berufszugehorige tatige 
Zahl Zahl vH 

Bergbau, Salinenwesen ············· 52 721 143 470 10,4 
Metallindustrie ..................... 46474 101 219 7,3 

darunter 
Eisen· u. Metallgewinnung ...... 23 439 57 804 4,2 

Baugewerbe ..... , ................. 35 360 78073 5,t' 
Nahrungsmittelgewerbe ............. 24 207 44486 3,2 
Bekleidungsgewerbe ................ 18538 31 227 2,.J 
Holz· u. Schnitzstoffgewerbe ........ 14 591 27 713 2,0 
Textilindustrie ..................... 10 211 15 880 1,Z 
Papierindustrie ..................... 6 783 14534 1,IJ 
Chemische Industrie ................ 2 983 6 742 0,6 
Sonstige Gruppen .................. 18 342 39 680 2,9 

Industrie einschl. Handwerk zus. 230 210 503 024 36\5 

Der Anteil des Handels und des Verkehrswesens 
an der Gesamtbevölkerung liegt in den 5 Provinzen zwischen 
12,8 v Hin der Grenzmark und 16,9v Hin Hannover. In fast 
allen Gebieten entfällt etwa die Hälfte oder mehr als die 
Hälfte der Erwerbstätigen dieser Abteilung auf das Handels-
gewerbe. Im Verkehrswesen stellt die Eisenbahn und die 
Post die größte Zahl der Erwerbstät!gen. Die Bedeutung der 
einzelnen Erwerbszweige zeigt die Ubersicht auf S. 412. 

DIE SOZIALE GLIEDERUNG DER BEVÖLKERUNG 
5 PREUSSISCHER GROSSSTÄDTE 

8erllfslose Selbständige 

Selbständige 

Mrthelfen<le Fam1lienangeh, 
Hausongcste11te...-r 

Angestellte 
und' 

Beemte 

Arbeiter 

w.u sr. 21 

NACH DER BERUFSZÄHLUNG 1926 

Hannover nagdeburg /-,alle Erfurt Breslau 
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Die soziale Gliederung der Erwerbstätigen ergibt ein 
Vorherrschen der Arbeiterschaft, deren Anteil an der Gesamt-
zahl ~er Erwerbstätigen sich auf 40,6 bis 50,9 v H beläuft 
(vgl. Ubers. S. 410/411). In den Großstädten findet sich das 
übliche Bild, etwa 38 bis 43 v H der großstädtischen Ein-
wohnerschaft entfällt auf die Arbeiterbevölkerung, an zweiter 
Stelle steht die Schicht der Angestellten und Beamten mit 
26 bis 28 v H, an dritter Stelle folgen die Selbständigen 
mit 14 bis 18 v H der Einwohner. Die Berufslosen, 
Rentenempfänger, Anstaltsinsassen usw. bilden in den 
genannten 5 Großstädten mehr als 10v H der Bevölkerung. 
Die sozialen Umschichtungen ergeben für die Großstädte 
das folgende Bild : 

Die Veränderungen in der sozialen Gliederung der 
Erwerbstätigen in 5 deutschen Großstädten nach 

den Berufszählungen 1907 und 1925. 
darunter 

Erwerbs· Selbstandigo Auge,tellie, l!aasangl'\lellte Berufs,, 
tatige Beamte, lo9e 

Großstädte uber- l rn der linHan· !rbe1tl'r l 'm Haus- Selb-
über„ tndtl~li'ie del und und mrtlt über„ ball de~ Ar· stau· 

haupt haupt (eln"h' Ver- Fam1hen· haupt l>eitgcbers dige 
Handw,•rk) kehr angeh.urige lell,nd 

1 Zu·(+) bzw. Abnahme(-) gegenüber dem Bestande 
1 von 1907. 
1 Zahl 

Hannover. 1 + 71 7401+5489 + 1 806 +3 813 + 71 5641-5 313 --4 950 +6 564 
Magdeburg +34637

1

+2147- 267 +2314 +35063-2573-2376 +9766 
Halle . . . . + 19 056 + 655 - 341 + 1 116 + 20 796 -2 395 -1 814 +2 743 
Erfurt .... + 17450 +2 222 + 716 +1457 + 16150

1
- 923 - 767 +2 709 

Breslau ... +62790!+8014 +2758 +5311 +59505-4730-4839 +9922 
vH 

Hannover. + 50,9 + 23,4 + 18,3 + 4~,71+ 
Magdeburg + 33,1 + 12,6 - 3,3 + 3o,8 + 
Halle . . . . + 27,5 + 5,8 - 6,1! + 27,3 + 
Erfurt .... + 37,0 + 33,1 + 22,1 + .62,51+ 
Breslau ... + 29,4 + 19,9 + 13,0 + 39,7,+ 

71,61'- 3~,ll- 34,3 + 28,2 45,1 - 26,31- 33,1 + 80,4 
41,0 - 32,2!- 33,8 + 20,0 
44,4 - 22,2 - 23,7 + 38,1 
40,6 - 17,6 - 24,6 + 26,4 

Die Selbständigen der Abteilung Industrie einschließlich 
Handwerk haben in l\Iagdeburg und Halle einen Rückgang, 
in den anderen Städten eine Zunahme aufzuweisen, die in 
der Hauptsache auf ein Anwachsen der Selbständigen im 
Bekleidungsgewerbe und in der Metallindustrie zurückzu-
führen ist. Die Selbständigen im Handel und Verkehrs-
wesen zeigen überall eine starke Zunahme, sie ist am ge-
ringsten in Halle mit 27,3 v H, am größten in Erfurt mit 
62,5 v H des Bestandes von 1907. Die große Gruppe der 
Angestellten, Beamtrn und Arbeiter und mithelfenden 
Familienangehörigen, die für den Vergleich nicht getrennt 
werden kann, zeigt ebenfall, eine starke Zunahme, so daf.\ 
in Bre~lau der frühere Bestand um 40,6 v H und in Hannover 
um 71,6 v H überschritten wird. Die Zahl der Hausange-
;;tellten ist in den 5 Berichtsstädten wie in den übrigen Groß-
städten um ein Yiertel bis zu einem Drittel zurückge-
gangen. 

4* 
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GUTERERZEUGUNG UND-VERBRAUCH 
Ergebnisse der Produktionserhebung in der Wollwäscherei, Wollkämmerei 

und Kammgarnspinnerei im Jahre 19251). 

Die Verarbeitung der aus '.Volle hcrgPstcllten Garne erfolgt 
zum größeren Teil in der Kleiderstoffweberei, zum geringeren 
in den übrigen Zweigen der W eberci sowie in der Strickerei und 
Wirkerei. 

Die wollenen oder halbwollenen Kleiderstoffe sind entweder 
aus Kammgarn oder aus Tuchgarn hergestellt. Es handelt sich 
um getrennte Industrim, deren Produktionsprozeß in allen 
Stufen nebeneinander her läuft. Zu Kammgarn werden lediglich 
sogenannte Kammwollen, d. h. langfaserige Wollen guter Qualität 
verwendet. Die Kammgarne kommen aus den Kammgarn-
spinnereien, die zum Teil mit Webereien verbunden sind. Die 
Kammgarnspinnerrien beziehen ihr Vorprodukt, den Kammzug, 
wieder aus eigenen oder selbständigen Wollkämmereien, die zu-
gleich eigene Wollwäscherei haben. 

Tuche werden aus Streichgarn hergestellt. Zu Str<'ichgarn 
werden kurzfaserige Wollen und Kämmlinge zusammen mit 
Baumwolle und Kunstwolle verwendet. Die Tuchwebereien be-
ziehen ihr Garn aus eigenen oder selbständigen Streichgarn-
spinnereien. Diese waschen die von ihnen wrarbeitete Wolle 
zum größeren Teil selbst oder beziehen sie in gewasclwuem Zustand 
von den selbständigen Lohnwäschereien. 

In den Lohnwäschereien, W ollkämmcreien und 
Kammgarnspinnereien wurden im Jahre Hl25 insgesamt 
137,1 Millionen kg Rohwolle einschließlich geringer :Mengen 
sonstiger Tierhaare gewaRchen. 

Die inländische Wolle gelangt meist in ungewaschenem, die 
ausländische Wolle vielfach in Yorgewaschcnem Zustand in die 
Betriebe. Die Vorwäsche wird vor der Schur mit kaltem Wasser 
(Rückenwäsche) oder nach der Srhur mit warmem Wasser 
(scoured) vorgenommen. Auch die vorgewaschene Wolle enthält 
noch viel Schmutz und Fett. Der Verlust, den die Rohwolle 
mengenmäßig durch das Waschen in dC'n Betrieben erfährt, be· 
trägt bei den durch die drei Erhebungen erfaßten Wollen im 
Durchschnitt rund 58 vH. 

Aus den Abgängen der Wäscherei sind folgende Neben-
produkte gewonnen worden: 

Pottasche . . . . . . . . ............. . 
Rohwollfett . .. . . . . . . . . . ........... .. 
Wollschlammdunger . . . . . . . . ..... . 

In der 
Wnll-

w:1,"r.hrrei 
u. Kammerei 

kg 
2299 785 
5 626 296 
2736 050 

In der 
Kammqarn-

~pinnerei 
kg 

599 553 
2765 472 

718 790 

Außerdem fielen 438 905 kg Staub und Bassinschlarnm an. 
Von der verarbeiteten Rohwolle waren 84,0 Millionen kg 

l\Ierinowollen (61 vH) und 52,7 Millionen kg Kreuzzucht-
wollen (39 vH). 

In verarbeitetem Zustand nfährt dirsl's Verhältnis einn Um-
kehrung, vor allem weil <ler Wäschrreiabgaug bei den Merino-
wollen infolge der größeren Kräuselung und der dadurch be-
dingten stärkerf'll Verschmutzung weit hohrr ist als bei Kreuz-
zuchtwollen. In den Ka.mmgarnspinnereien wurden rund 42 vH 
Merinokammzüge und 58 v H Kreuzzuchtka.mmzüge versponnen. 

Gegenüber de.r Vorkriegszeit ist in der Verwendung der 
Merinorohwolle ein beträchtlicher Rückgang eingetreten. 
Im Jahr 1912 wurden in den Wollwäschereien, Woll-
kämmereien und Kammgarnspinnereien (im heutigen 
Reichsgebiet) 123,5 Mill. kg Merino- und 48,21\fill. kg Kreuz-
zuchtwolle gewaschen. Der Anteil der Merinowolle betrug 
also damals 72 vH gegen 61 vH im Jahre 1925. 

Von der im Jahre 1925 verarbeiteten Rohwolle stammten 
88 vH aus dem Ausland und 12 vH aus dem Inland. Im 
Jahre 1912 betrugen die Verhältnisziffern 93 vH bzw. 7 vH. 
Die inländische Wolle geht meist in die Streichgarnspinnereien. 
Bei den für die Kammgarnspinnerei bestimmten RohwoIIen 
beträgt der Anteil der Inlandswolle im Jahre 1925 nur rund 
7 vH. 

1 ) Y!JL ,>\V. n. RL,{, 7 .. J~.1027, Nr. 3 S. 121, Nr. 4- S.11,t, N'r. 'i ::;, 319. 

In den drei Zweigen der W olliudustric waren im Jahre 
1925 folgende berufsgeuossenschaftlich versicherten Per-
sonen beschäftigt: 

1. Jan. l. April l. Juli 1. Old. 
Wollwäsclieroi .. .. . .. . . . 927 890 855 829 
Wollwasclierei un<l 

Kammerei .. .. .. . .. .. 7 526 7 515 6 875 6 468 
Kammgarnspinnerei. ~3E7_~~ 44 070 _ 45 21l_2 

Znsaminen 54 810 52 890 51 800 52 499 

Die Abnahme der Arbeiterzahl innerhalb des Jahres 1925 
erklärt sich einmal als Saisonerscheinung, sodann zum Teil 
durch den in der zweiten Jahreshälfte einsetzenden Woll-
preissturz. 

Die Wollwäscherei. 
Die Industrie umfaßt 20 WäschPreibetriPbe, von denen 9 mit 

Karbonisieranstalten verbunden sind. Es handelt sich um 
Lolmbetriebe, die nur für fremde Rechnung waschen. 7 Betriebe 
liegen in Preußen, sie verarbeiteten 8,5 Mill. kg Rohwolle und 
0,4 Mill. kg Kämmlinge. In 10 sächsischen Betrieben wurden 
2,5 Mill. kg Rohwolle und 2,5 Mill. kg Kämmlinge gewaschen. 
Der Rest entfällt auf Bayern, Württemberg und Oldenburg. 

Die Lohnwäschereien verarbeiteten 11,G Mill. kg Rohwolle 
und andere Tierhaare sowie 2,9 Mill. kg Kämmlinge und sonstige 
Abgänge der Kämmerei und Spinnerei. Von der Rohwolle waren 
55 vH Merinowolle und 45 vH Kreuzzuchtwolle. Der Anteil th•r 
vernrheiteten ausländischen Wolle beträgt im Durchschnitt nur 
45 vH, und zwar bei der Kreuzzuchtwolle 52 vH, bei der Merino-
wolle nur 42 vH. Die in der Lohnwäscherei gewaschene Wolle 
geht in die StrcichgarnspinnPrei. 

Die Jahreserzeugung der Lolmwäschereien an gewaschenPr 
Wolle beziffert sich auf 5,8 Mill. kg, an karbonisierten Kämm-
lingen auf 1,4 Mill. kg. Der durch das Waschen bzw. Karbo-
nisieren eintretende Gewichtsverlust beläuft sich bei dl'r Merino-
wolle auf 56 vH, bei der Kreuzzuchtwolle auf 42 vH, bei dm 
and!'.ren Tierhaaren auf 57 vH. 

Verbrauch, Erzeugung und Versand der Lohn-
wäschereien im Jahre 1925. 

Für eigene nnd fremde Rechnung wurden verarbeitet: 
Wolle (einschließlich Rtickenwasche und Sconreds): 

Merinowolle ...•................................. 
KrenzzuchtwolJo'J .............................. . 
andere Tierhaare ................................ . 

Kammli~!(e jeder Art und sonstige Abgänge der Kammerei 
nnd Spmnerct ................................... . 

Jahreserzeugung fur ejgene und fremde Rechnung: 
gewaschene Wolle: 

Merinowolle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Krenzzuehtwolle 1) .••••••.•••••.•••.•.••.•.•...•• 
andere Tierhaare .............. , .... , ........... . 

gewaschene und karbonisierte WoJJe: 
Merinowolle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Kreuzzuchtwolle 1 ) ..................... , • • • • • • • 

andere Tierhaare . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Karbonisierte Kammlinge und sonstige Abgange der 

Kammerei, Spinnerei usw . .............. , ......... . 
Karbonisierte Wolle, die gewaschen bezogen worden ist 

6 348 006 kg 
4 905 552 » 

309 234 » 

2 858 471 , 

2 614 733 ,, 
2 092 313 ,, 

133 115 , 

184281 , 
159 005 , 

1358410 ,, 
12757 , 

---;:rino-1 ~;i;::: 1 A~~:~e 
wolle wolle') haare 

Versand der für eigene nnd fremde Rechnnng kg kg kg 
hergestellten Waren: I I 

an das Inland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 567 427 ·12 759 112 134 320 
an das Au.sland .. . . . . .. .. . . .. . .. . . . . 219 841 215 805 f -

Zus~ 2 787-268 f 2 974 917 f 134 320 
1 ) Einsehließlich Mohair-, Alpaka- und Kamelhaare. 

Die Produktion der Lolmwäschereien hatte im Jahre 1925 
den Vorkriegsstand noch nicht ganz wieder erreicht. Die letzte 
Vorkriegserhebung für das Jahr 1912 erfaßte im heutigen Reichs-
gebiet 21 Betriebe mit einer Erzeugung von 6 268 334 kg ge-
waschener und karbonisiertrr Wolle sowie 1 7G7 737 kg karboni-
sirrtPr Kämmlinge. Der Rückgang grgrn Hl12 betritgt somit 
mm! 10 YH. 
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Die Wollwäscherei und Wollkämmerei. 
Die Menge der verarbeiteten Wolle betrug insgesamt 

70,2 Mill. kg. Davon waren 2/ 3 Merinowolle und 1/ 3 Kreuzzucht-
wolle einschließlich Mohair-, Alpaka- und Kamelhaare. Dn 
Anteil der ausländischen Wolle betrug hier 88 v H. Von der 
gewaschenen Wolle wurden 85 vH in der eigenen Kämmerei zu 
Kammzug weiterverarbeitet. 

Die Jahreserzeugung au Kammzug betrug 26,2 Mill. kg, 
und zwar entfielen 53,7 vH auf Merino- und 46,3 vH auf Kreuz-
zuchtkammzug. Die Ausbeute aus der Rohwolle ergab bei dem 
Merinokammzug 37 vH, bei dem Kreuzzuchtkammzug 60 vH. 

Die Kammzugproduktion ging zu 83 vH in die inländischen 
Kammgarnspinnereien, der Rest in das Ausland. 

Verbrauch, Erzeugung und Versand der Lohn-
kämmereien im Jahre 1925. 

Verarbeitete Wolle (einschließlich Rückenwasche und Scoureds) für eigene 
und fremde Rechnung: 

Merinowolle • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46 622 069 kg 
Kreuzzuchtwolle') . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . .. . . . . . .. . . 23 sn 710 • 

Für eigene und fremde Rechnung gewaschene 
Wolle, die nicht in der eigenen Kämmerei 
weiterverarbeitet, sondern v c rs an d t 
worden ist: 

an das Inland ...................... . 
an das Ausland .................... . 

Zusammen 

Zusammen 70 199 779 kg 

Merino- 1 ~!I:f: II Ins-wolle wolle,) gesamt 
kg kg kg 

2 000 000 j 1 230 000113 230 000 
1 400 000 700 000 2 100 000 
3 400 000 j 1 930 000 5 330 000 

.Jahreserzeugung fur eigene und fremde Rechnung: 
Merinokammzug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 086 408 kg 
Kreuzzuchtkammzug') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 121 823 » 

Merino- 1 ~~~~f-- II Ins-kammzug kammzug•) gesamt 
Versand des für eigene und fremde Rech- kg kg kg 

nung hergestellten Kammzugs: 1--=----'---

1

'----"--------'

1

~

1

---"--
an das Inland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 331 525 12 369 958 23 701 483 
an das Ausland.................. 2 792 550 2 217 190 5 009 740 

Zusammen 14 124 075 l 14 587 148 28 711 223 

J ahreserzcugung fur eigene und fremde Rechnung: 
Kammlinge ........................................• 
sonstige verwertbare Kammc,ei- und Krempelabgange .. 

1 ) Einschließhch Mohair-, Alpaka- und Kamelhaare. 

2810111kg 
l 279079 • 

Die Vorkriegserzeugung an Kammzug betrug im Jahre 
1912: 35197 872 kg, der Anfall an Kämmlingen 4 257 371 kg, an 
sonstigen Kämmereiabgängen 3 268 624 kg. Der Versand der 
nur gewaschen abgesetzten Wolle belief sich auf 6 507 794 kg. 
Der Rückgang iler Kammzugerzeuguug im Jahre 1925 gegenüber 
1912 betrug ~6 vH. 

Die Kammgarnspinnerei. 
Die Erhebung erfaßte 102 Kammgarnspinnereien einschl. 

der damit verbundenen Kämmerei, Zwirnerei und Veredelung 
(Bleicherl'i, Färberei, Druckl'rei usw.); 22 Betriebe hatten eigene 
Kämmerei. 98 Betriebe haben den Fragebogen beantwortet, 
4 Betriebe wurden durch Sachverständige geschätzt. Von den 
Betrieben liegen 24 in Preußen, 46 in Sachsen, 18 in Thüringen, 
6 in \Vürttemherg, 3 in Bayern, 3 in Braunschweig, 1 in Olden-
burg, 1 in Bremen. Die Hauptstandorte der Industrie liegen im 
Freistaat Sachsen, in Thüringen und in der Rheinprovinz. 

Die Menge der verarbeiteten Rohwolle betrug 
55,3 Mill. kg. Sie war zu 98 vH ausländischer Herkunft. Der 
Anteil der Merinowolle machte 56 vH, dn der Kreuzzuchtwolle 
einschließlich Mohair-, Alpaka- und Kamelhaare 44 vH aus. 

Die Erzeugung von Kam mzug belief sich insgesamt auf 
25,5 Mill. kg. Sie war somit nur um 3 vH geringer als die Kamm-
zugerzeugung der selbständigen Lohnkämmereien. Die Ausbeute 
der Kammgarnspinnereien betrug bei dem Merinokammzug 57 vH, 
bei dem Kreuzzuchtkammzug 38 vH. 

Der von den Spinnereien hergestellte Kammzug wurde von 
ihnen selbst nicht ganz verarbeitet; 4,46 Mill. kg (17,5 vH) 
wurden versandt, und zwar 70 vH nach dem Inland und 
30 vH in das Ausland. Es handelt sich hauptsächlich um 
Kammzug, der für fremde Rechnung hergestellt wurde. Von 

Verbrauch, Erzeugung und Versand 
der mit Spinnerei verbundenen Wollkämmereien 1925. 
Fur dgeno und fremde Rechnung wurden verarbeitet: 

Merinowolle . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 055 862 kg 
Kreuzzuchtwolle') . .. . . . . . . . . . . . . . .. . . .. . .. . . . . . . .. . . 24 248 299 • 

Anzahl der Ende des Jahres 1925 vorhandenen Kämmaschinen 1 514 
Jahreserzeugung der Kammerei !ur eigene und fremde Reclmung: 

Merinokammzug . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 692 352 kg 
Kreuzzuehtkammzug') . .. .. .. . . . . .. .. . .. . . . . . . . . . . .. 13 820 554 • 

Insgesamt 25 512 906 kg 

An das I An das llu.~~~fa~d 
Von diesem Kammzug ist nieht in eigener Inland Ausland !zusammen 

Spinnerei verarbeitet, sondern versandt kg kg kg 

wo~de::,:okammzug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 701 8281 735 222111 437 050 
Kreuzzuchtkammzug'J ............... I 2436816 588386 3025202 

Insgesamt 1 3 138 644 l 1 323 608 4 462 252 
1 ) Einsehlioßlicl1 Mohair-, Alpaka- und Kamelhaaro. 

VER.BRAUCH AN KAMMZUG 
IN DEN KAMMGARNSPINNEREIEN 1925 

t,lrll, kg 
18 

16 

14 

12 

10 

8 

6 

4 

2 

0 

ln anderen lrilandrs(her\ 
K:1mmere1en hergesteUt 

Mill. kg 
18 

16 

14 

12 

10 

8 

6 

4 

0 

dem für eigene Rechnung erzeugten Kammzug wurden nur 
1198 424 kg verkauft, davon 663 119 kg an inländische Ver-
braucher und Händler, 535 305 kg an das Ausland. 

In den Kammgarnspinnereicn waren Ende 1925 1998158 
Spinnspindeln und 500 910 Zwirnspindeln vorhanden. 

Verarbeitet wurden 56,9 Mill. kg Kammzug, davon waren 
38 vH in eigenen Betrieben erzrugt, 50 vH stammten aus anderen 
inländischen Kämmereien und 12 vH aus dem Ausland. 

Die Gesamterzeugung an C'iudrähtigcm Kammgarn betrug 
5.'3,6 Mill. kg, davon wurden 11,5 Mill. kg (21 vH) im Zug ge-
färbt. Das Verhältnis zwischen l\Irrino und Kreuzzucht war bei 
drm rohweißen Kammgarn 46 : 54 vH und bei dem im Zug ge-
färbten Kammgarn 29 : 71 dL Der Spinnwrlust betrug an-
niihernd 6 vH. 

Die Durchschnittsfeinheitsnummcr der Jahres-
l'rzeugung an rindrähtigem Kammgarn wurde auf 31,79 (metrisch) 
errechnet. 

Zum Zwecke des Zwirnens wurden von anderwärts 257622 kg 
Kammgarn, 273 539 kg Baumwollgarn, 11 831 kg Kunstseide und 
44 000 kg Garne aus anderen Spinnstoffen bezogen. 

Die Jahreserzeugung an Endprodukten beziffert sich 
auf insgesamt 53,8 Mill. kg ein- und mehrdrähtige Kammgarne, 
im Gesamtwert von rund 613 Mill . .Jl.J(. 

Von der Gesamterzeugung entfielen 17,2 Mill. kg auf ein-
drähtigc Garne und 36,6 Mill. kg auf zwei- und mehrdrähtige 
Zwirne. Im rohweißen Zustand verblichen 31,8 Mill. kg Garne 
und Zwirne (59 vH), die bunten Garne und Zwirne beliefen sich 
auf 22 Mill. kg ( 41 v H). 

Außer den im Zug gefärbten 11,5 Mill. kg Garnen wurden 
in eigenen Veredelungsanstalten im Strang, in Kops oder 
Kreuzspulen gebleicht, g('färbt, bedruckt oder sonst veredelt: 

emfaehe Garne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 466 338 kg 
gezwirnte Garne • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 363 301 • 
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Verbrauch und Erzeugung der Kammgarnspinnereien 
im Jahre 1925. 

M~rino- I !~~r:: 11 z l.i.• 
Kammzug, der in der Kammgarnspinne- kammzug kammzug' 11 sammen 

rei für eigene un:!. fremde Rechnung ver- kg kg I kg 
arbeitet wurde: II 

Kammzug eigener Erzeuguug . . . . . 

1

10 785 261 10 778 052 21 563 313 
Kammzug, der in anderen inlan-

disrhen Kammereien hergestellt 1

1 

war . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . .

1

11 467 830 16 880 206 1 28 348 036 
Kammzug, der im Ausland herge- 1 

stellt war. . .. . . . .. . . .. . .. . .. .. 2 108 952 4 883 082 f 6 992 034 
Insgesamt 24 362 043 1 32 541 340 11 56 903 383 

Zahl der Spindeln am Ende des Jahres: 
Spinnspindeln . . . . . .. . . . .. .. . .. .. .. . . . . . .. . .. .. . . . . . 1 998 158 
Zwimspindeln.. .. . . .. . .. .. .. . .. . .. . . . . .. .. . .. . .. .. . . . 500 910 

Jahreserzeugung der Kammgarnspinnerei 
an eindrahtigem Kammgarn fur eigene und fremde 
Rechnung: 

Mninokammgarn .......... , ................ . 
Kreuzzuchtkammgarn 1 ) ••••••••••••••• :..:_-_:_: •• 

Zusammen 
Jahreserzeugung an Endprodukten: 

Kammgarn ( eindrähtig) 
rohweiß: 

Rohweiß 
kg 

1 

Im Zug 
gelarbt 

kg 

19 448 65'1 1 3 300 730 
22 662 580 , 8 216 076 
42111 234 l 11516806 

Merino •..................................... 
Kreuzzucht1) •••••••••.••••••••••.••.•••••.•• 

8 525 209 kg 
5 463 336 , 

gebleicht, gefärbt, bedruckt oder sonst veredelt: 
Merino...................................... 1862048 • 
Kreuzzucht')................................ 1349087 , 

Zwirn 
rohweiß.. .. .. . . .. .. . .. . .. .. . . . . . . . .. . .. . . . . . .. 17 750 705 
gebleicht, gefarbt, bedruckt oder sonst veredelt .... _· _1_8_8_2_7_2_23 __ 

Insgesamt 
Gesamtwert der Jahreserieugung: 612852304 JI' K. 

537n6oa kg 

1 ) Einschließlich Mohair-, Alpaka· und Kamelhaare. 

ERZEUGUNG DER KAMMGARNSPINNEREIEN 
AN ENDPRODUKTEN IM JAHRE 19ZS 
Karnmgarn 

(emdrähtig ), gebleicht, 
gefarbt. bedruckt 

odel"' sonst 
veredelt dlffll'/1111111111111\ 

Wu.St.27 

Absatz der für eigene Rechnung hergestellten 
Kammgarne und -zwirne im Jahre 1925. 

1
, a? die I n inlan- . .. .-
' eigene ( d~ V an mlan-
'. Weberei, l ische er- disohe an ?-UR-! Wirkerei braucher Ex- landische 
1 Strickerei ~d port~ure Abnehmer 

Kammgarne und 7.wirnf\ auch ge~ 1 usw. Ha dler 
mischt mit anderen Garnen, kg kg kg kg 
außer Baumwolle und Seide: 

1 
1 

I ·---
1
----

rohweiß.. . . . .. .. . .. . . . . . . .. l 898 796 20 753 4301' l 68 58512 764 110 
gefärbt, gebleicht, bedruckt 

oder sonst veredelt . . . . . . . 1 183 362

1

16 834 381[ 7615661 l 952 32~ 
Kammgarne, gemiseht mit Baum-

1 

, 
1 

wolle oder Seide, sowie sonstige 'i 1 

Garne und Zwirne .. .. .. .. . .. 85 100 236 856 1 19 116 
Zueammen ! 3 167 258 137 824 669[ 930 151 [ 4 735 555 

An Abgängen der Spinnereien und der mit ihnen verbundenen 
Kämmereien wurden gewonnen: 

Kämmlinge ........................ , .......... .. 
sonstige verwertbare Kämmerei· und Krempefabgange 
verwertbare Spinnereiabgänge ................... . 

2 749751 kg 
1499598 , 
3270494 , 

Der Gesamtwert dieser Abfallprodukte betrug 31,4 Mill. Jf.J{.. 
Der Gesamtjahresabsatz der Kammgarnspinnerei für 

eigene Rechnung betrug 46, 7 Mill. kg Garne und Zwirne. Hiervon 
gingen 81 vH an inländische Verbraucher und Händler, etwa 
7 vH in eigene weiterverarbeitende Betriebe (eigene Webereien, 
Wirkereien, Strickert>ien usw.), 2 vH an inländische Exporteure 
und etwa 10 vH an ausländische Abnehmer. 

Gegenüber der Vorkriegszeit hat sich die Zahl der Kamm-
garnspinnereien um 4 Neugründungen vermehrt. Ferner sind 
7 schon früher bestehende Haargarnspinnereien im Jahre 1925 
in die Erhebung neu einbezogen worden (Textiltreibriemin- und 
Preßtuchfabriken), die für ihren Bedarf Garn nach dem Kamm-
garnverfahren herstellen. 

Die Erzeugung an ein- und mehrdrähtigen Kammgarnen im 
Jahre 1925 bleibt hinter der Produktion im Jahre 1912 mengen-
mäßig um 9 vH zurück. Der Rückgang ist in \Virklichkeit 
größer, wenn man die Produktion der im Jahre 1912 nicht er-
faßten 7 Treibriemen- und Preßtuchfabriken berücksichtigt, auf 
die im Jahre 1925 rund 6,5 vH der Gesamtproduktion entfielen. 
Ferner ist zu berücksichtigen, daß hauptsächlich infolge der 
Modeveränderung in der Nachkriegszeit gröbere Garne hergestellt 
wurden, wodurch eine Erhöhung der Gewichtsmenge eintrat. 
Die durchschnittliche Feinheitsnummer wurde in den Vorkriegs-
erhebungen amtlich nicht ermittelt; nach privaten Feststellungen 
betrug sie rund 35 (metrisch) gegen 31,79 im Jahre 1925. 

Die Kammgarnspinnereien in den Jahnn 1912 und 1925. 

1912 1 jebi're9 192~ 
Gebiet 

Zahl der Bet.liebe ................................ . 95 1 102 

Verarbeitete Rohwolle: iu 100') kglin 1000 kir 
Merinowolle .. .. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . 38 785 31 056 
Kreu1.zuehtwolle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 525 24 248 -~~---~-~-

Jahreserzeugung: 
Zusammen 59 310 1 53 304 

Merinokammzu<; . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . 14 902 \ 11 692 
Kreuzzuel,tkammsug . . . . . . . . . . . . . . . . ___ --. 12 265 13 821 

7.nsammen 27167 1 25 513 
davon ohne weitere Verarbeitung ab~esetzt ....... 

1
_:3_641 ___ ~462 

Zahl der Spindeln am Ende des .Tahres: !m 1000 St.lin 1000 St. 
~pinnspindeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1· 1 932 1 1 998 
Zwirnspindeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 432 501 

Kammzug, der in den Kammgarnspinnereien versponnen 1:--1-00 
k . ~1 --k 

wurde: Im O ·g:m 000 g 
Kammzug eigener Erzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ?4 163 \ 21 563 
Kammzug, der in anderen inlnndisrhen Kämmereien 

hergestellt war.... . .. .. .. . .. . .. . . ......... . 
Kammzug, der im Anslanrl herge~t"llt 'war .. .... . 

.T ahre~erzeugung: 
Kammgarn, eindrahtig oder gezwim~ 

roh ................................ . 
gPfnrbt, bedrul'ic.t oder so.n!3t verrd.elt . . . . . 

andere Garne und Zwirne 

26 557 i 28 348 
14 748 1 6 9'12 

65 468 ) 56 903 
1 

in 1000 kglin 1000 kg 

1 

32 077 31 739 
26 620 22038 

Baumwollengarn und -zwirn . . . . . . . . . . . . . . . . 38 
Wnllengarn unrl -zwirn . . . .. . . .. .. . .. .. . .. 493 

Zusammen 59 228 1 53 777-
Verwertbare SpinnereiabHll,· . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 455 2 270 

Die deutsche Kohlenförderung im März 1927. 
Im Steinkohlenbergbau erfuhr die arbeitstägliche Förderung 

im März einen Rückgang um 10 600 t auf 521 300 t. 
Im Ruhrgebiet ging die fördertägliche Leistung weiter 

um 6 800 t auf 402 600 t zurück. Die seit Mai 1926 ständig 
gestiegene Gesamtzahl der beschaftigten Arbeiter verringerte 
sich wieder; sie betrug Ende März 418 475. Die Nachfrage nach 
Hausbrandkohle ließ infolge drr milden Witterung und in Er-
wartung der Sommerpreise nach. Auf einzrlnen Zechen waren 
Feierschichten nicht zu umgehen. Die Haldenbestände bei 
den Zechen erhöhten sich um 312 400 t oder 53 vH auf 903 000 t. 

Auch in Westoberschlesien wurde im arbeitstäglichen 
Durchschnitt weniger gefördert als im Februar. Die Tages-
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Die deutsche Kohlenförderung. 

Bezeichnung 
l

_ 1913 1) l~~I 1926 4) 1 Jan. 1 Febr. 
Monatsdurchschnitte 1927 

Marz 

8teinkohle 
lnsgesamt. . . . . . . . 15 842 

rlav. Ruhrgebiet. 9 515 
,, W.-Ohsrhl.. 3) 3 620 

Braunkohle 
Ins2esamt . . . . . 1 

dav. ostl·lh Bez.: 
!) mittP]rl. ,1 1 
» rlwrn. » 1 

Koks ............. : 

7 269 
2158 
3 225 
l 695 
2 886 

' 
Pie Gko ],Je , 

aus Stemknblii .... 1 

\) ßrnun1~0l1ln . , . : 
583 1 

1 831 1 

11 729 1 

9 5151 
924 

7 269 
2 158 
3 225 
1 695 
2 639 1 

1 

541 1 
1 831 

in 1000 t 
12 114 ')13 356 1 12 743 14 046 
9 350 10 290 1 9 826 10 870 
l 455 1 617 1 1 562 1 696 

1 

1 

11 594 ')12 465 ' 12 036 12 973 
3313 3511 1 3368 
4 726 I 5 099 II 4 918 
3336 1 3604 3520 
2189 i 2675 1 2530 

1 1 

3 669 
5 238 
3 827 
2 695 

447 I 480 1 467 1 459 
- 28631 3045 1 2948 i _23-;,,7 

1 ) Altes Reichsgebiet. - ') Jl'lzige, Rcrnhsgcb1rt ohne Saargebiet. -
3 ) (ht- untl \Yestnbersehlesien. - 4 ) ,~orhiufige '.-'.ahlen - 5 ) Ben('htigt. 

lristung sank um 2 000 t auf 64 000 t. Di,• Bet,,gsrha.ft in Sta,rkr 
Yon 50 794 Arbeitern hielt sich ftwa mif der Hohe dPs Vormonats. 
Der Absatz an Grob- und Staubkohle war befriedigrnd, während 
rs für Industrie- und Hausbrandkohle an Aufträgen fehlte. 
Ins Ausland gingen nur 37 000 t. Die Haldenbestande ver-
dreifachten sich und betrugen lfode M.ärz 119 000 t. Auch dif· 
Lage der Steinprrßkohlenin<lustrie war wenig gtinstig; Er-
zeugung und Absatz blieben beträchtlich hinter dem Vormonat 
zurück. 

Forderung im Ruhrg~biet und in Westoberschlesien. 

1 Ruhrgebiet I Westo;rsc!1lesien 

1 

imge,amt ·1 arbeitstaglich Steinkohle 
Stein- [ 1 Stein- [ . 1 arbeits-

-------~k_o_hl_e_ ~) ~ ~ ~I~ 

1927 

vom 1 000 t 
27. 2.- 3. 3 •. 2 382 533 397 76,2 381 63,4 

6. 3.-12. ~- ...... · 1 2455 522 409 74,5 390 64,9 
13. 3.-19. 1 ........ , 2427 512 404 73,? 388 64,7 
20. 3.-2q_ 3 ....... 1 2 375 498 396 71,2 ') 340 61,9 
27. 3.- 2. 4 ...... 2 271 486 379 69 4 381 63,4 
3. 4.- 9. 4 ...... 2 289 485 382 69,3 357 _5~---- -------- --

1 ) Sieben Arbeitstage. - ') 5 1 ,·, Arbeitstage. 

In Niederschlesien nahm die Förderleistung ebenfalls 
weiter ab. Als Folge der zunehmenden Absatzschwierigkeiten 
wurde eine Grube nebst Kokerei znm 1. l\Iärz stillgelegt. Auf 
den Ilaldrn lagerten Ende März 72 000 t gegen 38 000 t im Vor-
monat. 

Die durchschnittliche arbeitstägliche Kokserzeugung im 
Reiche ging um 3 500 t auf 86 900 t zunick. Außer den Koke-
reien im Ruhrgebiet, die ihre Tagesleistung am stärksten herab-
setzten, erzeugten auch die Kokereien in Ober- und Nieder-
schlesim je Arbeitstag weniger als im Februar. Da die Absatz-
verhältnisse auf dem Koksmarkt sich verschler.htertrn, er-
höhten sich die Bestände in allrn Revieren. Bei den Kokereien 
in den Hauptbezirken (Ruhrgebiet, Y\' estober- und Nirder-
schlesien) betrugen die Vorräte Ende llfarz 742 000 t, das ~ind 
8,2 vH mehr als im Vormonat. 

Haldenbeständc dPr Zechen, KokerPirn und Brikett.-
fabriken (1 000 t). 

Ruhrgebiet Westoberschlesien Nieder· 
schlesien 

punkt 
Stein-1 K k I Stemkohl Stein-1 K k I Stemkohl - Stein-1 Koks 
kohle O ' Bnketls kohle O s Brikett, kohle 

Zeit 

;1:~nuar 1927 .. ·I') 5531') 6681 
2~. Februar • . . . 590 1 ) 570 
31. Mers » • . 903 1 605 

1 ) Berichtigt. 

Im Braunkohlenbergbau wurdrn im März arbcitstiiglich 
480 500 t oder 21 000 t weniger als im Februar gefordert. Der 
saisonbedingte Rückgang drr Forderleistung, der alle Reviere 
betraf, betrug im mitteldeutschen Bezirk arbeitstäglich 10 900 t. 
Der Rohkohlenabsatz hielt sirh im Rahmen des Vormonats, 
während der Abruf an Industrie- und Hausbrandbriketts be-
trächtlich nachließ. Infolgedessen mußten größere Brikett-
mengen auf Stapel gelegt werden. Im Bezirk Halle erhöhten sich 
die Vorräte um das Fünffache auf 252 000 t, im rheinischen Be-
zirk stiegen sie von 3 000 t auf 66 000 t. 

Haldenbestände der Gruben- und Brikettpressen 
(1000 t). 

Ende Januar 1927 
11 Februar )} 
» Mar2' 

Rohbraunkohle Brannkohlenbrlkells und laßpreast.ln< 
Bezirk Halle Beilrk Kalle ßetirk Bonn 

61 50 3 
64 52 3 
55 252 66 

Eisen- und Stahlerzeugung des In- und Auslandes im 
März und im 1. Vierteljahr 1927. 

Die Produktionslage der Eisen- und Stahlindustrie zeigt 
in dem 1. Vierteljahr 1927 ein wesentlich anderes Bild als 
in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Die in den fünf 
europäischen Hauptproduktionsländern (ohne Saargebiet) 
erzeugte Roheisenmenge war im 1. Vierteljahr des laufenden 
,Jahres bei 8,73 Mill. t Gesamtproduktion um 22,4 vH, die 
hergestellte Rohstahlmenge bei 10,02 Mill. t insgesamt um 
27,4 vH höher; in den Vereinigten Staaten von Amerika 
war dagegen die Produktion von Roheisen um 1,6 vH, von 
Rohstahl um 2,8 vH geringer. 
Roheisen- und Rohstahlerzeugung der Hauptproduk-

tionsländer im 1. Vierteljahr 1927 und 1926. 
Rohei•en J Rohstahl 

Landor 1. Vierteljahr 
1927 1926 1 1927 1926 

1 

1 000 t 
Deutsches Reich')............... 3 115,~ 1 2 037,5 3 957,6 1 2 550,7 
Frankreich . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 322,3 2 241,7 2 005,4 2 016,5 
Belgien . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . 923,4 ') 621,5 924,0 ') 595,4 
Luxemburg ..................... / 665,3 .

1 

601,5 582,0 540,l 
~ohsta~lgc~einschalt1) •••••••••• 

11
) 7 026,8 5 502,2 7 469,0 5 702,7 

l,roßbntanmen . . . . . . . . . . . . . . . 1 704,4 1 629,7 2 547,3 2 162,5 
5 europaische Hauptproduktions· 8 731,2 1 7 131,9 10 016,3 7 865,2 

lander1)...................... 1 

l~creini~te Staaten von Amerika.. 9 680,8 1 9 837,0 12 285,9 12 640,2 
1) Ohne Saargebiet. - 'J Durch Streik beeintraehti~t. 

Im Deutschen Reiche war Ende März ein Hochofen 
weniger tätig als Ende Februar; im ganzen waren von 196 zum 
Gebrauch geeigneten Hochöfen 111 in vollem Betrieb, 15 ar-
beiteten in gedämpftem Zustand. Die arbeitstägliche Gesamt-
kapazität der Hochöfen von 51 355 t wurde durchschnittlich 
nur mit 68 vH beansprucht. Die Erzeugung von Roheisen 
stieg gegen Februar arbeitstäglich auf 35 028 t und erreichte 
hiermit die größte Höhe seit dem Kriegssommer 1918. Die Gesamt-
erzeugung von 1,086 Mill. t übertraf den Monatsdurchschnitt des 
1. Vierteljahres 1926 um rund 406 700 t oder um nahezu 60 vH. 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung im Deutschen Reich 
nach Sorten. 

Zeit 

1 Rohelsen Rohstahl 

1 
Gießerei· \ 1Stahlelsen, Thomas Siemens- Stahl 1 1 1 1 Baslsrhe I Tiegel· u. 

1 

ß~atlt· robelsen und I Thomas- Mangan-, stahl·· Martin· E!eklto- lurm: 
eben I Gußwaren 

I 
rohefaen ) SJ!izJum- stahl· stahl· guß 

i1 Scbmelzungi i rohei"n Rohblöcke . 

i 1000 t 
1926 Mon,~-D,rrcbsrbn 1 48,3 II 92,8 'l 504,41156,4 454,4' 540,4 ' 5,8 1 

• Marz ...... 135,8 90,6 431,9 158,0 405,8 507,2 5,91 
1927 Januar.... 78,0 i 101,1 651,0 218,0 551,0 710,8 9,7 

« Februar . . . 82,1 1 92,0 
1 
576,1 , 216,2 504,0 685,1 9,5 

• Marz...... 80,6 i _10_9_,5_1 _66_3_,9_1~2_'29_,7~6_0_7_,3~75_1_,6~_13,1 

16,l 
16,3 
20,2 
20,4 
24,8 

Unter den einzelnen Roheisensorten ging die Erzeugung von 
Hämatit im März arbeitstäglich auf 2 602 t (um 11 vH) zurück; 
auch bei Stahleisen und Ferrolegierungen mit Mangan- oder 
Siliziurugehalt trat arbeitstäglich ein Rückgang um 4 vH auf 
7 408 t ein. Die arbeitstägliche Erzeugung stieg bei Gießerei-
roheisen einschließlich Gußwaren erster Schmelzung um 7,5 vH 
auf 3 532 t, bei Thomasroheisen um 4 vH auf 21 416 t. 

Die Zunahmen der Gesamterzeugung im 1.Viertelj ahr gegen-
über der gleich!'ll Zeit des Vorjahres betrugen bei Hämatit 94 vH, 
bei Gießereiroheisen einschließlich Gußwaren erster Schmelzung 
16 vH, bei Thomasroheisrn 51 vH, bei Stahleisen und Le-
gierungen 75 vH. 

Von den einzelnen Bezirken wiesen Schlesien sowie Nord-, 
Ost- und Mitteldeutschland im März kleine Rückgänge der 
arbeitstäglichen Erzeugung auf, in den übrigen Bezirken nahm 
sie g<>ringfügig zu. Im Vl'rgleich der beiden ersten Vierteljahre 



Roheisen- und Rohstahlerzeugung im Deutschen 
Reich nach Bezirken. 

Zeit 
1 

Bhetnland /Steg-, Labn-,1 1 Nord-, Osl-, 1 Sfiddeutseb· 1 L d 
und Dtllgebtet u. Schlesien ltltel· land elnschl. S ah n 

Westfalen ObPrhessen Deutschland Bayr. Pfalz ac se 

1 

Roheisen in 1 000 t 
1926 Mon.-Durchschn. 647,0 44,6 19,3 72,9 19,8 

• Miu-z . . . . . . . . . . 575,8 44,1 15,8 61,8 19,2 
1927 J 840 0 64 6 'E 7 102 1 24 8 anuar ........ 

766:3 59;3 21:3 93:1 22:8 
-• Februar ......• -

• Marz .......... 865,6 65,4 28,9 100,3 25,6 -
Rohstahl in 1 000 t 

1926 Mon.·Durchschn. 823,3 23,8 36,8 86,I 19,4 39,I 
• Marz .........• 763,4 21,5 30,3 75,1 17,1 41,6 

1927 Januar ••.• , .•• 1046,0 33,1 46,4 108,1 25,6 49,8 
• Februar ....... 984,5 35,2 45,1 98,4 24,0 46,5 
• März .......... 1129,8 38,9 50,l 120,2 26,9 49,3 

des laufenden und des Vorjahres wies Nord-, Ost- und Mittel-
deutschland mit 124 vH die stärkste Zunahme auf, es folgen 
das Sieg-, Lahn-, Dillgebiet und Oberhessen mit 73 vH, Schlesien 
und Rheinland-Westfalen mit fast 65 vH bzw. 52 vH und Süd-
deutschland mit 27 vH. 

Die Rohstahlgewinnung erreichte im März arbeitstäglich 
52 410 t und insgesamt 1,415 Mill. t. 

Die arbeitstägliche Produktion nahm bei den basischen Kon-
verterblöcken um 7,1 vH auf 22 491 t zu, bei den Martinstahl-
blöcken um 2,2 vH auf 28 371 t ab. An Stahlformguß aller 
Sorten wurden arbeitstäglich 918 t gegen 850 t im Februar her-
gestellt. 

Die Zunahme der Produktion im 1. Vierteljahr 1927 gegen 
die entsprechende Zeit des Vorjahres betrug bei basischen Kon-
verterblöcken 45 vH, bei llfartinblöcken 63 vH, bei Tiegel- und 
Elektro-Stahlblöcken zusammen 122 vH, bei Formguß 43 vH; 
an Schweißstahl wurde fast die doppelte Menge hergestellt. 

Die Stahlgewinnung stieg im März in Nord-, Ost- und Mittel-
deutschland arbeitstäglich um 8,6 vH, in Rheinland-Westfalen 
um 2 v H; im Land Sachsen ging sie dagegen um 6 v H zurück. 
Die Steigerung der Rohstahlherstellung im 1. Vierteljahr gegen-
über der entsprechenden Zeit des Vorjahres betrug irn Sieg-, 
Lahn-, Dillgebiet nebst Oberhessen rund 80 vH, in Schlesien 
71 vH, in Rheinland-Westfalen und in Nord-, Ost-, Mitteldeutsch-
land je 55 vH, in Süddeutschland mit der bayerischen Pfalz 
49 vH und im Land Sachsen 28 vH. 

Vom Saargebiet wurden erst die Produktionsangaben des 
Januar bekanntgegeben; sie waren für Roheisen 16 vH, für 
Rohstahl 12 vH höher als der Monatsdurchschnitt des 1. Viertel-
jahres 1926. 

In Großbritannien machte die Wiederbelebung der Hoch-
ofen- und Stahlindustrie weiter große Fortschritte. Es waren 
27 Hochöfen mehr in Tätigkeit als Ende März 1926. Die Roh-
eisenerzeugung im Monatsdurchschnitt des (streikfreien) 1.Viertel-
jahres 1926 wurde im Berichtsmonat fast um 26 vH, die Roh-
stahlherstellung fast um 34 vH übertroffen. Während jedoch 
die arbeitstägliche Roheisenerzeugung gegen Februar noch um 
6,3 vH weiter zunahm, stieg die arbeitstägliche Rohstahlher-
stellung um 2 vH. 

In Frankreich war Ende März zwar 1 Hochofen weniger in 
Tätigkeit als im Februar, doch erreichte, nach dem Rückgang 
im Februar, die arbeitstä.gliche Roheisenerzeugung mit rund 
25 800 t nahezu wieder die Januarhöhe; die arbeitstägliehe 
Rohstahlgewinnung mit rund 27 100 t ubertraf sie etwas. 

In Belgien hielt sich sowohl die Roheisenerzeugung mit 
10 140 t, wie die Rohstahlgewinnung einschließlich Stahlform-
guß mit 12 101 t arbeitstäglich nicht ganz auf der Höhe der 
vorhergegangenen Monate. 

In Luxemburg wies die Rohstahlherstellung nach dem 
Rückgang im Februar arbeitstäglich wieder die Höhe des Januar 
auf, die Roheisenerzeugung blieb unverändert. 

In Schweden nahm die Zalil der tätig~n Hochöfen im 
Februar um 3 zu, die arbeitstäglich erzeugten Mengen von Roh-
eisen und Rohstahl waren um 346 t und 509 t großer. 

In Rußland wurden im 1. Vierteljahr des laufenden Jahres 
736 000 t (1. Vierteljahr 1926 534 000 t) Roheisen und 890 000 t 
(725 000 t) Martinstahl hergestellt. 

In Polen stieg die Roheisenerzeugung im Februar auf 
42 700 t, die Rohstahlerzeugung auf 94 200 t gegen 25 400 t und 
51 900 t im Februar des Vorjahres. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika vermehrte sich 
die Zahl der in Betrieb genommenen Hochöfen um 6 auf 223. 
Die arbeitstägliche Roheisenerzeugung stieg gegen Februar um 
7 vH auf rund 114 200 t. Alle Monate des Jahres 1926, außer 
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April, hatten eine geringere arbeitstägliche Erzeugung. Die 
Stahlwerke waren durchschnittlich mit 94 vH ihrer Kapazität, 
welche gegenwärtig monatlich 4,732 Mill. t beträgt, beschaftigt, 
d. h. mit 5 vH mehr als im Februar 1 ) und 12,5 vH mehr als 
im Januar. Die arbeitstägliche Stahlherstellung erreichte 
171 560 t, die größte Menge, die jemals - die Kriegszeit nicht 
ausgenommen - erzielt worden ist. Zum Teil war die Steige-
rung auf das Bestreben zurückzuführen, durch Ansammeln von 
Lagervorräten den Folgen einer längeren Dauer des Streiks 
eines Teils der Kohlenbergarbeiter zu begegnen; die Haupt-
ursachen waren jedoch der steigende innere Bedarf des Landes 
und der wachsende Außenhandel. Infolge dieser starken Produk-
tion gingen die unerledigten Aufträge beim Stahltrust um 
45 000 t auf 3,61 Mill. t zurück . 

1 ) 89 vH berirhtigt (statt 86,5) . 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung des In- und 
Auslandes im März 1927. 

Länder 

Deutsehes Reich'] 
Sa.arge biet .•..•. 
Großbritannien') 
Frankreich .•... 
Belgien .......• 
Luxemburg ..... 
Schweden ...... 
Rußland ....... 
Polen .......... 
Italien .......•• 
Ver. Staaten von 

Amerika ..•.•• 
Kanada •.•..... 

Deut.sches Reich 1) 
Saargebiet ••••.• 
Großbritannien 8) 

Frankreich .••.• 
Belgien ........ 
Luxemburg ...•• 
Schweden .•..•• 
Rußland ....... 
Polen .......... 
Italien ......... 
Ver. Staaten von 

Amerika .••.•. 
Kanada ........ 

Deutsches Reich. 
Großbritannien•) 
Frankreich ..••• 
Belgien ....... . 
Luxemburg .•.•• 
Schweden ..•..• 
Ver. Staaten von 

Amerika. ...... 
Kanada ......•• 

1 

Monatsdurchschnitt I Mo n a. t e 

1913119251 "> 11926 1 1927 1926 1 1927 1926 1. Vierteljahr Dez. Jan, I Febr,I März 

Roheisen in 1 000 t 
')910 841 804 679 1 039 1 065 1 061 ') %9f l 086 

114 121 137 128 152 148 • • 
869 530 207 543 568 100 442 8)580 683 

')756 706 783 747 773 827 805 716 801 
207 1)212 283 ')207 308 329 316 293 314 
212 197 209 201 222 232 228 208 230 

61 36 38 36 35 28 35 
7
)3511128 202 177 244 248 243 234 260 

•) 88 26 27 28 40 42 43 
36 40 44 44 41 46 45 

2 62213 107 3 308 3 279 3 227 3 14113 154 2 988 3539 
86 48 62 54 60 55 53 52 77 

Rohstahl•) in 1 000; 
')981 1004 1028f 852 1 319 1 303 1 309f 1 234 1 415 

173 131 145 138 158 155 • 
965 649 626 301 721 849 324 742 ')840 

') 581 618 699 672 668 741 673 628 704 
206 ')201 281 ') 198 308 328 313 '197 315 
111 174 187 180 194 209 195 184 203 
62 43 43 40 39 36 44 

316 7)354 m 258 242 297 301 '191 284 
') 135 65 66 53 87 98 94 

82 149 135 131 126 137 131 
'°) 

2650 3 844 4097 4 213 4 09513 528 3 868 3785 4 632 
88 64 66 oO 75 641 59 57 109 

Hochöfen 

v ha 4 1 im Betrieb befindlich am Monatsende 
Anfang 

or n en 1926 1 1927 
1927 Juli j Aug.!Sept.j Okt.! Nov.\ Dez. Jan. lFebr.j Marz 

12
) 196 85 84 90 97 104 1091116 112 lll 

449 8 6 5 5 7 78 152 162 178 
217 152 153 153 154 154 156 147 146 145 
56 55 55 55 55 56 56 55 55 55 
Q ~ ~ 40 40 40 40 40 40 40 =1~1~,~; ~: :1; m 
15 5 5 6 6 5 5 5 5 6 

1) In den heutigen Grenzen und ohne Saargebiet. - •) Erzeugung in den 
alten Reichsgrenzen an Roheisen 1 397, an Rohstahl 1 429 (1 000 t) im Monats-
durchschnitt. - •) 1926 dnrch Streik der Kohlenbergwerkarbeiter (vom 1. Mai 
bis Ende November) beeinträchtigt. - ')Inden heutigen Grenzen. Erzeugung 
in den alten Grenzen an Roheisen 434, an Rohstahl 391 (1 000 t) im Monats-
durchschnitt. - ') Unter Streikwirkung. - •) Berichtigt. - ') In den gegen-
wärtigen Grenzen. - 1 ) In den gegenwärti(l'en Grenzen. Russisch Polen allein 
erzeugte an Roheisen 35, an Rohstahl 49 (1 000 t) im Monatsdurchschnitt. -
•) Blöcke und Stahlformgull. Fiir die Vereinigten Staaten von Amerika weisen 
die monatlichen und Vierteljahr-Angaben nur die Herstellung von Blöcken 
nach. - 10) Einschließlioh Stahlformgull (geschätzt: 106 000 t im Monats-
durchschnitt). - 11) Vorläufige Ergebnisse. - ") Im Marz. 

Erzeugung und Verbrauch von elektrischem Strom 
(Februar-März 1927). 

Die saisonmäßig sinkende Tendenz der Stromerzeugung 
hat sich im März fortgesetzt. Wenn der Rückgang in diesem 
Jahr erheblich weniger scharf ist als in den Vorjahren, so erklärt 
sich dies daraus, daß der gewerbliche Stromverbrauch in den 
ersten Monaten dieses Jahres nicht wie in den Vorjahren ebenfalls 
zurückgegangen, sondern, wenn auch langsam, weiter gestiegen 
ist. In dem Sinken der Stromerzeugung kommt somit in diesem 
Jahr nur der verminderte Lichtverbrauch zum Ausdruck. 
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Der von 122 Werken selbst erzeugte elektrische Strom. 
Stromeneugung 

Arbeits· Monat 1 arbeitstäglieh 
tage im ganzen insgesamttrgen den ····~regen den gleichen 

durchschnitt '.1.925 lonai des Vorjahres 
Mill. kWh 1000 kWh Jeßzlller Jleß11ller 

1926 
Oktober .......... 26 955,4 36 744 108,83 107,54 
November ........ 25 996,3 39 853 Il8,04 104,61 
Dezember ........ 26 1 096,2 42 162 124,87 107,84 

1927 
Januar ........... 25 1 048,D 41 918 124,15 115,43 
Februar .......... 24 944,0 39 335 116,50 116,47 
Marz ............. 27 1 022,9 37 886 112,21 118,17 

Der gewerbliche Stromverbrauch ist im Februar gegen 
den Vormonat nahezu unverändert gewesen. Die gleiche Ent-
wicklung zeigt sich bei der aligemeinen Indexziffer wichtiger 
Grundstoffe. Die arbeitstägliche Stromabgabe je kW Anschluß-
wert lag um 19,2 vH höher als im gleichen Monat des Vorjahres. 
Die Steigerung des Anschlußwertes in der gleichen Zeit beträgt 
nahezu 5 vH. 

Anschlußwert der von 103 Werken unmittelbar be-
lieferten industriellen und gewerblichen Verbraucher 

und Stromabgabe an diese. 

Stromabgabe 

Ar· An- arbeitstäglich 
Monat beits- schluß- im ins- 1 fur 1 kW Anschlußwert tage wert ganzen gesamt !gegen den Monals-, geg. den gleichen 

durcbsehn Hl25 Monat d.Vorjahres 
1000 kW Mill.kWh 1000 kWh kWh l!eßzlffer l!eßzlffer 

1926 
Oktober ... 26 3 555 354,8 13 646 3,84 99,50 106,08 
November. 25 3 569 363,2 14 530 4,07 105,52 103,85 
Dezember . 26 3 592 382,1 14 695 4,09 106,03 109,67 

1927 
Januar .... 25 3 615 376,0 15 039 4,16 107,82 117,83 
Februar ... 24 3 641 363,7 15 155 4,16 107,88 119,20 

Branntweinerzeugung und -Absatz im März 1927. 
Im März 1927 sind 249 996 hl Weingeist in Eigenbrennereien, 

23153 hl in Monopolbrennereien, insgesamt 273 149 hl Weingeist 
hergestellt worden gegenüber 328 596 hl im Marz 1926. Von der 
in den Eigenbrennereien hergestellten Menge entfielen im Marz 
1927 230 678 hl Weingeist (i. V. 29'1217 hl) auf ablieferungs-
pflichtigen Branntwein. Von diesen Mengen sind hergestellt 
worden (in hl): 

in 
landwirtschaftlichen Brennereien ..• 

davon aus Kartoffeln ........• 
Hefebrennereien ............. , .. , 
Melas'3ebrcnnereien ............... . 
sonstigen Brennereien ............ . 

Februar 
1927 

199117 
123193 

13809 
12845 

1 305 

Marz 
1927 

206534 
91 771 
16512 
6471 
1 161 

März 
1926 

265 453 

18 324 
7 306 
3 134 

Die Bestände der Reichsmonopolverwaltung an unverarbei-
tetem Branntwein betrugen am 1. März 1927 906 825 hl \V ein-
geist. Der Gesamtzugang belief sich im Berichtsmonat auf 
253 852 hl. 

Der Absatz der Reichsmonopolverwaltung bezifferte sich im 
März 1927 auf 164100 hl Weingeist gegenüber 199 946 hl im 
gleichen Monat des Vorjahres, so daß Ende März 1927 ein Bestand 
von 996 577 hl Weingeist vorhanden war. In den Eigenlagern 
betrug der Bestand am Schlusse des Monats 32 327 hl. 

Branntweinabsatz der Reichsmonopolverwaltung 
in hl Weingeist: 

Gegen Entrichtung des 1 Februar J März 
1 

März 
1927 1927 1926 

regelmäßigen Verkaufspreises und der Preisspitze 
für Trinkbranntwein •..••..••••.•.•.•...•..• 43 592 37172 37 947 

regelmäßigen Verkaufspreises !ur Heil·, Riech- u. 
Sohönheitsmittel und sonstige Zwecke •.•..•.• 2 638 2 823 2473 

besonderen ermäßigten Verkaufspreises für Heil-, 
Riech-, Sohönheitsmittel und Essenzen, •.•••• 4 447 4 399 2306 

allgemeinen ermäßigten Verkaufspreises ltir teeh• 
nlsch-industrielle Zwecke •• , ••••.• , .••.•..•• 83 912 107 392 63 367 

darunter Motorbranntwein ..•.•.••••...••• 9 089 16 092 7104 
Essiiibranntweinpreises •.•..••.•.••.•..•.•.••• 11 225 11 721 8832 
Ausfuhrpreise• ............................... 346 593 85 021 ~~---- ~ - ---------

Die Bautätigkeit im März 1927. 
Die Zahl der fertiggestellten Gebäude und W olmungen und 

der erteilten Bauerlaubnisse ist in 45 Groß- und 47 Mittelstädten 
nach dem Rückgang in den Vormonaten wie im Jahre 1926 im 
März wieder, und zwar bedeutend, gestiegen. 

In den 45 berichtenden Großstädten wurde ein gegenüber 
dem Februar größerer Reinzugang an Wohngebäuden um 74 vH, 
an sonstigen Gebäuden um 24 vH festgestellt. Die Zahl der 
durch die Bautätigkeit gewonnenen Wohnungen stieg um 38 vH. 
In den Mittelstädten wurden dagegen an Wohngebäuden 48 vH, 
an Wohnungen 15 vH weniger fertiggestellt, an sonstigen Ge-
bäuden jedoch 23 vH mehr. Gegenüber dem gleichen Monat 
des Vorjahres ist die Zahl der von der Baupolizei abgenommenen 
Wohnungen in den Großstädten erheblich, und zwar um 52 vH, 
in den Mittelstädten um 9 vH gestiegen. An öffentlichen Ge-
bäuden und Gebäuden für wirtschaftliche und gewerbliche Zwecke 
wurden in ersteren 7 vH, in letzteren sogar 32 vH weniger fertig-
gestellt. 

Die Zahl der erteilten Bau11rlaubnisse hat sich durchweg 
bedeutend erhöht. Es wurden in den Großstädten 53 vH 
Wohnungen, in den Mittelstädten 61 vH mehr als im Februar 
zum Bau genehmigt, außerdem in den Großstädten 31 vH 
öffentliche Gebäude und Gebäude für wirtschaftliche und ge-
werbliche Zwecke und in den Mittelstädten 48 vH mehr. Gegen-

Bautätigkeit und Bauerlaubnisse im März 1927. 
Bauvollendungen Ba.uerlaubnisse 

Reinzugang *) an für Gebäude 
Gemeinde 

offen!- ,rrtsebaftl. Wohn- Woh-1 Gebäud r. 1 1 
liehen Ge· 0 gewerbl ge- nun• 

über- Wohn-1 davon 

bäud,n Zwerke bäuden gen haupt ge-
bände 

I. 45 Großstädte (über 100 000 Einwohner). 
Aachen • • . . . . . . • . . . 8 

1 

1 7 29 1261 Altona • . • . . . . . . . . . • 5 1 - 15 105 
Augsburg . . . . . .. . . • 12 
Barmen............ 19 

1 6 3 59 
32 168 - -

Berlin .... ......... 507 9 58 258 1460 
Bochum ...........• 2 10 
Braunsehweig ...... . 
Bremen •.•..... , ..• 

- -- -
Breslau ........... . 1 -1 
Chemnitz .......... . - 17 
Dortmund ......... . - 1 
Dresden ........... . - 14 
Duisburg ....... , .. . 1 75 
Düsseldorf ......... . 1 9 
Elberleld .......... . - 3 
Erlurt •......•..... - 3 
Essen ............. . 1 2 
Frankfurt a. M . .... . 6 41 
Gelsenkirchen ...... . - 6 
Halle a. S ......... . -1 6 

54 
-
61 
4 

30 
13 
48 

563 
76 
23 
8 

14 
12 
7 
9 

150 
-

173 
30 
58 
46 

279 
877 
303 
56 
49 
42 
77 
24 
23 

38 
26 

341 
51 
35 
42 

106 
88 
60 
24 
26 

224 
23 
21 

- 3 46 88 Hamborn a. Rh...... 36 
3 21 56 513 Hamburg . . • . . . . . . . 176 

- - 18 96 Hannover. . . . . . . . . .. 36 
-1 11 27 69 Karlsruhe... . . . . . . . . 163 - 4 29 105 Kassel.............. 29 

- 3 43 91 Kiel................ 32 
1 21 85 388 Koln a. Rh... . . . . . . • 52 - -1 -2 -6 - 5 15 28 

Königsberg i. Pr. . . . . 22 
Krefeld . .. .. . . . . .. . 44 - 17 46 175 Leipzig . . . . . . . . . . . • 93 

- 24 6 18 Ludwigshafen a. Rh.. 48 
- 4 9 23 Lübeck . .. . .. . . . . . . 19 

3 ') - ') - 7 Magdeburg. . . . . . . . . . 30 
Mainz ............. . - - - l 

2 3 45 156 Mannheim . . . . . . . . . . 81 
- 9 21 37 Mülheim a. Ruhr . . . 27 
- - 15 49 M uneben . . . . . . . . . . . 77 
- - 11 22 München Gladbach . . 15 
- 5 7 13 Münster i. W. . . . . . . 29 

l 3 3 23 Ntirnberg . .. . .. . .. • 134 

3 
4 

11 
12 

390 
Zl 
26 

331 
48 
21 
41 

106 
52 
24 
21 
25 

83 
19 
16 
34 
88 
36 

135 
19 
11 
51 
3 

38 
49 
25 
18 
4 

60 
23 
74 
15 
21 

103 

zum Bau 
geneh-
migte 
Woh• 

nungen1) 

3 
10 
75 
40 

1 765 
73 

141 
435 
470 
52 

118 
352 
268 

167 

109 
126 
83 
82 

776 

312 
45 
29 

187 
48 
86 

255 
47 
92 
70 

63 
402 
Zl 
44 

- 7 15 46 Oberhausen (Rhld.).. 42 29 91 
- - 7 7 Plauen i. V........ .. 13 13 55 

-1 -1 -1 -8 Stettin • .. . .. . . . . . .. 11 11 112 
1 1 130 774 Stuttgart . . . . . . . . • . • 94 94 230 

- - 5 33 Wiesbaden') .. ~ 10 9 73 

321 3961 l 8951 6 853 
30 314 1 090 4 981 
23 352 1 596 5 681 

Zusammen Marz 1927 2 96912 2231') 7 413 
Febr. 1927 1 961 l 390 ') 4 833 
Jan. 1927 2 579 1 897 ') 5 983 

II. 47 Mittelstädte (50 000 bis 100 000 Einwohner)'). 
Zusammen Marz 19271 31 621 2041 8521 8061 5921 2 062 • Febr. 1927 ') 4 49 ') 393 ') l 004 ") 523 ') 378 ') 1 284 

, Jan. 1927 6 86 290 1 244 352 246 910 
*) - mit darauffolgender Zahl= Abgang. - ') Unt~r Berilcksicbtigung der 

durch Umbau fortfallenden Wohnungen. ') Außerdem ein Abgang von 9 Ge-
bäuden für wirtschaftliche und gewerbliche Zweeke au~ fruheren Jahren, außer-
dem ein Zugang von 76 Einraumwohnungen durch Erweiterun,r eines Siechen-
hauses. - ') Zahlen des Vormonats. - •) Fiir 39 berichtende Groß~tädto. -
') Ohne Freiburg i. Br. - 8) Berichtigte Zahlen. 
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über dem März 192G ist die Zahl der Baugenehmigungen flir 
Wohnungen in den Großstädten um 82 vH, in den .Mittel-
städten um 137 vH gestiegen, für Wohngebäude um 70 bzw. 132 
und für sonstige Gebände um 7 bzw. 88 vH. 

Stand der Saaten Anfang Mai 1927. 
Unter dem Einfluß des wenig günstigen Aprilwetters - häu-

fige Temperaturschwankungen verbunden mit zahlreichen. und 
starken Regenfällen, die in einzelnen Teilen des Reiches zu Über-
schwemmungen führten - ist die Weiterentwicklung der Winter-
saaten zumeist in Deutschland nicht so vor sich gegangen, wie 
man nach dem Stande zu Anfang April erwarten konnte. Mit 
Ausnahme von Winterweizen lautet demnach die Beurteihmg 
über den Stand der Wintersaaten im allgemeinen etwas geringer 
als im Vormonat, besonders für Winterroggen, dBr in manchen 
Gegenden stärker als die übrigen Getreidearten nachgegeben hat. 

Die Erstellung mit Sommergetreide ist zumeist beendet: 
früh bestellte Saaten sind bereits gut aufgelaufen und zeigen im 
allgemeinen ein befriedigendes Aussehen. Das Auspflanzen von 
Kartoffeln und die Rübensaat sind schon weit fortgeschritten. 

Saatonstand im Deutschen Reich 1). 

Fruchtarten 

Winterweizen ..... 
Winterspelz ....... 
Winterroggen ..... 
Wintergerste ...... 
Klee ............. 
Luzerne .......... 
Bewä.sserungswiesen 
Andere Wiesen .... 

,vklc11-1 Thü-
1
, Ba · I Wtlrt-

hurg· . 1 Y tem-
·hwrrm ', ringen I ern berg 

Reichsdurchschnitt I[ Preu-1 M 

Anfang I ßen J 
Mai April Mai ' s, 
19271192711926 ( 1913 I Anfang Mai 1927 

. 1 -~----~-

2,8 1· 2,4 2,3 2,6 
2,8 2,3 2,5 

2,8 3,2 3,0 3,5 
2,8 2,6 2,5 2,8 
2,4 2,4 2,3 2,6 
2,8 2,5 2,2 2,6 
3,1 2,5 2,3 2,4 
3,_1 _I __ 2,6 _ 2,4 _ 2,5~ 

11 
2,5 2,5 2,7 2,s 1[ 2,6 
2,4 2,6 2,6 2,7 i: 2,7 
2,9 2,8 2,9 2,711 2,9 2,7 2,6 2,8 . 2,7 
2,5 - 3,1 2,512,6 
2,5 - 2,8 2,8 ( 2,6 
2,4 - 2,4 2,31 2,7 
2,7 - 2,7 2,~2...___ 

1) Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering. 

Die Futterpflanzen weisen im allgemeinen einen guten Stand auf, 
so daß stellenweise bereits Grünfutter gewonnen wurde. 

Umpflügungen sind in diesem Jahre im ganzen in geringerem 
Umfange als im Vorjahre notwendig geworden. Im Reichsdurch-
schnitt beliefen sich diese auf nachstehende Hundertsätze des 
(,esamfanbaues: 

Umpflügungen. 
Winter- Winter- Winter- Winter-
weizen spelz roggen gerste Klee Luzerne 

1927 .... 1,9 0,8 2,9 0,6 1,7 2,7 
1926 ······· .. 2,9 1,8 1,8 1,5 5,8 4,4 
1925 ············ 0.7 0,4 0,8 0,3 0,4 1,2 
1913 .... ······· 1,3 2,5 0.6 1,5 2,8 

Als Ursachen fü.r die Umpflugungen kamen nur bei Roggen 
in stärkerem Umfange Auswinterungsschäden in Betracht, und 
zwar namentlich in den hoheren Lagen von Süddeutschland 
sowie von Thirringen und Sachsen. Im übrigen lag die Ursache 
für die Umpflügungen hauptsächlich in Schädigungen durch 
tierische Schadlinge, die bei der milden Witterung während des 
vergangenen Winters sich stark vermehrten. Größerer Schaden 
ist namentlich durch Mäuse, Engerlinge und Krähen angerichtet 
worden. 

Wie in Deutschland ist auch in anderen Ländern Europas die 
Weiterentwicklung der Wintersaaten durch starke Regenfälle im 
April etwas gehemmt worden. Immerhin lauten die Berichte über-
all durchaus befriedigend. Für Rußland scheinen die Verhält-
nisse allerdings weniger günstig zu liegen, da die kalte Winter-
witterung durch kein ausreichendes Tauwetter unterbrochen 
wurde, so daß zu wenig Feuchtigkeit in den Boden gelaugt ist . 
Aus Amerika lauten die Nachrichten über den Stand des Winter-
getreides bis jetzt noch immer günstig, abgesehen von jenen Ge-
bieten in den Vereinigten Staaten, die durch Hochwasser heim-
gesucht wurden. Auch in Kanada werden uie Verhältnisse im 
allgemeinen recht gut beurteilt.. Allem Anschein nach ist dort 
wieder mit einer Vergrößerung des Weizenanbaues zu rechnen, 
nachdem die günstigen ·witternngsverhältnisse eine frühzeitigerr 
Bestellung ermöglicht haben. 

Die Weltgetreideernte im Jahre 1926. 
Nach den nunmehr aus allen wichtigeren Erzeugungsländern 

vorliegenden endgültigen Schätzungen über die Ernteerträge 1926 
ergeben sich für die einzelnen Erdteile folgende Gt>samtmengen 
der letztjährigen Getreideernte gegenüber den Vorjahren. 

Gebiete 1
. ' , i Mittel 
. 1926 i 192J 1 1920/24 

Weizen. in Mill. dz 
Europa (ohne Rußland) (~t Lilnder) .......... 335,0 380,6 301,0 
Amerika (4 Lander) 1 ) .•.•••••• , • • ••••.•• 400,5 350,8 375,9 
Australien (Festland und Neuseeland) . . . .. 46,7 32,1 38.6 
Übrige Brzeugungsgch1rtP 2 ) • • • • • • • • • • • • • • ••• 123,7 129,4 127,7 

Roggen. 
Europa (ohne Rußland) (23 Lander) .... 190,9 238,2 184,0 
Amerika (3 Lanner) ') ...................... ,. 14,0 16,5 

1 
23,8 

Grrqi,e. 
Europa (ohne Rußland) (23 Lander) ........... 

1 

147,8 147,6 
! 

131,8 
Amerika /4 Lanrler) 1 ) ..................... 68.4 75,4 56,7 
Übrige Erzeugungsi;ebiet.e ') .................. 31,6 42,5 35,8 

Ha!er. 
Europa (ohne Rußland) (23 Lander) .. 275,6 253,1 228,0 
Amerika (4 Länder)') . , ..................... 255,3 307.l 274,2 
Übrige Erzeng,mgsgebiete ') . . . . . . . . _. . . . ... 3,3 4,4 3,7 

1 ) Ver. Staaten, Kanada, Argentimen, Uruguay. - ') Dar.Ag)'Jlten, Algrrirn, 
Briti:::ieh·Indien, Japan. - J) Ver. Sta:lten, Kanada, Argt>nhnH'JL 

Wie sich schon aus den vorläufigen Beurteilungen ersehen 
ließ, ist die Welternte an \Veizen, der Hanptfrucht im internatio-
nalen GetrPideverkehr, im ganzen wieder ziemlich günstig ausge-
fallen. Sie erbrachte sogar noch einen geringen Mehrertrag gegen-
über drn Ergebnissen uer Ernte 1925, allerdings nur infolge der 
hbheren Ergebnisse in Amerika. untl Australien, wo sich die letzt-
jährige Weizenernte brsonders reichlich gestaltetr. lTnter den anw-
rikanischen Erzeugungsgebieten ist namentlich auch in den \'Pr-
f"inigten Staaten von Amerika - im Grgcnsatz zum Jahre 1925 -
wieder eine größere \Veizenernte erzielt worden, die beinahe an 
die Durchschnittsergebnisse der Jahre 1920/24 heranreichte. 
Auch im Hauptgetreidegebiet Südamerikas, in Argentinien, ergab 
sich nach einer geringeren Ernte im Jahre 1925 im Berichtsjahre 

wiederum eine erheblich grüßere Weizenernte, und zwar in 
einem Umfange, der noch die Durchschnittsergebnisse der 
Jahre 1920/24 um 13,5 vH überstieg. In Verbindung mit den 
ebenfalls giinstjgen Ernteerträgen in Australien, die sich um 
nahezu 22 vH höher als im Mittel 1920/24 stellten, hat sich 
dadurch sowohl das Minderergebnis der Weizenernte im wich-
tigsten asiatischen Erzeugungsgebiete (Britisch- Indien) wie 
auch in Europa ausgeglichen, wo im Gegensatz zu 1925 fast 
in allen Ländern als Folge drr ungünstigen Witterungsverhält-
nisse sowohl quantitativ wie qualitativ wenig gute Erträge 
der Weizenernte verzeichnet wurden. Ohne Rußland ergibt sich 
hlr die europäischr>n Länder nach den Veröffentlichungen des 
Internationalen Landwirtschaftsinstituts in Rom ein Minder-
i•rtrag der W rizPnernte 1926 gegenüber 1925 um rnnd 45,65 Mill. dz, 
wovon allein 22,24 Mill. clz, d. i. fast die Hälfte, auf Frankreich 
entfallrn. Eine Aumahme machte - von weniger bedeutenden 
Erzeugungsgebietw abgesehen - nur Rumänien, das einen noch 
um 1,67 Mill. dz (5,9 vII) höheren Ertrag als 1925 aufwies, bei 
rinPr nur verhältnismäßig geringen Erweiterung des Anbaues 
(um 0,8 vH). Auch für Rußland lauten die Angaben über die 
WPizPnernte 1926 nach privaten Schätzungen im ganzen höher 
als im Jahre 1925, in dem schon eine rrheblichc Zunahme deT 
Weiz<'nernte erfolgt war. 

\V.ihrend sich an Weizen die w;Iternte 1926 dank der gün-
stigPn Ergebnissr in außereurop.iischen Erzeugungsgebieten noch 
etwas hoher als im Jahre 1!=123 stellte, ist. sir sowohl an Roggen 
wie auch 1111 den übrigen GetrPidParten gegenüber 1925 im ganzen 
zurückgeblirben. In besonders starkem l\faße war dies hei Roggen 
der Fall, rlessrn Erzeugungsgebiete zum weitaus großten Teile in 
Europa lie~rn. Ohne Rußbnd rrgibt sich für tlie europäischen 
Länder ein nlinden,rtrag an Roggen im Vergkich zu den Ergeh-
nissPn des Jahres 1()25 von insgesamt 47,29 l'\iill. dz (19,9 vH), 
an dem afüin Deutschland und Polen (nach Rußland. die beiden 
Haupterzeugungsgebiete für Roggen), mit 16,57 J\'lill. dz bzw. 
15,27 l\1ill. dz beteiligt sind. In Rußland soll dagegen nach 
privaten Schatzungen auch die Roggenernte 1926 günstiger als 
1925 ausgefallen sein, wodurch sich das Minderergebnis im übrigen 
.Europa wrringern würde. Außerhalb Europas ist die Roggen-
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Brotgetreideernte wichtigerer Länder. 

-- ----- i-E~~~~=:~:n-1 rn26 + Emten:::~: l 1926 + 
Land er 1926 1 1925 1 oder - 1926 i 1925 1 oder -

gegen ! gegen 
----------'---in_l_OO_O_d_z _.,__1925 vII in 1 000 dz 1925 vH 

Deutsches Reich ... . 
Belgien ............ . 
Bulgarien .......... . 
Danelnark ...... . 
Estland • .. . . ..... . 
Finnland ........ . 
Frankreich ....... .. 
Griechenland . 
Großbritannien (em-

schließlich Nord-
Irland) .......... , 

Irland (Freistaat) ..• 
Italien ........... .. 
J ugoslavien ........ . 
Lettland ......... . 
Litauen .......... . 
Niederlande ...... . 
Norwegen ......... . 
Österreich ......... . 
Polen ........... . 
Portugal ...... , ... . 
Rumanien ......... . 
Schweden ......... . 
Schweiz ........... . 
Spanien .. . .. .. . .. . 1 
Tschechoslowako . . . , 
Ungarn ............ ' 

25 972, 
3 328: 

11 176, 
2400' 

230 
191 

67 660 
3 037 

14104 

60 050 
19 438 

506 
1138 
l 310 

162 
2 715 

12 813 
2 291 

30 178 
3 365 
1 530 

42 821 
9709 

18 833 

Europa. 
32173 -19,.3 
3 940 -15,5 

13 511 -17,3 
2 653 - 9,5 

215 + 6,7 
252 -Z4,3 

89 905 - 24,7 
3 041 0,1 

14 402 2,1 
204 

65 548 - 8,2 
21404 - 9•1 

589 -1[1 
1 438 -20,.9 
l 563 -16,2 

133 + 21,6 
2 904 - 6,5 

15 762 -18,7 
3124 -26,7 

28 506 + 5,9 
3 636 7,,5 
1 449 + 5,6 

44 251 3,Z 
10 698 9,3 
19507 1 - J,;; 

Amerika. 
Argentinien , ........ ·1 60 650 1 52 021 1 + 16 ,61 
Kanada .. .. .. .. .. .. 110 570 1111 960 - 1,2 
Uruguay ........... I 2 751 2 728 + 0,8 
Vereinigte Staaten .. , 226 520 184 097 + 23,0 

Australien. 
44 6341 30 8751 + 44,61 
204!, 1 257 + 62,4 

Austral. Festland .. . 
Neuseeland . . . ... . 

64 059 
5 038 
2 034 
3 300 
1 129 
2 670 
8 461 

319 

1 650 
l 882 
l 554 
3 508 
2 809 

169 
4 915 

50 114 
982 

2856 
5 925 

402 
6 881 

12 628 
7 624 

80 629 1 - 20,6 
5513 1 - S,6 
2 258 I - 9,9 
34921 - 5,-5 
1 82b - 38,2 
3 476 - 23,Z 

11091 -:!3,7 
244 + 3fl.8 

1 703 - ,3,1 
l 998 - 5,8 
3151 -50,7 
6 634 - 47,1 
4 123 - 31.9 

156 + 8,7 
5 501 -10,G 

65 385 -2.1,1 
1199 -18,1 
2032: + 10.6 
6761, -n.4 

417 1 
- J 6 

7 590 ! - 9'..J 
14 758 1 - 14,4 
8 262 1 - 7,7 

850 1 l 2021- 29.3 
3000 3.477 -.13,7 

10°166 ! 11 800, -13,8 

Sonstige Erzeugungsgebiete. 
Agypten ............ , 10 126 
Algerien . . . . . . . .. . . . ' & 125 
Britisch-Indien • . . . . . ' 88 437 
Japan.............. 7 734 
Korea . .. .. . .. . .. 2 788 
Marokko (franzos.) .. , 4 920 
Tunis .. .. .. .. .. .. .. :~5Cl 

9 865 + 2,6 
8 892 - 31,1 

90 083 - 1,8 
8040 - 3,8 
2 860 - 2,5 
6500 -:J.i,3 

__ 3 200 1 + ln,9 ____ _ 

erzeuguug nur wieder in den Y ereinigten Staaten von Amerika 
von einiger Bedeutung gewesen, die ebenfalls eine geringllrc 
Roggenernte als 1925 verzeichneten. Im G<>gensatz zu Europa, 
wo der ungünstige Ausfall der Roggen- wie auch drr Weizonrrnte 

Mill, dz. 
240 

GETREIDEERNTE WICHTIGER LÄNDER 
IM JAHRE 1926 

Roggen 

Hafer 

Gerste 

auf den mißlichen Witterungsverhältnissen des Jahres 1926 be-
ruhte, war die geringere Roggenernte in Nordamerika aber nur 
die Folge der weiteren Einschränkung des Roggenanbaues, und 
zwar sowohl in dm Vereinigten Staaten wie in Kanada. 

Erheblich geringer als bei Roggen war die Minderung der 
Welternte an Gerste und Hafer, an denen sich insgesamt 
(ohne Rußland) gegenüber 1925 nur ein Ausfall um 17,63 Mill. dz 
(6,6 vH) bzw. 30,44 Mill. dz (5,4 vH) ergibt. Während die ge-
ringere Brotgetreideernte 1926 in der Hauptsache die Länder 
Europas betraf, entfielm die ungünstigeren Ernten an Futter-

Gerste- und Haforerntr- wichtigerrr Länder. 
Gerste Hafer 

Lander Erntemengen 1 1926 Erntemenge~926-
19" f 190· + oder 1 6 19" 1 + oder "6 .o _ gegen 92 1 ~o 1- gegen 

________ in ___ l 000 dz 1925vH in 1 000 dz _11925 vH 

Europa.. 
Deutsches Reich . . 1 

Belgien ............ 1 
24 625 

832 
2 606 
7 300 
l 266 

25 991 - 5,3 
907 - 8,Z 

3 190 -18,3 
7963 - 8,3 
l 152 + 9,9 

63246 
8oqo 
1 076 
8 900 
l 383 

55 845 
6169 
l 485 
9 556 
1 266 

+ 13,3 
+ 31,1 
-27,,5 Bulgarien.. . . . . . . .. 

Danemark . . . . . . . . . 1 - 6,9 
Estland .......... . + 9,3 
Finnland ......... . 1 370 l 408 

10 268 
- 2,7 
+ 14,6 

4 956 
57 755 

5 866 -15,., 
47558 + 21,4 Frankreich ........ . 11 760 

Großbritannien (em-
schließlieh No1tl-
Irland) ....... . 10 542 

2 400 
3 761 

11 667 
2 800 
3 951 

- 96 
~ 11:3 

4,8 

25 804 
5 900 
3 577 

24 078 + 7,Z 
6 851 -13,Y 
3450 + 3,7 

Italien . .. . .... .. 
,Jugos1avicn ........ . 

Lettland ......... .. 1 886 
2489 

l 779 
2 450 

+ 6,0 
+ 1,6 

6,,5 

2759 
3195 
3 759 
1 975 
4541 

3 039 
2 846 
2 949 
1 749 
3 884 

- 9,2 
+ 12,2 + 27,5 
+ 12,9 + 16,9 

Litauen .......... . 
Niederlande ........ . 724 

1 142 
2159 

774 
1 128 
2 007 

N orwegcn.. .. .... .. 
Ost.erreich ......... . 

+ 1,3 
+ 7,6 

Polen .. , .......... . 15 546 16 773 7,3 30 498 
771 

II 590 
12491 

33115 - 7,9 
Portugal .......... . 387 

16 850 
3 237 

433 -10,7 
10 193 + 6J,3 

3 141 + 3,1 

825 
7 401 

11 759 

- 6ö 
+ 56:6 + 6,,Z 

Rumänien ..... . 
Schweden ....... . 
Schweiz . . . . . . . . . . 123 

20 688 
11 177 
4 932 

116 1 + 6,0 451 
6 345 

13 082 
3474 

391 
6 306 

13 044 
3 706 

+ 1-5,J 
+ 0,6 
+ 0,3 
- 6,3 

Spanien ........... . 21 53911 
-- .3,9 

Tschechoslowakei ... . 12 455 -10,3 
5 537 -10,9 Ungarn .... 

Amerika. 
Argentinien . . . . . . . 1 

Kanada........ .. 1 

Vereinigte Staaten. . 1 

Uruguay. .. . 1 

42101 
22 567 1 

41 624 I 
29 1 

37131 +I.l,-1110410 
24 530 i - 8,0 62 397 
471481 - 11,7 181 980 

23 + iu,1 522 

11 675 1 -10,8 
791741 -212 

215918: -zh 
354, -1- J7,6 

S0n-1bge Erzeugung-:gebiete. 
:Japan., .... 16 804; 19 915 -1,i,6 + (}!'! ~62 I ~!601 Ag_vpten ............ 1 i 1~~ ! 

2 426 - .9,4 
12781 2 2891-.f..l,2 Al~erien. .. 8 123 -.J(),,j 

Marokko (1ranzos.) " 1 6 000 10 500 -421.9 127 1 140 - 9,J 
Tunici 1 800 l 500 -1- 20,0 

--------- - -- 310 1 ___ 400 - n,, 

Mill, dz, 
240 

220 

200 

180 

160 

140 

120 

100 

80 

W,u,St.27 

getreide zumeist auf außereuropaische Erzeugungs-
gebiet!', daruntrr namentlich auch auf Nord-
amerika. V nhältnismäßig starke Minderungen 
an beiden Fruchtarten werden in den Y ereinigten 
Staaten wrzeichnet mit einem Ausfall gegen-
über der ErntP lil2/\ von 5.5 Mill. dz (12 vH) 
an nrrstr und rund 34 :Mill. dz (16 vH) an 
1-fafer. Weniger bedeutend ist der Rückgang der 
Gerstenernte in Kanada, dagilgen um so stärker 
an Hafer, dl'ssen Ernte um fast 17 Mill. dz (21 vH) 
im Verglekh zum Jahre 1925 und um 12 Mill. dz 
(16 vH) im Vergleich zum Durchschnitt der Ernten 
1920/24 zurilckgeblieben ist. Noch ungünstiger 
als in Nordamerika ist die Futtergetreideernte 
1926 im Verhältnis zu früheren Jahren in Nord-
afrika ausgefallen, besonders die Gerstenernte in 
Algier und Französisch-Marokko, die einen um 
-10 bzw. 43 vH grringeren Ertrag als 1925 er-
brach.te, 

Die Schätzungen über die Futü,rgetreideernte 
1926 in Europa ergeben zusammen ( ohne Rußland) 
für Gerste einen ungefähr gleich großen, für Hafer 
aber einrn um rund 9 vH hölwren Ertrag als 
1925. Im einzelnen zeigen die Länder Europas 
allerdings ziemliche Abweiehnngen, besonders 
bezüglich der Höhe der Gerstenernte, die in 
mehreren europäischen Erzeugungsgebieten hinter 
den Ergebnissen der Ernte 1925 zurückgeblieben 
ist. Von minder wichtigen Erzeugungsländern 
abgesehen, war dies namentlich in Deutschland, 
Dänemark, Großbritannien, Polen und Spanien 
der Fall. Gegenüber den \\ichtigrren außer-
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europäischen Erzeugungsgrbirtm belief sich das Mindrrergrbnis 
in diesen europäischen Ländern aber auf nur rund 4 bis 9 vH und 
ist wieder voll durch die reichlicheren Ernten in anderen Ländern, 
besonders in Frankreich und Rumänien, ausgeglichen worden, 
die sich um 14,5 bzw. 65,3 vH höher als im Jahre 1925 stellten. 
Auch für Rußland wird nach privaten Schatzungen für 1926 eine 
höhere Gerstenernte als im Jahre 1925 angegeben. Günstiger 
als für Gerste lauteten im allgernPinen noch die europäisch~n 
Schätzungen über die Ernte an Hafer, an dem sich auch in 
Deutschland größrre Mengenerträge (um 13,3 vH) als 1925 er-
gaben. In anderen wichtigeren Erzrugungsgebietrn dieser 
Fruchtart sind ebenfalls noch höhere Ernten als in dem ent-
sprechenden Vorjahre verzeichnet worden, und zwar in Frank-
reich um 21,4 vH, Großbritannien um 7,2 vH, Rumäliim um 
56,6 vH und Schweden um G,2 vH. In der Tschechoslowakei 
hat die Haferernte 1926 ungefähr die gleich hohm Erträge 

wie 1925 erbracht, währPTid sie in Dänemark, Italien und 
Polen hinter den Ergebnissen des Vorjahres zurückgeblieben 
ist, allerdings nur um 7 bis 14 vH. 

Infolge der zumeist wenig befriedigenden Ergebnisse der 
Brotgetreideernten in Europa hat sich für die meisten euro-
päischen Länder wie im Jahre 1924 wieder eine starke Einfuhr 
überseeischen Getreides als notwendig erwiesen. Für den Zeit-
raum vom 1. August 1926 bis 1. Mai 1927 beläuft sich die Zufuhr 
an überseeischem Weizen (einschl. Weizenmehl) nach den Mit-
teilungen über die Weltverschiffungen bereits auf 13,24 Mill. t, 
während im gleichen Zeitraum des Erntejahres 1925 im ganzen 
nur eine Zufuhr von 9,50 Mill. t nach Europa erfolgte. Gegenübrr 
dem Vorjahr bedeutet dies eine Steigerung der überseeischen 
Weizeneinfuhr um 39,4 vH, die '!inzig auf die geringere vor-
jährige Brotgetreidrernte Europas, und zwar hauptsächlich der 
mitteleuropäischen Länder, zurückzuführen ist. 

Salzerzeugung und -Verbrauch im Deutschen Reich im Rechnungsjahre 1925. 
Das Rechnungsjahr 1925 weist gegenüber dem Vorjahre1) 

eine weitere Zunahme der Erz<'ugnng st<'uerbarer Salze auf. 
Die Förderung von Steinsalz l.'rhöhte sich von 15,10 auf 15,49 Mill. 
dz, also um 2,6 vH; die Sil.'desalzfördernng stieg um 8,2 vH von 
4,17 auf 4,51 Mill. dz. 

Das gegenseitige Verhältnis in der Erzeugung dieser beiden 
Salzarten verschob sich gPgenübcr dem Vorjahri' weiterhin etwas 
zugunsten des Siedesalze~. Im Rechnungsjahre 1925 verhielt sirh 
die Steinsalz- zur Sirdrsalzprodnktion in Hundertteilen wie 77,4 
zu 22,G (1924: wie 78,4 zu 21,6). 

Salzerzeugung 1925 (in 1 000 dz). 
----- 1 Sle,rn~:ilz 1-S. d I Sd!tabfd!~~~,:d SJ!1 II Sahhsloled (Rlerngde. Rechnungsjahr ie e "" " u er em~rhl l ~ als ~ebt'llf!.it'Ug11J1; S l 1 t 

(1. April bis 31. Marz) Uii.tten~b sa z dl'r l'hrm Indu1.tne c:,:r:a~~:,::) 

davon in Staatswerken . . . . 3 165,4 1 929,6 27,8 0,8 
1925') insgesamt . . . . . . . . . . . . 15 494,4 4 513,21 1 309,8 4 710,4 

1924') insgesamt ............ ') 15 098,9 4 170,9 1 190,9 4 838.4 
davon in Staatswerken .. ''-' J_'!__) __:3:...5:::9:::2:,_:,3~1-"92::.:3e2-,0=--'---=-2cc5'c::O_L...._-=..3,'-CI_ 

1) In Betrieb gewesen 103 Salzwerke, darunter rn staatliche. - ') In Be· 
trieb gewesen 110 Salzwerke, darunter 21 staatliche. - ') Berichtigt. 

Der inländische Gesamtabsatz an Salz betrug im Rechnungs-
jahre 1925 ohne Salzsole 14,26Mill.dz (im Vorjahre 14,14Mill.dz). 
Auf den Kopf der Bevölknung entfirlen im Jahre 1925 22,8 kg 
(im Vorjahre 22,7 kg). Im Jahre rn25 wurd~n insgesamt 8,08 
Mill. dz (im Vorjahre 7,25 Mill. dz) steuerfrei abgelassen. Die 
Ausfuhr von Salz stellte sich nach den Ergebnissen der Handels-
statistik im Jahre 1925 auf 7,3 Mill. <l.z gegen 7,8 im Jahre 1924. 
Die Salzeinfuhr betrug 20 129 dz (i. V. 8 579 dz). 

1) Vgl. »W. u. St.•, 6. Jg. 1926, ~r. 6, S. 174, 

---o/ ___ -r:u 
' '.,-,' 

!.__ ''/ ' 

i 
i 
1 

IM RECHNUNGSJAHR 1925 
NACH LANDESFINAHZAMTSBEZIRKEN 

1 
1 

: 
' 

Die Solleinnahmen aus der Salzbesteuerung bezifferten sich 
im Rechnungsjahre 1925 auf 8,2 Mill . .JUt gegen 5,1 Mill . .Jl.J{, 
im Vorjahre. Der Mehrertrag ist auf die am 1. Oktober 1925 
eingetretene Steuererhöhung zurückzuführen1). Auf den Kopf 
der Bevölkerung entfielen im Jahre 1925 an Salzsteuer 0,13 .Jl.J{, 
gegen 0,08 .11.Jt im Jahre 1924. 

1 ) Mit Ablauf des Reehnungsjahres 1925 ist das Salzsteuergesetz außer 
Kraft getreten. 

HANDEL UND VERKEHR 
Die deutsche Zahlungsbilanz im Jahre 1926. 

Die Angaben uber die deutsrlle Zahlungsbilanz, wie sie an dieser 
Stelle zum ersten Male yeroffentlicht werdrn, brrulwn nur zum Teil auf 
genauen zahlenmaßigen Unterlagen. Ein erheblicher Teil der angPge-
bencn Betrage mußte nach Sclutzungen eingesetzt werden. Eine ans-
ftihrliehe Darstellung und Begrundung der hierb,•i angewandten Methoden 
ist in den Vierteljahrshelten zur Konjunkturforsehung, 1. Jahrg. l\l~6, 
Erganzungsbelt 2 R. 6ff., gegeben worden'). 

Die Zahlungsbilanz eines Land<'s ist keine Erfolgsbilanz. 
Sie ermittelt nicht den Stand der Forderungen und Verpflich-
tungen eines Landes im internationalen Verkehr, sondern deren 
Bewegung. Forderungen und Verpflichtungen im internatio-
nalen Verkehr entstehen aus Waren- und Edelmetallbewegung, 
aus Dienstleistungen und Zinsen, aus Pinseitigen Leistungen 

1) Die im folgenden fur die Jahre 1924 und 1925 ge~ebenen Zahlen weichen 
von den in den ViertelJahrshelten zur Konjunkturforschung verolfentlichten iu 
den folgenden Punkten ab: 

1. Auf Grund neueren Materials ,ind berichtigt die Zahlen ltir Schiffs-
verkehr, Durchfuhr- und Reiseverkehr; dabei sind Einnahmen aus dem 
Personenverkehr der deutschen Schilfe dem Reiseverkehr, nicht dem 
Schiffsverkehr zugerechnet worden. 

2. Aus der Bewegung der Wahruugsdeckung,,mittel ist der Teil des Edel-
metallverkehrs, der nicht über die Notenbanken ging, ausgegliedert 
und dem Warenhandel im Fn•iverkehr zugerechnet worden. 

3. Aus dem Saldo des Kapitalverkehrs ist dre Bewegung des Golddepots 
der Reichsbank im Ausland ausgegliedert worden. 

einer Volkswirtschaft an die andere (z. B. aus Reparationrn, 
Kapitalbewegungen bPi Wanderungen) und aus dem Kapital-
verkehr. Die Anschreibungen erfassen rlie Gesamtzahl für jeden 
solcher Posten auf der Aktiv- und Passivseite, ohne daß es mög-
lich wäre, diP Entstehung und grgenseitige Verknüpfung ein-
zelner Posten hieraus zu ersehen. Man kann z. B. niemals sagen: 
die Kredite wurden aufgenommen, um den Passivsaldo der 
Handelsbilanz auszugleichen oder umgekehrt: der Passivsaldo 
der Handelsbilanz entstand dadurch, daß für die gewährten 
Kredite Waren importiPrt werrlen mußten, sondern man kann 
nur feststellen, daß rinr funktionale Beziehung zwischen den 
betreffenden Posten besteht, d. h., daß die Gesamtheit drr 
Aktivposten nur durch die Gesamtheit der Passivposten er-
klärbar ist und umgekehrt. 

Diejenigen Posten, die das Bild der deutschen Zahlungs-
bilanz seit der Stabilisierung der Währung bestimmen, 
sind der Warenhandel und die Kapitalbewegung. Das 
Verhältnis dieser Posten hat sich im Laufe der Jahre er-
heblich verschoben. 1924 und 1925 bestand eine starke 
Passivität der Handelsbilanz, die dadurch zu einer Passi-
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Die deutsche Zahlungsbilanz 1924 bis 1926 (in Mill. !IU{). 

Bezeichnung 
1 

1924 1 192~ 1 1926 
Pa~siv-1 Ak~iv-j Saldo Pa~siv- ) Ak~iv-1 Saldo Pa~siv-1 Ak~iv-1 
seite e01te se,te se1te se1te se,te 1 

1924-1926 

Saldo Pa~siv-1 i\k~iY- 1 Salrlo seite se1te 

1. Warenhandel .••........•..•..........•.... 964317788 -1855 

2 

3 
4 
5 

und zwar: 
a) Freier Verkehr .........•.......••.......• 
b) Sachleistungen im Reparntions·Verfahren .•• 

. Dienstleistungen •..•..•.•.•.•.•...•.•..... 
unrl zwnr: 

a) Schiffsverkehr •........................... 
b) Durchfuhrverkehr ................•....... 
c) Reiseverkehr ............................. 
d) Versicherungsgeschatte .................... 
e) Postverkehr .....•..•.................... 
f) Löhne auslandischer Arbeiter .............. 
g) Kraftlieferungen .....•....•............... 
h) Filmlizenzen .•...•...........•........... 

• Zinsen ..................................... 
. Rcparationsleistungen ....•......•.....•.. 
• Kapitalübertragungen durch Wande-

rungen , ...... , .............•...•.•....••..• 
Saldo-Summe 1-5 

9 643 7 703 
- 85 
- -
140 329 - -- -
25 -- -
50 -- -

- -

230 -
llO 110 

-1940 
+ 85 
+ 118 

+ 189 
+ 65 
- 50 
- 25 
- 11 
- 50 

--
+ 80 
- 230 

± 0 
-1887 

6. Bewegung der Währungsdeckungsmittel 1; 363 
und zwar: 

a) Edelmetsll ...•...........•..............• 110 
b) Deckungsdevisen .............•... ~ 253 , - 253 

Summe des Aktiv-Saldos 1-G 

1 ~8414 {34 
Summe des Passiv,Saldos 1-ö -2250 

7. Kapitalverkehr ............................ +2250 
und zwar: 

a) Ö!!entlich aufgelegte langfristige Anleihen .. - 900 + 900 
b) Ronst bekanntgewordene Anleihen •........ - - -
c) Warenkredite ..•................ , ........ 900 l 200 + 300 
d) Tilgung langfristi~er Anleihen ............. 
e) Ver- und Rückkauf deutscher Immobilien 

- - -
und Errckten ............................ 20 50 + 30 

f) Bewegung der freien Devisen der Reichsbank 778 - - 778 
g) Rlickfluß gehamsterter Noten ............. 
h) Bewegung des Golddepots der Reichsbank 

- l 000 + l 000 

im Ausland .•...............•••••........ 186 - - 186 
i) Saldo (nicht durch Rchstzung zu errassender 

Kapitalverkehr, insbesondere Kapit9.lrückkehr, 

98J + 

sonstige Kredite und oben nicht hes,1ndcrs 
dargestellte Bewegung deutscher Vermögens-
anlagen im Ausland und auslandiscber Ver-
mogensanlagen in Deutsc!,land) ........ , ... - 984 

Erlituterungen zu einzelnen Posten obenstehender Übersicht. 
1. Warenhandel. 

Die Berichtigungen gegentiber den in den monatlichen Naehweisungen 
uber den auswärtigen Handel Deutschlands veröffcntliehten Zahlen ergeben 
sieh aus folgender Aufstellung! 

Die deutsche Handelsbilanz (in Mill . . JU{). 
----

Bezeiclmung 
1 

1924 1 1925 1 1926 
Einfuhr I Ausful1r Einfuhr I Ausfuhr Einfuhr J Ausfuhr 

Amtliche Zahlen 9 110 1 6 550 12 4281 
Schatzung für das 

8 798 9 967 9849 

besetzte Gebiet 1 000 1 000 1 

Insgesamt..... 10 110 1 7 550 
Berichtigungen') - 506 + 113 - 621 + 132 - 300 1 + 148 ---1-------,,-------11-------

Insgesamt. . . . . 9 604 7 663 11 807 8 930 9_6671 9 997 
Schiffsvcrkäule . . - 30 - 20 -") 
Hochseefischerei . - 10 - 10 - f 12 
Bewegung der 

freien Edel- ' 
metallbestan1Ie 39 - 112 - 28 [ -

Freier Verkehr 
1 

1 1 -~~--~-!~ 
insgesamt ..... 9~43 7703 ll!l9 8960 9~95 10009 

Sachlieferungen .. ----i----8_5_1 ___ --c-___ 4_3_3 •---~---5_74_ 
\Varen bewegung 1 1 1 

insgesamt..... 9 643 7 788 1l 919 9 393 9 695 10 583 
*) Diese Berichtigungen verursachen bei der Einfuhr einen Abzug von 

je 5 vH fur 1924 und 1925, von 3 vH fur 1926, bei der Ausfuhr einen Zu-
schlag von je 1,5 vH. Die Großenordnung der Fehlerquellen beim Anmelde-
und Sehatzungsverfahren laßt sich zwar fur die Gesamtheit der,Varenbewegung 
schatzcn, fur die Verteilung der Fehler auf die einzelnen ,varenarten fehlt 
3edoch jeder Anhalt. - **) Zahkn !ur 1926 hegen noch nicht vor. 

2. Dienstleistungen. 
g): nach einer nicht verö!!entliehten amtlichen Elektrizitatsstatistik. 
h): nach Angaben der Spitzenorganisation der Filmindustrie. 

7. Kapitalverkehr. 
a): Aufgliederung der öffentlich aufgelegten langfristigen Anleihen unter 

Angabe der Nominalwerte siehe ,w. u. St., 7. Jg. 1927, Heft 5, S. 251. 
i): Die Ziffer auf der Passivseite der Zahlungsbilanz des Jahres 1926 

schließt die an Rußland mit staatlicher Garantie gewahrten Warenkredite 
ein. Sie haben bis Ende des Jahres 1926 rund 150 Mill. .Jl.f(, be\,ragen. Von einer 
Auffuhrung unter e wurde ab~r~ehen, weil ubrr die sonstig·e Rewrgung der 
Warenkredite in1 .Jalire 1D26 keine ausrewhenden Unterlagen vorliegen. 

11 919 9 393 -2526 9 695 1 105831+ 888 31 2571 27764 -3493 

11 919 8 960 -2959 9 695 10 009 + 314 31 257 26 672 -4585 
- 433 + 433 - 574 + 574 - 1 092 + 1 092 
- - + 128 - - + 217 1 - - + 463 

140 359 + 219 145 441 + 296 425 1129 + 704 
- - + 65 - 65 + 65 - - + 195 
213 134 - 79 220 150 - 70 - - - 199 
20 5 - 15 - - I_ - - 1-- - - 12 - - 60 - - 223 
50 - - 50 - - 1 - -- - - 9 1 -- 8 9 l - 8 - - - 18 12 - 6 18 12 - 6 

- 90 - - - 180 - - - 190 
781 - - 781 1 031 - -1031 2 042 - -2042 

120 150 + 30 - - + 30 - - + 60 
-3239 - 76 -5202 

:150 1 

- 716 

1 

- 667 1-1746 

I= 566 550 - - 550 - - -1226 - 150 117 - - 117 520 - - 520 

. 1-3955 . 1- 743 -6948 
72 4 027 + 3955 914 1 657 + 743 2 870 9 818 + 6948 

- l 130 + 1130 - 1 400 + 1400 - 3 430 + 3430 - 110 + 110 - 200 + 200 - 310 + 310 
60 - - 60 - - - 960 l 200 + 240 
12 - - 12 65 - - 65 77 - - 77 

-
1 

- - - - - 20 50 + 30 
- 433 + 433 - 57 + 57 778 490 - 288 -

1 

200 + 200 - - - - 1200 + 1200 

111 149 - 111 + 111 74 - - 74 260 -

- 12043 + 2043 77J - - 775 77J 3027 + 2 252 

vität auch der Zahlungsbilanz1) wurde, daß der Saldo zu 
Deutschlands Gunsten, der sich aus den Dienstleistungen 
ergab, nicht entfernt ausreichte, den Passivsaldo der Handels-
bilanz auszugleichen. Der Passivsaldo der Zahlungsbilanz 
wurde vielmehr noch erheblich vermehrt durch die Repara-
tionsleistungen und durch die Bewt>gung der Währungs-
deckungsmittel, vor allem durch die starke Goldeinfuhr, die 
von der Reichsbank zur Auffüllung ihres Goldbestandes vor-
genommen wurde. Die Deckung mußte sich auf dem Wege 
des Kapitalverkehrs ergeben. Wie sich dieser Kapitalver-
kehr im einzelnen abgespielt hat, und wie sich vor allem die 
Zahlen auf die beiden Jahre 1924 und 1925 verteilen, 
ist bei der Ungleichmäßigkeit der vorhandenen Unter-
lagen nicht genau anzugeben. Die einzigen statistisch 
sicher erfaßbaren Posten des Kapitalverkehrs dieser Jahre 
sind clie öffentlich aufgelegten langfristigen Auslands-
anleihen und die Bewegung der Reichsbankdevisen und 
der Reichsbankgolddepots im AuRlande. Diese Posten 
(unter denen 192-1 die Dawes-Anleihe von 800 Mill. 51.Jt 
im Vordergrund steht) reichen nicht entfernt zur Deckung 
des Saldos. Auch die sonstigen kurzfristigen Kredite (vor 
allem Warenkreclite ), die Deutschland in cliesen Jahren 
empfangen hat, können nach der Gesamtlage nicht die 
Höhe erreicht haben, die zur Deckung des Saldos erforderlich 
gewesen wäre. Es ist daher anzunehmen, daß die restliche 
Deckung durch Rückfluß ausländischer, in der Inflations-
zeit in Deutschland umlaufender Noten und durch Liqui-
dation von im Auslande befindlichen deutsche;~ Anlagen 
hergestellt worden ist (7g und 7i der obigen Ubersicht). 
Die Zahlungsbilanz beider Jahre war also stark passiv 
aus Warenhandel, Reparationsleistungeu sowie Gold- und 

1 ) Als »aktiv« wird eine Zahlungsbilanz bezeichnet, wenn die Leistungen 
des Inlandes einschl. der einseitigen Leistungen und der Bewegung der Wah· 
rungsdeckungsmittcl (1-6 der obensteh"nd(ln Ubcn ... 1f.:ht) uberv.icgcn 1 ah 1)pac;PiV(1, 
wenn die Lci::,tungen des Auslande~ ubendt'gen. 
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DIE WICHTIGSTEN POSTEN DER DEUTSCHEN ZAHLUNGSBILANZ 
Die d~utsche Zahlungsbilanz im 

1. und 2. Halbjahr 1926 
(in Mill. .7U(). 

Mrd.Q,I! 
12 

10 

12 
MrdQ.4(. 

Wu 5t 27 

1924 1925 
AKTIVSEITE 

PASSIVSEITE 

1926 

Devisenbewegung. Der Ausgleich wurde hergestellt 
durch Auslandsanleihen, Kapitalrückkehr und durch Dienst-
leistungen. 

Ein ganz anderes Bild stellt Hich im Jahre 1926 dar. 
Die Warenhandelsbilanz war aktiv. Der Aktivsaldo der 
Dienstleistungen ist gegenüber den Vorjahren noch etwas 
gestiegen. Der Saldo des Zinsverkehrs, der 1924 noch als 
aktiv angenommen werden konnte, hat durch die Neu-
belastung infolge der Auslandsanleihen eine nicht unbe-
trächtliche Passivität erreicht. Der Passivposten Repa-
rationsleistungen ist erheblich gestiegen ( auf 1031 Mill . .ßl.Jt). 
Somit ergibt sich schon ohne Berücksichtigung der Bewe-
gung der Währungsdeckungsmittel eine Passivität der Zah-
lungsbilanz von 76 Mill. .ßl.J{. Durch Gold- und Devisen-
einfuhr der Reichsbank wurde diese Passivität 
auf etwa 750 Mill . .ßl.J{ erhöht. Der Charakter 

Mr<l~,ff 
12 

10 

8 

6 

4-

2 

0-

2 

4-

6 

8 

10 

Bezeiehnung 

-~--

1

1. Halbjahr 1 2. Halbjahr 
Pa~siv-1 Ak:iv- Pa~siv-1 Aktfr-
se1te seite seite seite 

Saldi aus 
Warenhandel. . 1 l 047 i 159 
Reparationen .. : : : : : : : : : : : 487 544 
Dienstleistungen, Zmsen, Ka- ,' 

ritalbewegung durch \Van-
derungen ............... 40 ! 27 

'\Vahrungsdeckung:'!mitt·~l . 41 -
1 

626 
Auslandsanleihen .......... 1 720 1 - 68') 
S0_11S~g_e Kapitalbewegung .. : 1 27g 

' 
- 1 622 

rund 200 Mill. J'?.J{ gewährt worden sind, in 
Wirklichkeit also einen höheren Betrag aus-
gemacht haben. Der gesamte Devisenbestand 
der Reichsbank hat sich um 60 Mill. J'?.J{ 
erhöht, der Betrag der als Notendeckung 
ausgewiesenen Devisen um 117. Der Bestand 
an anderen Devisen ist also um 57 Mill. J'?J( 

12 zurückgegangen. Der Überschuß stellt sich 
Mra.!UI' also auf 900 Mill. J'?.Jt. Hiervon haben 

kleinere Posten zur Tilgung langfristiger 
Anleihen und zur Vermehrung des Gold-

depots der Reichsbank im Auslande (7d und 7h) ge-
dient. Es bleibt aber ein ungekläJ"ter Schlußsaldo der 
Kapitalverkehrsbilanz von 775 Mill . • JZ.Jt, der im Gegen-
satz zu den früheren Jahren einen Passivposten, eine 
Kreditgewährung Deutschlands an das Ausland, dar-
stellt. Ein erheblicher Teil dieses Betrages ist zur Er-
weiterung der bei der Ausfuhr deutscher Waren gewährten 
Handelskredite, zum Beispiel an Rußland, verwendet 
worden, ein Teil wohl auch zur Erweiterung der deutschen 
Auslandsanlagen. Nicht erheblich dürfte der Betrag gewesen 
sein, der zur Fundierung noch ausstehender kurzfristiger 
Verbindlichkeiten außerhalb des Warenkredits verwendet 
werden mußte. Der verbleibende Rest ist in Form kurz-
fristiger Kredite außerhalb des Warenverkehrs dem Aus-

dieses Zuwachses der Währungsdeckungsmittel 
ist allerdings nicht mehr genau derselbe 
wie in den Vorjahren. Während es sich in 

DIE ZAHLUNGSBILANZEN DEUTSCHLANDS, GROSSBRITANNIENS 
UND DEP. VEREINIGTEN STAATEN v,AMERIKA 

diesen Jahren um die Auffüllung einer zu 
dauernder Haltung bestimmten Reserve han-
delte, dürfte es sich bei dem neuen Zuwachs 
hauptsächlich darum handeln, daß noch nieht 
verwertbare Devisenzuflüsse aus Krediten zu-
nächst bei der Reichsbank in Reserve ge-
nommen wurden. Denn die gesamte Passi-
vität der Zahlungsbilanz ( einschließlich der 
Bewegung der Währungsdeckungsmittel) wird 
weit übertroffen von dem Aktivsaldo aus 
den Auslandsanleihen. Dieser Überschuß 
dürfte sich zum Teil erklären aus der Um-
wandlung kurzfristiger Kredite in lang-
fristige. Zum Teil wurden aber die Beträge 
jedenfalls nicht ausgenutzt, sondern zu spä-
terer Verwendung stehengelassen oder an 
anderer Stelle im Auslande wieder ausge-
liehen. 

Die öffentlich begebenen langfristigen Aus-
landsanleihen belaufen sich nämlich dem 
Nominalwert nach allein schon auf über 
1500 Mill. 51.Jt, d. h. bei einem Auszahlung-
kurs von 90 bis 92 vH standen der deutschen 
Wirtschaft aus ihnen rund 1400 Mill. .ßl.Jt 
zur Verfügung. Dazu kamen die kurzfristigen 
Anleihen (mit einer Laufzeit von 1/ 2 bis zu 
3 Jahren), Hypothekarkredite und ähnliche 
Posten, die, soweit nachweisbar, in Höhe von 
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lande zur Verfügung belassen worden. Daß eine derartige 
Verwendung der Anleihen möglich und notwendig wurde, 
erklärt sich aus der durch die Krise veränderten La.ge 
des Warenhandels. Im ersten Halbjahr ergab sich eirie 
erhebliche Aktivität der Handelsbilanz, da durch die inner-
deutsche Krise der Einfuhrbedarf stark herabgemindert 
wurde, während die Nachfrage des Auslandes nach deut-
schen Waren, also die deutsche Warenausfuhr, hiervon 
gar nicht berührt wurde. Schon im zweiten Halbjahr ist 
aber der deutsche Warenhandel wieder passiv, und es i~t 
damit zu rechnen, daß sich zunächst diese Tendenz fort-
setzen wird. Die Entwicklung der Handelsbilanz in den 
ersten :Monaten des Jahres 1927 scheint auch in <lirse 
Richtung zu deuten. 

Grundsätzlich ergibt sich aus den Aufstellungen, daß 
bei der gegenwärtigen Struktur der deutschen Volkswirt-
schaft ein Ausgleich einer erheblich pa8siven Handelsbilanz 
nur dureh Kredite des Auslandes erfolgen kann. In Eng-
land ergibt er sich dagegen aus dem Zins- und Fracht-
einkommen; in den Vereinigten Staaten, die in den Jahren 
nach dem Kriege eine aktive Handel~bilanz hatten, ist 
das Zinseinkommen der Faktor, der eine passive Handels-

bilanz ausgleichen könnte und heute den Grundstock 
für di( Auslandsinvestitionen liefert. Die folgende Über-
sicht veranschaulicht den Unterschied in der weltwirt-
~ehaftlichen Struktur der drei Länder. 

DiP Z,1hlungsbilanzen Deutschlands, Englands und 
rln VerPiuigten Staatrn von Amerika (in Mill.$). 

---------------

Bezeichnung 
! D<utsches Reich Großbritannien 
' 1925 l 1B26 1925 119261

) 

I t',1Nr-l\klH l'.i,-n· \All.tn'- V:i"l\·1 Ah11v- Pas;~h-1 Ab.tiv-

Verrin Sla:itl'n 
1925') 

P.1,m-j Akt1v-
~c1h• 1 ~ri1e __________ _'._~~·-~ ,1•1t1~ H•ltt1 ~p1t1· ,r·rtr ,rtti> :seitl', -------------1--

Saltli aus 1 , 

Warmhandel u. Wah- i 1 

rungsdeckungsm,ttel : 772 : -
Diens11eist.ungcn u.Ka· 

pitalbeweg ung dureh 
Wanderungen . . . . . - 38 

7.m.sen .. ... . . . . . . . . 211-
Rcparat10nen . . . . . . . 1 186 -
Sonst. Kapitall:,eweg . ! - 941 

1 

1 -153 
-159 
43, -

245: -
- :176 

1 -1 834 

93 I - i 515 
-: 

856 ! 

1 1 
1 

22001 

1 

1ssoi - -
1 

1 ' 1 -1 1 
1 960 950 4 -, 
1 -11300 -11200 

- 40 - 50 
350! - -1 -

1) Nuch Board of Tradc Journal 1927 S. n. - ') Nach Ryan: The 
halancr of mternational 1,ayrnents of the United Statos in 1925 (Trade I0lor-
mat10n Bulletin Nr. 399). 

Der Seeschiffsverkehr wichtiger Länder und der Weltkanäle im Jahre 1926. 
Anf den Weltschiffsverkehr des Jahres 192(.i1) hat der 

englische Bergarbeiterstreik in erheblichem Maße eing-e-
wirkt. Die Lage der Weltwirtschaft war ztt Beginn des 
Jahres 1926 eine außerordentlich ungünstige, wie auch 
aus dem niedrigen Frachtenstand hervorgeht. Eine Bele-
bung setzte erst nach Ausbrueh des englischen Streiks ein 
und trat im weiteren Verlauf des bis Ende November an-
dauerndeu Streiks in immer wachsendem Maße in Ersclwi-
uung. Sowei! die Zahlen für 1926 vorliegen, läßt sich bei 
den in der Ubersicht aufgeführten europäischen Ländern 
insgesamt gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme der Ver-
kehrntonnage von fast 5 vH feststellen. Sie beträgt aber bei 
den drei Ländern, die iu Rückwirkung des englischen 
Streiks einen stark gestiegenen Kohlenversand aufweisen, 
allein brdentend mehr, nämlich bei Deutschland 14,0 v R, 
bei den Niederlanden 32,9 vH und bei Danzig 75,9 vH. 
Der V er kehr der V ercinigten Staaten von Amerika, in dem 
gleichfalls Yor allem ein starkes Anwachsen des Kohlen-
,,ersands zu verzeichnen ist, hat sich um 11,7 vH erhöht. 
Dem verstärkten Verkehr des Berichtsjahres steht auch ein 
gegen das Yorjahr vermehrter Schiffsraum gegenüber. Der 
Bestand der Welthandelsflotte hat sich zwar nach Lloyd's 
Register of Shipping nnr von 64,64 l'IIill. Br.-R.-T. am 
1. Juli 1925 auf 64,78 Mill. Br.-R.-T. am 1. Juli 1926 erhöht, 
es ist aber mit der steigenden Nachfrage nach Verkehrs-
tonnage der Umfang der aufgelegten Tonnage im Verlauf 
des Jahres erheblich zurückgegangen. Er wird für den Be-
ginn des Jahres mit 6,07 _:\lill. Br.-R.-T., für l\füte des 
Jahres mit 5,85 und für Ende des Jahres mit 4,08 lVlill. 
Br.-R.-T. angegeben. Davon entfallen auf die Vereinigten 
Staaten, bei deren aufgelegten Schiffen es sich zum großen 
Teil um nicht mehr voll wettbewerbsfähige Schiffe handelt, 
allein zu den gleichen Zeitpunkten 4,12 Mill., 3,76 l\1ill. 
und 4,08 :Mill. Br.-R.-T. 

Im Außenhandelsverkehr der Welt wird für das Berichts-
jahr dem Werte nach mit einem Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr gerechnet. Diese Veränderung beruht aber haupt-
sächlich auf Prei~rückgängen bei einigen der wichtigsten 
Welthandelsgüter, so daß sich mengenmäßig kaum einRück-
gang im internationalen Güteraustausch ergeben dürfte. 
Für den seewärtigen Güterverkehr der Welt ist aber, in 
der Hauptsache infolge der im Zusammenhang mit dem 
englischen Bergarbeiterstreik stehenden Veränderungen im 

l) V~l ;,,Vv·. u. ;::;t.111 6. Jg, 1926, Ni. U, S. 2i~. 

Kohlenverkehr, mengenmäßig insgesamt eine Zunahme an-
zunehmen. Dafür sprechen auch die erhöhten Zahlen des 
seewärtigen Güterverkehrs einer Anzahl wichtiger Schiff-
fahrtsländer. 

Auch der Personenverkehr hat sich auf seinem bedeu-
tendsten Gebiet, in der Nordatlantikfahrt, gegenüber dem 
Vorjahr erhöht. Die Zahl der beförderten Personen betrug 
1926 rund 940 000 gegen rund 826 000 im Jahre 1925. 
Hinter 1913 bleibt die Zahl allerdings noch um mehr als 
3/, znrück. Das ist zum großen Teil auf die Einwanderungs-
beschränkungen der Vereinigten Staaten zurückzuführen. 
Allerdings erreicht auch der im ganzen schwächere Verkehr 
in der Ostrichtung nur knapp die Hälfte seines Umfanges 
von 1913. 

Die starke Zunahme d!•s YerkPlus im Kaiser- \Yilhelm-
Kanal ist namentlich eine Folge des englischen I3ergarbeiter-
stn·iks 1). 

Im Yerkehr dPs Snrzkanals ist nach Abzug des Verkehrs 
von Kriegs8chiffen, der in den für 1926 angegebenen Zahlen mit-
enthalten ist, mit einem kleinrn Rückgang zu rechnen, der auf 
das 1. Halbjahr und insbesondere auf das 1. Vierteljahr ent-
fällt. lm 2. Halbjahr wurde dagrgen der Verkehr des gleichen 
Zeitraumes des Vorjahres überschritten. Der Rückgang des 
Jahresverkelus fällt in starkeren1 Maße auf ctie Süd-Nord- als 
auf die Nord-Sud-Richtung. Er beruht in der Hauptsache auf 
der Abnahme der von Indien und von Australien ausgehenden 
GPtreideladungen. Einm teilweisen Ausgleich stellte der erhohte 
Y er kehr mit dem fernen Osten her. Die verminderte, während einiger 
l\lonate überhaupt nicht stattfindende, Durchfuhr englischer Koh-
len fand einen teilweisen Ausgleich in der Durchfuhr deutscher, 
hollandischer und auch afrikanischer Kohle. Das Flaggrnbild im 
Verkehr des Suezkanals hat sich, vor allem im Zusammenhang 
mit dem veränderten Kohlenverkehr, etwas zuungunsten Groß-
britanniens und zugunsten Deutschlands und der Niederlande 
verschoben. 

Im Gegensatz zum Verkehr des Kaiser-Wilhelm- und des 
Suezkanals ist der Panamakanal unmittelbar durch den ver-
anderten Kohlenverkehr nicht berührt worden. An seiner Ver-
kehrszunahme haben Erz und Holz, als die nächst den l'.vlineral-
ukn und dom Salpeter mengernnaßig im gesamten Kanalverkehr 
am stbrkst.en vertretenen Güter, einen hervorragenden Anteil. 
Auch der Getreide- und Lebensmittelverkehr zeigt teilweise Zu-
nahmen. Dagegen setzte sich der schon in den vorhergehenden 
Jahren als Folge der Veränderungen im Standort der Raffinerien 
zu beobachtende Rückgang in der Mineralölbeförderung fort, 
und auch der Salpeterwrk!'hr war geringer als 1925. 

1 ) Vgl. ,W. u. St.«, 7. Jg. 1927, Nr. 3. ~ 136. 
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Der Verkehr in den Weltkanälen. 
Durch- An dem Raumgehalt waren beteiligt 

Verkehr sehmtt-
insgesamt hrbe Deutschland 

Groß· Veretnlgte Staaten 
Große britannien von lmenka 

Jahr 
Zahl I llau~~hall 

emes uberhanpt 1 überhaupt 1 überllaupt 1 Sdnffes 
l000

1
;l·T vH 1000

1
~-T vH 

In 
de_r 1000 R -T. R -T. 1000R-T. vH 

Schiffe „110 Dl'tlO Uf'ttO n,·tto nrl!o 

Kaiser-Wilhelm-Kanal 
1913 

1 ~6281 10 2921 1881 5880157,11 5241 :;,1: 
1924 42 373 13 434 317 6 787 5(1,5 1 231 9,2: 

2841 
2,1 

1925 42 288 14 695 347 7 390 50,3 1 197 8,1 1 199 1,3 
1926 47 150 18 192 386 7 597 ll,8 1 927 10,6: 139 0,8 

Suezkanal 

1913 1 49791 16 200 13 2541 2 643116,Ji 9 749160,21 
57~ 1 

0,0 
1924 5 021 19 807 3 945 l 268 6,41 11 767 59,4 2,9 
1925 5 237 21 052 4 020 l 367 6,5 12 553 59,6 607 2,9 
19261 ) 4 980 26 060 5 233 2 153 8,3! 14 968 57,4 7W 2,7 

Panamakanal')') 
1915 

11 0751 3034128221 
~281-;,51 

1 305 l 43,(JI 1 360 / 44,8 
1924 5 230 20919 4 000 4 878 23,3 12 646 60,5 
1925 4673 18 284 3 913 578 3,2 4 783 26,2 9 817 53,7 
1926 5197 19 820 3 814] 581 2,9 5 632 28,4 10 052 50,1 

1 ) Vorläufige Ergebnisse einschl. Kriegsschiffe. - ') Raumgehalt umge• 
rechnet, 100 Reg.-Tons deutsche Vermessung = 125 Reg.-Tons Kanalver· 
messung. - ') Fiskaljahre, endigen am 30. Juni. 

SCHIFFSVERKEHR IM KllSER•WILHELM•KANAL, 
SUEZ-UND PANAMA-KANAL Mill, N;-Reg.-Tons 

26 IN OEN JAHREN 
1913 bezw, 1915, 1925 UND 192& 

Übrige Länder 
Großbrltannien 

Deutsches Reich 

W,u,St.27 

KAISER-WllHE\.M· SUEZ-
KANAL KANAL 

24 

12. 

8 

6 

4 

2 

0 
PANAMA· 

KANAL 

Von den angeführten europäischen Litndern weisen Groß-
britannfon, Irland, Norwegen, Lettland und Estland im Jahre 1926 
gegenüber 1925 einen Rückgang ihres Verkehrs, alle anderen 
eine Zunahme auf, Bei Großbritannien treten die durch 
den Streik verursachten Veränderungen stärker als im gesamten 
Auslandverkehr in dem Verkehr der mit Ladung fahrenden Schiffe 
aJlein und hier wiederum in der Verschiebung zwischen Ein- und 
Ausgang, in Erscheinung. So ist 1:in<' Zunahme der mit Ladung 
eingegangenen Tonnage Yon rund 56 auf 64 Mill. N.-R.-T. zu 
verzeichnen, bei der mit Ladung ausgehenden Tonnage dagegen 
ein Rückgang von rund 62 auf 47 Mill. N.-R.-T. Der mengen-
mäßige Rückgang im gesamten seewärtigen Güterverkehr wird 
von der Chamber of Shipping auf etwa 11 vH geschätzt. Er 
entfällt zu rund 4 /5 auf den Ausfall, der sich im Kohlenverkehr 
ergibt, auch wenn dem verminderten Versand der erhöhte Ein-
gang gegenübergestellt wird. Es wurden 1925 rund 51.6 Mill. t 
ausgeführt; 1926 dagegen nur 20,9 Mill. t bei einer Einfuhr von 
20,4 Mill. t. Danach ergibt sich für 1926 im Vergleich zu 1925 
insgesamt eine Minderbeförderung an Kohle von 10,3 Mill. t, 
Die besonders starke Verkehrszunahme bei Deutschland, den 
Niederlanden und Danzig beruht, wie schon erwähnt, in der 
Hauptsache auf der starken Erhöhung des Kohlenversandes. 
So ist in Deutschland die etwa 1 /,, brtragende mengenmäßige 
Zunahme des seewärtigrn GütPrverkrhrs allein der Ausfuhr über 
See, also hauptsächlich dem Kohlenwrsand, zuzuschreiben, wäh-

rend die Einfuhr über See zurückgegangen ist. Von dem im ganzen 
um rund 10,5 Mill. erhöhten seewärtigen Güterverkehr der Nieder-
lande entfallen allein rund 9,5 Mill. t auf den erhöhten Kohlen-
versand Rotterdams. Dieser beträgt 1926 insgesamt 17,5 Mill. t 
gegen 8,0 Mill. t 1925. Die starke Erhöhung des belgischen 
Seeverkehrs kann wohl nur teilweise einem erhöhten seewärtigen 
Güterverkehr zugeschrieben werden. Sie ist zum anderen Aus-
druck des noch immer weiter zunehmenden Aufbaues und Aus-
baues der Linienschiffahrt, die die belgischen Häfen, insbesondere 
Antwerpen, in starkem Maße als Anlaufhafen benutzt. Bei 
Frankreich ist der srewärtige Güterverkehr in stärkerem Maße 
als der Tonnageverkehr gestiegen. Im übrigen wird aber auch 
der Verkehr der französischen Häfen durch die sich ausdehnende 
Linienschiffahrt erweitert. In Italien steht der erhöhten Ver-
kehrstonnage ein verminderter seewärtiger Güterverkehr gegen-
über. Dabei ist bemerkenswert, daß die Zunahme der Verkehrs-
tonnage allein auf die italienische Flagge entfällt, während die 
fremden Flaggen einen Rückgang aufweisen, und daß auch den 
Rückgang im Gütl'rverkehr allein die fremden Flaggen zu tragen 
haben, während die unter eigener Flagge beförderten Güter-
mengen sogar zugenommen haben. 

Anders ist die Entwicklung in den Vereinigten Staaten. 
Hier entfällt die starke Verkehrszunahme gegenüber dem Vor-
jahr vorwiegend auf fremde Schiffe. Im Eingang ist die ameri-

80 

70 

60 

5D 

40 

30 

20 

10 

AUSLAHDSSEEVERKEHR WICHTIGER LÄNDER 
IN DEN JAH~EN O 1913, 18J 1925UND 8 1925 

6roßbrrfan- Ver St v. frank~eich Deutschland Japan Italien N;eder~ Belgien 
n1en Amerika tilnde 

Seeverkehr wichtiger Länder (Auslandverkehr). 
( Raumgehalt in 1 000 Reg.-Tons netto im Mittel von Ein- und Ausgang)_ 

Lander 1 1913 1 1924 1 1925 11926*) 
Deutsches Reich ................... . ' ' ') .................. . 
Rußland (ausschl. Stiller Ozean) ..... . 
Estland ........................... . 
Lettland ........................•.. 
Memelland ....................... . 
Danzig ............................ . 
Finnland .......................... . 
Schweden ......................... . 
Norwegen ........................ .. 
Danemark ......................... . 
Großbritannien und Irland') ........ . 
Freistaat Irland ................... . 
Niederlande •....................... 
Belgien ........................... . 
Frankreich') ...................... .. 
Spanien ........................... . 
Italien ............................ . 
Canada') .......................... . 
Verein. Staaten Yon Amerika ........ . 

f;~~i~0:'!:::::::::::::::::::::::::: 
Algerien ................... .,. ....... . 
Südafrikanische U mon .............. . 
Persien 10) ......................... . 

Britisch-Indien") 12) ••••••••••••••••• 
China•) ........................... . 
Japan") .......................... . 
Australischer Bund') ............... . 
N euseelaud ........................ . 

1)27 118 
21 814 

')!2125 

310 1 936 
3 662 

13 764 
5 769 
9 844 

82405 

18 112 
3 )13 885 

30 260 
24894 
18 830 
14 784 

9)53 287 
29 187 
5 396 
4 218 
5 316 
2 790 
8 630 

46667 
24 809 
5 301 
1 720 

24 995 
20 080 
2 985 

690 
1 180 

267 
1 641 
3 458 

12 386 
5 932 
9 632 

87 918 
8 163 

20 801 
18 978 
37 627 
23 919 
15 921 
20 491 
68 601 
32 757 
5 667 
6 444 
4859 
6736 
8 764 

70716 
43 018 
5 600 
2 220 

26318 
21 424 
4 395 

') 1122 
') 1 446 

327 
1 858 
3 844 

13 393 
6340 
9 648 

84654 
8 829 

24618 
20 049 
40 414 
23 117 
16934 

69 803 
33 450 
6 302 
6 690 
5 297 

') 7 587 
64 101 
43 049 
5 334 
2 131 

30 000 
24 000 

') 4430 
') 1 070 
') 1 410 

347 
3268 
4 071 

13 683 
') 4 050 

9 794 
82 443 
8 345 

32 720 
22904 
40944 

17 700 

77 983 

6 500 
6 340 
4 944 

') 7 500 

44 340 
5282 
2 260 

*) Zum Teil vorlaufige Zahlen. - 1 ) Hiervon etwa 1 Mill. Netto-Reg.-Tons in 
den abgetretenen Gebieten. - ') Mit Ladung. - 3) 1912. - ') Wirtschafts· 
jahr vom 1. Oktober 1925 bis 30. September 1926. - ') Gesamtseeverkehr. -
') Mit Ladung, entsprechende Zahl ltir 1925: 4 350. - ') Ab 1. April 1923 ohne 
Freistaat Irland. - ') Berichtsjahre endigen am 31. März. - ') Berichtsjahr 
endigend am 30. Jum. - ") Berichtsjahre endigen am 20. Marz. - 11) Bc-
richtsJahre endigen am 31. Marz. - " ;Nur Schiffe europilischer Bauart. 
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Iranische Tonnage zurückgegangen, im Ausgang ist sie in gerin-
gerem Maße als die fremde Tonnage gestiegen, so daß sich ihr 
Anteil am gesamten Auslandverkehr von 36,6 auf 36,1 vH er-
mäßigt hat. Auch im amerikanischen Verkehr treten die Rück-
wirkungen des englischen Streiks in Erscheinung. So ist insge-
samt und insbesondere bei der mit Ladung fahrenden Tonnage 
der Ausgangsverkehr stärker als der Eingangsverkehr angestiegen. 
Von der Zunahme des gesamten Ausgangsverkehrs entfallen rund 
2/ 3 auf den Ausgang nach europäischen Ländern, nach denen als 
Ersatz für die englische Kohle amerikanische Kohle geschickt 
wurde. Auch der erhöhte Ausgangsverkehr nach Südamerika 
und Afrika beruht zum nicht geringen Teil auf dem KohlenvPTsand 
dorthin. Die gesamte Kohlenausfuhr der Vereinigten Staaten 
hat sich von 19,6 Mill. t 1925 auf 36,5 Mill. t 1926 erhöht. 
Insgesamt ist trotzdem mengenmäßig der seewärtige Güter-

Güterverkehr und Betriebsleistung der Reichsbahn. 
Trotz der geringeren Zahl von Tagen zeigt der Februar im Güter-

verkehr der Reichsbahn gegenüber dem Januar eine Belebung, 
die teilweise in der konjunkturmäßigen Bewegung ihre Be-
gründung findet. Über den Februarverkehr des Vorjahres reicht 
der diesjährige Februarverkehr recht beträchtlich hinaus. Gegen-
über dem Vormonat weist der Stein- und Braunkohlenverkehr 
eine Verminderung auf; dagegen ist der Eil- und Stückgüte-r-
verkehr angestiegen. Der Auslandverkehr zeigt, in gleicher Ent-
wicklungsrichtung mit dem gesamten Außenhandel verlaufend, 
im Empfang aus dem Ausland eine geringe Zunahme, im Yer-
sand nach dem Ausland einen Rückgang. Die tonnenkilo-
metrischen Leistungen sind in stärkerem Maße als die beför-
derten Gütermengen angewachsen, so daß eine nicht unerheb-
liche Zunahme der mittleren Beförderungsweite zu verzeichnen 
ist. Die Einnahmen sind je Tonnenkilometer zwar zurückgegangen, 
zeigen insgesamt aber eine Zunahme, die annähernd der Zu-
nahme der im öffentlichen Verkehr befördert~n Giitrrmeng~n 
entspricht. 

Güterverkehr der Reichsbahn. 

Bezeichnung 

Gesamtverkehr 
Mill. t 
Mill. tk~. :: :: ::: :: :: ::: :::: 
tkm je Achslun. aller Güter-

wagen ................... 
Öffentlicher Verkehr') 

M ill. t ..................... 
davon: 

Ex\'reß-, Eil- u. Stückgut . , • 
Stemkohlen, Koks u. Briketts 

raunkohlen, Koks u. Briketts 
ersand nach dem Ausbnd .• 

B 
V 
E 
D 

mpfang vom Ausland , .. , . , 
urchfuhr v. Ausland zu Aus· 
land ü her Reichs bahn •.... 
i!l. tkm M 

Mi 'ttlere B~f6~d~;~~g;~~ite' · '· 
in km ................... 

innahmen in :Rrf je tkm•) ••• 
eschätzte Einnahmen in 

E 
G 

Mill . . 7Ut') ............... 

du~ch~~~itt I Februar! Januar I Februar 

1913 1) 1 1926 1) 1926 ') 11927 '} 1927 ') . 
1 

29,581 
1 

38,92 35,671 35,47 35,80 
4774 5 210 4 365 ' 5436 5 805 

3,841 3,20 3,68 3,741 4,04 

1 
31,851 33,25 31,56 25,36 f 32,27 

1 

1 - 1,60 1,29 '1 1,53 1,60 
- 9,26 7,03 , 9,33 8,57 - 4,06 3,65 4,42 4,31 
- 1,90 1,19 2,16 1,86 - 1,55 1,34 1,52 1,55 

- - - 0,39 0,25 
4286 4 791 3 905 4865 5 254 

1541 129 152 153 1 163 
3,60 4,88 4,75 1 4,77 1 4,49 

18.5,20 ! 232,181 - 235,86 235,74 
1 ) Jetziges Reichsgebiet. - ') Vorläufige Zahlen. - ') Gesamtverkehr 

ohne Dienstgut. - ') Ausschließlich Verkehrssteuer. 

Die Wagengestellung hat sich im März um fast 1/o gegen-
über dem Vormonat erhöht. Das ist erheblich mehr als der 
saisonmäßig üblichen Zunahme im März entspricht. Die Zu-
nahme kommt, über die durch die größere Zahl von Tagen be-
dingte Erhöhung hinaus, auch in einer Erhöhung der arbeifa-
täglichen Gestellung zum Ausdruck. In etwas stärkerem Maße 
noch als gegenüber dem Vormonat ist die Wagengestellung 
gegenüber dem März des Vorjahres gestiegen; ihm gegen-
über zeigt auch der Kohlenverkehr im März dieses Jahres eine 
Zunahme. Dagegen ist eine Erhöhung des Kohlenverkehrs 
gegenüber dem Vormonat nur in der Gesamtmenge, nicht je 
Arbeitstag, festzustellen. Dies steht nicht zuletzt im Zusammen-
hang mit der zum 1. April erwarteten Kohlenpreisermäßigung 
(Sommerpreise). So ist auch die Gestellung offener Wagen in 
geringerem Maße als die Gestellung bedeckter Wagen gegen-
über dem Vormonat angestiegen. Eine Belebung der Beförderung 

verkehr der Vereinigten Staaten in geringerem Maße als der 
Tonnageverkehr gestiegen; im Eingang allein weist er sogar 
einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr auf. 

Zusammenfassend läßt sich aus der andeutenden Darstel-
lung der Verkehrsentwicklung in einzelnen Ländern der 
Schluß ziehen, daß die Verkehrsbelebung in der Weltschiff-
fahrt im Jahre 1926 ganz vorwiegend nur auf die unmittel-
baren und mittelbaren Veränderungen, die der englische 
Bergarbeiterstreik hervorgerufen hat, zurückzuführen ist, 
daß davon abgesehen eine Verkehrsbelebung höchstens in 
sehr geringem Umfange angenommen werden kann, und 
daß dieser alsdann kaum einer Zunahme des seewärtigen 
Güterverkehr entsprechen dürfte. 

ist insbesondere im Düngemittelversand, drr mu gegen Ende 
des Monats etwas abflaute, im Yersand Yon Erzeugnissen der 
Landwirtschaft (Räumung der Kartoffelmieten) und Gemüsen, 
Steinen, Holz und Wegebaustoffen ringetreten. Auch der Stück-
güterverkehr war lebhaft. 

Die Einnahmen aus dem Güterverkehr haben sich von 
235,7 Mill. .JU{ im Februar auf 269,7 Mill. :ll.Jt im März er-
höht. Diese Erhöhung um 14,4 vH ist noch etwas stärker, als 
es der saisonmäßig üblichen Erhöhung der März- gegenüber 
den Februareinnahmen entspricht; die Wagengestellung ist jedoch 
Yom Februar auf März stärker gestiegrn als die Einnahme. 

Wagengestellung und Betriebsleistung der Reichsbahn 
im Güterverkehr. 

1 Wagengestellung ·-- Betriebsleistung 

ins• \ davon l lnsgesaint in 'Mill. Wagen· Leer-
leistung Monat 1 gesamt gedeckt,i I of!ene ·, Arbellstag aohskm vHder Wagen Wagen J 

ins• 1 davon Gesamt-
1000 Wagen gesamt beladen leistung 

Jan. 1927 
Febr. • 
Marz , 
Marz 1926 

3 216 
3 245 
3888 
3154 1 

1 529 
1 557 
1 849 
1 522 1 

1 350 

1 
l 336 
1 562 
1 249 1 

128,6 1 454 
1 

1 019 79,92 
135,2 1436 1 022 28,83 
144,0 1 595 

1 
1 167 26,83 

116,8 1 264 1 912 'Zl,85 

Der Seeverkehr wichtigerer deutscher Häfen im März 1927 
(Güterverkehr). 

Der seewärtige Güterverkehr in den deutschen Häfen, der 
von den Wintersperren im Ostseegebiet noch beeinflußt war, 
erfuhr von Februar auf März eine etwas geringere Zunahme als 
der Verkehr auf deutschen Eisenbahnen und Binnenwasser-

See verkehr wichtigerer deutscher Häfen 
i m M ä r z 1927 (Güterverkehr). 

1 --· Giiterverkehr_(iber See 

1 

insgesamt I davon mit 
H a f e n dem Ausland 

an\ab an\ab 

1 in 1000 t 
1 

Königsberg!~-. i-~9~ 
Stettin') . . . • . . . . 180 ,5 
Saßnitz 3) .. .. .. ') 11,1 
Rostock')...... ') 14,5 
Lilbeck • .. .. .. . 55,3 
Kiel............ 44,6 

1 

Flensburg...... 11,71 
Hamburg ....... 1371,2 
Altona. . . • • • . • . 58 ,5 
Harburg . . . . . . . . 95,4 
Brem. Häfen . • . . 332,8, 
Brake ......... , 46,21 
Nordenham . . . . . 7,1 
Emden ......... 1 226,7 
Rheinhäfen 5) ••• , I 18,2 

43,9 35,o[ 19,2 
78,9 136,61 59,0 
11,5 ') 11,I 11,5 
14,7 ') 13,1 13,6 
36,0 33,21 32,6 
4,8 22,71 2,2 
5,7 6,1 4,1 

667,0 1 315,11 584,7 
7,5 52,61 5,2 

25,9 91,11 21,9 
145,11 303,9 115,9 

2,8 45,5 2,7 
2,5 5,3 1,7 

149,21 217,31 41,6 
26,2, 3,2 6,6 

--1 

Febru~~•;:'f;n.'.\ ~ ~~f l l 6~~ 1 f ~i 1 :~ 

~e~~~~~;~:;:e~: Veränderung 
znm Baumgebalt der gegen den 
belad""'n Sthl«e Vormonat --;;~r-~· <=

1

100) --t--1 Gdter- Schlls· 
Ii[:-R.-T. verkehr 

1,38 1,44 103 115 
1,61 1,03 120 122 
0,07 0,08 112 110 
0,11 0,11 100 120 
1,38 1,23 97 100 
1,06 0,20 170 141 
1,34 1,16 98 104 
0,94 0,53 115 117 
1,19 0,35 96 108 
1,55 2,15 101 114 
0,53 0,27 107 126 
1,83 0,80 108 101 
0,71 0,32 30 50 
2;29 1 2,54 142 124 

1 103 

1 
0,881 0,51 i 114 ·1' 118 
0,88 0,55 1 102 1 91 

1 ) Schiffsverkehr ausschließlich, Güterverkehr einschließlich Pillau. -
') Einschließlich benachbarter Oderhäfen. - ') Eisenbahnfährverkehr. - ') Ein· 
schließlich Warnemunde. - ') Nach der nieder!andischen Statistik. - ') Die 
angeführten Häfen umfassen schatzungsweise mehr als 95 v H des seewärtigen 
Gtiterverkehrs aller deutschen Häfen. - ') Geschatzte Zahlen. - ') Berichtigte 
Zahlen. 
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straßen. Bei den mit Ladung ausgehenden Schiffen war im Durch-
schnitt das Verhältnis zwischen Ladung und Schiffsraum noch 
ungünstiger als im Februar. Immerhin waren die über See ein-
und ausgehenden Gütermengen insgesamt um etwa 1/ 3 , im Ein-
gang allein sogar um fast die Hälfte höher als im März 1926. 
Gegenüber dem Vormonat haben Ein- und Ausfuhr über See 
etwa in gleichem Maße zugenommen, und zwar erheblich mehr, 
als es der Entwicklung des gesamten deutschen Außenhandels 
in diesem Zeitraum entsprach. 

Unter den Ostseehäfen erreichten Lübeck und Flensburg im 
Güterverkehr nic~t den Umfang des Februar, während in Stettin 
und Kiel der Verkehr beträchtlich stieg, und zwar in Stettin 
in gleichem Maße wie in Danzig, dessen Güterverkehr damit bei 
weitem den größten Umfang unter den Ostseehäfen behielt. 
Von den Nordseehäfen erfuhr Emden den stärksten Verkehrs-
zuwachs, und zwar stiegen Versand und Empfang etwa gleich 
stark. Auch an der Verkehrszunahme in Hamburg, die, auch 
verhältnismäßig, größer war als in Bremen, waren Ein- und Aus-
fuhr etwa in gleichem Verhältnis beteiligt. 

Eine geringere Zunahme im seewärtigen Güterverkehr als 
die deutschen Häfen wiesen die holländischen Häfen im März 
aui; in Rotterdam ging die Ausfuhr über See infolge des ge-
ringen Kohlenverkehrs gegenüber Februar sogar zurück. 

Der Güterverkehr auf den deutschen:Binnenwasserstraßen 
im März 1927. 

In noch etwas stärkerem Maße als der Eisenbahngüter-
verkehr erhöhte sich der Binnenschiffahrtsverkehr von Februar 
auf März. Hierzu trug nicht nur die in der Besserung begriffene 
Wirtschaftslage bei, sondern auch die nach Beendigung der 
Wintersperre überall recht günstigen Wasserstände. An dem 
Verkehrszuwachs, der insgesamt gegenüber dem allerdings 
kürzeren Monat Februar fast 1/ 4 betrug, waren die Kohlenver-
schiffungen etwa in gleichem Maße beteiligt wie die übrigen 
Gütersendungen. Trotz der lebhafteren Nachfrage nach Schiffs-
raum gingen die Frachtsätze infolge des günstigen Fahrwassers 
zumeist gegenüber Februar zurück. Gegenüber dem März 1926, 
der in die Zeit des wirtschaftlichen Tiefstandes fiel, war der 
Wasserstraßenverkehr um fast 1/a höher. 

Die stärkste Zunahme gegenüber dem Vormonat erfuhr der 
Verkehr im östlichen Wasserstraßennetz, da dort im Februar 
die Schiffahrt aui der oberen Oder und in Ostpreußen fast völlig 
eingestellt war. Daher weist neben Kose! und Stettin auch 
Berlin eine beträchtliche Verkehrssteigerung auf, die fast die 
Hälfte des Februarverkehrs erreichte. Der Verkehr der Märki-
schen Wasserstraßen und der Oder hat sich mehr als verdoppelt. 
Auf der Elbe nahm der Verkehr mit Böhmen besonders stark zu, 
so daß in diesen Verkehrsbeziehungen auch die Frachtsätze an-
zogen. 

Binnenwasserstraßenverkehr wichtiger 
V e r kehr s punkte im März (vorl. Ergebnisse). 

Verkehr der Häfen, 
Schleusen 

und Grenzstellen 

Königsberg i. Pr . ............ 
Kose! ...................... 
Breslau ............. , .... , .. 
Stettin und Swinemiinde ..... 
Berlin (ohne äußere Stadtgeb.) . 
Magdeburg .................. 
Hamburg ................... 
Hannover und Umgegend .... 
Emden ..................... 
Duisburg ................... 
Mannheim und Ludwigshafen •. 
Karlsruhe ................... 
Kehl ....................... 
Frankfurt a. M .. ............. 
Aschaffenburg ............... 
Passau und Regensburg ...... 
Bremen, Weserschleuse , ..•.. 
Im Ruhrgeb. (Sohl. Münster) .. - • ( • Duisburg). . Ausland über Emmerich .. - . . Schandau .. 

Zusammen 
vH des Vormonats 

1 

Güter insgesamt im März 

an I ab 1926Jim 1926 1 1927 1 

davon Kohlen 
im März 1927 

an I ab 
Mengen in 1 000 t 

6,3 7,7 4,8 7,3 - 4,4 
61,4 62,l 306,3 300,2 0,9 293,3 
13,2 21,7 29,0 60,9 1,1 42,3 

133,9 117,4 47,5 56,4 46,8 7,9 
321,8 449,l 68,2 99,9 126,9 0,6 
40,7 52,2 48,4 58,8 3,9 l,O 

346,8 292,4 268,6 440,7 9,l 52,7 
56,7 70,l 37,8 46,2 60,1 -
54,1 157,9 76,6 212,0 155,9 -

259,2 395,6 1583,5 1820,8 13,5 1 7(J},2 
568,3 817,8 123,1 144,6 546,2 6,8 
116,7 254,3 11,2 20,6 236,5 0,1 
61,7 93,5 14,2 7,1 49,6 -
82,5 132,2 9,2 9,6 60,9 -
53,1 77,8 4,9 3,3 64,1 0,1 
11,6 25,2 26,1 27,4 4,5 0,7 

106,0 121,9 17,7 47,1 73,6 -137,1 245,0 179,2 329,3 0,4 318,6 
171,1 161,5 684,0 1070,7 2,4 992,1 

2540,8 2691,1 1 036,211 766, 7 1942,1 70,8 
53,3 55,9 77,2 92,2 - 23,8 

5196 16302 14 E,54 16622 13399 13524 
106 123 105 122 114 128 

Weniger als aui der Oder und auch aui der Elbe stiegen 
gegenüber Februar die im Ems-Weser-Gebiet verschifften Güter-

mengen, erreichten dabei aber fast den doppelten Umtang wie 
im März 1926, in dem der Dortmund-Ems-Kanal zeitweise für die 
Schiffahrt gesperrt war. Von Februar auf März konnte sich der 
Umschlag in Emden insgesamt um 1/ 3 erhöhen, und zwar nament-
lich infolge der Kohlensendungen aus dem Ruhrgebiet; aber auch 
aui der Unterweser war der Verkehr um 1/ 4 stärker als im Februar. 

Im Rheingebiet, dessen Verkehr durch die Winterszeit am 
wenigsten beeinträchtigt worden war, stieg der Verkehr im 
März weniger als auf den übrigen Stromgebieten. Immerhin 
nahm der Gesamtverkehr in den Rheinhäfen so zu, daß sein 
Umfang kaum hinter dem der verkehrsreichsten Monate des 
Jahres 1926 zurückblieb. Trotzdem führten die sehr günstigen 
Wasserstände zu einem Sinken der Frachtsätze, besonders für 
Kohlen. Die Kohlenausfuhr über Emmerich stieg nur wenig 
an, dagegen beträchtlich die Kohlenverschiffung von der Ruhr 
nach den Oberrheinhäfen, die die des Februar um etwa 1/3 über-
traf. Recht bedeutend war daher der Verkehrszuwachs in Karls-
ruhe und Kehl, aber auch der _Umschlag in Mannheim und Duis-
burg war um etwa 1/ 4 höher als im Februar. 

Binnenschiffahrtsfrachtsätze in .71.J{ je t. 

Von - nach Güterart 
1

1913 11926 ,~--
Marz Febr. 1 März 

Rotterdam-R uhrhäfen ........ Eisenerz 

1 

0,92 0,48 0,70 0,70 . -Mannheim ........ Getreide 2,32 2,19 2,53 2,45 
Ruhrhäfen *)-Rotterdam •..... Kohlen 1,30 0,75 1,05 0,94 . *)-.Mannheim •...• , . 1,76 1,58 2,15 1,87 
Mannheim-Ruhrbäfen ... , .. , . Salz, Abbrande 1,20 1,10 1,48 1,10 
Hamburg-Berlin, unt ....... , . Kohlen 2,85 2,76 3,60 3,50 . -Tetschen .......... Schwergut 5,10 6,97 5,95 6,31 
Magdeburg,-Hamburg ....... ,. Salze 1,70 2,58 2,00 1,90 
Dresden, Riesa-Hamburg ... ,. Papier 2,24 3,55 3,48 3,23 
Aussig-Hamburg ............ Braunkohlen 2,41 2,80 2,6f 
Stettin-Ko~el ................ I Ejsenerz 4,55 5.30 4,50 4,42 
Kasel-Berlin, ob ••...•....... , Kohlen 5,54 6,10 1 - 1 5,70 

Binnenschiffahrtsfrachtenindex. 

Rheingebiet , .. .. .. . .. .. .. . .. .. .. . .. .. .. .. 100 93,l 103,4 96,1 
Alle Wasserstraßen........................ 100 1102,7 109,5 105,0 

Donaugebiet .. , . , . , , ............ , ...... , . 100 105,1 108,0 109,8 
Elhe·Odergebiet, ........ ,., ...... , ...... ,. 100 1117,1 118,3 115,2 
Ostpreußen .. . .. . . . . .. .. .. . . .. • . .. .. . . . . . 100 - 122,0 

*) Durchschnittsfrachten aus - täglichen Notierungen der Sohifferborse 
Duisburg. 

Seefrachten im April 1927. 
Nach der verhältnismäßig günstigen Entwicklung, die das 

1. Vierteljahr 1927 dem Weltfrachtgeschäft infolge der zum Teil 
erheblich gestiegenen Getreide- und Kohlenverschiffungen ge-
bracht hatte, trat im April ein leichter Rückschlag ein. Be-
troffen wurden in erster Linie die Getreidefrachtmärkte. Am 
oberen La Plata waren mit Rücksicht auf die großen, bisher 
unverkauften schwimmenden Weizen- und Maismengen die Ver-
schiffungszahlen durchschnittlich geringer als die des Vormonats 
und bewirkten eine Senkung der Frachten nach den Nordsee-
häfen um 5 vH gegenüber März. Erst gegen Ende des Be-
richtsmonats ermöglichte stärkere Raumknappheit bei er-
heblich größerem Ladungsangebot wieder ein leichtes An-
ziehen der Raten. Auch der Weizenversand der Vereinigten 
Staaten war schwächer als im März und wurde fast ausschließ-
lich von der Linienschiffahrt übernommen, wobei die Sätze nach 
Hamburg und Rotterdam um 4 vH nachgaben. In der zweiten 
Hälfte des April wurden die Getreideverschiffungen von Mont-
real und Quebec nach Europa wieder aufgenommen, und auch 
am Golf von Mexiko begann zur gleichen Zeit das diesjährige 
Getreidefrachtgeschäft mit England und den Nordseehäfen. 
Die australische Weizenausfuhr war im allgemeinen gering und 
führte zu Verschlechterungen der Frachten von Sidney und 
Melbourne um 8 und von westaustralischen Häfen um 14 vH 
gegen den Vormonat. In Südrußland und Rumänien sanken, 
obgleich an der Donau noch verhältnismäßig große Getreide-
mengen zur Verschiffung kamen, die Sätze nach Nordeuropa um 
5 bzw. 8 vH gegenüber März. 

Der Baumwollversand Nordamerikas war in der ersten 
Hälfte des April stärker als gegen Ende des Vormonats. Daher 
stiegen die Frachten von New York und Norfolk nach Bremen 
um 15 bzw. 2 vH, dagegen sanken die Sätze für indische Baum-
wolle um 7 vH gegen den Vormonat. Die kubanischen Zucker-
märkte lagen, abgesehen von einer kurzen Belebung um die 
Monatsmitte, sehr ruhig, so daß die Sätze um 8 vH zurück-
gingen. Auch die Frachten für Reis und Palmkerne von Rangoon 
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Seefrachten im April 1927. 

Von - nach 

Königsberg-Bremen .....• . -Niederlande .• 
otterdam-Stettin .....•• . -Westitalien ••• 
tseh.Nordseehäf.-London 

R 

D 

L 
H 
D s 
T 

. . -Hull .. 
übeck-Südscbweden .• , .. 
uelva-Rotterdam ....... 
onau-N ordseehäfen .•••• 

tldruss.Häfen-Nordseehäf. 
yneflull-Hamburg, Ob. Elbb. . -Stettin ......... . -Königsberg ....• 

E 
0 

ngland, 0,11<0,t,..-Stettin ••• 
xelösnnd-Stettin ••••••• 
otterdam-La Plata ..••• R 

0 eutsch.Nonheeblfen-Buenos Ures , • . . -Jllo Grande do SuJ . . -llJ& de Janeiro . . . -Ver.S1aa1., 111 ,H. . . -lapan, Cbma 
(auU.r Schanghai) . . -Bril.-lndten ••• 

b. La Plata-Nordseehäfen 
uenos Aires-Dtseb llord~N,h!feu 

0 
B 
s 
V 

antos-Duooh.Nordseeha.fen 
erelmgte Staaten, AU.-lf.-lfordseebalen . Golfh!f.- . 
alveston-Bremen .•.•••• G 

M 
B 
B 

ontreal-Nordseehäfen •.. 
ombay,haracn1-Nordseehäf. 
urma-N ordseehäfen •..• 

1 

Güter-1 nrl~tlere Frar~ .9<.R 1 ~f! 1 r:rli 
art m · e 1927 1926 

Landeswährung 1 o6o kg (= 100) (= 100) 

Getreide 9,00 .9<.R je lilOO kg 9,00 100 112 
Holt 19,50 bfl Ja sld 11,75 95 98 

[ohleu 4,88 .9<.R Je 1000 kg 4,88 98 104 . 1013 sh je 1016 kg 10,33 95 103 
Zucker 9/6 sh j, iOOO kg 9,73 100 119 

Salz 10/- sh Je iOOO kg 10,24 100 146 . 5,67 s. Kr. je iOOO kg 6,40 95 126 
ßr, 6/1'/, Sh je !0/6 kg 6,15 98 116 

Getreide 16,10'/, . 17,00 92 103 . 14;61/, . 14,66 95 116 
lob.len S/11'/, . 4,01 99 108 . 5/21/, . 5,25 98 110 . 5/3 . 5,29 97 102 
flerrnge 1/7 sb. Je Faß 14,73 100 112 

ßr, 3,25 s. Kr. Je 1000 kg 3,67 100 100 
(-Ohlt'ß 13/- sh Je 1016 kg 13,10 97 81 
Papter 25/- sh je lilOO kg 25,60 100 91 

Eisenbauteile 50/- . 51,20 100 125 
Zement 22/6 23,04 129 129 
lainit 3,50 $ je !000 kg 14,70 100 117 

llaschlnen-
teile 75/- sh je lOOO kg 76,80 100 100 

M'-"lngwaren 55/- sb je 10/5 kg 55,49 100 110 
Getreide 27 /7'/, Sb je f0f6 kg Zl,82 95 153 

Gefrierßtlsch 9/16 pence je lb 94,34 100 90 
lall'ee 70/- Sh JO 1000 kg 71,68 100 100 

Getreide 14,68 ets Je 100 lbs 13,60 96 175 
Petroleum 49f/, sh je i616 kg 49,41 104 175 
Baumwoll, 

1

45,00 ,t, je !00 lbs 41,66 100 100 
Getreide 16,42 15,20 - -

Sehwergu\ 21/6 sh l• !015 kg 21,67 72 154 
Reis so;s• /. • 31,00 92 170 

und Madras gaben bei schwachem Verkehr um 8 bzw. 7 vH gegen-
über März nach. Die Raten für Petroleum und Benzin von den 
Golf- und Atlantikhäfen der Vereinigten Staaten verbesserten 
sich um etwa 4 vH, waren aber für Roh- und Heizöl zum Teil 
erheblich niedriger. Bei bedeutend kleineren Verschiffungen 
als im März fielen die Salpeterfrachten von Chile nach Nord-
europa um 36 vH gegenüber dem Vormonat. 

Auf den Erzfrachtenmärkten Spaniens und Nordafrikas ge-
staltete sich das Geschä~ im allgemeinen lebhafter als im Vor-
monat. Besonders nach England war infolge zeitweiser Belebung 
der britischen Eisen- und Stahlindustrie eine Zunahme der Ver-
schiffungen erkennbar. Dennoch gingen die Sätze in allen Rich-
tungen bis zu 7 vH gegenüber März zurück, mit Ausnahme der 
Frachten von Bilbao, die sich nach England und __ den Nieder-
landen noch um rund 2 vH verbesserten. 

Der Kohlenfrachtmarkt in Cardiff wies infolge erheblichen 
Schiffsraumangebots bei meist schleppendem Geschäft größten-
teils Ratenrückgänge auf. So fielen die Sätze nach Rouen um 7, . 
nach Westitalien um 4 und nach Buenos Aires um 6 v H, während 
bedeutsame Erhöhungen nur die Frachten nach Las Palmas 
(um 8 vH) und nach Hongkong (um 6 vH) anzeigten. Ladungen 
von der Ostküste Englands nach Nord- und Ostseehäfen waren 
sehr knapp und die Raten im Weichen begriffen; die Rück-
gänge betrugen im Monatsmittel durchschnittlich 3 vH. Das 
Rotterdamer Kohlenfrachtgeschäft war nur gering und be-
schränkte sich in der Hauptsache auf Verschiffungen nach 
Skandinavien, Finnland, den Randstitaten und deutschen Ost-
seehäfen. Hier wie in Danzig, wo sich die polnische Kohlen-
ausfuhr zeitweise etwas hob, lagen die Sätze fast durchweg unter 
dem Stande des Vormonats. Die nordamerikanischen Kohlen-
verschiffungen waren infolge des Teilausstandes der Bergarbeiter 
bei 7 bis 10 vH gesunkenen Raten nur sehr gering, dagegen ver-
stärkte sich die Ausfuhr südafrikanischer Kohlen nach Indien 
und führte zu Steigerungen der Frachten von Durban nach 
Bombay und Colombo um 5 bzw. 10 vH gegenüber März. 

Das Holzfrachtgeschäft der Ostseeländer beschränkte sich 
auf einige Ladungen ab Danzig, Königsberg und den Rand-
staaten. Da das Raumangebot in den einzelnen Häfen sehr groß 
war, gaben die Sätze in allen Richtungen um etwa 5 vH gegen 
den Vormonat nach. 

Im ausgehenden Linienverkehr wurden die Frachttarife von 
Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen nach Niederländisch-
Indien für die meisten Güter herabgesetzt. Die Ermäßigungen 
betrugen je nach Art des Gutes bzw. nach dem zu verladenden 
Hafen hfl. 1.- bis hfl. 9.- je t. Ferner wurden die Sätze für 
Zellulose von Hamburg nach New York um 7 vH erhöht und 
im eingehenden deutschen Linienverkehr die Frachten für Fette 
von den Atlantikhäfen der Vereinigten Staaten nach Hamburg 
um 22 v H verringert. 

Der deutsche Seefrachtenindex (1913 = 100) betrug im April 
107,3 gegenüber 111,0 im März 1927. Er sank, infolge der Raten-
senkungen in allen Indexgruppen, um 3 vH gegen den Vor-
monat. 

1 

Küsten-j Europ. Verk~hr IAußereurop. V~rkehrl Gesamt· 
Monate verkehr ans· 1 ein- aus- j em- index 

gehend gehend gehend gehend 

April 1927 ....... · 1112,:i 1 98,71 98,0 1 117.6 1125,6 1107,3 
März • . . . . . . . . 114,l 102,6 101,2 123,5 130,1 111,0 
April 1926........ 104,0 98,0 83,6 121,8 94,4 94,0 

PREISE UND LOHNE 
Großhandelspreise Anfang Mai 1927. 

Im Durchschnitt April ist die Indexziffer der Groß-
handelspreise gegenüber dem Vormonat geringfügig (um 
0,1 v H auf 134,8) zurückgegangen. Die abwärts gerichtete 
Bewegung ist vor allem auf saisonmäßige Einflüsse zurück-
zuführen, die sowohl auf den landwirtschaftlichen Märkten 
wie auch bei einzelnen Preisen der industriellen Rohstoffe 
(Sommerpreise) in Erscheinung traten. Sieht man von den 
derart bedingten Preisrückgängen für Hausbrandkohle und 
für künstliche Düngemittel in der Indexziffer der industri-
ellen Rohstoffe und Halbwaren ab, so ist eine Fortsetzung 
der bisher schon aufwärts gerichteten Tendenz zu verzeich-
nen. Die Indexziffer der Fertigwarenpreise hat mit 0,7 vH 
in stärkerem Maße als im Vormonat angezogen. 

Die saisonmäßig abwärts gerichtete Bewegung der Preise für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse hat sich im Durchschnitt 
April mit einem Rückgang um 0,6 v H erheblich verlangsamt. 
Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, daß die Preise der 
pflanzlichen Erzeugnisse und der Futtermittel erneut angezogen 
haben, während die Viehpreise nur geringfügig und diejenigen 
für Vieherzeugnisse nicht mehr in dem gleichen Ausmaß wie im 
vorhergehenden Monat nachgegeben haben. Unter den pflanz-
lichen Erzeugnissen ist hauptsächlich eine Steigerung der Ge-

treide- und Kartoffelpreise eingetreten. So hat der Roggenpreis 
an der Berliner Börse im Durchschnitt April auf 256,20 .Jl.Jt 
gegen 248,20 .Jl.Jt je t im Durchschnitt März angezogen. In der 
gleichen Zeit stieg der Weizenpreis von 268,40 auf 273,60 .Jl.Jt 
je t. Die Aufwärtsbewegung Anfang Mai hat sich bei geringem 
inländischen Angebot sprunghaft fortgesetzt; für Roggen wurde 
in Berlin am 4. Mai 276,50 und für Weizen 307 ,50 .Jl.J{ je t 

Weizen- und Roggenpreise in .Jl.Jt je t 
(Dnrohschnittspreise). 
Weizen Roggen 

Chi• !Liver·j Ber• New IHam·j Ber- Chi- 1 Ber-1 Ber• j Po· cagol) pool') lin ') York burg lin cago1) lin ') lin sen 
1927 Effektivpreise Eff.•Preise 

Terminpreise 1 eil ab Terll!in- 1 ab 1 
Rtdw. lan. mlrk preise mJrk. 

III S1a1. Slat. 

Februar .... 217 1 231 2821 
231 257 266 177 263 249 186 

Marz ....... 212 231 283 225 258 268 170 259 248 
April. ...... 207 235 286 224 259 274 171 260 256 
4.- 9. 4 ... 207 232 284 223 259 269 171 260 255 

11.-16. 4 ... 204 232 284 1 221 259 269 168 257 252 
18.-23. 4 ... 206 236 285 1 225 258 273 170 258 255 
25.-30. 4 ..• 20R 239 291 1 227 259 284 174 263 261 
2.- 7. 5 ... 217 247 304 I 236 264 307 182 m Zlb 

1 ) Mai-Ternrln 
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Großhandelspreise wichtiger Waren in .JU{. 

Ware und Ort 1 Menge 11913•)1 April 1927 
1 1 6. 1 13. 1 20. 1 27. 

1. Lebens·, Futter- und Genußmittel. 

Roggen, märk., Berlin • • • • • • • • • • • 1 t 1158,4 1 255,50:
1
252,50 254,50 257,50 

• soblee., Breslau • • • . • . . • • 153,9 1264,00
1 
264,00 264,00 26?,00 

• inländ., Mannheim • • • • • . 

1

171,9 276,301276,30 276,30 278,80 
Weizen, märk., Berlin • • • . . • • • • • • 191,0 268,001269,00 272,00 280,50 

, sobles., Breslau.......... 186,8 285,00

1

285,00 285,00 289,00 
inländ., Köln • • • • • • • . • . • 204,1 274,00 273,00 274,00 276,50 

• lanllol>a II, elf, Bambnrg ••. • . .. • 1165,0 270,00 270,00 269,10 271,70 

• Winter- oder Futter-, Berlin • 152,2 198,50 198,50 198,50 203,00 
Gerste, Sommer- oder Brau·, Berlin • 172,8 231,50

1

231,50 231,50 235,50 

Hafer, märk., Berlin............. • 1162,6 212,00 213,00 221,00 226,00 
Haie, M"Zolll, >'aggonrr. Hbg., Hamburg 100kg 14,60117,60 17,60 17,70 18.10 
Roggenmehl, 70 vH, Berlin •• ,.... • 20,85 35,30 34,631 34,88 35,20 
Weizenmehl, 70vH, Berlin • • . . • • • • 26,90

1 
35,63 35,50 35,50 35,88 

Kartoffeln, rote Speise-, Berlin ... &Okg 1) 1,99

1 

4,35 4,55 4,55 4,85 
• weiße Speise-, Breslau. • ') 1,73 3,70 3,70 3,70 4,00 
• Fabrik·, Breslau •••••• 2) • 1) 0,11 0,16 0,16 0,16 

Kartoffelflocken, Berlin •••••••••• 100kg 14,90 29,951 30,151 30,40 34,50 
Hopfen, Hallertauer o. S., Nürnberg • 312,50 1 020 1 020 1 020 1 020 
Zuokor, gem. Melis'), Magdeburg •• &Okg I l 1,70 22,25, 22,00122,06 22,25 
Erbsen, Viktoria·, Berlin ••••••..• 100kgl 22,45 50,50 50,50 50,00 50,00 
rrookenschnitzel, Berlin , .•• , • • • • • 8,00 12,25 12,25 12,55 13, 10 
Rapskuchen, Berlin •.••••••...... 

1 

• 12,00 15,05 15,05 15,30 15,30 
Leinkuchen, Berlin.............. • 114,00 19,75 19,75 19,75 19,75 
Ochsen, a 1, vollll. junge, Berlin ... &Okg 51,90 61,00 ')60,50 61,00 62,00 

, a, vollß., München....... • 53,50 60,50 63,00 61,00 60,00 
Kühe, a, vollll. junge, Breslau.... • 1 41,90 52,50 52,50 52,50 53,50 
Schweine, 100-120 kg, Berlin ••• f • 

1
, 58,60 60,00 64,50 57,00 57,50 

• 100-120 •, Hamburg. 1 • 56,50 61,00 57,00 57,50 52,50 
• 80-100 • ,Frankf.a.M. I • 1 61,40 62,50 57,00 58,50 57,00 

Kälber, o, mittl., Berlin ••••••.• · 1 • 59,90 62,00 68,00 62,50 65,00 
, o, • München....... 62,10 76,50 80,50 81,50 71,00 

Schafe, fleischige, Berlin • • • .. .. . • 1 41,90 45,00
1 

44,00 45,50 46,00 
Oohsenfleisoh, beste Qualität, Berlin • 1 82,50 9S,OOl 97,50 98,00 100,00 
Sohweinefleisah, In halben Sehw., Berlin • , • 69,60 77,00 82,50 74,50 75,50 
Gefrlerlleiaoh, Rinder·, Vordemertel, Berlin. • 1 - 47,00 46,50 46,50 45,50 
Milch, Voll·, Erzeugerpr., Berlin .. 

1
1001115,00 17,00 17,00 16,00 14,00 

Butter, Ia Qual., o. Faß, Berlin •. 100kg 235,68 350,00 350,00 340,00 326,00 
Sohmalz, amer. ununters.5), Hambg.

1
1 • 112,00 132,30 131,25 130,20 131,25 

Speck, in!. ger. stark, Berlin..... • 160,66 210,00 200,00 200,00 196,00 
Eier, fr., inl. über 55 g, Berlin .. · 1100St1 6,07 9,00 9,25 9,00 9,00 

• t t • 55 g, Köln .... 
1 

• 6,85 10,00 10,00 9,50 
Reis, Bangaon-, Tafel·, geseh.5), Hamburg ••.. 100kg 22,00 30,00 30,60 30,60 30,60 
Kaffee, Roh·, !antos sup.5), Hamburg . • • • . &O kg 66,50 78,65 78,65 78,65 78,65 
Tee, Nieder!. lnd. Orange Pecco5), Hamburg„ 1 kg 1,80 3,44 3,44 3,44 3,44 
Kakao,Roh·,!ecragoodfenn 5), Hambg. 100kgl 115,00 145,05

1

151,17 151,17 148,11 
Pfeffer, sohw. Lampong5), Hamburg • 83,50 201,73 201,73 197,04 201,73 
Erdnußöl, rall. o. Faß, Harburg... • 78,00, 94,25 94,25 96,25 97,25 

2. Indushi&lle Rohstoffe und Halbwaren. 
Schrott, Stahl·, Ia, Essen •••..• · I 1 t 60,00 63,00167,00 67,0D 66,50 

, Kern·, Ia, Essen ••••••. , 56,00 61,00 63,5Q 65,00 64,50 
• • •, Berlin .••.•••. 1 , 47,50 47,00 49,00 51,00 51,00 

Mittelbleche, 3 bis u. 5 mm, Siegen; 127,0D 153,20 153,20 154,65 154,6.5 
Feinbleohe, 1 bis unter 3 mm, Siegen 1 • 132,40 164,30 164,30 164,30 165,00 
Masobinengullbruoh I a, Berlin •.. 1 • • 68,00 68,00 69,00 70,00 
Kupfer, Elektrolyt-, Berlin •••••.. 

1
100kg 146,19 126,75 125,25 126,75 125,25 

Kupferbleche, Berlin............. • 176,55 174,00 174,00 175,00 175,00 
Blei, l Terminpreise für l B• rn 1 • 38,95 54,38 54,50 53,75 52,50 Z'.nk• nächste Sicht, 1 .r 1 

• • i • 46,00 59,13 59,38 59,75 58,50 
Zmn, Banca·, Hamburg .•.•..•••. , • 418,80 629,50 624,00 627,00 625,00 
Messingschraubenspäne, Berlin .... 1 • 78,62 86,00 86,00 86,50 86,00 
Silber, Fein·, Berlin ............. 1 1 kg 81,55 79,50 78,75 79,001 78,50 
Wolle, Deut.sehe A/AA, Leipzig ••• i • 5,25 10,00 10,00 10,10

1

10,05 
Kammz. 01 Cl 58er, looo Bradf ..•• 

1 

4,61 7,88 7,88 - 7,88 
Kammz. lertno La Plala !fach, Leipzig .•. , 5,26 9,35 9,3b 9,35 9,35 
Baumwolle, amer. Uni,ersal, !0<0, Br,men \ • 1,295 1,45 1 ,47 1 ,48

1 

1 ,54 
Baumwollgarn, 20/20, Augsburg .• 1 1,79 2,54 2,53 2,59 2,64 
Kretonne, 88om 16/16, 20/20, Berlin i 1 m 0,29 0,53 0,53 0,531 0,54 
Rohseide, !Wl: Grnge E1quis. 13!15, Krer,Id /' 1 kg 39,54 65,00 65,00 65,50 66,85 
Flachs, Schw1ng-, II, Berlin • •• .. • 0,95 1,50 1,50 1,50 1,45 
Leinengarn, Flacbsg, Nr. 30, engl, la, Berlin 1 • 2,47 4 68 4,68 4,68

1 

4,68 
Hanf, Roh·, 1, ab Italien, Füssen.. • 0,81 1,14 1,17 1,19 1,25 
Hanfgarn, rob, eint Trocken~esp Nr. 8, Fassen 1 • 1,85 2,70 2,70 2,70

1

1 2,70 
Jute, Roh·, I. Sorte, cif, Hamburg 1 0,57 0,63 0,62 0,60 0,58 
Jut.1garn,S.Schuß,ßengl.,Hambg.1 • 0,83 1,00 1,00 1,00 1,00 
Ochs- u. Kuhhäute, gM. m K., Berlin •• 

1

1/,kg 0,61 0,55 0,56 0,59 0,61 
Riudshäute, deut.sohe, ges. o. K., 1 

Frankfurt a. M. • • • • • • 0,60 0,75 0,78 0,801 0,80 
t Buen. iir. imerieanos, llamlmrg i • 1,65 1,13 1,13 1,13 1,14 

Kalbfelle, gesalz., m. Kopf, Berlin.

1 

, 0,95 0,90 0,94 0,98 1,00 
• gesalz., gute, m. Iop!, lnnehen.. • 0,95 0,95 0,98 1,00 1,03 

Benzin, sp,,. Ge>'. 0,110, lose""" Bedln .. 1100kg 36,00 34,50 34,50 34,501 34,50 
Kaut.schuk, Blbb. Smot. Sbeets, Hamburg. i 1 kg 6,19 3,731 3,73 3,751 3,75 

• ftne Pan Hard, Hamburg .... : • 7,84 3,10 3,15 3,151 3,20 
Maumteine, märk., Berlin ••••..• 

1
1000St 17,50 35,901 35,75 35,751 36,90 

Daehziegol, Biberschw., märk. Berlin: • 34,50 61,501 61,50 61,50 61,50 
Balken, Berlin ••••••••• , ••••.••• , 1 cbm 58,00

1 
90,00 90.00

1

90,00190,00 
Kantholz, 8/8-16/18 cm, Berlin •• 1 • 1 48,00

1 

68,001 68,00 68,00 68,00 
Schalbretter, Berlin .............. 1 • 41,00 62.00I 62,00 62,00 62,00 
Stammbretter,30mm_unsort.,Berlin; • 1 90,00 165,00 165,00 16.5,00 165,00 

*) Mit 1927 vergleichbarer Preis. - 1) Monatsdurchschnitt April 1913. -
') ,Te Stärkeprozent. - •) Bei Lieferung innerhalb 10 Tagen; ohne Steuer 
(1913 = 7.Jt, ab 1923 = 10,i\O $./{) und Sack (0,50 $.lt). - •) 9. April. 
1) Unverzollt. 

Deutsche Großhandelsindexziffer (1918 = 100). 
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1 dureb1<bnlll i n' i 20. 27. : 4. 
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I:ide~gruppen 

I. Agrarstoffe. 
1 f L I 

L Pflanzliche Nahrungsmittel 
2. Vieh ................... . 
3. Vieherzeugnisse ........ . 
4 Futtermittel ........... . 

Agrarstoffe zusammen 
5. II. Kolonialwaren .... 

III. Industr. Rohstoffe 
unu Halbwaren. 

6. Kohle ... , ............. . 
7. Eisen .................. . 
8. Metalle ................. 1 
9. Textilien ..... , .......... i 

10. Häute und Leder •....... 1 

11. Chemikalien ............ 1 

12. Klinstliche Dbngemittel .. ! 
13. Technisch• Öle und Fette ; 
14, Kautschuk .............. , 
1&. Papierstoffe und Papier .. 1 

16. Baustoffe ............... 1 

Iudustr. Rohstoffe und i 
Halbwaren zusammen : 

IV. lnd. Fertigwaren. 1
1 

17. Produktionsmittel ...... . 
18. Konsumgüter ........... i 

Industr. Fertigwaren ,
1
· 

zusammen 
V. Gesamtindex ...... i 

157,8 
107,1 
131,9 
145,9 
135,2 
126,6 

130,6 
124,9 
110,1 
146,6 
121,8 
124,9 
85,2 

128,9 
50,3 

148,9 
154,7 

129,9 

129,0 
153,6 

143,0 
134,8 

+ J..5 

-0,6 
-0,9 

-3,0 
+ 0,7 
-1,4 
+ 1,5 
t, 1,8 
-0,4 
-2,0 
-1,7 
-0,6 
-1 0,0 
-- 0,3 

-0,3 

+ 0,2 + 1,1 

+ 0,7 
-0,1 

157,4 
106,3 
132,6 
145,5 
134,9 
127,l 

129,8 
125,2 
110,5 
146,8 
122,3 
125,4 
84,4 

128,6 
50,4 

148,9 
154,6 

129,8 

129,0 
154,0 

1 

161,2 169,0 
103,7 102,7 
127,8 128,2 
148,2 154,l 
134,6 137,8 
126,8 126,1 

129,8 
125,2 
109,0 
148,2 
123,1 
125,4 
84,4 

129,3 
50,7 

148,9 
155,0 

130,J 

129,0 
154,3 

129,4 
124,9 
109,l 
148,7 
123,4 
124,9 
83,7 

128,8 
50,3 

149,3 
159,4 

130,7 

129,l 
154,6 

143,3 143,4 143,6 
134,7 i 134,_8 __ 136~,1-

notiert. Ebenso haben auch die Preise für Sommergerste und 
für Futtergetreide, insbesondere für Hafer, dessen Preis von 
221 .JU(, am 20. April auf 242 :JU(. je t am 4. Mai stieg, ange-
zogen. Auch auf den ausländischen Märkten ist trotz der Wieder-
aufnahme der kanadischen Weizenverschiffungen eine Erhöhung 
der Preise eingetreten, die sich auch in den Hamburger Cif-
notierungen für Manitoba auswirkte. 

Das Angebot an Speisekartoffeln war auch weiterhin 
sehr gering. Im Durchschnitt April lag der Preis für rote Speise-
kartoffeln in Berlin mit 4,55 :Jl.J{ für 50 kg zwar nur wenig 
höher als im Vormonat, jedoch wurden Anfang Mai bereits 
5,15 :Jl.J{ für 50 kg notiert. Die Zuckerpreise haben nach vor-
übergehendem Rückgang seit Mitte April von 22 auf 22,375 :Jl.J{ 
für 50 kg (ohne Stener und Sack) angezogen. 

Unter den Futtermitteln sind außer den Preisen für Futter-
getreide insbesondere die Preise für Kartoffelflocken und Trocken-
schnitzel gestiegen. Für Kartoffelflocken wurden in Berlin am 
4. Mai 34,65 :Jl.J{ gegen 29,95 .JU( und für Trockenschnitzel 
13,45 gegenüber 12,20 :Jl.J{ im Anfang April für 100 kg notiert. 

Infolge der gestiegenen Futtennittelpreise bleibt das An-
gebot an Vieh verhältnismäßig stark; die Viehpreise waren 
auf den einzelnen Märkten sehr ungleichmäßigen Schwankungen 
ausgesetzt. Die Indexziffer für Vieh ging im Durchschnitt April 
infolge der vorübergehenden Erholung während der Osterwoche 
zwar nur um 0,6 v H zurück, sie hat aber Anfang Mai erneut 
auf 102,7 nachgegeben. Die Schweinepreise liegen auf fast allen 
Märkten unter dem Vorkriegsstande. So wurden in Berlin für 
Schweine von 100 bis 120 kg am 4. Mai 54,50 :Jl.J{ für 50 kg 
Lebendgewicht gegenüber58,60 .J{ im Jahresdurchschnitt 1913 und 
55,6 .J{ im April 1913 notiert. Auch die Preise für Rindergefrier-
fleisch haben im Laufe des April von 47 auf 45,50 :Jl.J{ für 50 kg 
nachgegeben. Die Berliner Butternotiz ist Ende April auf 156 .Jl.J{ 
für 50 kg ab Erzeugerstation herabgesetzt worden, während der 
Milchpreis (Berlin) auf 14 .Ji).J{ für 100 1 (Anfang April 17 $.J{) 
zurückgegangen war. Anfang Mai hat die Indexziffer der Gruppe 
Vieherzeugnisse erstmalig seit Mitte Januar leicht angezogen. 

Auf dem Kolonialwarenmarkt hat der Preis für Kakao 
(Accra) nach der seit Anfang des Jahres anhaltenden Steigerung 
etwas nachgegeben. 

Unter den industriellen Rohstoffen ist am 1. Mai in der 
Gruppe Kohle eine weitere Ermäßigung infolge des erhöhten 
8ommerpreisahschlages für Briketts des Rheinischen Braun-
kohlensyndikats eingetreten. Die Indexziffer für Eisen hat vor 
allem infolge der gPstiegenen Schrottpreise im Durchschnitt 
April um 0,7 vH auf 124,9 angezogen; Ende April ist jedoch 
wieder eine Abschwächung auf den Schrottmärkten eingetreten. 
In Rheinland-Westfalen wurden für 1a Stahlschrott am 4. Mai 
66,50 gegen 67 $.K Mitte April erzielt, in Berlin gaben die 
Preise für Maschinengußbruch von 51 auf 49 :Jl.J{ nach. Da-
gegen sind die Preise für Eisen<'rze des Sieg-, _Lahn- und Dill-
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gebiets infolge der staffelweisen lt erabsetzung der Staatsbeihilfe 
ab 1. April für Nassauer Roteisenstein und für oberhessischen 
Brauneisenstein von 8 :JU{ auf 8,20 :JU(. je t heraufgesetzt 
worden. Die Preise für Siegrrländer Eisenstein wurden am 
1. Mai für Rohspat von 13,65 auf 14 ~.Jt und für Rostspat von 
18,25 auf 19 ~.Jt erhöht. 

Die Preise für Mittel- und Feinbleche lagen im Durchschnitt 
April mit 154 und 165 ~.J( je t etwas höher als im Durchschnitt 
März. Auf dem Metallmarkt haben die Preise in der zweiten 
Aprilhälfte wieder nachgegeben; im Monatsdurchschnitt April 
lag die Indexziffer der Gruppe Metalle mit 1,4 vH niedriger als 
im Vormonat. Die Textilpreise haben ihre Aufwärtsbewegung 
unter Führung der Baumwolle fortgesetzt. In Bremen betrug 
der Preis für 1 kg amerikanische nniversal am 4. Mai 1,59 ~.;Jt 
gegenüber 1,47 am 1. April. Gleichzeitig haben auch die Preise 
für Baumwollfabrikate wie für Rohseide und Hanf Anfang Mai 
angezogen, während diejenigen für Wolle und Rohjute nach· 
gegeben haben. 

Indexziffern der Preise industrieller Fertigwaren. 
(1913 = 100). 

---- --~-~ i 
1927 Warengruppen 

i Januar I Februar I Marz April 

Produ~~io:smittel •...... ' 129,3 1 129,1 1128,8 129,0 
Landwirtschaftliches totes Inventar... 131,7 · 132,0 132,l 132,0 

Landwirtschaftliche Maschinen.... 123,8 123,8 

1 

123,8 123,6 
Ackergeräte..................... 124,9 124,9 124,9 125,1 
Wagen und Karren.............. 131,5 131,5 131,5 131.5 
Allgemeine Wirtschaftsgeräte . • . . . 147,2 148,3 

1 

148,7 148,7 
Gewerbliche Betriebseinrichtungen . . . . 128,9 128,5 128,2 128,4 

Elektromotoren • • • • • • • • • • . . .. . . . 117,1 117,1 j 117,1 117,1 
Arbeitsmaschinen, gewerbliche.... 139,0 138,7 138,4 138,6 
Handwerkszeug • . • .. .. • .. • • • . • . • 119,4 118,5 117,8 117,7 

Ma.schiueu zusammen ....••.. , • • • . • . • 135,0 134,8 134,6 134,7 
Kleineisenwaren zusammen .•. , , •• , • • . 125,l 124,4 123,7 123,5 
Schreibmaschinen • ... • • • .. • .. • . . . . • • 101,3 101,3 101,5 102,5 

Konsumgüter . .. . . ... • . 150,9 151,0 152,0 153,6 
Hausrat. • . . • • • . . . . .. . .. • .. . .. . . • . • . 148,6 148,2 148,7 149,9 

Eisen· und Stahlwa.reu • . • . • . . . . . 145,2 144,8 144,1 143,B 
Glas·, Porzellan· u. a. Steingutwaren 144,0 144,l 144,5 148,8 
Gardinen....................... 151,l 151,l 151,l 151,1 
Hauswäsche ..••.•••••.• , • • . • . . • 166,6 167 ,7 169 ,4 172 ,4 
Uhren • .. • . • . .. • . . . • . • • • • . • • . . . 154,9 149,9 149,3 153,3 

Bekleidung (Textilwaren u. Schuhzeug) 152,l 152,4 153,8 155,6 
Textilwaren (einschl. Stoffe)...... 155,7 156,1 157,6 159,7 

Oberkleidung für Männer....... 166,1 166,3 168,1 173,4 
, • Frauen .. . . • • . 132,4 131,2 132,6 133,1 

Leibwäsche................... 141,4 142,I 144,1 145,6 
Wirkwaren .••••.••••••.•. , , • , 149,7 149,3 149,7 150,7 

Schuhzeug...................... 130,0 130,2 130,1 129,8 
Fahrräder • . . . . • .. • • • . . . . • • . .. . . .. . . 109,4 \ 109,4 109,4 109,4 

Fertigwaren insgesamt •••. _. :_ 141,6 141,6 : _ 142,0 1 _ 143,0 __ 

Unter den industriellen Fertigwaren haben sich vor allem 
die Preise für Konsumgüter weiter erhöht, und zwar lagen sie 
im Durchschnitt April um 1,1 vH höher als im Durchschnitt 
März. 

Der Baustoffmarkt. 
Der Baustoffmarkt ist neben den konjunkturellen 

Schwankungen, denen die Preise der industriellen Roh-
stoffe unterworfen sind, in besonderem 3faße auch den 
~aisonmäßigen Einflüssen ausgesetzt. Und zwar wirken die 
konjunkturellen Einflüsse sich am stärksten bei dem in-
dustriellen Baubedarf aus, der verhältnismäßig unabhängig 
von der Jahreszeit zur Durchführung gelangt. Dagegen 
sind für den Wohnungsbau die Frühjahrs- und HerbHt-
monate zur Herstellung des Rohbaues bevorzugt; gleich-
zeitig wird der Wohnungsbau aber auch durch den je-
weiligen konjunkturellen Stand der Geschäftstätigkeit beein-
flußt. In der Gestaltung der Baustoffpreise fließt die Wirkung 
dieser einzelnen Faktoren zusammen, jedoch wiederholt 
sich im Frühjahr und im Herbst regelmäßig eine gewisse 
Anspannung der Märkte, die man nach Möglichkeit durch 
eine bessere Verteilung der öffentlichen Bauvorhaben auf 
das ganze Jahr auszugleichen versucht. 

Infolge der begrenzten Transportrnöglichkeit der Bau-
stoffe sind die Baustoffpreise, insbesondere diejenigen für 
die Rohbaustoffe, zum Teil örtlichen Schwankungen unter-
worfen. So zeigen die Mauersteinpreise in Berlin im all-
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grmeinen eine lebhaftere Bewegung als im übrigen Reich. 
Anfang 1925 hatte der Durchschnittspreis für märkische 
Ziegelsteine mit 41,28 .:Jl.J{ für 1000 Stück den Höchststand 
seit der Stabilisierung erreicht. Von einer leichten Be-
lebung im Herbst 1925 abgesehen, ging der Preis mit rück-
läufiger Konjunktur bis Mitte 1926 auf 26,55 .JLH zurück. 
Der saisonmäßige Anstieg der Preise führte im September 
1926 zu einem Staude von 33,90 .:Jl.Jt. Die allgemeine 
konjunkturelle Belebung und das erneute Einsetzen der 
Wohnungsbautätigkeit lösten im April 1927 eine weitere 
Steigerung der Mauersteinpreise aus, die sich Anfang Mai 
auf 37 ,25 .J'l.Jt für 1000 Stück stellten. In Süddeutschland 
nahm die Bewegung der Durchschnittspreise einen ähn-
lichen Verlauf; die Bewegung ist aber ausgeglichener, da 
die angegebenen Preise sich nicht nur auf München, rnndern 
auf das gesamte rechtsrheinische Bayern beziehen. 

Die Kalkpreise sind in München seit Herbst 1925 
von 285 auf 237,50 .:JlJ/t für 10 t zurückgegangen, 
während sie in Berlin seit Ende 1925 fast unverändert 
blieben. Die Syndikatspreise für Zement haben in Berlin 
KPit dieser Zeit eine leichte Ermäßigung erfahren. Die 
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Preise und Indexziffern für Baustoffe. 
Baustoffpreise in .!lt.lt 

Indexziffern 
Mauersteine Dachziegel Stückenkalk Bauhölzer (1913 = 100) 

1 
Röhren, 

Fenster-Biber- Porti.· Kantholz 
1 Sbmm- Stab- ~ehmiede-

Zink· Dach· Lino-
:Mün· Frank- schwan- Doppel· Berlin Zement 8/8 bis eiserne, g/,s, pappe, leum, Schal- bretter, eisen blech ,;,, Zeit Berlin eben furta M ze, ralzziegel, (Rüders· Mn.neben frei Bhr. Balken 16/18 brt.>tter um,orttert, verzinkt, 150er 3,6mm, Bau-

mdrki- München dorfer) 25mm III.Sorte ab Lager Strlne stoffe ') Berlin cm 30 mm Bau- Bau· 
~ehe ') Berlm und höher eisen ZU· 

ab Werk ab Lager Berlin ab Werk 
Erden sam-

men --
1 ooo Stück 1 10 t l cbm 1 1 t 100 m l 100 kg I l qm l 100 qm !qm 

') 
58,00148,00 90,00 l 135,00 54,1011,70: 

'°"" """/'°"" 
1913 17,50 22,00 24,00 34,50 76,00 170,00 173,50 326,00 41,00 72,00 23,00 3,30 100,0 
1924 23,32 35,20 29,17 49,60 83,82 233,93 268,50 475,69 90,91 67,84 62,41 140,13 169,69 105,00 74,6812,38 33,83 7,21 141,l 151,4 131,9 143,7 
1925 33,13 40,82 38,83 56,83 111,38 235,05 277,00 490,85 84,42 65,13 61,08 148,50 170,28 108,50 84,91 2,52 38,17 7,01 167,8 149,1 133,5 153,0 
1926 29,61 38,63 35,75 61,59 110,81 240,38 276,71 494,00 74,92 57,92 52,46 144,00 166,48 112,00 83,0812,47 40,42 6,85 160,3 135,6, 133,5 144,6 
19251 ') 

468,00 70,00 135,00 175,00 102,00 88,25 2,47 36,00 Jan. 38,25 36,00 35,00 48,00 98,00 202,50 265,00 90,00 63,00 7,20 161,9 150,8, 131,3 151,8 
Febr. 41,28 36,00 35,00 52,35 98,00 213,38 275,00 468,00 87,50 68,00 61,50 137,50 175,00 102,00 85,00i 2,53 38,00 7,20 166,4 148,7 132,7 153,0 
:März 40,70 38,00 35,00 52,35 105,00 228,00 275,00 468,00 85,00 66,00 60,00 140,00 168,33 102,00 82,551 2,53 37,00 7,20 168,5 146,6 131,7 152,4 
April 38,70 38,00 35,00 52,35 105,00 236,25 275,00 486,15 85,00 66,00 60,00 140,00 165,00 102,00 79,701 2,53 37,00 7,20 167,5 146,6 130,7 151,3 
Mai 29,05 41,10 35,00 54,70 112,75 238,75 275,00 500,00 82,00 65,00 60,00 155,00 175,00 110,00 79,30 2,53 37,00 7,20 163,6 149,6 136,0 152,3 
Juni 30,20 42,00 42,00 58,00 115,00 238,75 275,00 500,00 83,50 65,00 61,00 155,00 172,50 112,00 79,55 2,53 39,00 7,20 169,0 150,7 135,3 154,3 
Juli 31,20 42,00 43,00 57,70 115,00 245,00 275,00 500,00 85,00 65,00162,00 155,00 170,00 112,00 80,55 2,53 39,00 7,05 170,8 151,7 134,0 154,7 
Aug. 30,50 43,70 43,00 59,80 120,85 245,00 275,00 500,00 85,00 65,00 62,00 155,00 165,00 112,00185,35 2,53 39,00 6,90 172,2 151,7 133,2 155,3 
Sept. 30,15 44,00 43,00 61,10 122,00 245,00 285,00 500,00 85,00 65,00 62,00 155,00 167,50 112,00 87, 15 2,53 39,00 6,90 171,4 151,7 133,9 155,2 
Okt. 29,25 43,00 "'·°"I ",00 

115,00 245,00 285,00 500,00 85,00 65,00 62,00 155,00 170,00 112,00, 91,70 2,52 39,00, 6,70 168,0 151,7 134,4 154,l 
Nov. 29,25 43,00 40,00 61,85 115,00 241,50 282,00 500,00 80,00 61,50 60,50 151,50 170,00 112,00 90,60 2,52 39,00 6,70 167,6 145,7 134,4 151,6 
Dez. 29,00 43,00 40,00 61,85 ll5,00 241,50 282,00 500,00 80,00 60,00 59,00 148,00 170,00 112,00189,20 2,52 39,00 6,70 166,8 143,l 134,4 150,3 
1926 
Jan. 29,00 40,75 38,50 61,85 109,00 241,50 282,00 500,00 78,00 59,00 57,00 146,50 170,00 112,00, 89,24 2,52 39,00 6,70 163,61140,3 134,4 147,7 
Febr. 28,75 40,00 37,25 61,85 107,00 241,50 282,00 495,00 72,00 56,00 50,00 140,50 170,00 112,00 85,281 2,52 39,00 6,70 161,8 131,0 134,4 143,5 
Marz 28,38 41,00 37,00 61,85 110,00 241,50 282,00 495,00 72,00 56,00 50,00 140,00 161,00 112,00 81,38, 2,52 40,00 6,70 162,2 130,9 131,6 142,9 
April 28,08 41,00 36,50 61,50 110,00 241,40 280,50 493,95 72,00 56,00 50,00 140,00 155,00 112,00 78,3712,52 39,00 6,70 161,4 130,9 129,8 142,0 
Mai 27,15 41,75 36,50 61,50 113,75 241,40 280,00 493,00 72,00 56,00 50,00 140,00 155,00 112,00 78,46 2,52 39,00 6,70 160,2 130,9 129,8 141,8 
Juni 26,55 42,00 34,30 61,50 115,00 241,40 280,00 493,00 72,00 56,00 50,00 140,00 155,00 112,00 81,40 2,52 39,00 6,70 159,4 130,9 129,8 141,7 
Juli 26,80 40,00 35,00 61,50 116,00 241,40 280,00 493,00 74,00 58,00 52,00 140,00 170,00 112,00 84,08 2,52 39,00 7,05 158,3 133,7 134,4 143,8 
Aug. 28,65 38,00 35,00 61,50 119,00 238,90 280,00 493,00 74,00 58,00152,00 140,00 170,00 112,00 84,75 2,41 39,00 7,05 158,9 133,7 134,4 144,0 
Sept. 33,90 37,07 35,00161,50 114,00 238,90 280,00 493,00 76,00 59,00 53,50 146,00 170,00 112,00 84,75 2,30 41,00 7,05 163,3 137,8 134,4 146,5 
Okt. 33,15 34,00 35,00 61,50 108,00 238,90 270,00 493,00 78,00 60,00 55,00 150,00 170,00 112,00 84,75 2,42 43,00 7,05 159,4 141,2 134,4 146,7 
Nov. 32,50 33,00 35,00 61,50 105,00 238,90 270,00 493,00 78,00 60,00 55,00 150,00 173,75 112,00 82,86 2,42 44,00 7,05 157,7 141,2 136,4 146,6 
Dez. 32,38 35,00 34,00 61,50 103,00 238,90 254,00 1493,00 81,00 61,00 55,00 155,00 178,00 112,00 81,58 2,49 44,00 7,05 156,8 144,7 137,9, 147,9 
1927 

Jan. 33,00 35,00 34,00 61,50 103,00 238,90 250,00 493,00 84,00 62,00 55,00 160,00 180,00 112,00 77,54 2,56 44,00 6,83 158,6 148,3 138,! 149,7 
Febr. 34,45 34,65 34,00 61,50 101,00 238,90 250,001493,00 85,50 63,50 56,75 161,25 180.00 112,00 75,29 2.56 44.00 6,60 159,8 150.9 138,l 151,0 
Marz 35,80 36,50 34,00 61,501104,00 240,50 250,00 493,00 90,00 68,00 62,00 165,00 180,00 112,00 77,00 2,56 44,00 6,60 163,4 159,0 138,1 155,l 
April 36,10 36,00 34,00 61,50 100,00 240,90 237 ,50 493, 00 90,00 68,00162,00 165,00 180,00 112,00 74,33 2,56 44.00 6,60 162.5 159,0 138.1 154,7 
t1 Mal 37,25 35,00 61,50 - 240,90 237,50 493,00 95,00 73,00, 68,00 178,00 180,00 111,60 73,00 2,56 45,15 6,60 164.71170,8, 138,0 160,2 

1) Preise !ur das rechtsrheinische Bayern. - ') 1. Halbjahr 1014. - ') Preise am 1. jede11 Monats. 

gegenwärtigen Zementpreise sind aber mit denen der Vor-
kriegszeit insofern nicht ohne weiteres vergleichbar, als der 
Zement heute in Papiersäcken geliefert wird, während vor 
dem Kriege Stoffsackverpackung üblich war. Die für die 
Rückgabe der Stoffsäcke vor dem Kriege gewährte Rück-
vergütung ist zur Berechnung eines annähernd vergleich-
baren Vorkriegspreises nur zu 3 / 1 berücksichtigt worden, 
da erfahrungsgemäß eine Anzahl der Stoffsäcke beim V er-
braucher in Verlust geriet. Hiernach ergibt sich für 
Berlin eine Steigerung des Zementpreises um rund 50 vH 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1914. Neben dem Preise 
für die Papiersackverpackung umfaßt diese Ziffer auch die 
Steigerung der Transportkosten. Gleichzeitig ist auch eine 
gewisse qualitative Verbesserung des Portlandzements 
gegenüber der Vorkriegszeit eingetreten. 

Eine ähnliche Bewegung wie die Mauersteinpreise zeigten 
auch die Preise für Bauhölzer. Die Rohbauhölzer, wie 
BaTh:en und Kantholz, hatten ihren höchsten Stand Anfang 
1925 erreicht, während die Stammbretter noch bis zum 
Herbst 1925 anzogen. Seit dem Tiefstand der Holzpreise 
Mitte 1926 ist besonders im Februar und Anfang Mai 1927 
eine sprunghafte Aufwärtsbewegung eingetreten, der eine 
Steigerung der Rundholzpreise ab Wald voraufgegangen war. 
Die gegenwärtigen Preise für Holz ab Lager Berlin liegen 
mit Ausnahme der Preise für Stammbretter etwa auf der-
selben Höhe wie Anfang 1925. Für Stammbretter war der 
Preis Anfang Mai auf 178 .Jl.J{, für 1 cbm, d. h. auf fast 
das Doppelte des Vorkriegspreises gestiegen. 

Die Preise für Baueisen ab Lager sind, wie die Dar-
stellung über die Indexziffer der drei wichtigsten Roh-
stoffgruppen der Baustoffindexziffer zeigt, seit 1925 mit 
der weiteren Festigung der Zusammenschlüsse gestiegen. 

Unter den Ausbaustoffen haben die Preise für Fenster-
glas und Dachpappe seit dem Herbst 1926 leicht angezogen. 
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Die Erhöhung der Dachpappenpreise steht dabei im Zu-
sammenhang mit der seit Mitte 1926 eingetretenen Steige-
rung der Teerpreise. Dagegen haben die Preise für Linoleum 
ab Lager· Berlin seit Mitte 1925 langsam von 7,20 .Jl.J{, 
auf 6,60 .Jl.J{, für 1 qm nachgegeben. 

Während die Indexziffer der Baustoffe die Materialien 
für alle Arten von Hoch- und Tiefbau umfaßt, wird die 
Baukosten indexziffer auf der Grundlage der Kosten 
für eine Vierzimmerwohnung von 110 qm nutzbarer Fläche 
in einem oberen Stockwerk eines städtischen bürgerlichen 
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Indexziffern der Baukosten 
(1913 = 100). 

Zeit 1924 1925 1926 

Januar ............. 134,4 168,1 
1 

164,6 
Februar ............ 127,3 172,4 160,5 
März .............. , 123,7 176,7 160,0 
April ........... , ... 127,l 175,6 159,4 
Mai ................ 132,4 162,4 158,I 
Juni, .......... , ... 132,7 164,6 157,2 
Juli. ............... 125,0 166,6 157,9 
August ... : ......•.. 127,0 165,6 160,4 
September .......... 146,6 169,3 164,0 
Oktober ............ 149,3 167,9 164,1 
November .......... 159,6 166,4 163,4 
Dezember .......... 163,9 165,8 163,9 

Jahresdurchschnitt 137,4 168,5 161,1 

1 )11.Mai. 

1927 

165,2 
166,7 
168,l 
170,0 

•) 175,1 

Wohnhauses berechnet. Die Zusammensetzung der hierfür 
in Frage kommenden Baustoffe ist daher eine andere als 
in der allgemeinen Indexziffer der Baustoffe. Außerdem 
beschränkt die Baukostenindexziffer sich hauptsächlich auf 
das Berliner Marktgebiet. Hiernach waren die Baukosten 
von ihrem im März 1925 erreichten Höchststande von 176,7 
auf 157,2 im Juni 1926 zurückgegangen. Seitdem haben die 
Baukosten ständig angezogen. Insbesondere ist Ende April 
und Anfang Mai 1927 mit der Steigerung der Mauerstein-
und der Holzpreise sowie der Heraufsetzung der Löhne eine 
Erhöhung der Baukostenindexziffer auf 175,1 eingetreten. 

Berichtigung, In dem Aufsatz ilber die Preisgestaltung von Baumwoll-
halbfabrikaten und Baumwollfertigfabrikaten 1924-1926 (,W. u. St.,, 7. Jg. 
1927, Nr. 4, S. 194) muß es in der Übersicht auf Seite 195 oben für Baum-
wollgewebe in Deutschland .'Jl.J(, je m statt .'Jl.J/, je kg und flir Baumwollgarn 
in den Vereinigten Staaten $ je lb statt cts je lb heißen; auf Seite 196 erste 
Zeile ist dementsprechend .:11.I( je m statt .Jt.J(, je kg zu setzen. 

Großhandelspreise an ausländischen Märkten. 
Nach den Schätzungen des Internationalen Landwirtschaft-

lichen Instituts stehen für den Weizenbedarf der Zuschußländer 
im Jahre 1926/27 245 Mill. dz aus Überseegebieten zur Verfügung, 
so daß zum Beginn des neuen Erntejahres bei normalem Ver-
brauch mit einem größeren Saldo gerechnet werden kann. An-
gesichts der befriedigenden Sicherstellung des europäischen Ein-
fuhrbedarfs zeigten die überseeischen Getreidepreise bis Mitte 
April weichende Tendenz. Gegen Ende des Monats trat indessen 
ein Umschwung ein, da die europäischen Verbraucher, insbe-
sondere die osteuropäischen Zuschußländer, Polen und die 
Tschechoslowakei, bei unzureichender Inlandsversorgung offen· 
bar auch unter dem Einfluß des Roggendefizits eine ausgedehnte 
Versorgungstätigkeit entfalteten. Auch die mit der amtlichen 
Eröffnung der Schiffahrt in Kanada Mitte April einsetzenden 
Getreidetransporte, sowie die neuerdings günstigen Erntemel-
dungen für die nördliche Halbkugel haben die Aufwärtsbewegung 
am Weizenmarkt nicht abgeschwächt. So stellten sich die cif-
Hamburgpreise für Weizen überseeischer Herkunft Ende April für 
Manitoba I auf 275,90$.J{ je t gegen 273,40$.J{ Ende März und 
für Hardwinter II auf 251,60 .JUt gegen 24 7 ,00 !Jl.J{. Erhebliche 

G ro !.\hantle ls in dexzi ffern. 
Die Angaben beziehen sioh lür jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegs· 

zeit; sie sind unteremander nur in ihrer Bewegung vergleichbar. 

Länder Basis 11926 1 1927 
(= 100) Dez. Jan. 1 Fehr. 1 März 

Deutschland. Stat. R. A. 1) t) 1913 137 136 136 135 
Österreich, .. Bund. A. f. Stat. ') •) Januar-Juni i9H 127 130 130 133 
Ungarn ••.•. Amtlich') tt) 1913 126 127 129 128 

Bur. o. Lab. 1) • 147 147 146 145 
Ver.Staaten l Bradstreet•) • 139 136 137 136 
V.Amerika Dun'a Rev.•) • 155 153 152 151 

Fisher1) • 147 146 143 141 
Board of Tr. 1) • 146 144 143 141 

Groß• 1 Statist') •**) 146 145 146 145 
britannien Economist ') ,••) 148 146 149 147 

Times') • 142 141 141 140 
Financial Tim es 1) • 142 138 137 136 

Kanada •.••• Dom. Bur. of Stat. • 151 151 150 
Frankreich •. Stat. G6n. 1) ,••) 627 622 632 642 
Belgien .... llln d. l'iml et4nTra,.,G) April 1914 860 856 8541 858 
Italien •••••. Baohi1) 8 ) 1913 574 558 556 

• Handelsk. Mailand') • 619 603 6011 593 
Spanie~·:::: lnSI Geogr. 1 EstadISI. ') • 186 186 182 181 
Schweiz .... Lorenz') Juli 19U 146 145 147 147 
Niederlande . Centr. Bur., d Stat.t) 1913 147 145 :~~I 144 
Dänemark .. Stat. Departmeut • 158 157 153 

• Finanstid.') Juli iUl!-Junt lfü 141 140 139 138 
Schweden.: : Handelstidn. 1) Juli l013--Junlf9ll 141 140 140 139 

• Komm. Ko!L ') 1913 150 146 146 145 
Norwegen: : : Stat. Centralbyrä') 1913 184 174 172 167 

• Ök. Rev.') Januar-Juni t9U 177 170 165 160 
Finnland.::: Stat. Centralbyrän 1913 1101 1 103 1 103 
Tscheohosl. • Stat. Staatsamt') Juli 1914 979 975 976 979 
Polen .•••••• Amtlich')') Januar 1914 195 195 197 200 
Rullland •••• Gosplan ') 1913 177 179 179 
Japan ...... Bank v. Jap. 1 ) •**) 170 170 171 
China') ••••. Finanzminist. 1 ) Februar 1913 172 173 172 175 
Brit. Ind.') •. Lab. Gaz. Juli 191' 146 146 148 
Australien •• B. o. Cens. a. Stat. ') 1913**) 162 162 160 

t) Neue Berechnung. - tt) 1913 = 100 (auf Grund der Pengö-Wahrung). 
- *) 1. Halbjahr 1914 - 100 (auf Grund der Schilling-Wahrung). - *") Von 
der anders lautenden Originalbasis auf 1913 umgerechnet. - ') Monatsdurch-
schnitt. - ') Die auf Monatsanfang berechnete Ziller ist hier zur besseren Ver-
gleichbarkeit jeweils als Ziffer des Vormonats eingesetzt. - ') Monatsende. -
') Monatsmitte - ') 2. Hallte des Monats. - •) Filr Shangbai. - 7) Für Bombay. 
- 8 \ Neue Reihe. 

Schwankungen zeigt die Preisbewegung für Weizen am argenti-
nischen Markt. Infolge des Abstoßens großer Getreidemengen 
zu Anfang des Erntejahres ist das argentinische Ausfuhr-
angebot an Weizen zur Zeit gering, was auch in einem erneuten 
Anziehen der Preise zum Ausdruck kommt. 

Auf dem Roggenmarkt hat sich bei mäßiger Vorratshaltung 
die Festigung der Preise seit Ende vorigen Jahres stetig fort-
gesetzt. Dementsprechend hat sich die Spanne zwischen Weizen 
und Roggen im Laufe der letzten Monate bedeutend ermäßigt. 
Der Preisunterschied am Chicagoer Markt bezifferte sich im 
April auf 36 !ll.Jt gegenüber 103 !ll.J{ je t im April 1926. 

Ctsje lb 
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Auf dem, Markt der Nichteisenmetalle wird die Gestal-
tung der Kupferpreise durch den beherrschenden Einfluß des 
Inlandsmarktes der Vereinigten Staaten, die der Exportvereini-
gung nur mit einem Bruchteil ihrer gewaltigen Eigenproduktion 
angehören, gekennzeichnet. Da es den europäischen Vertrags-
ländern nach Ausscheiden der British Meta} Corporation an einem 
führenden Zentrahnarkt fehlt, ist die Festsetzung des Kartell-
preises während der seit Gründung der Vereinigung (Oktober 
1926} verflossenen 7 Monate in enger Anlehnung an die Bewegung 
der amerikanischen Inlandsnotiz für Elektrolytkupfer erfolgt. 
Dementsprechend hat sich der Kartellpreis seit Oktober vorigen 
Jahres bis Anfang ;1927 in ;scharf absteigender Linie bewegt. 
Unter dem Einfluß sinkender Erzeugung und Vorratshaltung bei 
steigendem, durch deutsche Käufe angeregtem Export griff dann 
eine Festigung der Preise Platz, die auch von einem Anziehen 
der Londoner Notierung begleitet war. Nach leichten Preisab-
schlägen Ende März und Anfang April hat das Kartell mit 
Rücksicht auf die gebesserte Nachfrage seinen Preis am 20. April 
wieder von 13,35 auf 13,50 cts je lb erhöht. In der Zeit von Mitte 
Oktober 1926 bis Ende April1927 hat sich der Kartellpreis zwischen 
14,40 cts (am 19. Oktober) und 13 cts (am 8. Februar), der 
amerikanische Inlandspreis dagegen zwischen 14,17 cts (Mitte 



Oktober) und 12,50 cts (Anfang 
Februar) bewegt. Die Elektrolyt-
kupfernotierung am Londoner 
Markt schwankte in der gleichen 
Zeit zwischen 14,56 cts (Oktober) 
und 13,04 cts (Anfang Februar). 
Im Zusammenhang mit der 
trotz geplanter Einschränkung 
steigenden Welterzeugung erfuh-
ren die Preise für Zink und Blei 
Ende April einen erheblichen 
Preisabschlag. So ging die New 
Yorker Notierung für Zink von 
6,72 cts je lb im Marz im Laufe 
des April bis auf 6,14 cts, der 
Preis für Blei in der gleichen Zeit 
von 7,58 auf 6,97 cts zurück. 
Unter dem Druck ausgedehnter 
Baisseverkäufe gab auch Zinn 
seit Mitte April im Preise nach, 
und zwar senkte sich rler New 
Yorker Preis von 69, 72 im Durch-
schnitt März auf 66,58 Ende April. 

Auf dem Textilmarkt hat 
sich nach Berichtigung der Fehl-
schätzungen der Baumwoll-
ernte und angesichts der ge-
planten Anbaubeschränkungen 
die foste Tendenz behauptet. Die 
Wirkung der immerhin beträcht-
lichen Mehrerzeugung wurde wei-
ter auch dadurch abgeschwächt, 
daß nur eine verhältnismäßig 
geringe Menge an hochwertigen 
Baumwollsorten tund zwar.ägyp-
tische, brasilianische, chinesische) 
zur Verfügung steht. Iufolge 
der schweren Überschwemmungs-
schäden im Süden der Ver-
einigten Staaten ist Ende April 
eine weitere Versteifung an den 
Loco- und Terminmärkten ein-
getreten. Im Laufe des April 
erfuhr die New Yorker Notiz fur 
middling upland eine Steigerung 
um 1 et je lb auf 15,35 cts. Das 
außerordentlich scharfe Anziehen 
der Flachspreise (Rigaer Notie-
rung am Londoner Markt), die sich 
im Laufe des ersten Vierteljahrs 
um 51 vH auf 85 f. 15 s erhöht 
hatten, ist im April zum Still-
stand gekommen. 

Auf dem Kautschukmarkt 
hat die im Februar vorgenom-
mene Herabsetzung der Ausfuhr-
quote auf 70 v H bei gleichzeitiger 
Erhöhung der Standardproduk-
tion nicht die erwartete Festi-
gung der Preise im Gefolge 
gehabt. Neben der organisierten 
Verbrauchsbeschränkung in den 
Vereinigten Staaten hat die 
Aussicht auf Einführung eines 
neuen materialsparenden ( elektro-
lytischen) Gewinnungsverfahrens 
einen Druck auf die Preise aus-
geübt. In gleicher Richtung 
wirkte die ausgedehnte Verwen-
dung rückständiger Ausfuhr-
scheine, deren Gültigkeit am 
1. Mai abläuft, und die wachsende 
Betätigung des niederländischen 
Wettbewerbs. Da die Notie-
rungen auch in der zweiten April-
hälfte den Standardpreis von 
1 s 9 d nicht erreichten, der Vier-
teljahresdurchschnitt sich somit 
unter dem für die Quotenfest-
setzung geltenden Mindestsatz 
bewegt, so tritt mit Wirkung 

Ware 
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Großhandelspreise an ausländischen Mä,rkten *). 

1

1 Angaben in Landeswährung und handelsüblicher 
B,rt,bls- Menge 

ort. ' , ' Durchschnittspreise 
Durchschnittspreise in .'1/, oh 

1927 Land i llrog1.> /wabnmgl 1927 
-~--1 _ , 1913 Jan. 1 Febr. 1 März 1911 i Jan. 1 Febr. 1 Marz 

1. Lebens-, Futter· und Genußmittel. je 100 kg 
Weizen, Ga,ell6dM • • 1 London 112 IL,1 B d 7 48/,1 11 101

/ 11 IJ 10 1 11 84/, 14,86
1
' 23,891 23,79 

• red wmter ... New York 60 lbsl cts 104,02 154,53 152,16 147,34 16,04 23,85 23,48 
• Maultoba •..• Wlnmpeg 60 lbs cts 88 135,62 138,64 140,88 13,58 20,93 21,40 

Bnenos-A 100kg pes 8,65 11,10 11,15 11,21 15,41 19,27 19,62 
• white.... . iaraebl 656 lbs Rup. 30 8 3 43 4 6 45 4 0 44 9 6 13,97 22,26 23,18 

23,58 
22,74 
21,74 
19,98 
20,42 
18,61 Roggen Nr. 2 ••••• New York 56 lba cts 66,00 112,63 116,88 112,56 10,91 18,62 19,33 

, . . . . . . . . . . Posen 100kg $ {15,64) 4,45 4,42 15,64 18,69 18,56 
H~fer . . . . . . . . . . • . Parts 100kg Fr. 1) 23,00 104,75 105,50 105,25 1) 18,69 17,42 17,39 

Nr. 3 white .. )rwYork 32 lbs cts 44,33 55,63 52,00 51,00 12,80 16,10 15,05 
17,30 
14,76 
16,44 •...••...... Wfnnfpeg 34 lbs cts • 58,76 57,93 56,80 17,00 16,76 

, . . . . . . . . . . . . Posen 100kg $ (15,30) 3,32 3,33 15,30 13,94 13,99 
Umte, Brau- ..••. New York 48 lbs cts 63,96 89,19 88,31 87,31 12,34 17,20 17,04 16,84 

Wfnnlpeg 48 lbs cts 71,23 72,65 73,23 13,74 14,01 14,13 
» •••••••••• Mais, Nr. 2 gelb ..• 

» La Plata .... 
Reis, Rangoon ...• 
Bohnen, w lbngoon •• 
Rlnder, N orfnlk ... 

Stiere •.... 

Posen 100kg $ (15,32) 3,92 3,91 • 15,32 16,46 16,42 
New York 66 lbs cts 70,63 92,59 91,50 88,41 11,67 15,31 15,13 14,62 
Boenos·!. 100kg pes pap 5,22 5,84 5,97 5,88 9,30 10,14 10,51 10,48 
London 112 lbs s d 8 2 13 9"/e 14 2'/,

1 
14 10'/1 16,43 27,71 28,59 29,96 

London 112 Ibs s d 10 6 10 10 11 2 21,11 21,n 22,46 
London 8 lbs B d 1 6 6 6 2"/, 6 1'/. 182,97 175,37 172,55 
Chlkago 100 lb< $ 1 10,50 10.79 10,71 97,22 99,91 99,17 

• Knhe ,r. Orhsen iopenh. 100ki Kr. 76,76 n,OO 76,00 86,36 86,63 85,50 
Sehweine, leichte .. Cbikago 100Ibs $ r 12,00 11,95 11,73 lll,11 JJ0,65 108,61 

!J •••••••• 

Rindfleisch, I. Qual. 
mess ... 

• Gefrier-
Harunwlfl., I. Qual. 
SehwrinrfL, meBR •• 

Butter, Molkerei- •. 

lopenb. 100kg Kr. 1133,1 134,4 132,0 149,74 151,20 148,50 
London 8 lbs s d 4 71/, 5 4 5 41/ 1 5 3 129,49 150,03 151,44 147,78 
~hlk,1go 200 lbs $ 19,33 20,00 20,00 20,00 89,49 92,59 92,59 92,59 
London 8 lbs s d ') 3 9 1 3 61/, 3 71/ 1 3 31 / 1 ') 105,56 100,21 102,18 92,61 
Lundvn 81bs s d 5 2 6 7 6 91/, 7 l'/, 145,53 185,22 191,13 200,70 
Chlkago 200 Ib, $ 22,35 33,50 35,25 35,00 103,47 155,10 163,20 162,04 

Kopenh. 100kg Kr. 299,25 319,25 305,60 336,66 359,16 343,80 
,,-. York 1 lb cts 32_,30 

1 

48,50 51,63 50,00 298,94 449,08 478,06 462,97 

o > Rotterdam 1 kg hß. 1,52 2,12 2,20 1,99 256,48 357,73 371,23 335,79 
Schmalz ........ ,. s,wYork tlb cts ll,17 12,85 12,79 12,86 103,40 118,98 118,43 119,08 
Margarine..... . . . . Paris 100kg Fr. 

1 
510,00 520,00 527,50 84,81 85,73 86,72 

Kase, Cheddar.... london 112 lh, s d r 101 0 102 0 108 0 203,07 205,08 217,14 
Gorgonz. L . Malland 100kg Lire 155,00 f 900,00 925,00 951,00 125,57 164,16 168,73 180,12 
Emruentb ... Srhwefl 1 kg Fr. 1) 1,75 

1

.) 2,40 1) 2,40 ') 2,40 1) 141,75 ') 194,40') 194,40') 194,40 
• Holl........ l'urmer. 1 kg hß. 0,64 0,89 0,93 0,94 107,99 150,17 156,93 158,62 

Heringe, frisch engl . . London 14 lbs s d 3 10 2 4'/, • 61,61 38,28 
Lrinsaat, Bombay. London lt ! s d 19 l 3 18 11 10'-/1 38,32 37,38 

• La Plat.a. London lt !s d . 1415 71/ 1 15 1101/,1414 8'/, • 29,71 30,34 29,62 
Raps, Toria •.•.... London lt !sd 13 50118 9 81/,

1

20 7 6 19 19 4'/, ') 26,64 37,16 40,96 40,14 
Kopra, Ceylon . . . . London lt ! s d 31 13 9 28 10 71/ 1 28 17 6 28 3 9 63,70 57,05 58,05 56,66 
Öl, Palm- ..•..... l,ondon lt :Es d • 35 5 ll'/,36 l 61/,35 18 1'/1 70,95 72,52 72,18 
• Oliven- B.D.RMn,· Pari< 100kg Fr. 159,17 1 134,38 l 225,00 1265,63 1) 128,9:2 188,66 201,95 208,07 
• Soya-.. . . . . . . . London lt :Es d 41 10 0 41 10 0 41 10 0 83,42 83,42 83,42 
, Baumwollsaat- ,.., Yor, 1 lb cta 5,74 6,84 7,96 7,75 53,15 63,33 73,70 71,76 

Zucker, Java weiß. London 11211• s d 20 71 /, 19 2'/, 18 11/, 41,47 38,58 36,37 
Br.W l. cryst. • London 112 lbs s d 16 l'/1 35 0'/a 34 1'/, 31 8 32,42 70,43 68,61 63,68 
weiß Nr.8. Paris 100kg Fr. 63,88 299,19 302,19 294,81 51,74 49,7b 49,82 48,47 
roh 88°/0 •• Yscb.-Slow. 100kg Kr. 1) 21,25 ')232,50 1)227,50 ')225,00 ') 18,06 28,92 28,30 27,99 

, centr. 96 °/0 New York 100 lb, $ 3,50 5,10 4,93 4,85 32,85 47,Z2 45,65 44,91 
Kaffee, Costa·Rlca. London 112 tbs s d 86 l'/, 182111/,, 184 6 183 6 173,20 367,82 370,96 368,95 

Rio 7 .•••. New York llb cts 11,10 15,19 14,84 15,72 102,78 140,65 137,41 145,56 
, Santos .. ,. !m,terdam 60kg hfl. 37,36 58,50 57,00 55,00 126,08 197,43 192,36 185,61 

Kakao, Trinidad • • London 112 lbs s d • · 81 0 84 0 90 0 162,86 168,89 180,95 
Accra ....• NewTork 1 lb cts • 116,16 16,50 17,28 • 149,63 152,78 160,00 

, Java ..... Amsterdam 50kg hfl. 54,95 75,50 75,50 75,50 185,44 254.80 254,80 254,80 
Tee, Ceyl. P. 8 .. , . London 1 lb s d O 8'/, l I' ', l 01/ 1 l 11/, 164,39 247,71 227,44 247,71 

, Formosa . . . . . ~ew Ton 1 lb cts . 25,50 25,00 24,00 236, 11 231,49 222,23 
Pfeffer. Sing., "lr•m London 1 lb • d . 1 0 11 0 101/, 0 !OS/, . 207,18 202,67 202,67 
Tabak, Virg. leaf .. London 11b s d O 11'/, l 9 l 9 I' l 9 220,68 394,08 394,08 394,08 

• Bur!. med ·1 lewYorl< 11b ots 13,20 14,25 12,00 12,00 122,16 131,95 lll,Jl 111,11 
Hopfen, prima 22 • New York 1 lb cts i 26,63 55,00 55,00 55,00 246,58 509,27 509,27 5CE,27 

• Saaz ..... Tscb.-Slow 50kg Kr. 1')265,00 1')4335,00 8)4385,001')4132,501')450,831078,551090,991028,17 
1tok.Vers.St , 1 ') I') ') 

2. Industriestoffe. je 1000 kg 
Kohle, !otllr. un~>. •. 1 Neim,Ue lt s d 10 11 17 68

/, 15 7 1 15 l'/,110,971 17,65 15,66115,23 
, !out venant l boual mt Fr. 20,50 133,00 129,00 124,00 16,61 22,13 21,25 20,37 

mlne aver. . New York sh t $ 1,23 2,30 2,ll 2,06 5,69 10,65 9,77 9,53 
, tout venant Brllssel mt Fr 215,50 215,50 190,00 25,20 25,20 22,18 

Kc,ks, Durham .... I.ondon lt II s d Zl 3'/, 28 3 · 31 0 27,44 28,391 31,16 
, Reparations- Paris mt !iiJ(. • 21,00 21,00 21,00 21,00 21,00 21,00 
• Connellsville. NewYorl , sb t 1 $ i 2,42 3,50 3,38 3,35 l~O 16,21 15,62 15,51 

füsenerz, Rublo,500/o. London \ lt s d ! . 22 1'/, 22 3 22,24 22,36 
• 11am. N.-W C. London lt s d 1 • 20 6 20 6 20 6 20,60 20,60 20,60 
• sebwed. eo•/., ,rr Eur. mt s d 1 • 31 0 31 0 31 0 • 31,66 31,66 31,66 

Eisrn, Gtcll. ßob-, Cln 3 l.ondon lt I s d 1 59 I'/, 85 0 83 11/, 83 3 59,49 85,43 83,55 81,67 
, 'P. L. a,.. . . . Paris rot Fr. ') 82,00 540,00 510,00 510,00 1) 66,42 89,80 84,08 83,83 
• II.......... Pbllad. lt $ 1 16,53 22,76 22,26 22,26 68,43 94,06 91,98 91,98 
• l\aru,t 1 . .,, coa,1. London lt s d i • 90 0 89 6 86 41/, 90,46 89,96 86,82 

Stabdsen, Exp-0rtvr .• 1 london lt 1 ! s d 1 8 0 0 160,82 
• •.•....• 1 Pfltsburglr 11b I cts 1 • 1,98 1,90 1,90 183,34 175,93 175,93 

Trager ... , ....... ·1 London lt l i s d I') 6 12 6 8 3 9 7 17 6 7 17 6 1
) 133,18 164,64 158,40 158,40 

, .............. NewYork 11b I cts ') l,12 1,98 - 1,90 1,90 103,70 183,33 175,94 175,94 
ScLtfl. bleche . . . . . . London lt I !, s d . 8 15 0 8 7 6 8 7 6 

1
1
7
75
5

,,8
9

,~

1

168,36 168,36 
• ...... 

1

, P!Usbnrgh l lb cts . 1,90 1,86 1,85 „ 172,22 171,30 
Srhrott, lt'."l steeJ .. London lt I Es d 1 . 3 8 9 3 7 6 3 5 0 69,10 67,84 65,33 

, nblona . . • Parts I mt Fr. \ 197,50 182,50 175,00 32,85 30,09 28,n 
• hm) ,tre! .. 1 Vtltsburghl lt $ 1 16,88 16,13 16,55 69,76 66,66 68,40 
*) An Stelle der bisherigen nach Ländern gruppierten tJberskht ein,elner Warenpreiee llird in diesem Heft 

2um ersten Male und künftig laufend eine erheblich erweiterte Zurnmmenstellung vcn Warenpreisen an wichtigen 
Handelsplatten gegeben. Um die tl'berslchtlichkeit zu erleichtern, sind neben die in den jeweiligen Gewichts- und 
Währungseinheiten der ein2elnen Länder ver2eichneten Preise die auf Reichsmark und metriBches Maß umgerechneten 
Preise gestellt. Ilei einem Verglekh der Preise einer Ware an mehreren lfärkten ist jedoch die Verachiedenartigkelt 

der Qualltiten und Handelsbedingungen zu btaohte11. 
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Noch: Großhandelspreise an ausländischen Märkten 
' 1 
1 ' 

) ßerJchts- i Durchschnittspreise in (JI ,lt 
Angaben in Landeswahrung und handelsublicher 

Menge 
Ware orf, : 1 

Land j Mi•niP W~l1ru11J,1" 
1 . ' 

' ' 

D urehsohni ttspreise 
1 1927 1927 

1913 1 Jan. 1 Febr. _!ii_rz i 1913 I_ Jan. i Febr. 1 Marz_ 

Noch: 2. Industriestoffe. je 100 kg*) 
Kupfer, elektrol. . . London i lt I J; s d 73 4 6'/8162 12 21/,'61 5 71/,'62 19 41/,1 147,20·1 1

1
25
2

,.,.
0
86
2
11

1
23
23

,,
34
191 126,58 

• elektr 1,1 . . . New York 1 lb cts 15,56 13,21 1 12,88 13,34 ' 143,99 I 122,321 119,26: 123,52 
• lart,llpr," ... Konl. Eur. 11 lb cts . 1 13,61 1 13,32113,64 . v 126,30 

Zinn, ingots ...... London lt J; s d 201 15 0 294 11 3 303 15 0 12 3 9 405,56! 592,14 610,601 627,57 
• Banca ...... Paris 100kg Fr. 1)392,00 3 973,00 4111,50 4226,00 1)317,52 WJ,76 677,811 694,75 
, ............ New York 1 lb cts 44,90 66,44 l 69,03 69,72 415,76 615,19 639,181 645,57 

Zink, G. 0. B...... London lt J; s d 22 18 11'/, 30 17 6 129 18 107/ 8 30 19 4'/, 46,13 62,07 60,201 62,25 
> extra rein... Paris 100kg Fr. ') 63,75 434,13 1 423,00 1 439,63 1) 51,64 72,20 69,731 72,28 
• . . . . . . .. . . . . New York llb cts 5,77 

1 

7,03 1 7,00 7,07 53,40 65,09 64,821 65,46 
Blei, roh .. , . . . . . . London lt .tsd 20 2 6 28 16 6 28 16 3 10 0 40,46 57,94 57,92i 59,30 

• • ........ , Paris 100kg Fr. 1) 55,00 390,69 1 393,00 402,38 1) 44,55 64,98 64,79! 66,15 
• • ......... New York 1 lb cts 4,40 7,55 ; 7,40 7,63 40,74 69,91 68,52, 70,65 

Aluminium •... , . • London f lt J; s d 89 0 0 107 0 0 1107 0 0 106 10 0 178,91 215,09 215,091 214,09 
Paris ,100kg Fr. 1) 251,00 1 460,00 !1 395,00 1 330,00 1)203,31 242,81 229,981 218,65 

, New York 1 lb cts . 26,50 26,00 26,00 . 1245.37 240,74 240,74 
• Schweiz 100kg Fr. 1) 200,00 ') 265,00 ') 265,00 ') 265,00 1) 162,00 8) 214,65 ') 214,65 ')214,65 

Nickel. ... , ....... London lt .tsd 172 10 0 172 10 0 172 10 0 • 346,76 346,76 346,76 
• . . . • . .. . . . . . New York 1 lb cts ' 35,00 35,00 35,00 . 324,08 324,08 324 ,08 

Silber*).......... London 1 oz d 'Zl,60 25,87 26,99 25,75 75,54

1

1 70,79 73,86 70,47 
Haute, Ochsen., be,te .• London 1 lb d 71/, 7'/8 79/ 11 7'/8 141,87 144,12 141,87 137,37 

, Pa. I. nat. . Ch!ka,o 1 lb cts 17,88 15,50 14,25 14,00 165,56
1 

143,52 131,95 129,63 
kall>S·, best,... London 1 lb d 10'/, 101/, 101/, • 190,00 192,35 197,04 

• • l. Qual. . Chlkago 1 lb cts 20,00 13,00 13,00 13,25 185,191 120,37 120,37 122,69 
Leder, Sohlen·, geg .... London 1 lb s d l 11 1/ 1 3 27/ 1 3 l'/, 3 0 441,38 729,62 707,10 675,57 

• • • . . . New York 1 lb ots 44,00 47,75 48,00 48,00 407,41 442,14 444,45 444,45 
Baumwolle, mld. am .• Manchester 1 lb d 7,01 7,16 7,64 7,75 130,61 135,11 144,12 145,43 

mld upl . New York 1 lb cts 12,83 13,38 14,08 14,30 118,76 123,89 130,37 132,41 
• Sake!!. lfmndrla K,ntar lallarls 18,79 24,90 25,41 26,06 175,76 232,92 237,68 243,77 
• Oomra 1.. Bombay candy Rp. 1) 222,00 246,00 1) 85,03 94,22 

Wolle, greasy mer. 601 s. Lonrlon 1 lb d 10'/, 20 20 20'/, 202,67 376,07 376,07 385,08 
,reas1cro<•hr.Ws London 1 lb d 11'/, 15 15 15 216,18 281,49 281.49 281,49 
Buenos !Jr fine . Paris 100kg Fr. ') 195,00 1 625,00 1 680,00 1 740,00 [') 157,95 270,26 'J:76,96 286,06 

• Oh. Prnns. FI • • Boston 1 lb cts 23,50 45,00 45,00 45,00 217,50 416,67 416,67 416,67 
Baumwollgam,32'. London 1 lb d 10,13 12,44 12,94 13,38 1 190,10 233,45 242,83 251,09 

• am 211 Rouen 1 kg Fr. 14,75 14,66 14,67 1 . 245,31 241,68 242,17 
Kattun, 16,16,32. London 116yd, s d 17 81/, 22 6'/, 23 3 24 21/, '} 19,Zl ') 24,59 ') 25,34 ') 26,37 
Seide*), Ch!n Mur rief . London 1 lb s d 10 11 1 / 1 16 0 17 6 18 0 24,68 36,03 39,41 40,53 

, Greg. Cev... Lyon 1 kg Fr. 49,45 350,00 362,50 370,00 40,08

1 

58,21 59,76 60,83 
Jap. Nr. 1.. !ew fork 1 lb $ 3,70 5,80 5,62 5,68 1 34,24 53,70 52,04 52,59 
gelbe Rohs.. Mailand 1 kg Lire 48,24 311,19 316,50 307,70 ! 39,07 56,76 57.43 58,28 
Kunstseide . MaJland 1 kg Lire 15,15 52,00 52,00 47,80 ' 12,27 9,48 9,43 9,05 

, » Sehwet, 1 kg Fr. 1) 14,00 ') 10,75 ') 10,75 ') 10,75 1) 11,34 ') 8,71 ') 8,71 ') 8,71 
Flachs, Riga, .... , London lt J; s d 33 3 9 56 15 0 68 2 6 85 15 0 66,72 114,08 136,95 172,37 
Leintuch, 381/ 2 jn., New York 1 yd cts 5,1? 6,84 7,00 7,00 ') 22,12 ') 29,56 ') 30,25 ') 30,25 
Hanf, Manila . . . . . London lt Jl s d 31 3 6 48 6 3 44 11 3 43 3 9 62,68 97,11 89,58 86,82 

• ltal. Bol. P.C. Mailand 100kg Lire 95,00 550,00 560,00 560,00 76,95 100,32 101,61 106,06 
Jute, nat. I. . . . . . . London lt .t s d 30 8 6'/, 32 2 6 30 1 101/, 1 5 0 61,17 64,59 60,49 62,82 

..•......... !ew York llb ots 6,69 7,34 7,13 7,00 61,95 67,96 66,02 64,82 
Salpeter, Chile.... London lt .tsd II 17 4'/, 13 1 3 13 l 3 13 1 3 23,86 26,26 26,2b 26,26 

, . . . . . . . . . Pans 100kg Fr. 1) 25,75 153,38 162,00 162,00 ') 20,86 25,51 26,71 26,63 
Ammoniak, srhwer,1, . London lt J; s d 12 0 0 12 3 0 12 6 0 . 24,12 24,42 24,73 

, Holland 100kg hfl. 15,41 12,20 12,20 12,30 26,80 20,591 20,59 20,76 
Holz, Grubenh 7. 7 7 • • Lettland K11b Fad Lat. 104,00 110,00 . ') 8,68! ') 9,18 

• Paplerh. 7. 7. 7 . . Lettland l.11h Fad Lat. 108,00 110,00 . • ') 9,01 ') 9,18 
, ficht Br. 1 •'/,o/s Seh;::en standard, Kronen 

1

245,00 1 245,00 

1

. 245,00 64,901 64,90 64,90 

Holzstoff, Papierm.emlt fob Goteb mt I Kr. 130,00 1 125,00 120,00 114,63 14,06 13,50 
Kauts,chuk, rpl,a,,rfian,· .. 1 •eL~nYdoonrk 1 lb B d 3 8'/, 1 4'/,) 1 3'/, , 1 5 833,20 313,02 295,00 319,77 

, • 1 lb 

1

, cts 74,00 , 31,00 29,00 i 33,00 684. ,86 287,04
1 

268,52 305,36 
Borax, pt. gepulv. . London lt J; s d !21 0 0 21 0 0 121 0 0 42,21 i 42,21 42,21 
Natr.doppelkohlens. London lt Jlsd 11010 0 1010 0 1010 0 f 21,11! 21,11 21,11 
Salmiak I . . . . • • . . London H2 tbs I s d 1 42 6 42 6 , 42 6 85,451 85,45 85,45 
Schwefel, loco, Blum,n, London lt J; s d : 11 0 0 II 15 0 112 0 0 22,11 i 23,62 24,12 
Soda, Krist .. , . . . . London lt s d . : 105 0 103 11/, 102 6 10,55, 10,37 10,30 
Terpentin ......... ~ew York 7 lbs cts 42,80 

1 

81,88 74,38 73,88 56,61 108,211 98,39 97,73 
Arsen, Pulver ... ,. London ff! lbs 

1

, J; sd 17 12 6 16 19 6 19 0 6 119 9 0 708,74 682,601 765,03 782,12 
Salzsaure . . . . . . . . . New York 100 tbs cts . 95,00 95,00 1 96,00 8,801 8,80 8,89 
Alkohol, 95 '/, . . . . Hallen 1 hl Lire 335,00 1 915,00 1 915,00 11 912,00 331,86 427,22: 424,94 442,88 
Petroleum, wasserw . London 8 lbs I s d O 93/ 81 1 !'/, 1 l'/,1 1 2 21,96 30,96, 32,37 32,93 

roh .... New York 1 bbl i S 2,45 1 3,28 3,36 ! 3,18 7,72 10,331 10,59 10,02 
, raff .... Kew York gall 

1

1 ots 12,30 [ 17,50 17,00 1 16,25 17,51 24,93', 24,22 23,15 
Benzol, ab Werk „ London 8lbs s d 1 1111/, 111 1/ 11 111 55,171 55,17 54,05 

Handelseinheiten: 1 lb (1 pound) = 45S,593 g; 1 oz (1 unze) Feinsilber = 31,1 g; mt (metrische Tonne) = 
1 000 kg; lt {long ton) = 2 240 lbs = 1016,048 kg; sbt {sbort ton) = 2 000 lbs = 907,19 kg; 1 candy = 784 lbs 
= 355,6169 kg; 1 kantar = 44,9 kg; 1 Kubikladen = 9,71215 cbm; 1 bbl (1 barre!)= 42 gall.; 1 gall. Rohpetroleum = 6,997 lbs; 1 gall. raff. Petroleum= 6,5 lbs.; 1 standard = 4,247 cbm. - 1 Tallaris = 4,20 .71.J(; 1 Rupie= 16Annas 
= 192 Pice = 1,362 !ll.Jt ; 1 Lat = 0,81 .71.Jt. 

*) Preise für Silber und Seide in .71.K je 1 kg. Die eingeklammerten Preise für Getreide am Posener Markt 
sind für 1913 in Mark gegeben. - 1) Juli 1914. - ') 30. Juni 1914. - ') Preise beziehen sich auf den 1. des Berichts-
monats. - ') Fllr 100 m. - ') 1 cbm. 
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stellte sich ab Zeche EndeApril auf 
2,75-3,00$gegen2,75$ je sh tim 
Durchschnitt März; Hüttenkoks 
Connellsville auf 3,25 $ Mitte 
April gegen 3,35 $ im März. Die 
Versorgung der amerikanischen 
Schiffe mit englischer Bunker-
kohle hat gegen Ende April eine 
gewisse Belebung des englischen 
Kohlenmarktes im Gefolge ge-
habt, dieallerdingsindenlnlands-
preisen bisher noch nicht zum 
Ausdruck gekommen ist. Dage-
gen trat eine leichte Befestigung 
der Exportpreise ein, die um 
20 Fr. für belgische Lieferungen 
(Waggon Gent) heraufgesetzt wur-
den, wodurch die Wettbewerbs-
fähigkeit der belgischen Kohle 
sich wiederum erhöhte. North-
humberland unscreened stellte 
sich Ende April auf 13 s 6 d gegen 
15 s l3/; d im Durchschnitt 
März, und beste Admiralitäts-
kohle Cardiff auf 23 s gegen 23 s 
1'/',J d, Durham-Koks im April 
unverändert auf 23 s 6 d gegen 
31 s im März. 

Auf dem Eisen- und Stahl· 
markt war der Geschäftsgang 
im allgemeinen während des 
April ruhig. In England zeig-
ten die Preise bei starker Aus-
dehnung der Stahl- und Eisen-
erzeugung über den Umfang der 
vorjahrigen Produktion hinaus 
und bei verhältnismäßig gerin-
gem Auftragseingang vorwiegend 
nachgebende Tendenz; so er-
mäßigten sich die Preise für 
Gießereiroheisen von 81 s 3 d im 
März auf 80 s im April, für Hä· 
matit von 86 s 41/, d auf 83 s 
4 3/, d, während Träger und 
Schiffsbleche ihren Preisstand 
behaupteten. Für Schienen wurde 
der Inlandspreis von 8 ;{; 10 s 
auf 8 ;t; 2 s 6 d ermäßigt. Eine 
leichte Steigerung um 2 s er-
fuhren galvanisierte Bleche, deren 
Preis sich Mitte April auf 15 i: 
2 s 6 d je t stellte. Auch in 
Frankreich war der Eisen· 
und Stahlmarkt infolge des 
Daniederliegens der metallver-
arbeitenden und der Automobil-
Iridustrie wenig belebt. So wur-
den Gießereiroheisen im April 
mit 500 Fr. je t gegenüber 
510 Fr. im März, Hämatit und 
Träger zum gleichen Preise wie 
im Vormonat, Mittelbleche bei 
leichtem Preisaufschlag mit 
925 Fr. je t gehandelt. Auf dem 
belgischen Markt schwächten 
sich die Preise für Träger, Stab-
eisen und Bleche ab, während die 
Roheisenpreise gegenüber März 
keine Veränderung zeigten. In 
den Vereinigten Staaten von 

vorn 1. Mai eine neue Herabsetzung der Ausfuhrmenge um 
10 vH auf 60 vH in Kraft. 

Auf dem europäischen Kohlenmarkt hat die jahreszeit-
liche Abschwächung der Preise im April ihren Fortgang genom-
men. Auf dem amerikanischen Inlandsmarkt ist der Ausstand 
der 200 000 Bergarbeiter im Weichkohlenbergbau angesichts 
der hohen Vorratshaltung auch im April noch kaum in Erschei-
nung getreten. Der Preis für bituminöse Kohle (navy standard) 

Amerika wurde die Eisen- und 
Stahlproduktion trotz des Bergarbeiterstreiks in normalem Um-
fange aufrechterhalten. Während sich die Preise für Erz, Halb-
und Fertigwaren unverändert auf der Höhe des Märzstandes 
behaupteten, nahm die Preissteigerung auf dem Roheisenmarkt 
ihren Fortgang. Der Durchschnittspreis für verschiedene Roh-
eisensorten erhöhte sich von 19,03 im Durchschnitt März auf 
19,21 Mitte April; auch der Preis für Kernschrott befost.igte sich 
von 16,55 auf 16,75 $ je t. 
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Die Lebenshaltungskosten im April 1927. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er-

nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und 
,,Sonstiger Bedarf,,) stellt sich im Durchschnitt des Monats 
April 1927 auf 146,4; sie ist gegenüber dem Vormonat 
(144,9) um 1 vH gestiegen. 

Die Ausgaben für die Ernährung sind im Monatsdurch-
schnitt um 0,6 vH (von 151,2 auf 150,3) gegenüber dem Vormonat 
zurückgegangen. Dieser Rückgang ist durch eine weitere Senkung 
der Preise für Eier, Fleisch und Fleischwaren sowie Milch und 
Milcheri.eugnisse bedingt; die übrigen Nahrungsmittelgruppen 
hatten weiter leichte Preissteigerungen aufzuweisen. Betrachtet 
man jedoch die Entwicklung der Ernährungsausgaben innerhalb 
des Monats April, so muß man feststellen, daß der größte Teil 
der erwähnten Rückgänge in die erste Hälfte des Monats fällt. 
Auf der anderen Seite hat die Entwicklung der Kartoffel- und 
Gemüsepreise auch im Laufe des Monats eine aufwärts gerichtete 
Tendenz aufzuweisen. So ist im ganzen der Rückgang der Er-
nährungsausgaben in der zweiten Monatshälfte gegenüber der 
erstr:n Monatshälfte zum Stillstand gekommen. 

Ahnlich haben sich die Ausgaben für die Bedarfsgruppe Be-
kleidung entwickelt. Im Monatsdurchschnitt und im Durch-
schnitt der Gesamtbekleidung zeigt sich noch ein Rückgang von 
0,3 vH gegenüber dem Vormonat. Dieser Rückgang ist aber 
hauptsächlich auf Preissenkungen in der ersten Monatshalfte zu-
rückzuführen. In der zweiten Monatshälfte haben die Männer-
und Knabenkleidung um 0,3 vH, die Frauen- und Mädchen-
kleidung bereits um 1,5 vH gegenüber der ersten Monatshälfte 
im Preise angezogen. Nur die Preise für Schuhe setzten ihre 
- seit langer Zeit anhaltende, im März unterbrochene - rück-
läufige Bewegung, wenn auch in der zweiten Monatshälfte in 
nur noch ganz geringem Maße, wieder fort. Auf ihr besonders 
starkes Nachgeben in der ersten Monatshälfte ist auch der 
erwähnte durchschnittliche Rückgang der Gruppe um 0,3 vH 
gegenüber dem Vormonat mitzurückzuführen. 

Die Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 = 100). 

-~~~-

Monats· 
du rchschnitt 

r 1927 ...... 
ar 

Janua 
Febru 
Marz 
Apiil 

• ...... . ...... 
" ...... 

Abwei chung April 
geg. Marz [in vH) 

Gesamt- Gesamt- llemmg Sonsuger Ema.hrung, 
lebens· lebens- Er-

Woh· und Be- Bedarf Wohnung, 
haltung nah- klei- Heizungu. hallung 
oh"" rung nung Beleuch- dung emsehl. Beleuehtg., ') Wohr.ung tung Yertebr Bekleidung 

144,61154,71150,71104,91144,71156,71182,41140,8 145,4 155,7 152,31104,9 144,5 156,4 182,0 141,7 
144,9 155,0 151,2 104,9 144,6 156,4 182,2 141,0 
146,4 154,3 150,3 115,l 143,1 155,9 182,9 142,7 

j+1,o i-o,5 l--0,6 i +9,1 \-1,0 l-0,3 I +o,41 +1,2 

') Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ,Sonstiger 
Bedarf• (ohne Steuern und soziale Abgaben). 

Die Kosten für Heizstoffe sind durch den teilweisen Über-
gang zn den Sommerpreisen für Hausbrandkohle herabgegangen. 

Gegenüber diesen Preissenkungen für 3 Hauptbedarfsgruppen 
fällt das hauptsächlich durch Heraufsetzung der Preise für Straßen-
bahnfahrten in einigen Städten und für Fahrradbereifungen im 
allgemeinen verursachte leichte Anziehen der Aufwendungen in 
der Gruppe » Sonstig e s « kaum ins Gewicht. 

Die Gesamtindexziffer wurde jedoch durch die infolge der 
Heraufsetzung der gesetzlichen .Miete erfolgte Erhöhung der 
Wohnungsausgaben ausschlaggebend beeinflußt. Während 
nach der Verordnung über Festsetzung einer Mindesthöhe der 
gesetzlichen Miete vom 11. März 1927 (RGBl. I, S. 72) diese 
Mindesthöhe der Miete vom 1. April 1927 ab 110 vH der Friedens-
miete beträgt, stellen sich die tatsächlichen Ausgaben für W oh-
nung im Reichsdurchschnitt auf 115,1 vH gegenüber der Vor-
kriegszeit, da die Gemeinden vielfach von der ihnen erteilten 
Ermächtigung Gebrauch machen, Grundsteuern usw. besonders 
umzulegen. 

Kleinhandelspreise in 18 Großstädten am 20. April 1927 (in .ffl.Jt je kg)*). 

1 
· IHam-1 :Mün-1 Dres- \ Bre•· \ \Frank-1 Han-\Stutt-\Chem-1' Dort-1 Mag-1 Köntgs-1 Mann· !Aug•·! jKarlll-1 Lü· 

Lebens b e d il r f n iss• Berlm burg chen den lau Essen !~~- nover gart nitz mund b~~~ :.•:. heim burg Aachen ruhe beck 

Ortsübliche! Roggen-, Grau-, Misch- l a) 0,441 0,42 0,521 
oder Sohwarzbrot**) • .,......... b) • 0,32 0,44 

Weizenmehl, etwa 60 v H .. ... " .. . . . . . . 0,58 0,52 0,56 
Graupen, grobe .•... , . . . . . • . . . . . . . . . . . 0,56 0,50 0,64 
Haferflocken') •. " .. ,. ................ 1 0,56 0,55 0,62 
Reis, VollreiB') ................ ,. ...... 1 0,68 0,67 0,60 
Erbaen, gelbe') ..... , ............. ,. . · 1 0,88 0,80 ') 0,90 
Speisebohnen, weiße') ............... , . 0,50 0,69 0,50 
Eßkartoffein•) . . . .. . .. . . . . . .. . . . . . . . . . 0,14 0,18 0,19 
Mohrrüben (Speisemöhren) •....•.•.••.• 1 0,18 0,20 0,32 
Rindfleisch (Kochfleisch mit Knochen) . . 2,20 2,26 2,28 
Schwoinefleiiroh (Bauchfleisch) ....••... · 1 l ,BO ! ,SO 2,28 
Kalbfleisch (Vorderfleisch, Rippen, Hals) 2,50 2,85 2,24 
Hammelfleisch (Brw,t, Hals, Dünnung).. 2,20 2,70 l ,84 
Speck (fett, geräuchert, inlandischer) .•.• i 2,80 2,40 3,96 
Butter (inländische, mittlere Sorte) 1 

a) Molkereibutter ................... 1 4,001 4,08 4,301 
b) Landbut.ter ...................... 1 3,70 3,82 

Schweineschmalz (ausländisches) .•.•••• 
1 

1,60 1,63 2,20 
Schellf!soho mit Kopf') .•.•.•••.•..•.. 1 1, 10 l ,15 1,50 
Gemahl. (feiner) Haushaltszucker (Melis) .• 1 0,76 0,76 0,80 
Eier, Stück ........................... 0,11 0,11 0,10 
Vollmilch, Liter ah Laden ,. ........... ! 0,27 0,28 i 0,30 
Steinkohlen (Hausbrand)") •• , •.•....... j 2,2412,22 1 2,471 
Brikett, (Braunkohlen)•) •.............. 1,50 2,13 i 2,06 

0,411 0,441 0,46 
0,38 0,3B 0,38 
0,64 0,54 0,55 
0,60 0,50 0,52 
0,60 0,60 0,53 
0,76 0,62 0,50 

') 1,00 O,SO 0,86 
0,50 0,44 0,46 
0,16 0,12 0,17 
0,20 0,32 0,26 
2,30 2,24 2,08 
2,00 1,88 2,28 
2,60 2,30 2,56 
2,50 2,42 2,28 
3,20 2,78 2,47 

4,40 4,44 4,33 
4,40 4,04 
1,7411,57 1,50 
1,30 1,00 
0,80 0,74 0,74 
0,12 0,10 0,11 
0,31( 0,26 0,28 
2,011 1,70 1,43 I 
1,61, 1,55 • ! 

0,481 0,41 0,401 
0,44 • 0,34 
0,46 0,60 0,54 
0,60 0,63 0,6B 
0,58 0,61 0,62 
0,72 0,67 0,80 
1,02 0,90 0,74 
0,60 0,68 0,44 
0,18 0,17 0,19 
0,18 0,27 0,30 
2,10 2,32 2,40 
2,68 1,96 2,10 
2,36 2,59 2,50 
2,06 2,58 2,20 
3,76 2,35 3,60 

4,20 4,26 4,30 
3,70 3,74 3,60 
1,60 1,66 1,66 
!,SO 1,04 1,40 
0,84 0,75 O,Bo 
0,11 O,ll 0,12 
0,30 0,28 0,31 
2,05 2,28 2,60 
1,B5 L75 1,95 

0,42 0,401 0,38 0,421 0,44 0,481 0,54 0,401 0,35 
0,38 0,43 • 0,36 0,52 0,38 0,40 0,50 
0,64 0,60 0,54 0,60 0,54 0,52 0,60 0,56 0,60 
0,56 0,56 0,56 0,50 0,64 0,64 0,56 0,70 0,50 
0,64 0,52 0,56 0,56 0,56 0,64 0,56 0,60 0,50 
0,72 0,60 0,70 0,60 0,72 0,70 0,70 0,84 0,64 

') 1,12 0,84 o,so 0,84 0,64 ')0,70 0,92 ')0,64 0,60 
0,48 0,60 0,60 0,52 0,44 0,50 0,60 0,44 0,60 
0,15 0,16 0,16 0,12 0,16 0,20 0,20 0,17 0,18 
0,24 0,30 0,20 0,24 0,24 0,30 0,24 0,20 0,15 
2,20 2,40 2,56 2,20 2,40 2,20 2,40 2,40 2,00 
2,00 2,20 1,94 1,80 2,20 2,40 2,60 2,30 1,70 
2,80 2,60 2,62 l,80 2,60 2,60 2,20 2,76 2,00 
2,80 2,30 2,58 2,40 2,40 2,00 2,40 2,16 2,60 
3,20 2,80 2,62 2,SO 3,40 4,001 2,20 4,60 2,60 

4,SO 4,20 4,34 4,20 4,64 4,2014,40 4,60 4,20 
5,00 4,001 3,96 3,60 4,00 3,60 4,00 3,BO 3,60 
2,00 1,64 1,48 l,52 1,56 2,20 l,80 1,70 1,80 
0,8J 0,90 1,06 1,20 1,20 1,20 l,20 
0,80 0,72 0,72 0,74 0,80 0,84 0,76 0,84 0,76 
0,12 0,11 0,11 0,09 0,14 0,10 0,11 0,13 0,10 
0,32, 0,26 0,28 i 0,20 0,321 0,30 0,30 0,32 0,28 
2,451') 1,53 2,5512,20 2,35 2,50 3,10 2,25 2,20 
1,45 1,30 1,49 1,85 1,75 2,20 1,45 1,80 1,90 

•) Die Preise der einzelnen Lebensbedilrfnisse sind zwischenortlich nicht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirke marktgä.ngigste 
Sorte angibt. Fur die Höhe und Bewegung der Reichsindexziffer ist die so bedingte Verschiedenheit der Warenqualitäten in den einzelnen Gemeinden ohne 
Bedeutung, da die Gemeinden Jedesmal die Preise für die gleiche, einmal zugrunde gelegte Sorte einsetzen. - **) a - meistgekaulte Brotsorte. - 1 ) Lose oder 
offen. - ') Mittlere Sorte. - ') Ungeschalt. - •) Ah Laden. - ') Frisch. - •) 1 Ztr. frei Keller. - ') Gespalten. - ') Geschält. - ') Fettnuß. 

Die Arbeitslosigkeit im Ausland. 
Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Ausland wurde 

während des 4. Vierteljahrs 1926 und Anfang 1927 in fast 
allen Berichtsländern von der Jahreszeit ungünstig beeinflußt. 

In Großbritannien ist die Zahl der gegen Arbeitslosigkeit 
versicherten Arbeitslosen auf 1187 782 (= 9,9 vl-1) Ende März 
1927 gesunken, zeigt aber gegenüber dem gleichen Monat 
im Vorjahre eine Steigerung um 1,4 vH. Tatsächlich ist aber 
der Umfang der Arbeitslosigkeit wohl erheblich größer, da die-
jenigen arbeitslosen Personen, die die Unterstützungsdauer 
bereits überschritten haben und aus Mitteln der öffentlichen 
Armenpflege unterstüfat werden, nicht in der Zahl der arbeits-

losen Versicherten enthalten sind. Von der kommunalen Armen-
pflege wurden im November 1926 insgesamt 1 981 000 Personen 
gegen 1059000 im November 1925 unterstützt; hiervon waren 
758 000 (darunter 368 000 Frauen) arbeitsfähig. Bis zum 
März 1927 dürfte sich ihre Zahl auf etwa 600 000 ermäßigt 
haben, so daß die Gesamtzahl der Arbeitslosen in England in 
diesem Monat anf etwa 1,8 Millionen geschätzt werden kann. 

In einzelnen Gewerben war im März 1927 die Be.schäf-
tigung ungünstig. Im Kolilenbergbau waren 16,8 vH, im 
Schiffsmaschinenbau 18,9 vH und im Schiffsbau (einschl. Schiffs-
reparatur) 29,0 vH der Versicherten arbeitslos. Von einer Ver-



Bewegung der Arbeitslosigkeit in den wichtigsten 
Ländern. 

1 

Arbeitslose in vH der Gewerkschaftsmitglieder 1 ~·~'."15tn1
1'1' 1 N~~,~~;-Monat .... r11t:i ose Bewerber 

England I Schweden j Norwegen'} ( Dänemark j Kanada Ustt>rreH'h ~ 
Sept. 1926... 13,6 9,1 22,3 16,3 1 3,3 148 111 70 767 
Okt. , . . . 13,6 11,4 24,4 18,3 2,6 151 183 66 502 
Nov. • . . . 13,2 13,0 24,9 22,4 4,7 168 820 64 205 

~1~~;~\: :i_
1
~·~ _ _!H ______ lt~ 1 ~:~ __ iilm_ lj_~r 

Monat 
gegen Arbeitslosigkeit d1gte Stellen- Zahl der Arbeitslosen 

1 

Arbeitslosigkeit in vH der I Nubt erte-1 
Versicherten gi>~uehe -------

Englandj Belgien! N11'derlande Frankreieh Schweiz'>! Italien I Ungarn. 

~~~;,926 ... 1 
kt. )) ... 

s 
0 
N 
D 

13,9 i 3,6 1 

13,6 3,6 
13,5 3,9 

7,2 9 800 12 8031 89 434 1 21 332 
7,4 11 899 14 253 112 922 20 178 
8,9 14 659 16 3661148 821 20 150 ov • • ... 

ez. ' Jan. 1927 ... 
ehr. F 

M arz ' ... 
• ... 

11,9 
12,1 
10,9 
9,9 

5,6 12,1 20 618 17 900 181 493 22 332 
7,7 15,6 36367 193701225 346 21 852 

') 5,9 ') 13,3 ')92911 19 201 . 21 035 
i ')88914 13 568 I -----~--- -·- -- - -

Zahl der Arbeitslosen 

Monat i Rußland 1 1 1 -

1

, --- · 
Polen 1 • iz \ darunter m Finnland Estl.md Lettland Damlg 14.) 

1 msges. ) Moskau u) 

~,~: 1926 ... 1 'J 244 ss2! 1023100 i 141 400 i 1 212 i 731 897 
Sept. » .. • 1 ') 213 690'1 l 070 759 166 300 11 325 821 932 
Okt. , . . . ') 196 550 1163400 167 000 181312309 2 430 
Nov. , . . . ') 200 56711254300 184 500 2 330 4 157 5 074 
Dez. ,, ... 10) 236 057 l 310 500 185 200 2 172 3 807 5 234 
Jan. 1927 ... n) 251 702 . 192 900 3 633 4 718 5 026 

12575 
11 906 
12 940 
13 801 
15 946 
17 169 

'} Berichterstattung ist seit 1927 eingestellt worden. - ') Flir 10 große 
Fachverbände. - ') Vorlaufige Zahl. - ') Untershitzte Arbeitslose. - ') Bei 
den Verbandsämtern angemeldete Stellensuchende. - ') Am 28. August. -
') Am 1. Oktober. - ') Am 1. November. - ') Am 27. November. - 10) Am 
1. Januar 1927. - 11) Am 29. Januar. - 11) Arbeitslose an 256, seit Okt. 1926 
an 281 Arbeitsbörsen. - ") Arbeitslose an der Moskauer Arbeitsb6rse. - "} Zahl 
der im Freistadtgebiet gemeldeten Erwerbslosen. 

~-------------------------
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öffentlichung der Zahl der arbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder 
hat das englische Arbeitsministerium seit Beginn 1927 abgesehen, 
da die Statistik der Arbeitslosenversicherung ein ausreichendes 
Bild von der jeweiligen Lage des Arbeitsmarktes gibt. 

In Frankreich hat sich die Zahl der unterstützten Arbeits-
losen von 17178 am 6. Januar auf 75159 Ende März 1927 
erhöht. Am 7. April wurden noch 70 381 Unterstützungs-
empfänger (darunter 19 765 weibliche) gezählt. In Paris betrug 
die Zahl der Vollerwerbslosen in der Woche vom 28. März bis 
2. April 1927 28 405 gegenüber 30 185 in der Vorwoche. In 
den übrigen Seine-Departements ermäßigte sich im entspre-
chenden Zeitraum die Arbeitslosenzahl von 21 608 auf 19 777. 
Den größten Anteil an der Gesamtzahl der registrierten Erwerbs-
losen im Seine-Departement (48 182) weisen die Metallindustrie 
mit 9 507 (19,7 vH), das Baugewerbe mit 4 241 (8,8 vH), die 
Holzindustrie mit 3 922 (8,1 vH) und das Bekleidungsgewerbe 
mit 2 966 (6,2 vH) Arbeitslosen auf. Die Zahl der bei den Arbeits-
nachweisen vorliegenden Arbeitsgesuche ist in der Woche vom 

28. Marz bis 2. April gegenüber der Vorwoche um 6,7 vH auf 
80 697 (darunter 24 940 weibliche) gesunken. Der Gesamt-
umfang der Arbeitslosigkeit in Frankreich ist jedoch erheblich 
größer und betrug nach einer amtlichen Schätzung im März 
1927 rund 300 000, ausschl. der Kurzarbeiter, deren Zahl mit 
2 Millionen angegeben wurde. 

In Belgien hat die im Herbst 1926 eingetretene Verschlech-
terung der Beschäftigung bis zum Januar angehalten. Im Fe-
bruar 1927 wurden 36 074 (= 5,9 vH) gegen Arbeitslosigkeit 
versicherte Arbeitslose gezählt, gegen 47 208 (= 7,7 vH) im 
Januar 1927. Die Zahl der Arbeitslosen überhaupt ist aber 
wohl höher, da die in der Landwirtschaft tätigen Personen 
nicht versicherungspflichtig sind und daher die im Winter zu-
nehmende Zahl der arbeitslosen Landarbeiter in der angege-
benen Zahl nicht enthalten ist. 

Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Gewerbezweigen 
einiger Länder. 

Monat 
' 1 1 1 

Me- Tex- Le-
1 tall- til- Ban· Holz- der· P_apier 
indu- indu- ge- ge- indu- mtl~-

1
1 strie strie [werbe werbe strie stne 

_ 1 1 

-
Be-

tiahruugs- klei-
u. Genuß. dunge-
m:lttelg!.'IV, ge-

werbe 

vH der Gewerkschaftsmitglieder 
England') 

Dez. 19261')19,l l') 6,3 ·1 . 1 Jan.•) 1927 17,4 12,1 15,2 
Febr.'} , 14,8 9,8 12,7 
Marz•) » 13,4 8,0 , 9,5 

9,6 , 11,41 5,3 9,7 10,2 ') 5,9 
9,2 9,8 ') 5,8 
8, 1 8,9 ') 5,5 
Schweden') 
') 

Okt. 1926 10,l J,4 25,04 23,7 6,6 3,2 
Nov. 10,9 3,4 32,9 23,2 7,3 4,4 
Dez. 13,6 3,4 46,8 40,9 7,6 5,1 
Jan. 1927 11,8 
Febr. 11,2 

3,0 46,4 26,5 9,0 7,0 
2,6 42,5 27,2 6,9 5,5 

Aug. 1926 
Sept. • 
Okt. 
Nov. 1

23,7 
26,7 
28,7 
29,3 

Sept. 19261 8,8117 ,31 Okt. • 2,4 12,8 
Nov. , 7,1 7,3 
Dez. • , 7,6 11,0 

Norwegen 
') 

23,0 23,3 
23,5 19,9 
28,3 18,1 
29,2 19,2 

Kanada 
5,51 9,8 1 7,8 10,l 1 

12,7 12,1 1 

19,3 18,0 

2,6 
2,2 
3,3 
2,4 

vH der Versicherten 

Okt. 19261 3,1 
Nov. • 3,5 
Dez. • 3,7 
Jan. 1927 5,0 
Febr. • 

Okt. 19261 7,0 II Nov. , 8,6 
Dez. , 9,5 
Jan. 1927 9,7 

4,0 6,0 3,31 3,71 

4,3 21,31 
1~,4 i 1~,2 ! 

Belgien 
3,0 10,l 
3,3 7,3 
6,4 8,0 
6,1 7,8 

NiederJar,ue 

4,7112,61 9,31 8,71' 4,6 18,4 9,6 6,6 
4,7 27,2 10,8 6,4 
5,4 33,3 13,9 7,3 

1,7 
5,7 
6,4 
8,5 

Zahl der Arbeitslosen 

Ukt. 1\!26 
Nov. 
Dez. 
Jan. 1927 

Jan. 1926 
April » 
Jnli 
Okt. 
Nov. 
Dez. 1) 

Jan. 1927 

1
1~\ 
133 

191 2151 40 381 
14 233 
19 428 

1 

8276 13268143323: 
6053 16169 15272i 

1 8009 15130111168 

I
I 10341 12941 19740( 
12344 15388 289281 
14938,27834 39704 
i 16648 42770iS0568i 

Estland 
11 : 2 
48 1 
34 I 
291 
Italien 

1115,91' 9,5 
9,4 
8,0 

7,5 
8,2 

14,6 
11,8 
9,6 

4,3 
10,l 
8,0 
5,6 

4,8 
5,9 

14,7 
11,3 
8,6 

1,9 1 3,3 
2,0 1 4,9 
1,31 9,3 
4,2 , 9,3 

1 

8,2118,8 7,0 17,0 
8,1 21,0 

ll ,3 1 24,8 

147021 
14 0991 
11 9161 
13148\ 
15 372. 
170411 
19819, 

100 
298 

98 
159 

Zahl der Stelleusucllcndeu 
Schweiz 

Insge-
samt 1) 

12,2 
12,1 
10,9 
9,9 

11,4 
13,0 
19,1 
16,2 
15,5 

21,4 
22,3 
24,4 
24,9 

3,3 
2,6 
4,7 
5,9 

3,6 
3,9 
5,6 
7,7 

') 5,9 

7,4 
8,9 

12,1 
15,6 

1

, ~~ 
2453 
3 727 

1156139 

1 

98 216 
79 678 

1112 922 

1

148 821 
181 493 

,225 346 

Dez. 1~26 
Jan. 1927 
Febr. , 
Marz 

1
\201512565

1
4874: ;i 160 1~1+101 311 276 17900 

2210 2932149271823 176 176+126 355 306 19370 
2156 2 983 4 795 739 176 169+ 122 403 294 19 201 
1 556 2 344 2256 530 105 123+ 96 321 209 13 568 

·--'-----'----'-----'-----'----
1 ) Arbeitslosigkeit in sämtlichen Gewerben. - ') Zur besseren Vergleioh-

harkeit sind in England und Schweden einzelne Gewerbezweige zusammen-
gefaßt worden. - ') Da seit Beginn 1927 die Zahl der arbeitslosen Gewerk-
schaltsmitglieder nicht mehr veroffentlicht wird, sind hier die Arbeitslosen 
in vH der Versioherten eingestellt wori!en. - ·1) Darnnter Maschinen- und 
Schiffsbau 20,7 vH. - ') Darunter Baumwollindustrie 8,4 vH. - ') Einschl. 
Druekereigewerbe. - ') Darunter Sägewerke 28,2; 29,6; 51,3; 32,0 v H. - ') Schuh-
macher. - ') Vorläufige Zahlen. - 10) Holz- und Glasindustrie. - 11 ) Darunter 
graphisches Gewerbe. 
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Auch in den Niederlanden nahm die Arbeitslosigkeit zu. 
Insbesondere im Bau- und Bekleidungsgewerbe sowie in der 
Landwirtschaft ließ die Beschäftigung erheblich nach. 

Ähnlich gestaltete sich die Lage in Schweden. Die höchste 
Arbeitslosenziffer des Jahres 1926 wurde im Dezember mit 
19,1 vH der Gewerkschaftsmitglieder erreicht. Ende Januar 1927 
erfolgte eine Besserung, an der vornehmlich die Holzindustrie, 
das Nahrungs- und Genußmittel- sowie das Bekleidungs~ewerbe 
beteiligt waren, während sich im Verkehrsgewerbe die Zahl 
der Beschäftigungslosen bis Ende Februar nahezu verdoppelte. 

In Norwegen ist die Arbeitslosigkeit im 4. Vierteljahr 1926 
weiter gestiegen, nahezu 1/ 3 der gewerkschaftlich organisierten 
Arbeiter in der Metall- und Holzindustrie waren im November 
ohne Beschäftigung. 

Auch in Dänemark hat die Belastung des Arbeitsmarktes 
bis Ende 1926 zugenommen. Anfang 1927 trat eine leichte 
Besserung ein, die sieh bis zum März fortsetzte. In diesem 
Monat betrug die Zahl der arbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder 
26,5 vH gegenüber 21,2 vH im gleichen Monat des Vorjahrs. 
Die ungünstigste Beschäftigung weist das Baugewerbe auf. Hier 
waren Ende März 28,6 v H der organisierten Arbeiter in 
Kopenhagen und 43,7 vH in den Provinzen arbeitslos. 

In der Schweiz hat die Arbeitslosigkeit ihren Höhepunkt 
im Januar 1927 erreicht und zeigt bis zum März eine erhebliche 
Abnahme (um 30 vH). Im Bau- und Holzgewerbe ist eine 
Besserung der Beschäftigung um 54,2 bzw. 35,6 vH eingetreten. 
Die Zahl der auf 1000 unselbständig Erwerbende (einschl. der 
Dienstboten, ausschl. der Lehrlinge) entfallenden Stellensuchenden 
ging von 14,7 im Januar auf 10,3 im März 1927 zurück. 

Eine gegenüber den Wintermonaten 1925/26 ungleich schlech-
tere Entwicklung zeigt der Arbeitsmarkt in Italien. Im 
Januar 1927 wurden 225 346 Vollerwerbslose gezählt, d. h. 
44,3 vH mehr als im gleichen Monat des Vorjahres. Insbesondere 
in der Textil- uud Metallindustrie ist in diesem Zeitraum eine 
Verschlechterung um das 2,2· bzw. l,Ofache eingetreten. 

Die Zahl der durch Versicherung unterstützten Arbeitslosen 
ist vom Januar 1926 bis Anfang 1927 erheblich stärker ge-
stiegen (um das 1,5fache auf 61101) und zeigte im Sommer 1926 
kaum eine saisonmäßige Abnahme. 

In Österreich betrug die Zahl der von den Bezirkskom-
missionen gemeldeten Arbeitslosen Ende Februar 1927 244 257 
und ist somit seit Ende 1926 um 18,9 vH, gegenüber dem Fe-
bruar 1926 um 6,8 vH gestiegen. In Wien hat sich die Zahl 
der Unterstützungsempfänger vom Januar bis Februar um 
3,7 vH auf 103122 erhöht. Den größten Anteil an der Gesamt-
zahl im Februar hatten die Hilfsarbeiter in der Industrie (30,4 v H), 
das Baugewerbe (19,1 vH), die Metall- und Maschinenindustrie 
(13,0 vH) sowie das Bekleidungsgewerbe (7,3 vH). Auch für 
die kaufmännischen Angestellten herrscht großer Mangel an 
Beschäftigungsmöglichkeit, hier waren 14 782 Personen arbeits-
los. Die Zahl der Arbeitslosen überhaupt, einschließlich der-
jenigen, die aus irgendeinem der gesetzlichen Gründe keine 
Unterstützung beziehen, kann nach amtlichen Angaben mit 
mindestens 20 vH höher, also im Februar mit etwa 293 000 
veranschlagt werden. 

In Ungarn hat die Besserung der Beschäftigung bis zum 
November 1926 angehalten, erst im Dezember erhöhte sich 
die Zahl der Arbeitslosen um 10,8 vH auf 22 332 und ging bis 
Februar 1927 wieder auf 21 035 zurück. 

In der Tschechoslowakei hat eine erhebliche Entlastung 
des Arbeitsmarktes im Jahre 1926 kaum stattgefunden. Die 
Abnahme der Spannung zwischen der höchsten und der niedrigsten 
Ziffer der Arbeitsuchenden deutet auf eine Stabilisierung der 
Arbeitslosigkeit auf einem verhältnismäßig hohen Stande hin. 

In Polen ist im Vergleich zum Vorjahre eine Besserung 
der Lage eingetreten. Mitte Februar 1927 betrug die Zahl der 
Arbeitslosen 212 302 gegenüber 359 810 Ende Februar 1926. 

In Danzig ist die Zahl der Erwerbslosen, die im August 
mit 11 906 den günstigsten Stand im Jahre 1926 erreicht hatte, 
wieder gestiegen und betrug im Januar 1927 17 169. 

In Rußland hat die im September 1926 einsetzende Ver-
schlechterung der Arbeitsmarktlage angehalten. Im März 1927 
wurden von 10,3 Mill. Arbeitern in den Städten 1 271 000 als 
arbeitslos gemeldet, am 1. April 1927 betrug ihre Zahl 1,4 Mil-
lionen. In erster Linie ist diese Steigerung auf Personalein-
schränkung in der Industrie und bei den Behörden zurück-
zuführen. Auch in Moskau hat sich die Lage seit dem August 
1926 verschlechtert; bis Ende Januar 1927 war die Zahl der bei 
der Moskauer Arbeitsbörse registrierten Arbeitslosen um 36,4 vH 
auf 192 900 gestiegen. 

In den Randstaaten Finnland und Estland ist nach 
einer Verringerung der Arbeitslosenzahl im Dezember eine Zu-
nahme auf 3 633 bzw. 4 718 Anfang 1927 eingetreten, während 
in Lettland der Höchststand mit 5 234 im Dezember erreicht 
war und im Januar eine Abnahme um 4,0 vH auf 5 026 erfolgte. 

In den Vereinigten Staaten hat im Staat New York der 
Geschäftsgang seit Oktober 1926 sich etwas verschlechtert. Der 
Beschäftigungsgrad (Juli 1914 = 100) erreichte nach einem 
Rückgang auf 96 im Januar einen Stand von 98 im März 
1927. Im Nahrungs- und Genußmittel- sowie im Bekleidungs-
gewerbe waren in diesem Monat 23 bzw. 21 vH der Arbeiter 
weniger beschäftigt als im Juni 1914. Dagegen weisen die 
chemische und Metallindustrie sowie die Wasser-, Licht- und 
Kraftwerke einen verhältnismäßig guten Geschäftsgang auf. 

Bewegung des Beschäftigungsgrades in den Haupt-
industrien des Staates New York. (Zahl der Be-

schäftigten Juni 1914 = 100). 
1 Alle i darunter 
1 

Ge· i' ~el,II·, 1 Textil-1, Holz· [ ''1'·, 1 IPapier-1 Leben,. 

1 
werbe 1 Ma~chmeu- m· in• leder-, Cheml~cbe in„ mittel-

) zweige j ~~;;~~~-1 dustrie dustrie 1::::~ Industrie dustrie Ind~tr,Je 

Monat 

1 1 

1 

1 
Oktober 1926 101 

1 

123 

1 

82 100 109 106 97 
1 

88 
November, 99 120 82 100 107 108 95 85 
Dezember , 98 1 120 81 100 106 107 1 94 1 80 
Januar 1927 96 

1 
116 82 96 103 107 1 93 

1 
77 1 1 Februar ' 98 117 1 84 96 105 108 i 92 77 

Marz 98 1 119 1 84 95 105 93 1 77 • 1 1 109 1 

In Kanada zeigt die Arbeitslosigkeit mit 6,4 vH arbeits-
losen Gewerkschaftsmitgliedern im Januar 1927 eine günstigere 
Entwicklung als im gleichen Monat des Vorjahres (8,1 vH). 
Im Holz- und Baugewerbe waren im Dezember 1926 18 bzw. 
19,3 vH ohne Beschäftigung. 

Auch in Australien ist eine Besserung der Arbeitsmarkt-
lage im Dezember eingetreten. Es wurden 5,7 vH arbeitslose 
Gewerkschaftsmitglieder gegenüber 7,6 im 3. Vierteljahr 1926 
gemeldet. 

GELD - UND FINANZWESEN 
Die Reichsschuld am 31. März 1927. 

Nach den vorläufigen Angaben des Finanzministeriums 
bezifferte sich die Reichsschuld am Schluß des abgelaufenen 
Etatsjahres auf 4351,2 Mill . .:Jl.Jt. Sie erreicht damit den 
höchsten Stand seit der Stabilisierung der Währung. 
Da eine Berücksichtigung der dem Reiche aus dem Londoner 
Abkommen vom August 1924 erwachsenen Lasten mit Aus-
nahme der Dawesanleihe noch nicht stattgefunden hat und 
die Anleiheablösungsschuld lediglich mit ihrem Nominal-
betrage in Ansatz gebracht worden ist, so ergibt sich, daß 
die Reichsschuld - selbst bei Außerachtlassung der 
Reparationsschuld - die Vorkriegsschuld von 5 Mil-
liarden .Jt weit übertrifft. 

Den größten Posten innerhalb der gesamten Reichs-

schuld stellt heute mit 1 742,1 Mill . .fl.Jt die durch Gesetz 
vom 16. Juli 1925 begründete Anleiheablösungsschuld dar. 
Nach den Angaben in der Anleihedenkschrift 1925 läßt sich 
für sie ein Nominalbetrag von 1 753,6 Mill . .fl.Jt errechnen, 
wobei die Aufwertungssumme für die im Entschädigungs-
verfahren für Kriegsschäden ausgegebenen unverzinslichen 
Schatzanweisungen noch nicht eingerechnet worden ist. 
Ebensowenig konnten Angaben über die sich aus dem 
Anleihealtbesitz ergebenden höheren Lasten gemacht werden. 
Im Jahre 1926 wurd(;n nominell 11,6 Mill. .fl.Jt ausgelost. 
In der beigegebenen Übersicht ist nur dieser Betrag, nicht 
auch die Summe der vorgenommenen Barablösungen in 
Abzug gebracht worden. 
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Nächst der Anleiheablösungsschuld kommt dem Renten-
bankkredit mit 922 Mill. .1l.ß die größte Bedeutung zu. 
Das ursprünglich 1 200 Mill. Rentenmark betragende Dar-
lehen war im Dezember 1923 voll in Anspruch genommen 
worden. Die Tilgung begann 1925; am 31. Dezember 1925 
belief sich die Schuld nur noch auf 1077,6 Mill. Rentenmark, 
am 31. Dezember 1926 auf 946,3 Mill. Rentenmark. 

Tatsächlich ist jedoch die Schuld des Reiches nicht mehi· 
in dieser Höhe vom Reiche zu tilgen, da im Juni 1925 
zwischen der Reichsfinanzverwaltung, der Reichsbank und 
der Deutschen Rentenbank ein Vertrag geschlossen wurde, der 
erhebliche Erleichterungen für das Reich mit sich brachte. 
Es wurde bestimmt, daß das ganze von der Rentenbank ge-
währte Darlehen in Zukunft unverzinst bleiben soll, während 
es ursprünglich nur zum Teil zinslos gewährt war. Die Schuld 
soll getilgt werden durch Zahlung von 600 Mill. Renten-
mark von seiten des Reiches, und zwar in Raten von jährlich 
60 Mill. Rentenmark. Darüber hinaus hat das Reich seinen 
Anteil am Reingewinn der Reichsbank abzuführen und der 
Rentenbank die von dieser an die Reichsbank zu zahlenden 
Zinsanteile für die Rentenbankkredite zu erstatten. Auf 
diese Leistungen werden jedoch die Reichsbankgewinn-
anteile angerechnet. Bei den obengenannten Zahlen sind 
die abgeführten Reichsbankgewinnanteile unberücksichtigt 
geblieben. 

Das Darlehen von 1 200 Mill. Rentenmark wird weiter 
dadurch getilgt, daß die Zinszahlungen der Grundschuld-
verpflichteten bis zu jährlich 60 Mill. Rentenmark und die-
jenigen ihrer Zahlungen, die 85 Mill. Rentenmark über-
schreiten, zur Tilgung des Darlehns verwandt werden. 

Zn den Bankschulden gehört auch eine der Reichsbank 
gegenüber eingegangene Verpflichtung. Sie rührte aus 
Devisenüberlassungen zur Stützung des Markkurses im 
,Jahre 1923 her und belief sich am 31. Dezember 1923 auf 
235,5 Mill. Goldmark. Durch planmäßige Tilgung ging sie 
auf 208,4 Mill. .1lJt zurück. 

l\Iit der Annahme des Londoner Abkommens mußte das 
Reich eine neue Belastung übernehmen durch die Auf-
nahme der äußeren Anleihe, die zur Bereitstellung von 
Mitteln für Reparationszahlungen und eine eventuelle 
Stützung der deutschen Währung aufgenommen wurde. 
Sie sollte einen Reinertrag von 800 Mill. Goldmark erbringen. 
Der Reichsmarkgegenwert belief sich am 31. Dezember 1924 
auf 944,1 Mill. .1l.ß, durch Ankäufe und Auslosungen sank 
er auf 911,2 Mill . .1lJ{ am 31. März 1927, obwohl die 
Pfundtranche und zeitweilig auch der Liraabschnitt ihren 
Wert in der Zwischenzeit erhöhen konnten. 

Von geringerer Bedeutung sind heute die Schatzanwei-
sungen geworden; sie betrugen am 31. März 1927 nur noch 
20,8 Mill. .1l.ß, während sie im Jahre 1923 weit mehr als 
800 l\Iill. Goldmark ausgemacht hatten. Die Goldanleihe 
steht noch mit 18,9 Mill . .1lolt aus. Sie war im Herbst 1923 
aufgelegt und diente während der letzten Periode der Geld-
entwertungszeit nicht nur als Wertpapier, sondern auch 
als sogenanntes wertbeständiges Zahlungsmittel. Von der 
500-Mill.-Goldmark-Anleihe blieben nur 8,9 Mill. Gold-
mark unbegeben. Jedoch wurden noch in den Jahren 1923 
und 1924 Rückkäufe vorgenommen, die zur Kursstützung 
erforderlich waren. 1925 wurden nur noch Stücke im Nenn-
betrage von 6,2 Mill. Goldmark zurückerworben. Anderer-
seits machte die Kursregelung im Jahre 1926 einige Ver-
käufe erforderlich, so daß sich der ausstehende Betrag ge-
ring erhöhte. 

Mit 1,3 :Mill . .'/l.ß erscheinen die 6prozentigen Schatz-
anweisungen, die im Jahre 1923 zur Schaffung einer Sicher-
heit für die Ausgabe wertbeständigen Notgeldes ausgegeben 
worden sind. Am 31. Dezember 1923 belasteten sie das 
Reich noch mit 184,1 Mill. Goldmark. Auch ihre Tilgung 
machte rasche Fortschritte, da sie mit der Einziehung des 
Notgeldes sehr zahlreich auf den Markt gelaugten und 
daher zum großen Teil vorn Reich zurückgekauft werden 
mußten. Die geringe Steigerung im Jahre 1926 hat die 

gleiche Ursache wie die Vermehrung des ausstehenden 
Betrages der Goldanleihe. 

STAND DER REICHSSCHULD 
AM 31.MÄRZ1924,1925,19Z6 UND 1921' 
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Reichsschuld*). 
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schuld 

Schatzanweisungen 

Äu~ere Anleihe 
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W.u.St.27 

Bezeichnung 1924 1 1925 i 1926 1 1927 
31. März 

inMill . .1/L 
I. Schuldverschreibungen 1 1 

Anleihe-Ablosungsschuld')...... 1 753,6 1 742,1 
Anleihe des Reichs von 1927. . . , 1 1 - ') 364,0 

Summe Schuldverschreibungen : - : - j 1 753,6 [ 2 106,1 
II. Schatzanweisungen , , : 1 

Diskontierte Schatzwechsel und , , 
Schatzanweisungen (Papier-

mark)') ...... , ......... , .... . 
Auf $ lautende Schatzanwei-

sungen des Reichs von 1923') 
Schatzanweisungen des Reichs 

von 1923, fallig 2. IX. 1935 
(Goldanleihe)') ............. . 

6"/0ige Schatzanweisungen des 
Reichs von 1923, fallig 1. XII. 
1932') ................... .. 

0,0 

195,1 1 

210,2 1 

i 

42,01 
Auslosbare Schatzanweisungen i 

des Reichs Yon 1923 »K« 3) 2,8 ! 
Unverzinsliche Schatzanweisun· 1 

0,0 

21,8 

1,4 

1,3 

0,0: 0,0 
! :·i-

19,0 l ·i 18,9 

1,3 ! ') 1,3 

0,91 ') 0,7 

gen des Reichs von 1924 •E•') 1 - 1 251,1 87,1 i ') -
Reichsmark-Schatzwechsel') :_._ .. _j 148,9 30,0 i - , -

III. Bankschulden 
Summe Schatzanweisun~en ': 599,01 305,o j 108,31 20,8 

Rentenbankkredit 8) •) • • • • • • • • • • 1 096,5 1 185,0 1 1 054,4 ') 922,0 
Schuld bei der Reichsbank') ... 

1

_ 235,5 _ 226,5 [ 217,4 ') 208,4 

Summe Bankschulden ; 1 332,0! I 411,511 271,911 130,4 
l \'. Sonstige 

Zahlungsverpflichtungen aus 1 
Schatzanweisungen und Schatz- 1 1 

wechseln')., ............. , . . 27,4 18,61 18,61 
Sicherheitsleistungen mit Schatz-

anweisungen und Schatz- 1 
1 

wechseln•) . . . . . . . . . . . . . . . . . 447,7 105,2 1 52,2 i 51,0 

9,7 

Darlehn von der Post') . . . . . . . - - [ 110,0 
Meliorationskredit') . . . . . . . . . . . 1 __ \ _ 9,0 , 12,0 , 12,0 

„ Summe Sonstige I 475,l ' 132,8 ! 82,8 1 182,7 
\'. Deutsche .\ußere Anleihe von 1924 a. in Mill. der Landeswahrung 

$ 8) .. • .. • • • • • • .. • • • .. • .. • .. .. 108,1 1 103,3 ') 100,6 
l'.') .. . .. . .. .. .. . .. . .. . .. .. . .. 21,6 i 21,3 2) 21,0 
Schweiz. Fr.') . . . . . . . . . . . . . . . . 14,9 1 14,8 ') 14,5 
8chwed. Kr.') ... , ... , . . . . . . . . 25,2 : 24,8 ') 24,4 
Lire') .............. , . . . . . 100,0 , 97,6 ') 96,1 

h. in Mill . .'/IJ( 
454,3 1 434,0 1' 424,0 
425,8 , 432,7 429,3 

12,1 1 11,9 ! 11,8 
28,3 27,7 1 27,5 
17,3 16,5 

1 
18,6 

$') ......................... . 
l',') ·························· Schweiz. Fr.') ............... . 
Bchwed. Kr.') ............... . 
Lire') ..................... .. 

~umme Jußere Anleihe : - ! 937,8 1 922,81 911,2 
Gesamte Reichsschuld : 2 406,1 [ 2 787,7 j 4 139,4 4 351,2 

*) Infolge Aufrundnng ergeben sich geringe Abweichungen. - 1 ) Errechnet 
auf Grund der Angaben der Anleihedenkschrift 1925, Jedoch ohne Bcrucksich-
tigung der im Entschädigungsverfahren für Kriegsschaden ausgegebenen unver-
zinslichen Schatzanweisungen, der erhohten Aufwertung des Anleihealtbesitzes 
und der bereits erfolgten Barablosungen. - ') Mitteilungen des Reichsfinanz· 
ministerium8. - 3) Angaben der Anleihedenkschriften. - ') Die nach § 7c des 
Liquidierungsgcsetzos an den Tilgungsfonds abgeführten Anteile des Reichs am 
Reingewinn der Reichsbank sind nicht in Abzug gebracht. - ') Der Rest der 
Anleihe von 136 Mill . . 1U{. ist naoh dem 1. April 1927 zur Begebung gelan11t. 



440 

Auf Grund des Kreditgesetzes vom 11. Juli 1923 wurden 
zur Bezahlung von Entschädigungen für Liquidations-
verluste auslos bare Schatzanweisungen » K« in Verkehr 
gebracht. Sie waren im Betrage von 11,2 Mill. Goldmark 
ausgegeben worden. Auch hier mußten Stützungskäufe 
vorgenommen werden, so daß bereits am 31. März 1924 
nur noch 2,8 Mill. Goldmark ausstanden. 

Völlig getilgt sind die diskontierten Papiermarkschatz-
wechsel und Schatzanweisungen, die sich am 15. November 
1923 auf 191,6 Trillionen Mark belaufen hatten. Ihre Tilgung 
wurde bereits in den nächsten Wochen mit Hilfe des dem 
Reiche von der Rentenbank zur Verfügung gestellten 
Kredits vorgenommen. 

Ebenso wurde das Reich befreit von den Dollarschatz-
anweisungen, die auf Grund des Gesetzes vom 2. März 1923 
ausgegeben worden waren, um einen Devisenfonds zu 
schaffen. Es waren Schatzanweisungen im Werte von 
46,4 Mill. $ untergebracht worden. Bereits im folgenden 
Jahre wurden jedoch die Verpflichtungen dem Reiche. von 
der Reichsbank als eine der Gegenleistungen für die Über-
lassung des Notenprivilegs an die Reichsbank abgenommen. 
Auch von den Schulden aus den unverzinslichen Schatzan-
weisungen »E«, die zur Entschädigungsleistung und Be-
zahlung von Reparationslieferungen im Jahre 1924 be-
geben waren, ist das Reich befreit. Sie beliefen sich am 
30. September 1924 auf 330 Mill. Goldmark; die Einlösung 
begann noch im gleichen JaJire. Große Beträge mußten 
infolge Fälligkeit im Jahre 1925 eingelöst werden. Im fol-
genden Jahre war die Tilgung beendet. Eine Belastung 
mit Renten- bzw. Reichsmarkschatzwechseln, die am 31. März 
1924 noch in Höhe von 148,9 Mill. Rentenmark begeben 
waren, besteht seit dem Jahre 1925 nicht mehr, nachdem 
das Reich auf die Prolongierung der letzten ausstehenden 
Wechsel verzichtet hat. 

Größere Bedeutung als den Schatzanweisungen kommt 
heute den unter der Bezeichnung »Sonstige Zahlungs-
verpflichtungen« zusammengefaßten Schulden zu. Sie 
belaufen sich am 31. März 1927 auf 182,7 Mill. .Jl.J(, und 
setzen sich zusammen aus 9,7 Mill. .Jl.J{ für Zahlungsver-
pflichtungen aus Schatzanweisungen und Schatzwechseln, 
51 Mill . .Jl.J( für Sicherheitsleistungen mit Schatzanwei-
sungen und Schatzwechseln, 110 Mill . .Jl.$(, für das Dar-
lehen von der Post und 12 Mill. .J't.J( für den gewährten 
Meliorationskredit. 

Das Darlehen von der Reichspost wurde erst im Jahre 
1926 aufgenommen. Die Sicherheitsleistungen beliefen sich 
im Jahre 1923 noch auf 500 Mill. Goldmark. Diese Schuld 
setzte sich damals zusammen aus 6,5 Mill. $, 49 Mill. hfl., 
67 Mill. norwegischen Kronen, 153,7 Mill. türkischen f: 
und 0,2 Trillionen .Jt; sie rührte zum Teil aus l\Iaßnahmen 
zur Sicherung der Volksernährung her, zum Teil entfiel sie 
auf die Entschädigung von Auslands- und Kolonialdeutschen, 
auf die während des Krieges in den Vereinigten Staaten 
von Amerika untergebrachten Schatzanweisungen, zum Teil 
auf Verpflichtungen, die der Türkei gegenüber zur Deckung 
des Notenumlaufes in den Kriegsjahren eingegangen waren. 
Am 31. März 1927 belastete das Reich wohl nur noch der 
Gegenwert von 30,3 Mill. hfl. Während die Zahlungsver-
pflichtungen aus Schatzanweisungen und Schatzwechseln 
langsam getilgt werden konnten, stieg der Meliorations-
kredit von 6 Mill . .Jl.J(, auf 12 Mill . .J't.J{ an. 

Die beträchtliche Erhöhung, die die Reichsschuld im 
ersten Vierteljahr 1927 erfuhr, beruht auf der Aufnahme 
einer neuen Inlandsanleihe, die im Betrage von 500 Mill. .Jl.J( 
aufgelegt worden ist. Bis zum 31. März 1927 waren davon 
364 Mill . .Jl.J(, zur Begebung gelangt, während 136 Mill . .J't.J(, 
erst nach dem 1. April begeben wurden. Sie ist zu 5 v H 
verzinslich und wurde zur Deckung außerordentlicher Aus-
gaben, vor allem zur Finanzierung des Arbeitsbeschaffungs-
programms aufgenommen. 

Die Entwicklung der Dawesanleihe von 1924-1927. 
Über die deutsche Auslandsanleihe ist bereits berichtet 

worden 1). Die Angaben über die Höhe der von den einzelnen 
Ländern übernommenen Tranchen sind unter dem Vor-
behalt bekanntgegeben worden, daß es sich um vorläufige 
Mitteilungen handele. Die endgültigen Ziffern lauten: 

Vereinigte Staaten von Amerika ...... . 
Großbritannien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Frankreich .. .. • . .. . .. . .. . .. .. . .. .. 
Schweiz ............................ . 

110,0 Mill. $ 
12,0 • J: 
3,0 • J: 
2,36 J: 

& •••••••••••••••••••••••••••••• 15,0 Schweizer Franken 
Niederlande . . . . . . . . ................ . 2,5 • J: 
Belgien ............................. . 
Schweden ................. . 
Italien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Deutschland ......................... . 

1,5 • i 
25,2 Kronen 

100,0 Lire 
0,32 • J:. 

Der Reinerlös beläuft sich auf 800 000 000 Goldmark. 
Die Kursentwicklung der deutschen Auslandsanleihe 

läßt sich an den Börsen von New York, London und 
Amsterdam seit dem Monat der Auflegung, dem Oktober 
1924, an den Börsen von Paris und Zürich seit dem Januar 
1925 verfolgen. In Mailand setzte die Notierung erst im 
Mai 1925 ein. Die Londoner und Pariser Notierungen stellen 
die Bewertung sowohl der einzelnen Stücke wie der auf-
gelaufenen Zinsen dar. 

Während die Kursentwicklung des französischen und 
italienischen Abschnittes der Anleihe fast ausschließlich 
von dem jeweiligen Stande des Geldwertes dieser Länder 
abhängt, ist die Bewegung in New York, London, Zürich 
und Amsterdam von vielerlei Momenten beeinflußt, und 
zwar nicht nur ökonomischen, sondern auch politischen 
Charakters. 

Mit Ausnahme der italienischen Tranche liegt der Kurs-
stand der Anleihe an allen Börsenplätzen am Schluß des 
ersten Vierteljahres 1927 erheblich höher als zu Beginn 
der Notierungen. Die hohe Verzinsung, der niedrige 
Emissionskurs, die sehr weitgehenden Sicherheiten ließen 

') ,w. u. St.,, 4. Jg., 1924, Nr. 21, S. 681. 
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Die deutsche Auslandsanleihe (Dawesanleihe). 
Viertdjahrsdurchschnittskurse 1924-1927. 

Vierteljahrs· ! New· 
1 London 1 

1 . ; Zürich I Amster· 1 Umland -
durchschnitte York Parfa Zurich I Schweiz. da.m pro nominal 

, J: Fr. 500Llre 

4. Vj. 1924 .. ! ! 
94,58 98,06. 

8~001 95,67 1 

91,86 ! 
1. Vj. 1925 .. : 94,63 99,01 1 98,53 ] 96,39 
2. Vj. ' .. 1 95,30 99,49 9 488 1 94,83 ' 98,92 1 97,79 485 
3. Vj. • .. , 97,32 100,26 100901 96,29 100,70 98,85 456 
4. VJ. • ··! 100,79 102,30 12 719. 99,74 101,60 I 100,94 459 
1. Vj. 1926. ·] 102,21 103,22 13 423 1 101,35 103,661 101,83 455 
2. VJ. , • ., 103,57 103,07 16 019 1 100,22 104,48 103,15 432 
3. ,-j. ' .. ' 104,98 104,89 19 416 i 102,26 105,39 104,70 1 431 
4. Vj. ' "! 105,58 i 103,73 

1 
14 683 101,70 105,23 1 104,34 1 423 

1. Vj. 1927 .. 107,59 106,47 1 12 989 i 103,48 106,89 1 105,43 ' 449 
--
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die Anleihe als eine sehr günstige Kapitalanlage erscheinen, 
und zwar naturgemäß um so mehr, je mehr ihr Kursstand 
dem Emissionskurse angenähert war. 

Für die Entwicklung des Kursverlaufs im einzelnen sind 
die verschiedensten Momente von Einfluß gewesen. Bis 
zum Schluß des Jahres 1925 überwiegen dabei die Ursachen 
inner- und außenpolitischer Natur, während von 1926 ab 
mehr die Ereignisse am Geld- und Kapitalmarkt von ent-
scheidender Bedeutung gewesen sind. 

So drückten sich die Schwierigkeiten, die sich bei den 
Verhandlungen über die Räumung besetzten Gebietes ein-
stellten, und die abwartende Beurteilung des Auslands 
gegenüber den innerpolitischen Ereignissen im Jahre 1925 
deutlich in der Kursbewegung aus. Diese stand aber auch 
unter der Einwirkung der Börsenlage der verschiedenen 
Plätze. In London wurde das Effekt schon vorübergehend 
im Juni mit 100,50 gehandelt, hielt sich im Durchschnitt 
des August auf 100,10, während in New York die Parität 
erstmalig im Oktober 1925 erreicht wurde. In den Ver-
einigten Staaten brachte die starke Belebung, die mit dem 
Spätsommer einsetzte, auch die deutsche Reparationsan-
leihe von 96,76, dem Monatsdurchschnittskurs des August, 
bis auf einen Monatsdurchschnitt von 101,58 im No-
vember 1925 empor. 

Im Jahre 1926 finden sich Kursrückgänge in der Zeit 
von September bis November. Sie sind wahrscheinlich 
hervorgerufen durch bedeutende Emissionen, vor allem 
französischer, belgischer und schweizerischer Anleihen, die 
naturgemäß der deutschen Anleihe eine gewisse Konkurrenz 
bereiten mußten. Andererseits trug im Dezember die Auf-
hebung der Steuerbegünstigung für neue deutsche Anleihen 
dazu bei, beispielsweise in London, den Kurs wieder er-
heblich zu steigern. 

Die amerikanische Haussebewegung führte zum ersten-
mal im April den New Yorker Kurs und im Mai den Mo-
natsdurchschnittskurs über den Londoner hinaus, während 
er bis dahin ständig darunter gelegen hatte. In London 
schwankte der Kursstand mehr als in New York, bald 
steigen die Kurse der Auslandsanleihen allgemein, bald 
finden weniger Käufe fremder Effekten statt. In Zürich 
führte zum Jahresbeginn die lebhafte Börsenstimmung zu 
starken Kurssteigerungen beider Tranchen. Der schweize-
rische Pfundabschnitt ist fast jedem Kursrückgang in 
London und Amsterdam unterworfen, sein Kurs ist ständig 
niedriger als der des Frankenabschnittes, zum Teil, weil 
die Stücke der Frankentranche auf geringere Beträge als 
die der Pfundtranche lauten1). Die Entwicklung in Amster-
dam vollzieht sich häufig parallel der Londoner Kurs-
bewegung. 

Im Januar 1927 stieg der 1Ionatsdurchschnittskurs der 
Pfundtranche in Zürich der Börsenhausse entsprechend von 
101,77 auf 103,11. 

In den Geldentwertungsländern Frankreich und Italien 
geht die Entwicklung der Anleihebewegung in ver-
schiedener :Weise vor sich. Da die französische Tranche 
auf Pfund lautet, bringt die Geldentwertung naturgemäß 
eine Kurssteigerung mit sich, die mit dem tiefsten Stande 
des Frank im Juli 1926 ihren Höhepunkt erreicht. Sobald 
jedoch mit derFrankbesserung der Kurs des Pfundes sinkt, 
vermindert sich auch der Kursstand der Dawesanleihe. 

Die Liratranche dagegen bot keinen Anreiz zur Kapital-
anlage, weil sie nicht vor der Geldentwertung geschützt 
war. Zwar liegt der Durchschnitt des Mai 1925 mit 489 
pro nominal 500 Lire weit über dem Zeichnungspreis von 
460 Lire, aber der Kurs gab, wenn auch mit Unterbrechungen, 
doch ständig nach und stieg erst im August 1926, als De-
flationsmaßnahmen angekündigt wurden. 

1) Vgl. dazu auoh •W. u. St.«, 7. Jg.1927, Nr. 4, S. 200. 

Konkurse und Geschäftsaufsichten im April 1927. 
Im Laufe des April sind im » Reichsanzeiger« 421 neue 

Konkurse - ansschließlich der wegen Mangels an hinreichender 
Masse abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung - und 1~3 
angeordnete Geschäftsaufsichten bekanntgegeben worden. Die 
Anzahl der Konkurse ist gegenüber dem Vormonat um 24,4 vH, 
die det Geschäftsaufsichten um 6,8 vH gesunken. 

J~röffnote Konkurse und Geschäftsaufsichten. 

Arten 
1 

Konkurse I G<'~l'hafl,;;mfsiehlen 

_!1_ehr. l März lAyril !"!'_rJ~s.rz I Ap_rE 

I 1927 

lJ1Sgeaamt ••......•........•.. ~ .... , 473 1 557 421 132 II 132 
Sie betrafen: 

:~i1r:!e. -~~,~~~~~- .'~~~ -~~~~~l~r'.".~~ 1 3~ 392 292 104 110 
Gesellschaften.................. . . . 70 l~ ~ 261 1i 

Davon: 1 1 

Aktien-Gesellscba!ten . . . . . . . . . . . . . 6 15 8 7 : 5 
Gesellschaften m. b. H. . . . . . . . . . . . 34 57 31 6 1 5 
Offene Handels-Ges. . . . . . . . . . . . . . 26 28 28 10 9 
Kommandit-Ges. . . .. . . . . . . . . . . . . . 3 5 5 3 ; -
Bergbauliche Gewerks!"li. . . . . . . . . . l - - 1 -

Eingetr. Genossensch ... , . . . . . . . . . . . 15 10 13 _2 [ 2 
Andere Gemeinschuldner . . . . . . . . . . . . 1 - l -

123 

96 
1 

26 

3 
10 
12 
1 

Konkurse u. Geschäftsaufsichten nach Gewerbegruppen. 

1 
Konku se I Ges~hMts-r au!sichten Beruf, Erwerbs· oder Geschäftszweig 1-~- ----

der Gemeinschuldner I Marz 1April Marz! April 
1927 

1. Land- und Forstwirtschaft .................. ~- .-/--1-4- -;----;- 4 
2. Kunst• und Handelsgartnerei . . . • . . . . . . . . . . . • . . 1 3 2 l 
3. Tierzucht (nicht landw.) und Fischerei .......... ; 
4. Bergbau, Salinenwesen, Tor1graberei ............ : 
5. Industrie der Steine und Erden . . . . . . . . . . . . . . . . , 4 
6. Eisen· und Metallgewerbe •..................... ' 14 
7. Maschineu-, Apparate- und Fahrzeugbau • . . . . . . . lo 
8. Elektrotechnische Industrie, Feinmechanik u. Optik 8 
9. Chemische Industrie . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 

10. Telttilindustrie •••................•.•...... , . . . 13 
11. Papierindustrie und Verviellaltigung,gewerhe . • . . . 2 
12. Leder-, Linoleum·, Kautschuk- und Asbestindustrie 9 
13. Holz· und Schnitzstolfgewerbe...... . . . . . . . . . . . . 21 
14. Musikinstrumenten- und Spielwarenindustrie , . . . . 3 
15. Nahrungs• und Genußmittelgewerbe............. 38 
16. Bekleidungsgewerbe • . . . • • • . • . . . . . . . . • . . . . . . . . . lß 
17. Baugewerbe • . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . 21 
18. Wasser-, Gas· und Elektrizitat,gewinnung urnl -wr-

l 
2 
7 

13 
5 
4 
5 
7 
5 

15 
3 

22 
10 
8 

sorgung .••. •. . . . . . .. . ... . . . . .. . . .. . . . . . . . . . . . 1 
19. Kunstlerische Gewerbe. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 l 

2 
3 
2 
3 
l 
3 
2 
2 
7 

8 
R 
6 

l 
4 
3 
l 
3 
2 
4 

3 

5 
l 

11 

20. Haudelsgewerbo . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 270 23B 71 60 
a) Warenhandel mit: • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . . .. 253 227 68 57 

1. land- und forstwirtschaftlichen Erzeugnissen . . 3 4 l 
2. gärtnerischen Erzeugnissen ................. . 
3. Tieren (Schlacht·, Zuchtt., Fischen) ....•... ,. 
4. Bergwerks-, Hütten·, Salinenproduk'en ...... . 
5. St•inen, Erden, Kalk, Baumaterialien, Glas 

Porzellan, Steingut ........................ '. 
6, llfotall und Metallwaren ............. , ...... . 
7. Maschinen, Land-, Wasser-, Luftfahrzeugen .. . 
8. feinmechanischen, optischen und elektrotech· 

nisohen Artikeln ..•........................ 

3 

6 
9 
9 

5 
6 

l 
4 

4 
11 
8 

3 
10 

1 
4 
l 

9. Che.nikalirn, Drogen, P:.rfumerion, Seifen usw. 
tO. Spinnrohstoffen, Garnen, "'\VeberPinteni:1iJien, 

Text.ilwaren aller Art . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23 18 11 
11. Papier un.J. verwandten Stoffen . . .. . . .. . . . .. 4 3 
12. Hauten, Leder und Leder!abrikaten. Kaut.ssnuk· 

waren, verwandten Artik•Jn .............. , .. 
13. Holz und Holzwaren . . . • . . . . . . . . . . . . . . . .. 
14. Musikinstrumenten, Snielwaren •.•....... , , .. 
15. Nahrungs· und Genußmitteln, Tabak .... , .. 
16. Bekleidung und Schuhen .................. . 
17. anderen und verschiedenen Waren .......... . 

b) Banken, Wett- und L<,tteriewesen, Lolht,§user .. 
c) Verlagsgewerbe, Buch-, Kunst- u. Musikalienhandrl 

6 
6 
3 

78 
47 
45 
4 
6 

4 
5 
4 

59 
32 
57 

3 
2 

3 
4 

14 
11 
15 

4 
5 

1 
2 

8 

2 
1 
l 

13 
13 
6 

2 
d) 1Ia11sierhandel, Handelsvermittlung, Hilfsgewerbe 

des Handels, Versteigerung usw ..... , . . . . . . . . . 7 
21. Versicherungswesen ........................... . 
22. Verkehrswesen • • . . • . . • . . • . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . 3 ! =21 1 
23. Gast· und Schankwirtschaftsgewerhe . . • . . . . . . . • . 15 7 5 1 2 

71 16 

132 I 123 

24. Sonstige Berufe und Erw,rbszweige sowie niebt 
angegebene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 79 57 

--- -~~! 557 I 421 

Die Bewegung der Unternehmungsformen im April 1927. 
Die Anzahl der Gründungen und Auflösungen betrug im 

April März 
Grundungen. . . . . . . . . . . l 830 2 014 
Aullösungen . . . . . . . . . . . . . 4 096 4 061 

Monatsdurchschnitt 
1. ViertelJahr 1927 

1841 
3 377 
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Gründungen und Auflösungen von Unternehmungen. 

Bezeichnung 1 
Monatsdurehsohnitt 1 1927 

1 11 Vj 1 

1 1913 ! 1926 , 1il27° j Febr. 1 März I Apzil 

A~tiengesellschaften-- -- ----,----- I --:-1--1 
Gründungen • • • . • . . . • .. . 15 19 26 , 17 28 23 
Auflösungen • . . .. .. .. . .. 9 140 157 ! 111 212 217 

Gesellschaften m. b. H. 1 1 
419

1 
Gründungen ••••..•..•. · 1 326 508 400 1

1 an 
1 301 

1 
1 
~~~ 

Auflösungen . • • . . . . • • • . . 145 1 D99 914 
1
1 841 ...,., 

Offene Handelsgesellsehaften 

1 

1· 

Glilndungen • • • • . • • . • • . • 280 311 338
648

1 331 361 372 
Auflösungen . • • • • • • • . • . . 168 448 560 726 &52 

Kommandit-Gesellschaften i 
1 

Gründungen ............ 1 23 43 46 38 54 43 
Auflösungen ............ i 11 43 42 , 38 51 38 

Einzelfirmen 1 
Gründungen ••.•....... · 1 824 702 851 i 800 955 831 
Auflösungen • . . • • • • . . • • • 907 1 491 1 434 1 1 315 1 565 l 545 

Genosse_nschaften I i' 1 
Gründungen ............ : 151 180 1851 197 183 
Auflösungen') ......•.... [ _____ !~_182_ 175_~~ 
1) Einschlielllich Konkurse. 

Gegenüber dem Vormonat hat also die Zahl der Gründungen 
abgenommen. Zum Teil ist diese Veränderung auf die geringere 
Zahl der Arbeitstage im April zurückzuführen; dazu dürfte kommen, 
daß infolge der Geschäftseröffnung am 1. April die Anzahl der 
Eintragungen im März überdurchschnittlich hoch zu sein pflegt. 
Die Steigerung der Auflösungen ist darauf zurückzuführen, daß 
die Anzahl der von Amts wegen gelöschten G. m. b. H. 934 gegen-
über 717 im Vormonat betrug. 

Offene Handelsgesellschaften, 
Kommanditgesellschaften und Einzelfirmen. 

Zeitraum 

Monatsdnrchaohnitt 1913 ••••••••••••••••• 
1926 ••••••••••••• , , •• 

• 1. Viertelj&hr 1927 •••. 
Februar 1927 ••••.••••••.•••••••••••••••• 
März • ........................... . 
April • .......................... . 

! Grün- 1

1 

j !uflhungtn i dungen 

1 

i Cberschuß 
1 dPT Grtln• 

1 

dungen <+l 
!unösun, 
gen(-) 

1 127 1 1 086 + 41 
1 05611 

1 981 - 925 
1235 2124(17321 -889(497! 
l 169 1913 (l 573l -744 (404 
1 370 2342 11 861 -972 (491 
1 246 2 235 ( 1 678) -989 ,432) 

Anm. Die Zahlen in Klammern geben die Auflösungen ohne die von Amtll 
wegen erfolgten Löschungen an. 

Die konjunkturempfindlichen Unternehmungen (offene Han-
delsgesellschaften, Kommanditgesellschaften und Einzelfirmen) 
zeigen gegenüber dem Vormonat einen Rückgang der Grün-
dungen und der Auflösungen. Verglichen mit dem Monatsdurch-
schnitt des 1. Vierteljahrs ist die Zahl der Gründungen unbe-
trächtlich gestiegen, die Zahl der Auflösungen ( ohne die von 
Amts wegen erfolgten Löschungen) gesunken. Die Umwandlung 
von Einzelfirmen in Gesellschaften ist unbeträchtlich, die Umwand-
lung von Gesellschaften in Einzelfirmen ist um 14 vH zurück-
gegangen. 

Umwandlungen von Unternehmungen. 
Umwandlungen von 

Zeitraum Einzelfirmen In I Off. Hand ·Ges. tn l lomm.-Ges. In I G. m. b H. In 

o.ujuj: :· u.!uj ! :.· u}u·I ~.:· u.jo u.ju 
Mona~durcbscbnlll 1913.. 227 9120 ml 10 j 6 10 4 1 

2
• 1 • 1 . 

• 1926„ 127 16 4 400 171 1 16 10 1 -
t 1. Vj. 1917 194 20 9 413 25 1 3 24 12 4 

Februar 1927.. • . • • 181 21 1· 9 402 20 

1

, 6 23 9 - 3 1 -
März • • • • • • • 183 17 12 438 27 1 25 15 l 2 - -
April • ...... _ 172 -~- _ _l_ü__3_83_30 ___ 3_1_6_8 __ - __ I __ 1 __ -

GeDOSS8DSCbaftsbewegung im April 1927. 
Nach einer ständigen Zunahme der Gründungstätigkeit im 

deutschen Genossenschaftswesen seit Dezember 1926 ist im 
April dieses Jahres erstmals wieder eine geringe Abschwächung 
in Erscheinung getreten. Insgesamt ergeben sich nach den Ver-
öffentlichungen im Reichsanzeiger für den Berichtsmonat 183 Ge-
nossenschaftsgründungen gegenüber 189 im Vormonat. Der 
Rückgang beruhte in der Hauptsache auf einer geringeren Zahl 
von Neubildungen an landwirtschaftlichen Produktiv- und Roh-
stoffgenossenschaften (um 13 bzw. 6), der nur eine etwas größere 
Anzahl von Gründungen an Kreditgenossenschaften (um 11) 
gegenüberstand. 

Gründungen und Auflösungen von Genossenschaften. 

1 

Grllndungen Aullösungen ') 
Ge nossenschaf taarten April 1 März April i März 

1927 1927 

Kreditgenossenschaften ..•.•.....•.•• 

1 

23 1 12 28 1 35 
Landwirtsch. Genossenschaften ..•.... 78 1 82 85 1 73 
Gewerbliche Genossenschaften 1 ) •••••• 19 

1 
21 42 1 46 

Konsumvereine . . . . . . . . . . . . . . .. . . • . . 1 l 3 19 1 20 
Bau·Genosaensohalten ......•...••.•• 62 1 61 20 1 23 
Sonstige Genossenschaften ......••.•. - 1 10 - 1 9 ' 
_ ___ Zusammen 183 1 1S9 194 1 206 

1 ) Einschl. Wareneinkaulsvereine. - •) Einschl. Konkurse und Nichtig-
keitserklärungen . 

Wie die Gründungen haben auch die Auflösungen von Ge-
nossenschaften im April 1927 im Vergleich zum Vormonat etwas 
abgenommen, und zwar auf insgesamt 194 gegenüber 206 im 
März dieses Jahres. In der Gesamtzahl von 194 Auflösungen 
sind aber allein 72 nachträgliche Nichtigkeitserklärungen enthalten 
sowie 11 Auflösungen von Genossenschaften zum Zwecke der Ver-
schmelzung mit einer anderen Genossenschaft im Interesse der 
größeren Wirtschaftlichkeit. In Wirklichkeit betrug demnach 
die Zahl der im Berichtsmonat erfolgten Auflösungen nur 111 
gegenüber 183 Gründungen. Wie in den Vormonaten ist so-
mit auch im April dieses Jahres wieder eine erhebliche Weiter· 
entwicklung des Genossenschaftswesens, mit einem Reinzugang 
von 72 Neuorganisationen, zu verzeichnen. Die Zahl der 
durch Konkurs aufgelösten Genossenschaften belief sich im 
Berichtsmonat auf 7, während im Vormonat 10 gemeldet wurden. 

Unter Berücksichtigung der im Berichtsmonat eingetretenen 
Gründungen und Auflösungen von Genossenschaften (ein-
schließlich der nachträglich erfolgten Nichtigkeitserklärungen) 
ergibt sich zu Ende April 1927 ein Gesamtbestand von 51 954 Ge-
noss<'nschaften im Deutschen Reich (ohne Zentral-Genossen-
schaften) gegenüber 51 965 Organisationen Ende März 1927. 

Die Börse im April und Anfang Mai 1927. 
Das hauptsächlichste Merkmal der Börsenentwicklung im 

April ist der Rückgang der Kurse der Goldpfandbriefe mit 
Ausnahme der 8- und 10prozentigen Effekten. Er ist veranlaßt 
durch die sich mehr und mehr auf dem Geldmarkt geltend 
machende Verknappung und vor allem durch die geringere Auf-
nahmefähigkeit der Sparkassen, die bisher den größten Teil der 
an den Markt gebrachten Papiere gekauft hatten. Die Spar-
kassen haben bedeutende Beträge ihrer Gelder dem Reiche durch 
Zeichnungen auf die 500 Mill. &,.Jt Anleihe zur Verfügung gestellt, 
so daß sie nicht mehr in der Lage waren, in demselben Ausmaße 

Rendite der Goldpfandbriefe. 

1 

6vH 
1 

6vH 
1 

7vH 
1 

SvH 
1 

10vH Durch• 
Monats- schnitt 

durchschnitt ---
Zahl der P&piere 

1 10 1 4 1 10 1 10 1 10 6 Gr.') 

April 1926 ......... 6,08 6,79 7,63 8,13 9,62 7,65 
Februar 1927 ...... 5,32 6,07 6,83 7,74 9,52 7,10 
Marz • ...... 5,39 6,10 6,86 7,80 9,57 7,14 
April ' ······ 5,47 6,14 6,89 7,79 9,46 7,15 

1) Durchschnitt aus den 6 Gruppen. 

wie bisher Material aufzunehmen. Außerdem haben sie selbst 
in verstärktem Umfange Hypothekenkredite dem Markte zur 
Verfügung gestellt, so daß sie unmittelbar die konjunkturell für 
sie günstige Lage am Hypotheken- und Baumarkt ausnutzen 
konnten. In gleicher Weise sind Rückgänge bei den Sachwert-
anleihen, den Kommunalobligationen und den Staats- und 
Gemeindeanleihen festzustellen, die bereits im März in Erschei-
nung getreten waren. Lediglich bei den Industrieobligationen, 
für die sich zeitweise etwas Nachfrage zeigte, und bei den 8- und 

Kursbewegung der festverzinslichen Wertpapiere•). 
. 1 . Kommunal-1 Staats: und I Industrie-· 

Monatsdurchschmtt I Pfandbriefe Obl;=ro n Gem~mde- 1 Obli t· 
-,,- 1 ne anleihen ga ionen 

November 1926...... ! 95,06 I ') 94,82 1 92,74 1 94,21 
Dezember • . . . . . . 97,66 ') 97,73 94,94 95,96 
Januar 1927...... 99,98 ') 99,69 i 98,56 100,57 
Februar , . . . . . . 100,94 ') 100,81 1 99,99 100,99 
März ,, • . . • . . 100,47 f 99,86 98,73 99,60 
April , . . . . . . 100,10 98,92 j . 98,33 99,75 

1 ) Durchschnitt aus den Zinsfußgruppen &, 6, 7, 8 und 10 vH. -
') Ohne 6 vH. 
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Kursbewegung der Sachwertanleihen. 

Monats- RoggenlKohle')) Kali ) Zucker ~ohle1)) Kali 

1 

Kursniveau') Rendite 

durchschnitt Zahl der Papiere') 
1 ZuckEir 

Ap 
Fe 
M 
Ap 

ril 1926 ... 
bruar1927 •. 

arz • .. ril • .. 

1 5 1 

75,9 
109,4 
106,8 
104,4 

1 ( i 1 

111,8 86,5 
137,4 102,2 
134,8 102,0 
133,5 101,4 

1 1 5 1 4 ! 
68,2 1,02 I 7,271 

100,9 6,91 1 6,07 
97,4 7,07 6,22 1 
94,9 7,47 6,34 

1 1 

b,22 
5,96 
5,97 
6,01 

1 

7,8 
7,3 

8 
9 

7,61 
7,5 0 

1) Die Preise der Sachwertbasis von 1913 sind gleich 100 gesetzt. - ') Vgl• 
,W. u. St.,, 6. Jg. 1926, Nr. 2, S. 60. - •) Im April 1926_Durchschnitt aus 
5 Papieren. 

lOprozentigen Goldpfandbriefen sind Kurssteigerungen festzu-
stellen. Hier trat eine Reaktion auf die durch Konvertierungen 
hervorgerufenen Kursrückgänge ein. Die Rendite der 8- und 10-
prozentigen Effekten glich sich somit etwas mehr der Effektiv-
verzinsung der übrigen Pfandbliefe an. 

Im Gegensatz zu dieser Entwicklung am Markt der Fest-
verzinslichen wiesen die Aktienkurse weitere Erhöhungen auf. 
Bereits in den letzten Tagen des März hatte sich das Kursniveau, 
das im Monatsdurchschnitt eine Senkung erfahren hatte, wiederum 
gehoben. Es entwickelte sich in der ersten Hälfte des April eine 
Spezialitätenhausse, die zum Teil auf Kaufaufträgen des Publi-
kums, zum Teil auch auf einer Steigerung der Reportgelder 
beruhte. Außerdem mögen Interessenkäufe zur Erhöhung der 
Kurse beigetragen haben. 

Durchschnittliches Kursniveau von 247 Aktien. 
- ---------! -Bergbau I Verarb 

Monatsdurchschnitt ) un.d Sch'."er· f Industrie 
mdustrrn 

April 1926 . .. . .. .. . 1 96,78 ! 
Februar 1927 ..•..• 1 185,73 
Marz , .. • . .. 178,55 
April , .. .. .. . 187,59 

91,16 
167,28 
163,12 
176,90 

1 HV~~t~~nd 1 

1 98,50 1 

II 177,73 1 171,14 
174,55 

Gesamt 

94,29 
173,50 
168,10 
178,02 

Im Mai veränderte sich dagegen das Bild, das der Aktien-
markt darbot, da den zur Vorsicht mahnenden Äußerungen maß-
gebender Persönlichkeiten in erheblichem Maße Beachtung 
geschenkt wurde. So wiesen die Kurse in den ersten Tagen des 
Monats einen ständigen langsamen Rückgang auf. In der Mitto 
der zweiten Woche fand in diesem Zusammenhange in Berlin 
eine Sitzung von Vertretern des Bankgewerbes statt. Nachdem 
bekannt geworden war, daß die Banken bis Mitte Juni eine 
25prozentige Kürzung der 1 M}lliarde .!lt.Jt übersteigenden Re-
portgelder vorzunehmen beabsichtigten, der weitere Einschrän-
kungen folgen sollten, trat am 13. Mai ein Kurssturz von außer-
gewöhnlichem Umfange ein. Einzelne Effekten hatten dabei 
Kursverluste von mehr als 100 Prozenten aufzuweisen. 

Die Aktiengesellschaften im April 1927. 
Im April wurden 23 neue Aktiengesellschaften mit einem 

Nominalkapital von rund 6 Mill . . 7U{ in das Handelsregister 
eingetragen. Da es sich überwiegend um reine Neugründungen 
handelt, hat die bare Kapitalbeanspruchung gegenüber dem 
Vormonat wieder etwas zugenommen. Die Neugründungen sind 

Griindungen und Kapitalerhöhungen der Aktien• 

Monat 

Monatsdurchschnitt 1913 
1926 

, 1. Vj. 1927 
Februar 1927 • , •••• , • , • 
März t 
April • 

Monat.sdurchsohnitt 1913 
t 19261 
t 1. Vj. 19271 Februar 1927 ••...•...• 

Mari t .......... 
April • .......... 

gesellschaften. 

An-
zahl 

15 
19 
26 
17 
28 
23 

Z7 
53 
69 
45 
70 
83 

Beanspruchtes I Von dem Nenn-
Kapital betrage entfallen auf 

1 
Sach- 1 . Nennwert Kurswert 1) einlagen Fusionen 

A. 
18068 
17 834 
15525 
8 258 
7636 
6165 

l 000 .!lt.lt 

Gründnngen 
18 253 8 885 
18 023 11 579 
15 b66 8 987 
8 378 1 470 
7 691 3 247 
5 378 388 

B Kapitalerhöhungen 
34871 42071 634 

201 095 213 227 86b06 
174 270 195 360 12502 
73039 84160 1 685 

214938 25b 819 31 260 
168 335 176 563 19 835 

2 794 
13 462 
62456 

1 300 
37 502 

12 462 
') Bei den hierunter befindlichen Versicherungsgesellschaften eingezahlte~ 

Betrag. 

Kapitalbedarf•) der Aktiengesellschaften nach dem 
Kurswert. 

' r 1 1 Davon entfallen auf 

Monat 
! Ins· l Industrie i Handel und Verkehr 
i t2) 1 der ver- : 1 darunter 
: gesam . Grund· arbeitende : ZU• t Banken 11n:4 

stoffe ') 1 Industrie [ sammen') f son,ttger 
• ____ c.i _ 1 Geldhandel 

1 - 1 000 .71.J( 
Monat1durchschnitt 

I 
i 1 

1. Vj. 1927 .. .. .. .. 126 203 1 25 505 38 497 
Februar • .. .. . .. . 88 4631 6 479 35 670 
Marz , .. . .. .. . 189 506 b3 218 43 328 
April • .. • .. • .. 148 462 , 3 648 77 00b 1 

59 3221
1 

46181 
74656 
66131 

49 921 
39560 
62 123 
20427 

1 ) Gründungen und Kapitalerhöhungen zusammen, abzüglich der ftlr 
Sacheinlagen und Fusionszwecke verwendeten Aktien. - 1 ) Bei den hierunter 
befindlichen Versicherungsgesellschaften eingezahlter Betrag. - •) Bergbau, 
Gewinnung von Metallen, Baustoffen, chemische Großindustrie und Papier· 
berstellung. 

sämtlich kleinere Gesellschaften; nur drei von ihnen verfügen 
über ein Aktienkapital von 1 Mill . .71.J{. 

Die Anzahl der Kapitalerhöhungen hat wieder zugenommen, 
dagegen zeigt das beanspruchte Kapital eine geringe Abnahme. 

Die Kapitalerhöhung der Rhenania-Ossag Miueraldlwerke A. G., Dussel· 
dorl, um 40 Mill. :J/.J( stellt keine Beanspruchung des inländischen Kapital· 
marktes dar, da die neuen Aktien von der Bata3.vschen Petroleum Mij., den 
Haag, tlbernommen wurden. Von der Kapitalerhöhung der Hapag um 30 Mill. 
:J/.J( bleiben 4 Mill . .1/.J/, als Vorratsaktien zur Verfugung der Verwaltung. 
Von der Kapitalerhöhuni; der Deutschen Contiuental-Gas-Gesellschaft in Dessau 
um 15 Mill. :J/.Jt dienten 11 Mill . .Jl.J/, zur Übernahme der Kuxenmajoritat der 
Gewerkschaft Westfalen aus dem Besitz der Bergwerksgesellschaft Georg v. 
Giesehe's Erben. Die OstpreuCenwerk A. G., Konigsberg, erhdhte ihr Aktien-
kapital um 8,04 Mill. :J/.J(. Auf die Kapitalerhohung der Thyssen-Rhein,tahl 
A. G., Frankfurt a. M., um 7,84 Mill. :J/.Jt wurden von den ursprünglichen 
Gründern (Rheinstahl Haudelsitese\lschaft m. b. II., Thyssen'sche Handels• 
gesellschalt m. b. H. und einigen kleineren Eisenhandelsflrmeu) Sacheinlagen 
im gleichen Betrage eingebracht. Die Kapitalerhobung der Wilhelmshtitte A. G. 
für Maschinenbau uud Eisengießerei, Eulau-Wilhelmshiltte, diente zur Fusion 
mit der Marienhütte bei Kotzenau A. G.; die Firm& lautet jet1,t Eisen- und 
Emaillierwerke A. G. Ferner sind folgende größere Kapitalerhöhungen zu 
nennen: 
Aktienges. !Ur Gas·, Wasser· u. Elektrizitäts-Anlagen, 

Berlin ........................................ 6 Mill.:J/.JI, 
Hotelbetriebs-A. G. Conrad Uhl's Hotel Bristol-

Centralhotel .................................. . 
Elektra A. G., Dresden .......................... . 

5,94 • 
5 
3,10 
3 • • 

Bank für Brau-Industrie, Berlin .............•..... 
Deutsehe Werft A. G„ Hamburg ............•..... 
Deutsche Ost-Alrika-Linio, Hamburg .............• 3 Mill. St.-Aktien 

Woermann·Linie, A. G., Hamburg ................ . 
1,5 Mill. Vorzugs-Aktien 
3 MiJI. St.-Aktieu 
1,5 Mill. Vorzugs-Aktien 

Die gesamte bare Kapitalbeanspruchung blieb etwas hinter 
der Ziffer des Vormonats zurück. 

Die Kapitalherabsetzungen hielten sich der Anzahl nach auf 
der Höhe des Vormonats, der Nominalbetrag sank dagegen etwa 
auf die Hälfte. Von 30 Ifapitalherabsetzungen um 21,8 Mill . .7/.J{ 
waren 11 mit gleichzeitigen Kapitalerhöhungen um rund 
3,9 Mill . .71.J{ verbunden. 

Die Golo-!'\chuhlahrik A. G., Frankfurt a. M., setzte ihr Aktienkapital um 
S,65 Mill . .7U{ herab bei gleichzeitiger Erhöhung um 1 Mill. :J/.1(,. Die Nord-
deut•rhe Waggonfabrik A. G., Bremen, nahm eine Kapitalherabsetzung um 
1,8 Mill . .JUi und eine Kapitalnhöhung um 0,99 Mill. :J/.Jt vor. Die Kapital-
herahset..ung der Apollo-Werke A. G., Apolda, um !,'\ Mill. :J/.J/, war mit einer 
Erhöhung um 0,2 Mill. :J/Jt verbunden. 

Kapitalherabsetzungen und Auflösungen von Aktien-
gesellschaften im April 1927. 
Kapital· Auflösungen') herabsetzungen 

f mU der wegen IJ•· 1 1tegen 
Herab- leJ1unr des 

lonkun-
wegen Beeodlguof ,bne 

Zahl Betrag setsung LlquldaUons- Liquidation oder lonkun 
'ffbunden terfahrens eröl!nun1 1) 

lfonat der der waren G„ gleleb- damnter Herab· seU- zeitlr bei t.!Ugen Gesettsebarten Uberbau~I •eien fw:lon 
scbaf- setzung Kapitaler· \en 1 ml\ einem 1 1 mll einem I ml\ einem lm,tetnem 

1 

h6hDD• "iomtnal- t\amina.1· Nom\11.1\- Nominal· gen Zahl l<apllal Zahl kapital Zahl kapital Zal1l kapital 
lOllll.ll'.N 1000.ll'.K ro1,r Jl'.K rnoo Jl'.N 1 10011 jf.J{ !OOll.ll'.J(, 

looals• !1913 8 5104 548 5 4856 2 159712 8 153 2 1n9 
dnrehschn. 1926 26 41 954 6691 60 18579 22 5 264 12 28990 7 28 549 
Februar 1927 34 26 740 7744 43 5 245 5 2910 12 14 480 8 12 216 
März • 32 44 8121 28 b37 46 15 894 13 5 424118 32375 8 30 779 
April 1 30 21 8031 3 933 36 4623 8 1 478 26 39 471 12 38357 

1 ) Außerdem wurden auigelöst Gesellschaften, deren Grundkapital auf 
Papiermark lautet: wegen Liquidation 11 Gesellsehaften und wegen Beendigung 
ohne Liquidation oder Konkurs 136 Gesellschaften. - ') Von den im April 1927 
in Konkurs geratenen tätigen Gesellschaften wurden 1 vor 1914, 7 in den Jahren 
1919-1923 gegründet. 



444 
:Pernct nahmen ioJg1mde Ueselhc1mrten grtißere Kapitall ernb-:id~ungen Yor: 

Stettiner Dampfer, Compagnie, Stettin, um rund . . . . . . . . . . . . 3,13 Mill . . 11.1! 
H. & P. Sauermann A. G., Kulmbach, um .................. 2,5 , 
Deutsch-Oberschlesische Zink-Industrie A. G., Berlin, um . . . . 2 
Ritter-A. G., Durlach (bisher Ritter-Biber A. G.), um ........ l,5 

Die Auflösungen zeigen eine geringe Zunahme. Von 217 
aufgelösten Gesellschaften hatten 70 ein auf rund 45,6 Mill. !1/Jt 
lautendes Aktienkapital; bl'i den übrigen Auflösungen handelt 
l'S sirh um Gesrllschaftt•n, rfü, ihr Kapital noch nicht auf$.// 

umgestellt hatten. Die Konkurse gingen erheblich zurück. Von 
8 in Konkurs geratenen Gesellschaften stammte nur eine aus 
der Vorkriegszeit und die übrigen aus den lnffationsjahren. 

Berichtigung. In der Ü hersieht ,Die Einnahmen des Reichs aus Steuern 
usw.• auf Seite 382 (>W. u. St.•, 7. Jg. 1927, Nr. 8) ist das Aufkommen aus 
der Beförderungsteuer (Personenbeförderung) im Rechnungsjahre 1926 in 
168 305,2 (statt 138 305,2) zu berichtigen. Der Rückgang gegenüber 1995 
beträgt demzufol[e nur 4,10 vH; die Angabe im Te,rt auf Seite 383 ändert sich 
ontsprerhend. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die überseeische Auswanderung im März und im t. Vierteljahr 1927. 

Im März 1927 sind 6 684 1 ) Deutsche über deutsche und um 410, in Baden um 120, in Hamburg um 156, Bremen um 18, 
fremde Häfen nach Übersee ausgewandert gegen 6 177 im März während in den übrigen Ländern eine mehr oder weniger stark~ 
1926 und 5 164 1 ) im Februar 1927. Davon wählten den Weg Abnahme erfolgte. 
über deutsche Häfen 6 547, über fremde Häfen 137. Im Ausland Den Weg über deutsche Häfen wählten ferner im März 1927 
waren bisher 81 Personen ansässig. 3 420, im 1. Vierteljahr 6 400 fremde Auswanderer (im 1. Viertel-

Im 1. Vierteljahr 1927 verließen 16 889 1) Deutsche die Heimat jahr 1926 8 411). 
gegen 16 519 im 1. Vierteljahr 1926 und 14 861 im 1. Viertel-
jahr 1925. Einschließlich der über Antwerpen Reisenden hat die 
deutsche überseeische Auswanderung demnach gegenüber dem 
1. Vierteljahr 1926 um rund 500 zugenommen. 

Über die einzelnen Häfen wanderten in den Monaten Januar 
bis März Deutsche aus: 

Haien 
192~T::2:-T l~~f ::26 1 ~92;~~2:-J :;~:T~~~: 

Hamburg .... f 2 147 1
1
· 2 36612 1n j 2 29413 01812 90317 342 1

1 
7 563 

Bremen .. . . . . 2 765 2 81
2
1 2 888 1 1 862 3 529 2 831 9 182 7 504 

Danzig ....... ' 21 11 2( - 1 
31 4 

Amsterdam ... 1 72 4591 77 3541 · 57 1 334 j 2061 1 147 
Rotterdam ... / 55 62 21 57 80 1 61 1 156 180 
Antwerpen _:_:.:t' 27 1 46 1 48 . 121 

Zusammen -5-04_1_1_5_7_2_7_\_5_1_64~(-4_6_1_5~(-6_6_84_/ 6177 ( 16689 ( 16 519 

Im 1. Vierteljahr 1927 reisten von den deutschen Auswan-
uerem über Bremen 9 182, über Hamburg 7 342, über fremde 
Häfen (ohne Antwerpen) 365. Fnter der Gesamtzahl der Aus-
wanderer befanden sich 171 bisher im Ausland ansässige Reichs-
angehörige. Von den Auswanderern warPn 10 470 Männer, 
6 419 Frauen. 

Die Auswanderung aus Preußen war um 635 höher als im 
l. Vierteljahr 1926 (hauptsächlich infolge der Zunahme der Aus-
wanderung aus den überwiegend landwirtschaftlichen Gebieten 
Ostpreußen, Niederschlesien, Schleswig-Holstein, Hannover, 
Hessen-Nassau, Westfalen), in Bayern um 425, in Württemberg 

1 ) Ohne Auswanderung uber Antwerpen i>n ersten ViortPljahr 1927 (.Ta· 
nuar 1926: 27, Februar: 46, Marz 48, zusammen 121 ). 

Spaniens Auswanderung und Rückwanderung. Die spanische 
Auswanderung richtet sich Yorwiegend nach den ehemals spani-
schen Ländern Mittel- und Südamerikas, insbesondere werden 
Argentinien und Kuba bevorzugt. Eine Saisonwanderung findet 
von Spanien nach Frankreich und Argentinien hauptsäch-
lich zur Erntezeit statt. Nach den Angaben der amtlichen spa-
nischen Statistik') stellte sich die spanische überseeische Aus- und 
Rückwanderung über die spanischen Häfen in den Jahren 1924 
und 1925 wie folgt: 

füoisezitl bzw. 
Herkunftsland 

-~ ____ Zahl der spauischen ---~ _ 
Auswanderer ' Rllckwanderer 

1 1925 1 1924 1025 1 192! ··-------- - - ' ' ,- - i . 
A1gentinien . . . . . . . . . '. 30 090 40 784 14 022 14 501 
Kuba. .............. i 19787 39500 17330 1 12079 
Uruguay . . . . . . . . . . . , 2 337 3 587 : 1 237 1 

2
,
152 Brasilien . . . . . . . . . . i' 1 634 1 738 1 690 1 

Sonstige Lander .... _ _ 1 696 ___ : _ 1 311 ', 3 6_02_..c_l __ 7_7_o_7_ 

Insgesamt ____ 55544 __ i 869'.29 . -~7_88?__ 3b499 

Die Gesamtauswanderung hat also im Jahre 1925 sich erheb-
lich (um fast 31 400) infolge des Rückgangs der Auswanderung 
nach Kuba (Abnahme um fast 20 000) und nach Argentinien (um 
fast 11 000) verringert. Unter den spanischen Auswanderern des 
Jahres 1925 (1924 waren 35 012 (GO 198) Männer und 20 532 
(26 732) Frauen. 

1 ) Roletln de Ja Dileecion (;,,ne1·al de Em,,iaeion (Madrid, 1927). 

Überseeische Auswanderung Deutscher 
im 1. Vierteljahr 1927. 

Zahl cler Auswanderer --
1 im 1. Vierteljahr 1927 

!. llerkun&geblete Auswanderer insges. ! da von llber fürlel-

1 m!nnl I weJbl.11 ,u Bremen le,mburgl8=/; Jahr 
1m 

Preußen· .............. , 4 83912 885 7 724 4206 3455 63 7089 
Bayern .. . .. . . . . .. . .. . 1 701 922 2 623 1 714 895 14 2 198 
Sachsen . . .. . .. .. .. . . . I 654 409 1 063 615 446 2 1262 
W Urttem beri: . . . . . . . . . 836 556 1 392 760 611 21 982 
Baden ............... 1 791 490 1281 700 572 9 1 161 
'l'büringen . • . . . .. . . .. . 218 119 337 182 154 1 424 
Hessen ............... 

1 

155 100 255 136 117 2 317 
Hamburg............. 517 380 897 124 761 12 741 
Mecklenburg-Schwerin • 63 3C 93 10 83 - 74 
Oldenburg • .. • • . . • .. .. 1 133 9€ 231 175 51 5 222 
Braunschweig . . • • . . . . . 1 54 5:. 106 66 40 - 60 
Anhalt ............... J 32 13 45 27 18 - 55 
Bremen .. .. .. .. .. .. .. I 204 170 374 3581 14 2 356 
Übrige Lander . . . . . . . . 50 34 84 _301 541 - 81 

213 - 1 213 1321 

lln 
1911 

3120 
1101 

342 
529 
473 
131 
99 

357 
45 

114 
27 
21 

153 
32 
59 Ohne nahere Angabe . .1138 75 

Deutsches Reioh 1038516 333 16718 9 103 7 271) 344 1634316603 
Bisher im Ausland an· 

säasig geweseneReichs· 
851 86 7li 176i angehörige .......... 171 79 21 81 

Zusammen 1047016 419 16889 9 18217 3421 ') 365 1651911 
1

) 
Davon m März 1927 •• 4 191 2 493 6684 3 529 3 018 ') 137 _ 6684 

1 ) Ohne Antwerpen (März 1926: 48, im 1. Vierteljahr 1926: 121) und Danzig 
(für den Monat ll!ärz). 

Auswanderung aus der Schweiz im Jahre 1926. Nach den 
Mitteilungen des Eidgenössischen Auswanderungsamtes sind im 
Jahre 1926 aus der Schweiz 4947 (im Jahre 1925: 4334) Per-
sonen nach Übersee ausgewandert, darunter 1 772 Landwirte, 
1 051 Industriearbeiter, 784 kaufmännische, 344 Hotelangestellte, 
340 Dienstboten und 463 Personen aus Verwaltung, Rechtspflege, 
Wissenschaft und Kunst. Das Auswanderungsziel waren für 2 437 
Schweizer die Vereinigten Staaten, für 566 Kanada, 526 Argen-
tinien, 239 Brasilien, 556 Afrika, 205 Asien und 196 Australien. 

Einwanderung nach Kanada im Jahre 1926. Nach einer 
Mitteilung des kanadischen Einwanderungsministers an das 
deutsche Generalkonsulat in Ottawa hat Kanada im Kalender-
jahr 1926 insgesamt 135 984 (im Jahre 1925: 84907) Einwanderer 
aufgenommen, davon aus Übersee 115 040 (67190), aus den 
Vereinigten Staaten 20 944 (17 717). Der Herkunftsnachweis der 
kanadischen Statistik bezieht sich auf die Rasse (Stamm); 
künftig soll jedoch auch der Geburtsort berücksichtigt werden. 
Deutsche (deutschstämmige) Einwanderer wurden im Jahre 1926 
10 720 (1925: 6 560, 1924: 2560, 1923: 1 258) angegeben. Das 
größte Kontingent stellen nach wie vor die Engländer mit 48 819 
(35 362). Größere Bedeutung hat u. a. auch die Einwanderung 
der Ruthenen mit 9 468 (2 196), der Polen mit 5 359 (1 952), 
der Ungarn mit 5 182 (151), der Tschechoslowaken mit 4 780 
(1 904) und der Juden mit 4 441 (2 637). Unter den Einwan-
derern befanden sich 74 274 erwachsene Männer (darunter 4 608 
Deutsche), 3.3 910 erwachsene Frauen (2 631) und 27 800 Kinder 
(3 481). 
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